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1.  AbtlieilaDg. 
8chlMernng  derRelse  darch  IttlUa  n.Slollleiir 


Die  letzte  «iMenficIuftUche  Unternehmong^  des,  den  Wti- 
senschift^n  zu  früh  entrissenen  Profesflors  Fri  edrloll 
Hoffmann,  war  eine  In  den  Jahren  1H20  bia  1839 
nach  Italien  and  Sioilien  unternommene  Reiae,  Ton  dora 
bereila  lehrreiche  einselne  Abhandlungen  dem  PublÜLiim 
durcli  Poggendorffa  Annalen  für  Physik  and  Chemie 
und  durch  die  früheren  Bände  dicsea  Archivs  bekannt  ge- 
worden aiud.  ^   « 

Ka  war  demselben  nicht  vergönnt,  den  groaienScT^ts 
von  Beobachtangen,  \tclche  er  mit  unermüdeter  Thälig- 
keit  auf  dieser  Reise  eingesammelt  hatte,  an  ordnen,  dia 
weitliufigen  Sammlungen  weiche  er  Teranataltet  und  dem 
hiesigen  Könlgl.  Miueralieo-KaLinet  übergeben  halte,  to«  _ 
neuem  Im  Zusammenhange  durchsuatudiron ,  und  die  £r-f 
gebnissc,  mit  der  unmittelbaren  Anschauung  vcrknüpfti 
snm  Kigenthum  der  Wissenschaft  xu  erhüben.  Die  Pläac 
weiche  er  iu  dieser  Bezteliung  in  seinem  letzte»  Le 
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Jalire  und  nihrend  iler,  sn  Beinern  frfihcn  Tode 
den  Kraiilkhcil  cnlMorfen  Ital,  konii(cn  nur  von  ilim  selbst, 
\on  keiiifist  Aiidcro,  auch  iiicbl  roii  setucD  vertruutt'Hten 
Fniuudeii  uufj^cführt  wertlcn.  Di>r  \iciracli  auf-^reitpi-o- 
<Jiene  WiiubcIi,  das  mus  seinen  liinterlasiicncu  ArbdEeu 
für  doa  gTURserc  Publikum  nutzbar  au  roaclien,  wm  8e{ 
ncr  t'i^cnrn  Pfli-frc  iiielil  inclir  bedurfle,  beleblt'  aucli  d«i 
WÜ^dljii'h  Vater  des  Vcrslorbpnen,  und  »einer  Sorgfah  ejii 
■einem  Wohlwollen  ist  es  zu  verdanken,  wenn  noch  man 
eher  wichtige  Ileilrag^  zur  Keimtniss  der  ^eognosilyche 
VerhültniKNe  vou  ttalien  und  äicilieu  darcli  dicucs  Archl 
dem  Publikum  bekannt  wird.  Biine  Reihe  von  Jahren  I 
freilich  achon  über  diese  Ueobacbiun^en  hingegangen 
mehre  uicbtige  Arbeiten  nber  diraclbao  GegcMütändc  ain 
in  denselben  von  vurzügUclicn  Oeo^nontten  bekannt  g 
lilic)it^wnrdeh>  aber  bei  der  Abs/nhrlicbteil ,  mit  d 
B'rlcdr.  Iloffniann  während  elncH  lungeren  Zfilraum 
im  Stande  war,  %ielc  Verhältnisse  zu  bcobacblt^n ,  bleib 
noch  Viele<)  übrig,  dem  der  Rci«  der  Neuhcil  noch  nicli 
genommen  ist. 

Zu  einem  crwfmschten  Verbindungitpunkte,  atlbut  f^F 
die  cinzrlnen  achon  seit  längerer  Zelt  bt-kanulen  AufttätzCL 
wird   ciue    hlstoriache   Schilderung    dieser   Reisen,    wetifl 
RUch  nicht  der  ganzen,  doch  ibror  ulchtigntun  Abfchnitre 
dienen,  deren  tiekanntmachnng  um  so  mehr  Itiieressc  er 
reifen  dürfte,  als  ale  von  Fr.  Hoffmann  und  unter  de: 
KInflusa   des   lebendigen    Kindrackea    des    Gesehenen    niii 
ßrfahrenrn    niedergeschrieben   Ist.      Ka  wird    aus   diese 
Crunde   wohl    auch    kaum   der   Kntschuldignng   bedürfe 
wen»  hier  Gegenstände  kurz  berührt  werden,  über  wel 
bereits  Tollständigere  Arbeiten  vorliegen. 

Ganz    beaondera    wichtig    tat    aber   diese    hlstoris 
Schilderuug  der  Reise   in  Bezug  auf  diejenigen  einzeln 
GegcuijtÜndc,  wcldic  noch  spüttrhin  in  grosserer  Au^ifnhr- 
liebkelt  aus  dea  vorbuideuea  Keiiejuamalea  zur  uffu 
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llctiea  KonntDiM  gebriclit  «erden  LüoDcn ;  su  Ilireni  rUb-» 
tigKD  Verständnis«  tat  m  uoUiwendlg*  mit  doo  Verliältnii* 
Bpn  bekaunt  so  sej-ti,  oater  deoen  die  Ileoliaclidiiigen, 
welcbc  ikncii  zum  Gniode  liegen,  atig««!!:!!!  wurden. 

Die  Reise  wnrde  ron  Uerlin  nm  20.  Oktober  1820 
unmiUcibar  nach  der  Bceiidiguag  de«  bekannlca  Werke« 
uuseres  Verfaulen  über  dai  uovdweilliclic  Dcutactilaiid, 
darch  da«  er  anf  iramer  leinea  Ruf  unter  deo  Tatcrlan- 
dlvclicn  ReognoateD  ^f^üitdet  hat,  angetreten  nnd  über 
Prag  nach  Wien  forlgcxetzt.  Der  früh  eintretende  uad 
Uiigewöbnlick  lang  aiibaltende  \Niater  ivangen  die  eige- 
Dcn  gcognoslisclicn  Arbeiten  bis  auf  die  giiniitigere  Jah- 
rcueit  hinaussuscltiebea.  Die  Alpenkelta  nach  Tricsl  tiin 
wurde  noch  in  rauher  Zeit  übcrsclirittcnt  viu  lieferScbaee 
die  Oberflache  dem  forachenden  Blick  entxog,  und  aelbsl 
am  Oeatade  des  Adriaiitichco  Meeres  vir  der  FrQJiUnp. 
noch  nicht  angebrochen.  m 

„Von   dur    Sternwarte   au    Padua,    welctie  unter  Lekff 
tung  de«  riihmlidist  bekannten  Profegaor  Santinf,  rclali: 
mit  lastrnmenteu  aas  der  Wurkatatte  von  Fraaenhofer  aD»ii 
gestattet    worden",   sagt   unser   Freund,   „batte   Icli   nicht 
einmal  die  Freude,  einen  Anblick  wenigstens  auf  die  bietf 
M  lehr  itahea    und  durch   ihre  valkanisch«  Bildung  sw 
merkwürdigen   Kuganäischea   Iltigel   an   geuieaseii,  deretf^ 
höcIiHler   Punkt   sich    im  iMonle  Veda   bis   xa    ItbO   Kdm- 
ttber   dem   Meere   erhebt,      Icli    erhielt    indess    über  sie 
liele  und  zum  Thetl   neue  Aufschlüsse   durch   die  aarnr- 
kommL-iido   Güte   des   Grafen   da  Rio«   dessen    Umgänge 
ich  lehrreiche  Stunden   verdanke.      Durch  die  mit  tiefen 
Schnee  bedeckte  und  in  dichte  ^ebel  geJiiUlIe  Ebene  der 
vormuligen  Terra  ferma   reiste  ich  am  30.  Februar  1830 
uacli   \  icenza  hinüber  und   vcrneiltc   dort  aufs  neue  drei, 
Tage.     Dort  traf  ich  den  trefTIichoH  Gebirgsfortchei'  Gt«d 
tutio,   gcgenuärtig,   seit  dem  Tode    des   unvergesslichen 
Ürocclii,  wohl  der  auii^ezeichnctste  anter  den  GvogiKK- 
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ll«Q  IttHeDt,  welcher  dnroh  letnen  Im  J«hr  18S7  erschte- 
nenen  Sai^^o  di  Zooloj^a  foiiBÜe  vffl  lehrreiche  Auf«» 
■chlüiie  über  den  Sndibhaog  der  Alpen  Im  Gebiete  det 
VIceiitlniHchen  gegeben  bit.  In  dtexer  merkwrirdl^eo  Ge- 
birgsgegend Ml  efi,  in  welcher,  wie  sum  Theil  Kclion  Ma- 
raichini  erwiesen  bat,  eine  niiRercn  norddeuliichen  Ge*fl 
birgsarten  vollkommen  Tcrgtcfchbarc  Schichtenreihe  auf- 
tritt, und  in  welcher  allein  man  bisher  Im  ganzen  Gebiete 
der  Alpenkette  den  In  Dealschland  so  BchtrT  bezeichnelen 
Muachetkalbstein  gefunden  hat.  DIcHe  Thatsache  aber» 
Ton  derco  noxwcifelhaftcn  Wahrheit  ich  mich  dnrch  den 
Anblick  der  an  schonen  Versteinerungen  so  reiclien  Samn>- 
long  TOD  Catullo  überzeugte^  ist  ron  lehr  grosser  Wich- 1 
tifkcilf  und  man  nird  wahrscheinlich  deshalb  das  hin  hie- 
her  lo  lehr  vernachlässigte  Studium  der  sädliclicn  8c- 
kvndar-Alpen  am  erfolgreichsten  von  hier  aua  beginnenf 
und  die  Epochen  für  das  Dorchbrechen  vntkiiiischer  For- 
motionen dnroh  dieselben  genauer  bestimmen  können,  ata 
bis  hiehcr  der  Kall  gewesen.  Leider  fehlt  indesa  Ca- 
Ivllot  wie  ilen  meisten  Italienischen  Gelehrten,  die  aur 
Ausfüiirung  solcher  Untersuchungen  durchaus  nÜthige 
körperliche  llührigkelt,  so  wie  die  anregende  Beförderung 
der  Reglerong,  welche  weit  entfernt  ist,  wiBaenscbaftlicheBl 
Untemehmangen  eine  wohlwollende  Pflege  und  Beforde- 
mng  angedelhei)  au  lissen. 

Der  aasgeaeichneten  Gefälligkeit,  mit  welcher  micli 
Catnllo  wahrend  melaer  Anwesenheit  au  Vfcenss  be^ 
ehrte,  verdanke  ich  auch  die  Gelegenheit,  einen  Tag  io 
dem  etwa  1$  Miglien  entfernten  Castel  Gomberto  zubrin- 
gen XU  können,  wo  sich  die  sehr  reiche  Versteinerunga- 
Sammlung  eines  verstorbenen  Krenndes  der  Wissenschaf* 
teu,  Kamena  Luigi  Castellini,  befindet.  Diese  Samm- 
lung ist  ausnehmend  reich  an  sehr  wohl  erhaltenen  Kxem- 
pUren  der  weltberühmten  Fischabdrücke  des  nahen  Monte 
Oolct   und  enthalt   eine  sehr  schöne   Auswahl  der 
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■linder  InlereaiMinU'a  Teslacccn  dei  Val  dl  Koiics,  uüclwt 
tielen  anderen  mintlur  wtüetilHclieii  («L'getisliadca.  8Ie 
ntclit  ^gcuwirÜg  »um  Nerkiuf  und  die  SgIiwvvIlt  des 
Tcrttorbenen  fifgcnlhumen,  die  gegenwärtige  fientacrin 
Grkliii  AntonU  CaBteillnl  Trlsitno,  Terlangt  dkfTir 
12,000  Kranken,  «lae  Forderung  die  «idi  watinchelnllob 
noch  »nrde  bla  aof  J(>,UOU  ermasslgen  lassen. 

Am  24.  Februar  verlies«  ich  Vicenxa  nud  begab  mich 
durch  die  ich ueebed eckte  Kbeae  nach  Verona.  Diese 
schöne  Stadt,  welclii:  hart  an  dem  südlichen  Abfall  der 
feoheii  Kelle  de«  Monte  Baldo  Hegt,  gculesst  eine«  an- 
sehnlich milderen  tüima's  als  die  bisher  besuchten,  und 
ihre  Umgebongeo  waren  schneefrei.  Ich  benutzte  diesen 
Umstand  t  am  einen  Ausflug  snf  die  an  Versteinerungen 
der  Tertiär  form  Kilon  so  überaus  reichen  nahen  Berge  za 
machen,  nnd  brachte  überdiea  einen  grossen  Theil  meiner' 
Zeit  in  der  mit  Produkten  des  Monte  Uolca  ao  reichlidi' 
aoffOiUlteten  schönen  Saramiiing  des  Grafen  Gazola  va, 
Mb  mir  von  ihrem  Besltaer  mit  ausnehmender  Freand- 
Bddieit  geaeigt  wurde. 

A»  27.  Februar  Tcrtless  ich  Verona.  Ueber  Manlnn 
rdsend,  hatte  Ich  am  folgenden  Tage  bei  San  Beuedett» 
den  Po  öberschrilten  and  erreichte  am  29ston  Bologna. 
Du  Land  war  ringaiim  überall  noch  In  hohe  Schneedecke 
gehüllt,  ond  diee  rerhüiderte  selbst  den  kleinsten  Ansflug 
in  die  nahen  Apenninen,  ja  selbst  Innerhalb  der  Strassen 
der  Sladl  war  die  Kommunikation  sum  Theil  gehemmt 
dnrcb  die  ungeheuren  Scbneemaaaen,  welche  In  Ihnen  auf- 
gehänfk  lagen.  Bologna  ist  der  Sita  einiger  der  au8ge> 
»elchnetsten  Gelehrten  Italieoa,  und  die  dortige  Unlrersl- 
tit  ist  «ahradiciDhch  die  bedeutendste  und  regKamste  nn- 
ilcr  den  ahniichcn  Ansialten  dieses  Landes.  Ich  nenne 
■ter  den  ersten ,  welche  mich  mit  auaserordentUchem 
VoUwoUcu  aufnahmen,  nur  dou  ao  hoohgeaehteten  Pro- 
fcaaor  der  tiotanUE,  Berloliul,  «elcher  mit  grosser Thä- 
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tlglcdt  an  ptner  Fl4ra  Ton  Italien  arbeitet,  Qnd  denea- 
fibn'^enii  kleiner  Garten  einige  aelir  interttiiianlu  Pflanzen 
eadiatt;  ferner  AlcHsan  drlnl,  Professor  der  Anatomie, 
«elclier  tticli  mit  vortüglicliem  Kifer  der  vergleichen  den 
Anatomie  widmet,  für  welche  er  allein  eine  aehr  schätz- 
bare Sammlung  anficiegt  hat,  und  endticli  den  aU  Zoolo- 
gen Tortheilbafl  beVnnnlen  Ähbale  Kanaan  i,  Vor8teher 
der  natnrhiütorlfichen  Snromltin^  der  L'nIveritlUt,  die  ia-vj 
des«  weder  sehr  reich  lat,  noch  sich  in  benonders  guter 
Ordnung  befindet.  Diese  drei  genannten  Gelehrleu  b&bea_ 
■Ich  vereinigt,  seit  dem  Anfange  de«  .lalires  1S30  ein  nft-f 
tnrbiaiorixcliea  Joornat  unter  dem  Titel  „Annall  dl  StorU 
naturale^'  heranszngi-ben,  und  sie  «cJbal  haben  jfder  einige 
recht  schätzbare  Abhandlungen  darin  geliefert.  Sie  fin- 
den indesa  keineanreges  den  Il«rall  und  die  Theilnahme 
tinter  ihren  UandRleiilen,  wclolie  ithnliche  Unternehmun- 
gen in  OeulHihland  und  in  Krankreich  erfahren,  und  Mcna 
daher  diese  Zeitschrift,  Ton  welcher  bereits  aecha  Fasci«! 
€oii  erschienen  sind,  noch  forlbeilehl,  ao  ist  die»  allein 
nur  den  nneigennülxigen  Aufopferungen  ihrer  Herausgeher 
BOxnschrelben.  Den  Bemühungen  derselben  Minner  und 
gauB  besonders  des  ietslgenannteu,  verdankt  man  es  fer- 
ner, dats  die  Regierung  sich  bewogen  gefunden,  die  alt« 
b.erülimle  Akademie  der  \Miisen8Chafteni  welche  wührend 
der  französischen  Besitznahme  unterdrückt  worden,  faiJ 
September  1820  wieder  auneben  zu  lassen.  Sie  litt  von 
neuem  xusammengelreten  und  ihre  Acta  sollen  wie  frü- 
bcr  gedruckt  werden.  Doch  noch  ein  anderes,  durch  sein 
Aller  sowohl  als  durch  aelne  allgemein  snorkannle  Nüt«- 
lidikell  gleich  ehrwürdiges  Institut,  besteht  gegenwärtig 
XU  llulugua.  Es  bind  dies  die  seil  dem  Jahr  lUßo  be- 
gonnenen und  mit  so  grossem  Aufwände  von  Kleiss  nndfl 
Gttdutd  berechneten  astronomischen  IC|ibcmcnden,  dereu- 
Uearbeitung  der  gegenwärtige  Direktor  der  Steruwarte, 
</aluregli,  mit  rühmlichem  Kifer  uud  GuUauigkcil  fortsetzt 
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Den  S.  Hin  verUeM  \A  Bologiw,  nu  wddiem  kh 
■0  a^f enehme  Erionernnfea  mftgenoinnieD,  und  etlte  Sber 
die  ApennlDenkette  nich  Florens.  Mit  EnUnnen  üh  idk 
■nf  difaem  ZnMent  tcbneli  xarfick^egtea  Gebirgidaroh« 
•chnitt,  in  welchem  cberdie^  die  Beobaehtno;  durch  dia 
Sdineedecke  eehr  enchWert  mr,  eine  fini  andere  ;eo- 
fnoatiache  BeBchaffeohelt,"  all  Ich  den  Torhandenen  dnifr 
tigen  Nachrichten  infolge  davon  Toraoifeietat  hatte.  Maa 
iit  gewohnt,  alch  diese  Bergkette  als  dn  einfBrniigea  Kalk- 
gebirge Tomutellen,  und  doch  traf  ich  in  Ihr  den  Kalk- 
stein hier  nur  untergeordnet  und  von  Terhältnisimiaslg 
■ehr  geringer  Auadehnnng.  Die  bei  weitem  vorherr- 
•diende  Oebligsart  in  ihr  ist  Hadgno,  ein  Sandstein  dei 
FlStBgebirges,  dessen  genaue  AltersbesÜmmung  ich  ge^uk' 
wirtig  nodi  nnterlassen  unss,  welcher  aber  entschledea 
nteht  cum  Ueberganga- Gebirge  gerechnet  werden  darl^ . 
wohin  ihn  noch  einige  neuere  Geognosten  versetit  haben. 
Von  Bologna  aus  befindet  man  sich  noch  im  TertiSr- 
gebiete,  in  dem  die  Savena  einen  grauen  brScklichen  Thon» 
mergel  entblösat,  Worin  knollige  grossblättrige  und  kör* 
nige  Gipsmassen  liegen,  welche  bei  Bologna  häufig  all 
Baumaterial  dienen;  ausserdem  in  untergeordneten  Lagen 
mürber  grobkörniger  Kalkstein  mit  Kaikmergel  kommt 
Noch  jenseits  Pianora  und  bis  PoggioU  halten  lerrcib« 
lidie,  graubraune,  grobsandige  Mergel  an,  welche  schieb-* 
ten weise  wolUerhaltene  kalcinirte  Mnschelschaalen,  Fee* 
tnncülns  pulvlnatus,  Peoten  iragiUs,  Ostreen,  Bentailen  ia 
Menge  enthalten.  Das  Fallen  der  Schichten  ist,  mit  SO 
bis  30  Grad  gegen  Sudwesten  gerichtet.  Dann  aber  tritt 
der  Sandstein  auf,  der  auf  weite  Strecken  ein  regelmSt« 
siges  Streichen  hör.  7  bis  0  und  nordöstliches  Einfalleq 
unter  10  bis  20  Grad  zeigt.  Die  Felswände  zeigen  starke 
Schichten  and  in  denselben  liegen  oft  nuasgrosse  StückQ 
von  rauchgrauem,  diclitem  Hornstcin,  üacbe  Geschiebe 
von  grauepi,  dichtem,  hartem,  femerdigem  Kalkstein,  kleine 
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itanden  In  den  Weinbergen  bei  derVlllk  Bij«  nod  gl 
KIrtcb  -  Lorbeer  -  riecLcii    tioschlea    angeochin   du   Aagtt 
dnrcb   Ihre  AehallcliLeU  mit  Orangenbäumen. 

Schon  am  7.  Mira  errclclilu  ich  FlurcDa,  mit  dem 
Tbraatae  midi  nicht  lange  dort  aufsuhaUea,  um  bei  vor- 
rückender Jabre<^selt  dem  'Sädcn  von  Italien  zazucUeni 
ein  Vonialx  welchen  DUSzufnlireD  mir  auhr  ichwcr  ward«. 
Floren«  ist,  Dachst  den  liehen  Hclcho  e«  für  den  KtlnsU 
1er  und  fQr  den  Kanstfrenod  bat,  auch  für  den  Gelehr* 
teo  Hohl  die  IlanpUtndt  Italiens  an  nennen.  Der  frei- 
tinnljce  Geist  welcher  dio  Kt-glerong  von  Toskana  aus* 
it«tchnet,  verweigert  oder  erschwert  nicht  den  Znlrltl 
■tier  lUerarlscIien  IIüirsmlKcl  des  Auslandes,  und  dem 
'er,  welchen  die  Bcuohncr  dea  GrotEshersojE^thuma  für 
Brwc{tc:ruDg  ihrer  Kennliifsie  haben,  verdankt  man 
c«,  daii  Ihre  Hauptstadt  auch  als  der  Mittelpunkt  dev 
Literatur  von  Italien  angesehen  werden  ninss.  In  den 
dortigen  aahlrek-hen  und  der  ÜfTcnlJichcn  Bcoutxung  frel- 
Blchcnden  Bibliotheken»  lo  wie  in  den  grotwen  Buchhand- 
loBgcn»  fiodet  man  deahnlb  eine  vollstSndlge  UeberaleM 
aller  Eiteren  und  neueren  literarischen  Krscheinungen  Itft- 
lleoa,  nnd  der  Wunsch,  sich  der  nähcTcn  Beoutauug  der- 
telben  unterziehen  au  könoen,  ergreift  nnwillkürlicb  dta 
Fremden,  welcher  das  GInck  hat,  sich  in  diesem  so  reloh 
«lägest alle ten  Central-Orte  aufzuhalten.  Die  GelegonheIt| 
alle  bedeutenderen  Zeltschririen  dos  Anslandea  an  lesen, 
wird  dort  durch  eine  treffliche  Anstalt  bewirkt,  deren 
Bchöpfirr  Vicusseux  aua  Gt-uf  iHt,  und  von  dmelben 
Aßctalt  geht  xuglcich  auch  die  Herausgabe  der  bekannten 
I  Antologla  di  Fiorenze  aoa,  welche  gegenwärtig  nnbestrell- 
I  bar  das  beste  wissenschaftliche  Journal  roo  Italien  and 
H  Torwftlleud  krllüdien  Inhalts  ist. 

I  Ich  will  nicht   die  Aufmerksamkeit  durch   eine   Anf- 

H  lihlang  aller  der  lehrreichen   und  heachlungswerthen  Ge- 
HfCMÜnde  ermüden,  deren  Kenatnlsa  oud  Auffaüsung  mich 
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wifarmd  eines  Lanm  Eebntlgl^n  AtifenthalU  m  Floreni 
beachäflifte.  Nur  kann  Icli  ntclit  unterlassen,  eines  lehr 
«Drtligt:n  tiod  allgemein  rühmlichat  bekannten  Gelehrten 
m  crwihnCD,  dessen  wohlwollender  Umgang  für  midi 
eine  reiche  Qaelle  Ton  Belehranp  wurde.  Eh  iit  dies  der 
■QSfeselcbiicte  Astronom  Inglilrami,  welcher  der  reich 
aaagcata tiefen  Sternwarte  so  Florens  vorsteht.  Nicht  nnr 
die  Kcnntnlas  seiner  Werkxeuge  und  einiger  von  ihm 
flellwt  eraonuener  ainnreicber  Methoden  Ist  es,  welche  icb 
dle^tem  achtbaren  Alaune  verdiaiike*  Hondern  mehr  nodi 
die  Kintüchl  in  die  von  ihtn  mit  bcii^picllusicm  Kk'iss  ans« 
geführte  geodätische  Aufitahme  roo  Toskana,  welche  ihm 
dM  Ataterial  id  einer  Karte  dieses  Landes  lu  groBscin  ■ 
Usawsiabe  gegeben,  die,  so  weit  sie  bis  Jetzt  vollendet* 
worden,  ein  Muster  von  Schönheit  and  geschmsckmller, 
•0  wie  zweckmässiger  Ausführung  genannt  werden  darf. 
Ingbtrami  hit  mit  ditiien  seinen  Arbeiten  xu^leich  ein 
finsaersl  sorgfiilllg  ao^gefuhrtet  tMvetlemL'ut  von  sehr  zahl- 
nddien  Orten  verbunden,  und  in  kdnem  anderen  Theilo 
Italiens  i«t  daher  auf  so  voUkomiueoe  Weise  die  Gruud« 
läge  vorbereitet,  deren  g^eoguos tische  Forschungen  unumn. 
ylDglicb  bedürfen,  wenn  sie  der  Uissensdiaft  alle  diu 
Voriheile  geuibreu  sollen,  welche  wir  för  die  ilildungs- 
feschidile  der  Krdrlnde  dsraui  ableiten  können. 

Die  nalurhisloriiidien  Sammlungen,  weldie  >u  Fio^/ 
TW»  in  einem,  mit  dem  Groashcrzogl.  Paläste  In  Verbin- 
dung stobeiidcn  Gebäude  aufgesXclll  sind,  cutliallcn  nur 
wenig  Uedeutendea.  tOioe  Merkuürdigkrii  von  ganz  eigen« 
tbümlicber  Art  aber  sind  die  ungeheuren  Massen  fossiler 
Gebeine  vorwelllicber  Landthicrc,  insbesondere  von  Uip- 
■opotamus-,  Khluoceros-  und  einigen  Elephaiitcn- Arten, 
reldie  sich  noch  l'ortwälireod  bei  Au^grabuogen  im  obera 
'fli&lc  des  Arno  linden.  Der  Prüfekt  dieser  üiammlungco, 
Nesti,  hat  tinigu  derselben  be^thrlebcii ,  doch  bleibt 
liier  dem  gcuaueren  Studium  nocb.schr  viel  vorbdialteiu 
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Un^m  nrllen  Idi  berdta  «m  17.  Man  nieder  Fl»- 
renx,  nicht  ohne  die  IIoffhnD^,  wenn  mich  dU  Schiclual 
begnuaü^,  eiuBl  «nf  länger«  Zelt  daliln  wledemkehren. 
Der  WuBBch  wenf^tent,  etwas  von  der  ^o^nostisdien 
Beschaffenheit  too  Toskana  kennen  in  lernen,  tun  mich 
Torläofi^  auf  diesem  nocli  so  wenig  gekannten  und  doch  - 
•o  merkwnrdigen  Boden  zd  orientlren,  war  in  mir  beson- 
ders durch  einige  nm  Florenx  unternommenen  klelneo 
Aualliige  nach  Fiesole  und  Monte  Rlpaldi  rege  geworden« 
Schon  hinler  dem  Orosiheriogl.  Lustschlosae  Poggto  im- 
periale lernt  man  den  Sandstein  der  Umgegend  kennen,' 
feinkornig,  von  biaugraaer  Farbe,  glimmerreich,  toU  Kalk-^ 
ipathochnüren  und  fast  immer  braasend  mit  Siuren,  in 
der  OberfiEche  gelbbraun  bis  kastanienbraun.  Ddreh  Zu- 
sammennähme des  Kalkgebalts  und  beim  Verschwindeo 
der  Quankörner  geht  derselbe  In  einen  dichten  Kalksteia 
Ton  ebenem  Brache,  ranebgraaer,  hellbläalich'  grauer  FarbOf 
oder  selbst  in  einen  verhärteten  grobschlefrigen ,  dunkel- 
nuchgranen  Mergel  über.  Anf  denScIrichtuiigsflachen  rieht 
man  mehr  oder  weniger  deutlich  Reste  Ton  Pucolden. 

Bei  der  Villa  Mcspoli  ist  eine  Bank  entlflSsst,  in  wel- 
cher der  Sandstein  den  Charakter  eines  feinkörnigen  Con- 
glomerats  ron  Quarx,  Kieselschiefer,  grünlichgrauem  Qnd 
rSthiichem,  oft  sehr  Terwittertem  Feldspath  annimmt;  die 
Schiditnogsflächen  sind  mit  sUberweissen  Glimmerfleeken 
und  mit  Pflanienspuren  bedeckt,  die  in  eine  anthndt- 
ihnliche  Substani  umgeändert  sind. 

Einen  sehr  schönen  Durchschnitt  diese«  Sandstdni 
entblösst  der  südliche  Abhang  des  Monte  Rlpaldi  geg«ii 
daa  tief  eingeschnittene  Emathal,  einen  nahlrelch  wieder» 
holten  Wechsel  tou  starken  und  ddnnen,  grob-  und  fehl- 
kömigen,  doch  stets  sehr  ebenen  Schichten,  grÖsstentheHa 
SandsteinpUtten  ron  8  bis  4  Zoll.  Daxwischen  liegt  ein 
lichtgrauer,  meist  dfinnschiefriger  Thonmergel,  welcher 
Bardigliooe  oderGaleitro  genannt  wird  und  nuf  den  höctut 
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fcla^limmrigen  AblSsnnjersftScIien  mit  Focoidcn  bedcc! 
hit.  Unler  den  Sandftldnbsnlien  xeiclinet  liclt  eine  dar 
FcaUfkell  und  Elirle,  rechtwinUtire  Klnflo,  welche  i]ua- 
tirmUiclie  Ulöcke  absoodert,  aua,  und  die  mtt  dera  Nam 
MtMon  rubido  belegt  wird;  sie  Reicht  lituchend  Tiel 
Abänderungen  der  flarzer  Grauwacke.  Diese  Bank  ea 
hilt  gar  kein  Icalki^t:«  BindemiUel,  eben  so  wie  auch 
ßandslcioe  von  KicsDle  gar  nidit  brauicn.  Die  das 
iclieo  liegenden  Schichten  bestehen  aus  einem  sehr  v 
hkrlclen,  feinuiiidtgen  Schicfcrtlion ,  Metcher  manche 
Schlefurn  de«  (■rativ^ackengcbirgcs  oder  den  ÜhnHcb  ge- 
färbten ScMchlvn  Im  Rothliegendcn  aicb  nähert.  Ü^iafl 
groMe  Rttlhc  von  Steinbrüchen  enlblÖRSl  diese  Gcbirgssn 
•m  Monte  Cecerl ,  sfidlicli  ran  Fiesole ,  an  dem  geg 
Florenx  gekehrten,  steilen  Abhänge;  groflatenllidU 
fdnkQrniger  Saudatein,  seltener  ron  grobem  Korn, 
deutüclicn  ktulnun  FcIds|m(hQcckL'n;  oft  sind  darin 
■oUgroaie  schnarae  weiche  Masben,  welche  an  die  Tho 
tcblefer Recken  In  der  Graawicke  erinnern.  Er  läsit 
leicht  und  eben  spallen  und  man  sieht  denaelben  ^lelTa 
stt  fiteintuclzarbcilen  aller  Art  In  Florenz  benutzt.  D 
Streichen  der  Schicliten  ist  In  der  ganzen  Umgegend  ho 
0 — 7,  das  Fallen  gegen  ^o^d  niit  15  bis  20  Grad.  D: 
Gebirgsart  von  Ficsulu  gleicht  völlig  nnserer  Grauwack 
nlcbta  desto  weniger  alnd  in  ihr  dieselben  Fucüidcn,  wi 
ba  Monte  RIpald!;  der  herrschende  Sandstein  untersch 
del  sich  nicht  ron  dem  Masson  rubido:  in  der  Nähe  11 
der  weissgraae  dichte  Kalkstein  der  Apenninenkettc,  d 
•en  tof  den  Klüften  zahlreiche  Dendriten  ihm  den  Nun 
Albercse  verschafft  haben.  Um  dieae  Verhältnisse  naher 
kennen  zu  lernen,  ergriff  ich  daher  mit  Freuden  die  Ge* 
legcnfaeit,  in  GeaeUschaft  eines  durch  einige  geogaostische 
and  chemische  Arbeiten  wohlbekannten  MauneSf  Erna 
noel  Kepelti,  zu  reisen»  welcher  sich  mir  bercitwiU 
als  Begleiter  anbot. 
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tlntere  Absicht  war  uxtt  den  «{jilLioben  Thrll  der 
von  fremden  Nilurfonclicra  vtcllcicttt  nodi  uIcidiU  bc- 
•Qclitcn,  ihrer  Liivref-vamkeit  aad  auch  ctnl^cr  UntilohiT- 
heit  wegen  Terrufenuit  Martmraa  Toscan«  gerichtet ,  iiud 
wir  begmben  niis  dethaJb  zuerst  nach  dem,  besoudcra  durch 
•eine  etruEikiBcben  Altcrlhfimer,  fo  «lu  durch  die  voa 
dort  Hbcr  ganz  ItalU'u  Tcrbreitctca  Alabiutcr- Arbellen 
wohl  bekannten  V'oltern,  Jene  Gegend  iit  bei  ueitea 
vorwaltend  mit  einer  Tertiär -Formatioo  tou  Dngeheuror 
Machtiglielt  bedeckt  und  idi  sammelte,  in  weit  die  Zelt 
ea  erlaubte,  fifrig  von  den  dort  in  ao  auanchmeuder  IHu« 
figkeil  Torkommeudea  Versteinerungen. 

Schon  in  der  Nähe  ton  Collo  im  oberen  Tbclle  de« 
Elxathalc» ,  welcties  Kucecriilo  gegenüber  In  den  AroA 
mniidet ,  alelit  mau  grosac,  unregelmässige  Konkretionen 
Ton  einem  branngrauca,  oft  feiasandigeo,  löchrigen  Kalk* 
tteJn,  Ton  dem  Ansehen  des  Grobkalkcs,  oft  ein  Aggregat 
f«n  grossen  gut  erhaltenen  Scbaalen  einer  Pcrna,  die  bla 
1  Fuss  lang  und  gegen  0  Zoll  breit  wird.  Doch  fiber- 
tchreitet  man  noch  bei  Monte  Mlccioli,  der  Sdieido  des 
KIm-,  Kra-  und  Ceciuathaks^  den  Apenninenkalkatein  mit 
MadgDo  wechtielodf  ehe  wir  bei  Spiocbiajola  den  bUo- 
Ucbgraoen,  plastischen  Thon  der  Siibapenninenbildang  er^ 
reichten,  der  hier  mit  dem  Namen  Maiajone  belegt  wird. 
Voltcrra  liegt  auf  einem  ringaom  iaollrlin  Hügel,  der  eine 
Koppe  von  gelbbraoncn,  sandigen,  löehrigcn,  kaUsteinreU 
ohen  Versteinerungen  trügt.  Derselbe  bricht  In  wage^ 
rechten,  oft  mehr  als  fassstarken  Bänken  und  ist  büufig 
■ehr  fest  sussmmenbingcnd,  so  dass  er  allgemein  alsBaa- 
■tein  unter  dem  Namen  Tuf«  angewendet  wird;  die  aw]- 
Khen  seinen  Uinken  liegende  lockere,  kalkig  sandige 
Masse  fuhrt  den  Namen  Paachina  und  unterscheidet  sich 
schon  von  fernher  durch  Uire  gelbbraune  Karbe  ton  dem 
darunter  liegenden  Thonboden,  An  der  Westseite  des 
Uügola  von  Vollerra  ist  die  Aufligerang  beider  llüdunfen 
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tefcr  Bchßn  rntWSsst,  wo  der  Thon  In  senkrechten 
stürzen  von  4ft0  tiis  500  Fuss  Hohe  sich  unter  der  Tl 
sel^  Dem  Hügel  von  Vollem  ganx  g^lclch  gebildet, 
der  nortlüsllich  liegende  Hügel  des  Monte  Vfllrnjo, 
ftUfl  der  Ferne  ganz  einem  iaollrtcn  Bastltberge  mit  wa^ 
rechtem  Scheitel  ähailcli  ist.  Ich  untersuchte  ferucr 
Lagerstätten  dei  dortigen  GipAcSt  welcher  mm  ThcÜ 
Verblutlung  mit  Salzquellen  und  Stelnsilz  Toricommt ,  in 
fand  ihn  ^«ider  mein  Erwarten  stcla  In  der  Sekundi 
Formation.  Diene  Sekondir-Formatlon  aelbat  aber,  weh 
früher  von  drn  Qeognoslen  für  L  cbergangs- Gebirge  al 
gL-sprochci)  wurde,  gehurt  der  durch  Ihre  Fncoiden-Al 
drticlie  lO  wohl  charakierlslrten  Bildung  von  Apenninei 
San^teln  und  Kalkatcin  sn ,  welche  eluTge  der  Kreid^ 
andere  dagegen  der  gromien  JDrakalkatefn-IIitdnDg  paralU 
lislren.  Die  Saline  lit-gt  in  einem  kleinen  SeHenlhale  d( 
Cecina,  kaum  1  Melle  südlich  Ton  Volterra,  auf  blaY» 
Thon,  worin  zahlreicite  wehac  dichte  Gipsknollcm  teil 
kleine  Felsen  bilden;  nach  der  Aussage  der  Beamten  Bt4 
ben  aucli  die  Soolbrannen  5U  hl»  60  Fuss  tief  In  dies« 
Thon,  der  Trumer  von  Gips  und  von  sehr  reinem  b5i 
gern  und  f»sr!gem  8teInRala  bis  4  Zoll  stark  enthält.  Di 
dichte  Kalktteln  kann  gar  nicht  entfernt  «eyn,  er  wi 
vber&ll  zum  Danen  angewendet  nnd  zahlreiche  SlficU 
desselben  Hegen  in  der  Gegend  zerstreut. 

Noch  einen  anderen  Ausflug  machte  Ich  auf  die  West 
teile  von  Vollerra,  nm  die  dort  in  der  Flütrformatlon 
■Qfselzendeu  Serpentine  zu  studIren,  in  deren  Verbindung 
Ich  an  Ort  und  Stelle,  nahe  bei  dem  cinitam  gelegenen, 
]  J  Meilen  von  Vollerra  entfernten  Micmmo ,  den ,  den 
Mineralogen  von  dorther  wolU  bekannten  Mlemil,  einen 
Itr^stallisirtcn  Dolomit,  «ammellc. 

Auf  dem  Wege  nach  Micmmo    erreichten   wir   schoa^ 
vor  LIgia  den  dichten,   lichtgrauen  Kalkstein  in   dünnr' 
Bäulicn  abwccitsetud  mit   einem  dankler  gran  gerärbtei 


moberdlpen  Kalkmcrgcl,  4bt  hi  Un^tchc,  idMifecklfC, 
gltfelihnllche  8(neke  ab^Moudert  Ist  nod  detbalb  dea 
ICanipn  OoUcllino  ffifarL  Viele  KalLftpftthtdcm  durcliaelxeo 
sowohl  den  Kalkstda,  «Ic  den  Ktlkmergel,  worin  lich  hta 
und  wieder  ScbwefelkkskryflaUe  finden.  Dbi  cnggebantfl 
KuCell  Monte  Catini  lle^t  lof  einem  fltumpftrn  Kcgelber^, 
dewen  oberer  Gipfel  von  einem  nn^cxchicbleten,  fn  pinm- 
f%n  Massen  aatirag-enden  Smdateln,  über  dem  dichlen 
Kalkirtei'n  gebildet  wtnl;  derselbe  ist  von  scbmnttl^  brtnn« 
fTiucr  Farbr,  locker,  feinkörnig  und  Uionlg,  ganx  erfQllt 
mit  lambaLbraunen  gtiiitzenden  ^rotten  Glimmervcbappen, 
die  tboo  beinahe  das  Ansehen  eines  Basalttuffs  verlefben. 

An  dem  nordwestlichen  Ilaiiptherge ,  von  dem  der 
Kegel  des  KmlelU  wie  ein  sb(^crisicnea  (illed  erscbeint, 
kt  die  ZuBimmenseCkUD^  des  Kalksteins  dcatUch  au  be- 
obachten; derselbe  wechselt  Tielfach  mit  dem  bröcklicbca 
Sobieferf  Oslestro,  und  mit  einigen  San dNtcin lagen  ab,  mll 
Kohlenflecken  und  Focoiden  auf  den  Settichtungsflachen. 
Die  Schichtung  ist  onregelraässig,  das  Fallen  bald  gegen 
Süden  t  btlU  ge^en  Osten  gerichtet,  unter  alenlkh  ttacu' 
kern  Neigungswinkel ,  aber  die  Misse  des  Haoptftergea 
Monte  musai,  aum  Thell  «ncli  Poggio  alla  Croce  gen»nnt| 
besteht  auch  aus  dem  hier  In  der  Gegend  sogenannten 
Gab  b  ro.  Es  iitt  herrschend  ein  dunkelrothcr  hsrter* 
Tbonstein,  ohne  alle  Einmengungen  *  groberdig  und  raub 
Im  Bruche,  In  fsustgrosse,  stumpfeckige  Stücke  aerfallend. 
In  diesem  Gestein  sber,  seiner  Grsnie  nahe.  Hegt  die  alt- 
berühmte  Kupfergrnbe  Capordano.  Zu  den  Zeiten  Co»- 
mos  I.  stark  bebaut,  Ist  sie  wahrend  einer  langen  Periode 
unbearbeitet  geblieben «  und  man  beschafllgt  sich  gegen- 
wirtig  mit  Versuchen  su  ihrer  Wlederanfoahme.  £ia 
'Wasserriss  entblÖsst  die  auf  beiden  Seiten  mit  Stölln  an- 
^grtffene  Lagerstätte ;  es  ist  eine  rotJie,  speckiteinsrtige, 
sersetate  Masse,  welche  mit  dem  ncbculiegeuden  Gabbro 
«in  Coutinuum  bildet,  von  sabllosen  Klüften  s«rschnil4ea) 

K*r»ira  Riiil  T.  Il*rl»«n  Archir  XIU.  M.  * 
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MShn  cnd  Ton  tnTerlBKitfen  Fffhrcni  licjrlcltet,  mr  hier 
l-VD  Pferde  oder  sv  Fon  weiter  «o  kommefi,   und   BbenU 
wir  von  der  Oivifrcundvchift  der  ElawolMir  fl»- 
iMh  naohen,  dpren  nidn  frefilirtp^  mit  tDfgadefeMlM 
Kmpfehinnpeo    aDigcröilet»    tleh  «of  eine  ntii   lehr    er» 
tprieullche    Weise   xu    bedienen    wnnle.      Ich    iih    wohij 
eSn,   dus  ea  elnetn  clntcinen  Fremden,   weicher  nar  mi- 
Tollkommen    dleae    Ilüirtmittcl    besitzt ,     |;ana    unm^lich 
teyn    nötae,    nit   Notsen    dleae   merkwQrdi^en  GefcndcAi 
BO   bcreUen,    Dod   sudite   mir   alle  die   Vcrbindiin;«a   Wti 
tiehefDr   an  weichen  wir  fe^enwirüg,   atia  Räclulcht  fOrj 
neloen  Begleiter,  nur  m  aohneli  TorflbereUteD. 

HochBt  merkwürdig  war   mir   der  Charakter   dar  Va^l 
getatian  dickes  Landes,   Dud   ich  erhielt  Iticr  zum  criten«« 
inaie  einen  rellkoromenen  Begriff  tod  dem,  waa  VJvItalj 
m  Gennt  in  seiner  für  den  PflinzeD-Geognphen  aowich^j 
tigCB  Flora  LIb}?cfte  Spcdmen,  die  Flora  dca  mittelländf^l 
•eben  Beckens  nennt.     Schon  bei  Volterra  hatten  die  ira^j 
nergrnnen   Wälder    Ton   Qaercus    Hex    begonnen,    nihi 
der   Küate    aber    wir    auf   den    Bergen    der    herrschend«! 
Waldbaom  die   damals    herrlich    blühende   Erica  arbored,' 
•der    eine    ihr   nahe   verwandte   Art ,    und  das  tJnterhobi 
bildeten  herrschend  die  IM}-rthe,  Arbutas  l'tiedo,  HlslacSlj 
Lflntiscns,   Cistus   monspeücnoti   und  sshifDllus,  xwlschei 
■welchen  malerisch    die    6bersll   verbreilete   Smilax   aspeffe^ 
herurarankte.      Doch   auch  die  geognostische  Bndang  di^ 
■er  Lsindschaft  ist  nicht  minder  beachtenswerth.     loh  sah, 
hier   sclion   am   nächsten  Tage,    In   der  >iihe   Ton  Poni*«'] 
fODoe,   ■öditeh    von  Volterra,    die  oierkwürdlgm  I.aguneitl 
Ton  Monte  Ccrbnit .     wo  mit  BorstsKure,  Schwefclwa««e^* 
•toff  nnd    Ammontaksalien    geschwängerte   siedend   heissa 
Wasserdämpfe  mit  furchtbarer  Reftigkeit    aus  Spalten  ddl 
Vftlkaleins  hmrordringen. 

Wenn    man    rom    Monte  Cerbotl,   die  Strasse   ferMS-' 
^«  Richtung  auf  di«  Fumcchtea  sur  Potier«,  dneii- 
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Terworrm  kryttaltiabch  blittrt^m  Gips  bcLIddel 
id;  die  ichiefri^n  tiwtelii«  werden  tber  von  dca 
iiAefelrelchen  Ditmpfrn  panx  durelidnin^en;  hI«  enche]- 

anfgcblBlit,  die  Scbteferang  wellen  förmig  (erbogen 
id  flcokrcdit  BDf  den  Fliehen  denelben  ttehen  dicke 
_>tfa8ern,  welche  dnrohsetxeiide  Trömcr  imd  panltcle 
toffen  Ton  9  bU  4  Koll  SlSrie  bilden.  Zwischen  ihnen 
;en  dann  noch  nnrernehrle,  nOrtie,  oft  bitamiiiSse  Mer- 
ichieferlsgen ,  and  man  iiebl  deutlicfa  ein  Abbild  der 
ist:  des  buuten  Saudsleins  nnd  de«  Keupera  im  Kleinen, 
■Uen  Slnft-n  dtr  AiiBbüdaiig  vor  ticb. 

Der  Gips  iit  hier  jedoch   niemala   lo   felnfairtf ,   wie 

jenen   Geblr^bilduiige»,     sondern    immer    grobfasrlg, 

Ibst  8(nhH;,  aber  «eine  RSiider  bestehen,   ao  wie  dort, 

kDicr  dentlich  aus  zwei  Plauen,  deren  Faiern  von  ihm 

Rgruusun^sftichen  ^gen  einander  gerichtet  alnd. 

'     Der  Hügel,  welcher  diese  FumacchicH  von  der  Pot- 

ra  trennt,  besteht  aus  dichtem  Kalkstein,  In  der  unglaub- 

isten  VerHiUerung;  man  Lann  kaum  ein  Stück  an  aeioer 

irüuglichen  Stelle  zn  finden  meinen,  auch  jenaeits  der 

isera   treten    aua  aeiger  fallenden  KalksteinbtDkea  wle- 

^r  Damprsäulen  mit  furchtbarem  Zischen  hervor,  so  das« 

t   eben   erwähnte  Ilügcl    ringouin   Ton   dleseu  damipfeQ- 

p  Schlünden  eingeschlossen  erscheint. 

Iah    sali  fcrucr  dk  gleichen  KrschdoDugeo    in  der 

dit  tniiidcr  grossen    Fuoiacchie    di  Casle)  novo   uud  bei 

«irsllivher  gelegenen  Serraxano.      Iljer  ist  feinkürni- 

schmutzig  braungrauer  Sandstein  mit  mergligem  Bin- 

ittrl  herrschend ;  biswciJen  Ist  er  von  lichterer  Farbe 

■wischen  den  ^arskörnern  lassen  sich  weisse  Flecke 

Parcellanerde  unterscheiden.    £r  wechselt  mit  starken 

_^cn  von  grünlich  sohwariem  Schiefermergcl  und  Leiten 

%  In    dem   sich   Kohlc'ßspurcn   finden,    und   wird  gc^en 

Kl  bläuikh  und  weissgraaeia  Ktlktleki    bedeekt. 


22 

der  cbcDfilU  mit  Schief ermergcl  ibwechBclt.  Id  tUcie^ 
Gebiete  befioden  sich  die  Funiiccblua  In  eUiem  Mebcn- 
thftie  des  Faioue,  der,  wie  die  Ceclna,  fu  der  iSiihe  von 
Moiitieri  trnUpHiigt  and  ihr  perallel  flienend  sich  bei 
Rocca  mit  derselben  verbiodct.  Sic  Hegen  hinter  cima- 
der  in  cioer  schmaleii  Reihe,  wie  auf  einer  Spalte  In 
bor.  IL  wobt  j  Meile  lang.  Von  der  Jlfthe  herab  u 
ich  aehr  deutlich»  dmaa  diese  Futnacchien  und  die  vi 
Monte  Ccrboli  sich  nur  an  verncUiedenen  Abhüngen  di 
selben  Bergea  uod  wabmchriulich  auf  derselben  SpaJ 
befinden;  a!c  liefern  in  der  Borajuäure  ein  und  dasael 
Frodukt. 

£■  aiod  die«  dio  merkwürdigen  Vorboten  von  di 
Anfange  jener  ungeheuren  Reihe  von  vulkanischen  K 
Bchcinungcn,  die  fich  von  hier  an  ununterbrochen  an  i 
ganten  Weaikü^te  Italieua  bii  zum  \  eauv  fortaeticn.  fiel 
auch  die  Richtung  der  GebirgsvpaUcn,  au»  welchen 
bervortreten,  enlNpricht  dieier  reihenwelfien  Anordnun 
TOn  welcher  die  Hanptitreichungslinie  der  groRsen  Ap 
■Inenicelte  den  auffatlendBicu  und  am  mefalen  tn  die  A 
gen  springenden  Reweis  liefert,  ^och  viele  dieser  F 
nacchien,  deren  Raucliiaulen  mau  meilenweit  aus  d 
'Wäldern  audwcsllich  Ton  Serrazano,  am  Abhänge  geg 
ikt  Thal  der  Cornla,  in  den  Legoui  del  Sasso  süüll 
Ton  Castel  novo,  bei  Madonna  del  Frasslne  zMlschen  d 
CoruU  und  Mfllla,  sich  erheben  sieht,  und  deren  Znaa 
aenhang  onler  einander  eines  genauen  Studiums  heda 
gebot  mir  die  nolhwcndJge  Eile  für  Jetzt  unbesocbt 
lassen. 

Endlich  be)  Sataetla,  In  Thale  der  Stert«  nnw< 
Campigli«,  der  Hauptstadt  der  Maremma  Pisaoa  e  Vol- 
tcrrmoa,  sah  Ich  mit  den  RergToruien  ancb  diu  Gebirg». 
wrima  wechseln.  Hier  tritt  suerti  tinler  dem  FlÖlxgebir| 
d«r  TbouMliicfw  hervor  und  d«r  K&ikstela  des  Lebi 
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fsngtoO^trgct  *)  Mldflt  'vw  Rinpt  «toter  Borfo  h  4cim 
Moolc  CiNIf  «leMco  Qfpfel  Ich  «a  9000  Fum  Aber  den 
Mocre  bettlromle.  DIo  Flori  crbIcU  (Her  einen  iicbr  enf- 
fitlenden  Zuwaciia  dorch  die  fiiMbeinneir  den  Korkbu 
me*!  und  häoflger  wurden  unter  den  immergrünen  Stria-' 
ehern  Viburnum  Tiiius,  Pliyllireii  medU  und  laliroUft. 
D(»ch  diu  gcogooidichca  ICrscbeliiaDgeu  waren  ungleich 
merli würdiger.  Anfmcrkun  (gemacht  durch  eine  rer- 
dicuitiolie  Abhandlung  de«  ProfcMor  Paolo  Sa  vi  nt 
^Jm,  fand  Ich  in  der  Olälie  von  Csmpifita  im  Kalltaida 
eine  äberaua  luleressanlc  Porphyr-Formation,  welche  lich 
la  Ihren  EiuHtrlcungcB  auf  die  umgebenden  Gebirgunaaica 
unmiltelbar  deu  von  Leop.  t.  Bnch  znerat  In  den  Al- 
pen aufgefundenen  und  erkanotuu  Meiaphyreo  anachüetit. 
Die  Verbiltniiie  derselben  lind  Im  höchsten  Grade 
stehend.  Denn  nicht  nur  dau  diese  Maue  den  Kalfail 
deutlich  durchbricht  and  ihn  auf  ihren  Berührungen  iti 
Dolomit  verwandelt,  loudera  sie  aleht  auch  mit  auage- 
dehnten  Lageritültcn  von  Eiaenaleiu  und  Kupfercrsen  ia 
so  ungemein  schon  beobachtbarer  Verbindung,  daaa  man 
nicht  sweifelu  kann,  aie  aey  auch  hier  als  der  eigcntllehe 
£rxbringer  xu  betrachten.    £beD  t«  auch  treten  mit  dem- 


*)  Dle&e  BpR<^nnQnge]i  künnfln  naclt  den  fiiäteren  B«obaehtuitf;«i« 
A^a  Verluscn,  vonciigiweite  1d  der  Alp«  A{ni.uu  <]»r  Grafsdiaf^ 
fllBV<i-Ciiriftni,  nirht  a't  grucnustiidiv  UcsUinmunccti,  iDri>l>>ni 
ntir  all  nrxcicIiniinK«>n  filr  Atn  |>Rtragraiiliii4-.bL'n  CItaraktfr  dar- 
-Uaneo  dienen.  Eben  so  wie  sclioa  frütirr  in  der  Grgrad  TOtt 
lopns  der  Mad|}rio  mit  d«r  timawaeie  vrrf;tichfn  wurde,  «i»- 
bei  aber  iweti  duutticb  di«  GeaammtvertiSllniss«  dt-s  VorVontiiiena 
die  ^cugnosCi»cliB  Ticnnuii^  i>«idcr  Gcitciit«  rrketmen  lir-»*«-!!,  s* 
wird  di«  Aehnlichkeit  der  mit  dem  Macigoo  hier  verbimdenen 
Sdiicfcr  wii  dem  Thoiwchiefcr  du  äJterea  ( TrusitioM- )  <;e- 
birges,  nadi  jvnMi  BeobarhbingRn  durch  die  Nülie  der  lir>»lalli> 
niscit  insaitgM  GabirgiarteD  (U&bbro,  Serj^etitin)  in  einrm  Mausa 
gexteigrrt,  webte  eiM  Unlersdicidutif  dem  Gestein  d«c!i  mi- 
mugUdi  laaobl. 


34 


it«  j 

i 


•elben  Gsn^uaen  herror,  weldie  gmm  in«  Viig«la  ex* 

ceulritch-vtrahll^er  Hornblende  gebildet  werden^  mit  ihnen 
Blei-  nnd  Ziit^-Erze,  und  unter  ihren  KrjBt&nhitionea 
«nch  die  Ton  der  Intel  Elba  so  bekannten  Llerritdniteo« 

Das  Enchelnen  diuuer  merVwürdigcn  Bildung  wirft 
ein  unerwartete«  Licht  auf  die  Entstehung  der  so  welt- 
berühmten ungeheuren  Eisenmasse  der  Iniel  Elba,  nnd 
ca  wird  daher  nicht  ohne  Interesse  seyn,  dieselbe  mehr 
Im  Detail  cn  verfolgen.  Westlich  Tun  Campt^Ua  sieht 
eine  Bergkette  Ton  Süd  gegen  >'ord  fort,  fu  der  erstcrea 
Richtung  immer  niedriger  werdend,  bis  an  den  Rand  Je- 
ner fruchtbaren  Ebene ,  Ton  welcher  die  Cornia  Ms  tum 
Meere  begleitet  wird.  Gegen  Nord  hin  nimmt  sie  aber 
Smmer  mehr  sn  Breite  su  und  erhebt  sich  iura  Mont« 
'Calrl*  dem  hSchsteu  der  Gegend;  an  einem  gegen  dsfl 
Comlsthal  bei  Suverelo  abfallenden  Kucken,  von  dem  sii 
der  Monte  Valcrio  abzweigt.  Hegt  die  Stadt  selbst.  Ueberi 
all  sieht  man  rothe  und  brauorothe  Tlionscliiefer  anste- 
hen, welche  In  grosseren  und  kleineren  Lager- .\bth eil un- 
|;en  mit  einem  dichten  gelblich  grauen,  oder  uclssen  und 
BplItlrigeQ,  selbst  felakomigen,  marmorartigen  Kalkstelo 
abwechseln.  Das  Ilauptstreichen  der  Schichten  schwankt 
iwischen  hör.  1  bis  3  und  das  Fallen  Ist  mit  lA  bis  flO 
Grad  gegen  West  und  Nordwest  gerichtet,  AuRnahmen 
Ton  dieser  Strelchllnle  der  Schichten  scheinen  sehr  cellea 
lu  seyn.  '  Mit  dem  Kalkstein  nahe  verbunden  Ist  da« 
Vorkommen  voa  Kiaenslein,  der  noch  in  den  Fingen  vie- 
ler alten  Jetit  verlassenen  Gruben  entblSsst  ist,  ein  dich- 
ter thoniger  und  oft  sehr  kieselreicfaer  Braoneisensldn, 
in  dem  eben  so  wie  in  dem  damit  rerbundenen  webaea 
kr^rstallinlich  körnigen  KaU-steln,  häufig  Quarxdrusen  anU 
treten,  und  erdiges,  selten  strahliges  Graubraun stctneraJ 
Der  Eiieoätein  und  Kalkstein  sind  fest  susammen  Ter-* 
wachsen,  ohne  jedoch  in  einander  übersngefaen;  der  leta- 
tere  ist  In  der  Berührung  etwas  körniger,  fdoblailg.  ond 
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beUercr  FtrbvvK.  nSctift  merkwflrdlg  iM  la  te 
Tiilic  dn  Badei  Calians,  welche«  ichwicbo  warne  S«iw»^ 
felqnellefi    betttit,    die  ^vtieii    vanDcn   Wiiiiiiiiiw^^ 

wHche  herrOTircfen ;  im  den  Bergen  kommt  ein  Btarliev 
Bich  wvrmen  Wasaen  licrTor;  gans  nahe  dabei  flfcsit 
anmUtelbar  aufl  dem  Tbonachlefer  de  warmer  Teicb  «o^ 
Manneii,  dcsaen  AbfloM  4  Mahlen  treibt  oad  deateo  (^uti- 
lea  bis  20  Grad  H.  Temperatur  betiilzen. 

Von  Camplfll«  fegen   Nordwesten  liegt  die  Bnc«  dl 
Fnclnija,  eine  ISagat  verlawcne  Knpfer-  und  Klaeutelu»! 
grübe.     Der   feinkörnige  lichtgp färbte  Kalkülein  Ut  Tolhtf! 
ftecicen  und  Adern  von  Kalkspath,  oft  grotischlefrig,   oB 
la  mächtige  Bänke  abgesondert;  In  demselben  tetzeo  dcul« 
llcho   BrauDcisenatcIngiiDj^e   3    big   4  Zoll  stark  auf,  gmoM 
von  der  eben  bcKoliriebenen  UeBchaffenbelt.     An  der  Ter« 
wItteHen  Oberfläche  der  Kalkfelien  Ueten  deatllcbe  Stiel* 
glleder  von  Kriiioideea  horrorf   tbdls  mnde,   tboUi  klei- 
nere ffinfiteilige.     Anf  den   Tlalden    des   alten   Bergbanet. 
finden  sich  viele  Brachstücke    eines  ausgezeichneten  Poiä' 
phyra;  derselbe  besteht  ans  einer  grünlich  grauen,  hartm 
ThonatringnindmaBSü,    die    mit    klulnen    gelblieh    weissen 
Feldepallikrjatallcn    nnd   kleinen  Qaarxkürnern   erfüllt  Ist 
nnd  «Dsserdem   kleine   erdige   grüngraue   Flecke  enthält, 
■ach  seigen  sich  Gemenge  TonBraDneiseDtteta  and  Strahl- 
BCeJD,  von  grobslrahliger  Hornblende  mit  Schwefelkies,  all 
Schori  and  i^ransl,   Quars  mit  Pintazlt  UDd  Lievrit,   mm 
Theil  dentllch  krysUlliiirt. 

In  der  Finge  eelbst  schneiden  die  dimnen  Sehlchlen 
eines  sehnen  fleischfarbenen  Kalksteins  senkrecht  ao 
einem  anasslgen  kSrnigen  Itohtgrauen  Kalkstein  ab;  aoC 
der  Grins«  beider  aetxt  eine  3  Kiiss  welle,  mit  Kalkstcla- 
bmcllstücken,  in  einem  elsensclmsdigen ,  thouigen  Blnde- 
mfllel,  erfüllte  Kluft  auf  und  es  ist  nicht  au  beiwoifeln, 
data  hier  der  manige  körnige  Kalkstein  an  dem  geschScb- 
teien  in  die  Höhe  gehoben,  oder  der  letalere  oa  dea 
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tiMtiui  fwtMdteo  aey,  denn  <U«  ß^ebtkSpfe  tlad  an  4«^ 
■ofwüia  gcbo^an,   fekniokt   uod  febrocfaeu.     D«r 
Slniisteln   tal   von  Tage  aus  verhauen,   hier  hängt   derw 
•dbe   noch  aa  ilcr  Decke   du   körnigen   kalk»l#lna,   toU 
Ton  grünen  KupfernecLen,  die  erat  «im  der  Vurwitlerunf 
iwefelter    Kupfär^ne    hervorgegangen     leyn    n6gc% 
jrtlutralitigcr  Hornblende  verwicheeu  und  icaiuiifDKll 
TOD  QnaradrUBCU  darcbaogen,  und  hat  hier  olTenbar  d^f 
Us  40  FoM  atarko  Sduale    iwischen   dem  Kalkalelo   und 
dem  ao«  der  Tiefe  hervortrclt-udcn  Porphyr  gvbüdct,   Ea 
U(  derselbe  Porphyr,  tod  dem  ich  bereits  Stücke  auf  de^ 
Baldea  gefonden  halte;  die  grünlich  graue  Grundnaaee 
dea  Porphyr«  geht  oft  Ins  Dunl^elclsenrothe  und  Scliwara- 
brasne   über.     Derselbe   steht   mit  dem  Eiuenstein  in  oir- 
BDterb rochener  Verbindung,   der  aich   mitten  im  porphjr 
in  vnn.-geJraitBiigen   Stücken  und   mit   Horoblcode   Tcrge* 
•elUcUal'tet  findet.     Beide  vereint  bilden  eine  unregelmäs* 
■ige  mächtige  Gangmame,  welche  Im  Kalkstein  In  hör.  8  bia 
0  fortaalat;  in  dieser  Richtung  gegen  Nordwest  trifll  maq 
JeiiDeits   eine«    kJeinCD  Tbales   auf  eiuca   breiten  Streifen 
von    Eiseuutein    und    Porphyrblückeu.      Der    beuichbarte 
Kalkstein  ist  faat  achaeewelss,  felnsandtg  und  körnig,  wohl 
oft  Dolomit.     Ueberall  finden  aich  in  dieser  Richmng  ilte 
Kiscniteinsgrnben,    aber   keine   deutlichen   Entblötuungeo, 
bis  höher  hinauf  in  einer  Finge,  welche  den  Namen  Nido> 
ddl'  AquUa  fuhrt,   wo   wieder  der  Kontakt  des  Porphjni 
und  Kslkxleinü  sichtbar  wird.     Der  Porphyr  hat  hier  eine 
rauhe,  bisweilen  porbsc,  sandig  körnige  und  härtere  Grund- 
maase,  Id  welcher  iXadeln  und  JJlättcbeD  ron  theils  glasi« 
gern«  theils  gewühnlichem  Feldtipath,  glangtänzende  tjuara-« 
fcöruer  und  kleine  Tadeln  Tun  schwarzer  Huroblende  oder 
Augil  liegen  und   die    mit  feinen  Quarxdruscn  durcbadert 
lal.     So  mügte  man  das  Gestein  beinahe  Trachyi  nennen, 
seltener  Ist  hier  ein  dunkcigrüugrauer   dichter  Feidspath-^ 
jfotfhjfi  mit  eiiuclucn  &«hnpp«u  ichworacu  Gtitomers  utid 
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3dU  QiitrmkSnierD.     Der  Porpbjrr  Ist  hütt  sehr  «eblo  1^ 

einer  90  Flu  breiten  und  20  FuM  hohe«  FeUwvnd  va^ 
lildMt,  uod  Ist  d«bci  In  rcgdmlLssiga ,  dünno  Siukn  terj 
•palten^  welche  «icb  unter  steilem  Winkel  gegen  NQ.  sei* 
gent  Der  Porphyr  legt  lich  obeo  über  dem  Dolomll  wcf» 
krnmmt  bicU  dann  ebwirti  Dod  ictst  nun  unter  ihm  cl»- 
fsUend  l'urt;  der  lo  auf  swel  Selten  von  dem  Forphjrx 
cingcfch lottone  Theil  dei  Dolomltt  tat  eben  m  wie  jener 
In  Säulen  zerspillen,  so  daits  aua  einiger  Butfernuug  dl^| 
Grinae  dicver  beiden  an  TencLiedenarÜgen  Gcatelne  ni< 
wohl  ZD  erkennen  iit.  An  der  stell  niedersetzenden  Grini 
gind  dieselben  durch  eine  Kluft  getrennt,  welche  mit  einer 
Breocte  eckiger  Stücke  von  Porpliyr  uad  Dolomit  erfUlU 
ist.  Auch  auf  der  gcgenüberliegeaden  Wand  der  Ping« 
trigt  der  Porphyr  deutlich  eine  Schaale  von  Dolomit,  ge- 
gen 10  FuM  stark,  die  in  scharfe,  aÜuleafÖrnige  Stücke 
xcrspaltcu  iat.  Der  Brauneisenatela  Ist  auf  gleiche  Wels« 
wie  weiter  herab  mit  dem  Porphjr  rerbundeo,  mit  QQar>- 
druaen  und  huprunpuren  erfiillt.  Die  Rlchlnng  des  Kiae«* 
Steins  Ist  hier  hör.  12  und  in  dieser  weiter  fort  finden 
sich  nicht  allein  EUeiisteinsgäDgc  aas  dem  weissen  Dolo- 
mit in  mehrisclicn  Streifen  auarageod«  aundem  noch  mehr« 
Pillgen,  die  tou  einem  bedeutenden  Bergbau  xeugen  und 
deren  letzte  die  Cavs  ailü  tusure  ist.  Nach  dem  Mouto 
Catrl  hinaof  verschwinden  der  Porphyr,  Dolomit  und 
Kisensteini  und  ein  lichlgrauer,  wenig  körniger  geschich- 
teter Kalkstein  tritt  anf,  der  in  hör.  13  streicht,  gegen 
Osten  einfällt  mit  30  Grad  bis  zur  seigeren  Stellung,  und 
sich  bis  zu  dem  Berggipfel  erhält  und  liier  gegun  Süd 
mit  flacher  Neigung  fiilll.  In  der  ganzen  Umgegend,  aa 
auch  nach  Caslagueto  hin,  auf  halbem  Wege  awlsohen 
Saaselt«  und  Bolgheri,  finden  sich  die  Spuren  de«  Eiaea- 
ateinb ergbaue«,  welcher  dieser  jetst  so  öden  Gegend  elusl 
ein  tliätiges  Leben  musa  gegeben  haben.  Am  aüdwaat» 
Uchw  Abhänge   des  Alonte   Ctlrl,   la  mehr  «li  ImUmi;' 
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ant  DIo  Richtung  dieses  merkwürdigen  Ganges  ttlamC 
im  Allfcmciaca  mU  der  Sclucbluuf;  Ui-t  KaUalcüw  ül 
ein.  Kr  Ut  nicht  das  eiiisif^c  Beüpicl  dlofler  tOBÜcrbirea 
Bildung  in  der  L'mgcbang  des  Moute  Calci,  denn  ncitcr 
berab  In  dem  Thale,  wo  sicli  auf  ciuer  Tompriogcodca 
Felimaase  du  DergscbloHri  Rocca  Sun  SylrcHtre  erbebt, 
siebt  man  in  einer  Pioge  wieder  die  gli:icbt-n  KrBcbeioim- 
gem^  einen  tiaag  crfuill  mit  Hombicudckugcin  im  Dolo« 
xnil,  beide  louig  mit  einander  verMachgen.  In  den  IJorn- 
blendckugeln  fuideu  Meli  ge>i5hnlich  mchro  concentriscbe 
Scbaalen  von  weissem  (juani  ein,  dessen  Farbe,  scharf  ab- 
stecbcnd  gegen  die  dankte  Grandmasset  *tc  schon  von  vtU 
tem  kenntlich  machl.  In  dem  Innern  der  Kugeln,  tbcNs 
in  einem  Kern,  ibeiln  z%ti8clicn  den  ülaltern  der  Horn- 
blende, findet  sich  Schwcrclkies,  Zinkblende,  Bleiglsn« 
Qnd  iscJiÖrl}  Olivin,  den  Paolo  Savl  too  diesem  Pnnkle 
anfüJirl,  konnte  iclt  nicht  darin  erkennen*  Hit  den  lioro* 
blendemaisea  rerbundeu,  tritt  auf  der  Sohle  der  Plngi 
ein  grünlich  and  gelblich  grauer  dichter  Diorlt  auf,  Feld- 
spatliflecken  zeigen  sich  wohl  in  demselben,  Schwefelkies, 
aber  keine  (^uarikörner,  digcgen  ist  aber  an  dem  Ein* 
gange  XU  der  Finge,  in  nnmiUelbsrer  Berührung  mit  dem 
aufliegenden,  unregelmasaig  serklüftetcn  Dolomit  ein  rJith- 
lich  gelber,  fein  granilisch  körniger  Porphjrr  mit  Feld* 
apsthkrjitsllen  und  Quarxkörnern  entblösst.  Recht  suf* 
geseichuet  ist  noch  in  dieser  Umgebung  der  weisse  grob- 
kSrnige  Marmor  des  Monte  Rombolo,  dem  von  Carrar^; 
ähnlich,  welcher  In  einem  liefen  Steinbrucbe  aufgescbloi 
•ea  ist  Er  bildet  mschllge  Massen,  die  in  Blöcken  von 
beliebiger  Grosse  brechen,  und  scheint  dabei  eine  rohi 
Schichtung  mit  steilem  Nordfallen  in  besitzen;  er  wir4j 
%u  Thürgewüoden  nnd  Treppensteinen  benntat,  denn  sl 
Marmo  stsluare  soll  er  wegen  des  losen  Zusammenhan- 
ges der  Körner  aar  feineren  Bearbcitong  aicht  geschickt 
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Dl«  aßdwXrla  fottprlnpetida  nalbintel  Atr,  wtleba  tith 
Im  Capo  CsUnlU  endigt,  beMetil  aot  einer  ■atehnllohen 
GneonniiM.  Die  Orinilberfre  aifld,  wie  Ich  nlcb  Mhv 
bftld  fiberaeagtef  von  neoercr  EnUtrhiinf  ali  dva  gescfaltfc- 
lete  Gebirge.  Denn  tle  füllen  Spalten  In  denmUben  ata 
«ad  venraadnln  die  ihnen  unlie  liegenden  Schiefer  ia 
Oneai  oder  in  Flornfcla,  den  Kalkilein  aber,  welcher 
theUweite  in  lotgeriiacoen  SlQclcD  Im  Granit  tteelit,  vcr* 
wandeln  ale  in  die  buotalreifigen  IcSniigen  Marmorartea, 
welch«  iclion  an  den  Zelten  der  Römer  ron  dieser  Iniel 
geachktxi  waren,  ^ichla  tat  lehrreicher  ala  die  tauaend- 
tach  wiederholten  Granitgänge  In  Ihran  mannigfachen  Var- 
sweigotigen,  welche  In  der  GncusmaiBe  an  den  Kriaten  dea 
acbönen  Neerbuacni  von  IMrto  l^Diigone  und  ron  dort  bia 
nm  Cap  Catamlla  aiifaetxen,  und  ich  glaube,  daaa  aelbil 
die  dieaer  Kracbelnung  wegen  ao  berühmte  KÖite  Ton 
Cornwall  nichta  darbietet,  wa«  dteaem  ausaerordenlUehca 
Anbiicli  gleichkomint.  Die  groaae  Kl«enitein-Abtageruiif 
von  Elba  befindet  aieh  an  der  OatJciiate  der  Inael,  bd  der 
Spiapgia  dl  RiOf  al«  eine  Btockf5rraige  Maaae  swiMdieii 
Schiefer  und  Kalkstein.  Ich  glaobe  iitdeaa  Thataacheii 
gefanden  xu  haben,  welche  mir  et  höchst  wahracbeinlieli 
machen,  daaa  dieae  Masae  nur  dat  ReauUat  einea  groaaea 
Soblifflations  -  Proaesaea  von  Kiacaglanz  in  die  Spalten 
eines  qaaraigea  Sandsteins  tej'.  Sicher  Ist  auch  der  m«' 
teUbringende  Porphyr  iitehi  weit  in  der  Tiefe  rerborgea. 
Dana  an  der  Meereaküate  craoheloen  bereilH  die  Hörn- 
klandekogeln  und  die  Lierritdruten»  wie  in  den  Gängoi 
an  Monia  CalvI.  >•,• 

Was  aber  diesem  Gebirg«  noch  da  hohes  Interesaa. 
gfebt,  sind  die  so  häufig  in  ihm  aufaetzendea  Serpentin*- 
aiaaaeat  welche  neileicht  nirgends  ao  deutlich  ala  her^'- 
Torgebrochene  Gebirgaarten  vulkaniacheu  Ursprungs  wie 
hier  erscbeioeu.  Sie  haben  dentllch  die  Geblrgaflchichten 
erheben  und  auf  den  Kopf  gestellt,  und  die  aie  berähren- 
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kerso^cn  nnd  mit  Drnien  detselben  erfSTIt  «Ind.  Dieter 
tndBtcin  iclgt  lelner  sUrkca  Zfrktüflun;  un^fichlel 
BUtliche  Schiditunp,  streicht  hor.  1  bU  8  und  flillt  iteU 
egca  ^fordwcsl ;  weiter  im  Liegenden  folgt  itndlgcr 
Schiefer,  der  «n  die  satilrclcbcn  nucatwickcltcn  Geileini* 
abändemngen  erinnert,  die  itD  Fichtel^cblrge  ikh  an  deo 
Gratizcn  des  Grienies  zeigen ;  »le  sind  tum  Theil  wets- 
Bchief erartig  und  dem  scliiefrlgen  llomfcla  de«  Harses 
ilinlich,  xum  Theil  TaUxchiefer,  und  reiclrcn  mit  dem 
Streichen  hor.  2  und  30  bis  40  Grad  ucHllicIiera  Kinfal- 
len  bi8  tur  Marina  di  Rio  hcrabj  wo  ne  auch  nocli  un- 
ter den  Halden  der  Eisen  st  einsgruben  lierrortrcten  und 
Knollen  Ton  Magnet-Klientteln  enthalten.  Die  «teilen 
Wände  der  wcitlauftigcD  Pinisren  entblösiipn  ein  xelligea 
und  Incliriges  Gewebe  von  dichtem  Hotlieiaenitcln,  auch 
wohl  Brauneisenstein  und  Eisenglaaadrnsen;  nichts  deato 
weniger  unterscheidet  mau  darin  noch  deutlich  Spuren 
Jenea  quarzigen  Sandüteio!),  den  Ich  oben  mit  Elsenglans 
durchtrümcrt  gesehen  halle.  Die  Brttchatticke  detielbea 
«Ind  nie  aufgebläht;  löchrig,  gaos  mit  Elaengltmmer 
«lorchdrungen,  TcrflÖSBen  iich  mit  der  umgebenden  Eiien- 
iltclnamasse,  und  bUilen  selbst  xu  lammenhängen  de  ertarme 
■reifen,  die  in  der  unprun glichen  Slreichungalinle  fort- 
nelzcn  nnd  die  Erzmasse  in  wenig  scharf  bcgranzte  Stock- 
werke theilen.  Auch  grüugrane  mürbe  Talkitchicfcr  mit 
eingesprengtem  Schwefelkies  bilden  ähnlich  fortaetzende 
Slreiren  im  Elsenstein ,  die  von  Eisen  durchdrungen, 
noch  nicht  ganz  umgewandelte  Reste  der  arspröngllchen 
Geblrgsraasse  zu  se^n  scheinen.  Der  Erzmasse  Im  Han- 
genden folgt,  den  bereits  beobaclitcten  Lagern ngsverhSlt- 
nlaaen  gani  übereitiMlraracnd,  derselbe  löchrige,  feinkSr- 
oige,  btangranc  Kalkstrjn,  den  icli  schon  früher  als  den 
quarzigen  Sandstein  bedeckend  erwähnt  habe;  eine  Finge 
die  sich  auf  dieser  Grunze  fortzieht,  scheint  die  Richtung 
denelben    in  hor.  12   zu    bezeichnen,   mit  sehr  BteiieiB 
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wtitcr  Im  Liegende  hU  xQ  claem  tief  eingeschnitte- 
nen Tliale  M*y  auf  deft«en  anderen  Seiten,  von  Daten  her 
Und  iiflcfi  hinauf  dtcbe  Dünke  von  welHcm ,  krTstalKafsch 
^OMVornffTf^m  Marmor  steh  zeigen. 

Itt^Roritlcre  Umstaude  mÜMen  rorhanden  gewesen  se]rR, 
Qm  die  Fliitnickclungen  von  FAneng\»n%  in  den  Berüfarua- 
fen  der  Serpentine  oder  Porphyre  mit  den  fc«chichletea 
Gebirgsarten  In  einem  thcUi  weniger^  thelli  gänzlich  tim- 
^Snderlen  Zustande  hcrrorzurafen,  denn  siQ  itnÜ  auf 
wenige  PnnUe  bcschrünkt,  während  überall  an  diesen 
Berohrtingen  Umänderungen  der  Sandsteine,  Schiefer  und 
Kalksteine  (Mactgna,  Gali^ilro  und  Albereitc)  Ntatfgcfnn- 
dcn  haben.  Den  ToraiiglichRten  Puulit,  wo  dieae  Vcrhalt- 
nliie  bloBjigelegt  worden  ^ind^  habe  Ich  bereits  oben  ge- 
nannt; ea  ist  die  Schlacht  Ton  Monte  Serrato,  hIc  ver* 
dient  eine  genauere  Besclireibnn^.  Wenn  man  tod  den 
Bligixioen  anf  der  Siidaeite  de«  GoITa  Ton  Porto  Ferrajo 
eloen  Fnaawrg  in  gerader  Riclilang  nach  Porlo  Longooe 
einachlägt,  eo  findet  sich  innächst  eiscnschüsstger,  dlck- 
platliger  Schiefer,  auf  den  dichter  blaugraner  Kalkitclil 
mit  häufigen  Kalkupathadern  folgU  auf  dessen  verwitterter 
Oberfläche  Spuren  von  Versteinerungen  hervortreten,  die 
aber  leider  keine  nähere  Bestimmung  veratattco.  Auf 
dem  Scheitel  dra  Bergrückens  sieht  nah«  zur  Unken  ein 
kegeirörmtger  Felsenglpfel,  der  erste  in  einer  Reihe  zacki- 
ger Berge,  welche  Ton  hier  bii  zum  FeUen  des  Moat« 
Caatello  und  dea  Schlosses  von  Volterrajo  forlselzen.  Aa 
Ihrem  Nordabhange  ziehen  sich  Kalkstein  Und  schwarxllch 
grauer  Schiefer  fort.  Der  Kalkstein  ist  In  der  IViihe  die- 
ter  Felaeukegel  Öfter  hellfarbig,  feinkörnig  und  löchrig; 
aof  deren  Gipfel  treten  aber  ausgezeichneter  Uesclacble- 
fcrartiger  Jaspis,  brannrolher  Hornstein,  In  acharfkautlge 
Brnchsttjcke  zerfallend,  auf.  Auf  der  Nord  westseite  dieser 
Jaaplskegel  gestaltet  sich  eine  hochgelegene  Fliehe,  worin 

trtwihrend  Schiefer  nnd  Kalkstein  herrschen.     DasStrel 
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Hell  ^eaalüelit;  t&ettt  Hegen  iwUcben  bclilen  unförmlich 
fiber  etotnder  eeliKalte  BI5eke  einer  djeDthümLicbcin 
Ilrv«ci«.  Die  GruntliDino  dcnviben  Ut  ein  llrschrother 
l^bAiititeiii,  worin  HiDsIgroiiiie,  eckige  UriKlifitricke  von  ro- 
Ihcm  JuipiR  UDil  eine!  Rchmiifzig  braunen  Gi»teiat  Ilegca, 
vcicbc  dichtem  Feldspath  iibulicb  sind  und  an  die  Unich- 
Btficke  In  dem  Griiiist ein- Konglomerat  des  Fichtdgubirgec 
erlnncro.  Dies«  Masse  Ist  im  Inoern  fcinbltsig  and  ver- 
■prtogt  In  prtaiDiUgcbc,  acbarflcanttge  Bruchstücke.  Biete 
Brcccie  bildet  deutlich  ehie,  zwar  öllcr  unterbrochene 
niode  nm  den  Gabbro  und  ht  eowobl  mit  diettent  als  mit 
dem  Jaspis  fest  zusammeagew Bitten.  Weiter  hinab  nach 
dem  Meere  werden  die  Abhänge  dci  Thaies  sanfter ;  auf 
der  Höbe  ragen  noch  tu  beiden  Selten  Jaspislegel  «ua^ 
unten  aber  nach  der  Punta  dt  Barbarossa  «wischen  der 
Spliggta  dd  Reale  und  Porto  Luogone  tritt  Gabbro  alt 
ein  ■cbmutzfg  brauner  Thoostein  mit  rerwaschencn  grfl- 
ncn  I'lecken  und  voll  feiner  grüner  Körner  und  Blättchea 
•af,  der  am  3Icere  hin  bald  einem  aungezeichnetea  Ser- 
pentin Raum  lässt. 

Die  Umgebungen  von  Porto  Lusgone  ehid  lehr  merV; 
«Qrdig  durch  das  in  ao  hohem  Grado  entwickelte  A 
treten  von  GranltgSngen  In  den  gueusähntichen  Schiefer; 
velcfae  ringsum  die  Felswände  am  Meeresatrande  bildend 
Sicht  am  Orte  zeigen  sie  sich  unter  den  mannigfslligaten 
Terhältnissen;  das  Geatetn  ist  ein  felnflaitriger,  dunkler 
AlCiMy  voll  schwarzer  und  gotdgtänzender  Glimmerslrcrfen 
te  «ehr  kleiucu  Schuppcu,  voll  feiner  Quarzadern,  die  al- 
1»  Biegungen  des  ftatrigeo  Oerügea  folgen.  Der  GranH 
der  Gfiuge  ist  hcrncheud  weiss,  und  vorzugsweise  aui 
Feldspath  susammengcsctzt;  blas«  raachgraue  QnarzkSmer 
Begen  vereiuzclt  darin,  hSnflger  klclue  flchwarzeGIImmer- 
Mhuppen,  aber  in  noch  grosserer  Menge  Saulea  voa 
■chwattem  Scb5rl.  Gewulmlich  bildet  er  einzelne  kleine 
Dnuen,  olt  «aUi  die  AosfüHuug« 
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ctrdo  Üi  mm  €«po  dcUt  Calftmila,  lit  für  diese  Vor* 
hiitnlwe  der  GrEnilgipge  äuucnil  lehrrcicli;  gleich  unter 
Kocardo  wird  der  »cbwirae  Si^lilcfer  roii  («raiiilgäiigen 
durchschwärmt,  welche  bin  iu*  Innere  der  dahinter  lUgcn- 
den  Cala  dclla  Fern«  fortHelaea;  an  der  Cnla  ^randu  «iod 
sie  TerelnzcJt.  Capo  Cjira  und  nahe  davon  diu  Lleiue 
Felacnlnsel  Scoglio  de!  Lincini  üt  ganx  von  Graiiitgängen 
dnrchxogfn ,  der  Nchwarao  Schiefer  ilreichl  liier  Itor.  S 
nnd  fallt  20  bin  30  Grad  gegen  Nordwesten  ein;  der 
weisRe  Granit  tritt  aehr  deatUch  aua  dem  umgebcndeo 
danlcleu  Ge«tcia  hervor.  Sehr  schon  sind  die  Verhält- 
nisse an  der  SptJi^sIa  dl  Mengo,  f)ft  ^lad  diu  bis  10  F. 
mächtigen  Graiiit^änge  mit  der  Schiefcrnng  eine  Strecke 
weit  parallel  und  erAchcinen  darin  wie  I-ager,  dann  wei- 
chen sie  plötzlich  ab  und  selzea  herauf  oder  hcrnnter. 
kleine  Trainer   entfernen   sich   von   ihnen    und   acbnciden 

tdnrch  die  Schiefer  hindurch.  An  der  Cala  del  Turco 
xe^en  aich  mehre  Granilgau^,  diu,  sich  scharend,  hoch 
hinaufsteigen  nnd  von  vielen  kleinen  Trümern  hia  zur 
_  sterlicliateo  Feinheit  umgeben  »Ind.  Aber  der  ausfexeich- 
p  nctale  Punkt  an  der  gansen  Küste  ist  die  schroff  xerris- 
•ene  Felienrclhe  des  Monte  di  Kipirte,  welche  300  bis 
300  FnKi  linch,  oben  mit  xackigen  Händern ,  unten  ser- 
rissen  und  aDsgenubit  von  der  heftigen  Urandong,  an 
ihrer  Oberflacho  den  Anblick  sahlloaer  Qnuitgao^  la 
den  maniiigfachiiten  Verbindungen  darliietet ;  dieselben 
fabeln  tdch,  iclilt:ppeu  sich,  rerwerfeu  einander.  Der 
■ichlig»te  mag  wohl  gegen  30  Fuss  breit  scyn  und  ateigt 
in  vielen  Krümmungen  aabräg  In  die  Hübe;  einige  der- 
selben lassen  vicb  vom  Sleeresspiegel  aus  an  SOO  Fuss 
hoch  hinauf  verfolgen.  Aocli  am  Capo  Calamita  xeigcti 
■ich  Granltgänge,  wenn  gleich  spartamer. 

An  derSpIsg^ia  dl  Bamajolo  steht  gleieh  ant  Siratide 
ein  lelir  soliöner,  diinnflasriger  Granit  an,  der  diesen  Nft- 
racn  mehr  verdient,  als  die  hier  vorkomniendea,  demsel- 
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TermS^en.     Der  Glimm  enchlerer  tldlt    tleh  mA 
CipA  Uberi  hio,  wo  auf  deiiftclbca  da  fcinkÖrnffer  blttt« 
ockergelber  Dolomit  fotgi,   dcncD   rauhe  llEnke  ebeafall« 
fCf en  Nordwesten  Ginfallcn ;  dnnn   blangriner  Thonachie- 
fer,  far  nicbt  mcbr  an  Glinuneriorhiefcr  erinnernd,  dum 
dichler  Kalkstein  ipÜ  weinNsn  Kalkspatliadcrn  dnrcfazogvo, 
dann   Sandstein   mit   dentlichcn   kleinen  Feldspatli-  und 
^rÖMercn  Thonschicferbrockcn ,   mit  vielen   OlimmerbUtt. 
then  auf  den    AbloiungsOädient   alles   tteil  gegen  Nord- 
westen einrallcnd.     Nun  tritt  am  We^  dn  gelblich  brau- 
ner FeldipaÜiporpbyr  hervor,   mit  kleinen   Feldapsthkr;- 
■tallen    und    QQarzkörnem,   deaien   Gnindmasse  noch   efai 
etwas  körniges  (ieftige  verriilh    und   dadurch    eine  ffroata 
Neigung   besitzt,   in   einen  porphyrartlgen  Granit  nbemi* 
gehen;    in   diesem  Porpli^r  liegt  ein  breiter  Streifen  tob 
blaugraacm  dichtem  Kalkstein,  und  jeuscita  desselben  folgt 
vicder  Sandatein,  dann  bUagrauer  Schiefer  und  Kalkitela^ 
«bne  alle  V  crindernng,  nur  mit  verändertem  Streichen  In  bor. 
9  bis  10  und  südwestlichem  Kinfallen  von  30  —  40  Grad. 
Pie  Verbindung,    in  der  sich  liier  die  Glieder   der  Apen- 
>inen-Furmalion    mit  dem    kristallinischen   Schierer    und 
selbst  mit  Gueua  zeigen,  so  wie  die  Achnlichkeit  welche  ate 
mit  den  Gesteinen  dersogcnanoteR  Transit lons-Formatioa  ba 
diesen  Umgebungen  besitsen,  waren  mir  allerdings  schoB 
.an  Ort  und  Stelle  sehr  anfTaliend;  aber  weder  der  Za- 
BftBmfinbang  dieser  Schiebten  folgen   und   die  nothwendige 
Vereinigung   der  letzteren  mit  der  Apenninea-Formatio», 
]i»ch   auch   die  sunäcbst  liegenden  SchliHse  In  Bezng  auf 
das  YerhällnisB  mit  dem  krystalünischen  Schiefer,  wurden 
mb-  so  voliiftandig  klar,  als  darch  eineKpütere  IJnterauchang 
der  Alpe  Apnana   In  der  Grafachaft  Massa  C^rara,  welche 
gegen    die  Beendigung  dieaer  Reise   ich   ausiuführea  das 
GIBck  hatte.iich  mir  dieselben  %'olistäudig  entwickelt  leigtoü. 
Ich  kann  uuu  nicht  lüngcr  iweifelhaft  sejn,  dasa  tUa  tfa 
dun  Trioaltions-Gcbirge  so  äbulicbea  Gesteine  oor  In  di« 


liebenden  Roffsiirtaai  nnd  Larudoli  itoechii  ta  gedeo- 
den,  welclie  die  kable  Oberfliche  der  darreo  KaUberf« 
decken  nnd  iwUcIien  welchen  hin  und  wieder  sich  die 
■  tchÖne  Orchis  pspilionacea  mit  Üiren  lebhaft  roaonrothea 
grostien  Blüthen  durchilraiig^l.  Die  zahlreichen  immergrä- 
Ben  Gebüsche  wurden  acbr  schön  fexicrt  durch  das  Biü- 
lieh  von  Vlburnum  Tinu«,  einiger  CytiBOs- Arten  und  von 
dem  ttraacharllgea  hoch  aufsciiie» enden  Teacriam  fro- 
lloaiit. 

Am  5.  April  verllcsien  wir,  nach  einem  kaum  acbt- 
ttgjgen  AufcQÜialt,  diese  unrergeailichc  Insel  und  wurdeq 
"durch  widrige  \^indc  gexwungen,  bei  dem  Ligo  di  Scir- 
Uuu  ans  Land  zu  setzen.  An  einer  saudigcu  und  ihrer 
bÜRca  Luft  wegen  verlassenen  Küile,  gingen  wir  durch 
IVilder  von  Pinus  maritima  und  V.  pinca  und  durch  Qe- 
büache  TOn  Tsmarix  galUca  bis  Casitgllone  della  Pescajaj 
•m  anderen  Tage  aber  nach  dem  in  einer  (rnchlbareo, 
|u  der  warmen  Jahreszeit  höchst  ungesunden  Gbene  ge- 
legenen Grosseto,  einem  niedlichen  Siädichen  in  der  Glie- 
derung des  Ombrone,  mit  etwa  40UU  tlinwolinern,  welch« 
•ber  in  ao  hohem  Grade  von  der  Aräa  cattiva  heimgesucht 
wird,  daits  in  den  Monaten  vom  Juli  Ms  zum  Oktober 
bicmaud  dort  bleibt,  als  die  Garnison  mit  den  Slrüflingea 
und  etwa  200  bis  300  ärmere  Leute,  welche  das  Eigen* 
thum  der  Wohlhabenden  wälurcnd  dieser  Zelt  bewachen, 
die  durch  den  Handel  und  Ackerbau  sonst  hier  gefesaelt 
vterden,  Pa  es  nngewölinlicli  warm  war,  so  hörte  maa 
>Tlel  von  Fiebern  reden.  Man  schreibt  diese  Plage  mit 
'TSUiger  Ucstimmlheit  den  Aushauchungen  des  nahen  Laga 
di  Castigliune  zu. 

Der  Eircr  des  Qrosshersogs  von  Toskana  für  daa 
Wohl  seiner  Uuterthanen  liess  dort  so  eben  zur  Verbes- 
serung des  Gesundheitszustandes,  auf  den  Ratb  des  uot 
die  Kotwasseruog  des  Cbtanathalea  so  sehr  verdientea 
Ulalftert  Foiiombroal,  dne  merkwürdig«  Kanal -Ua« 
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Ich  Tcrdtake  dietera  «ürdlgco  Gelehrten  lehr  viel« 
lehrreiche  Alitthelhingen,  loibcsondero  aber  ■oeh  du  ^• 

tif^e  VtTflprechcii,  mit  mir  bei  metner  Rückkehr  aat  Nea- 
pel and  i^IcilicD  eine  M'anderanff  durch  itlat  Provlni  ra 
ontemebmen. 

Siena  f  erliuend,  am  nach  Ttom  in  eilen,  da  die  rar* 
geräckle  Jahrcneit  mich  drängte,  halte  ich  die  Abiiicbt, 
den  nahe  gelegenen  mcrilwürdigen  Monte  Amiata  lu  be- 
anclien ,  welcher  ala  der  nördlichtle  nnd  sogleich  aaeh 
der  hdclisle  unter  den  vnlkaniscben  Bergen  Italiens  auf 
der  Wealitelte  der  Apt^nninen  in  hohem  Grade  die  Auf- 
merksamkeit der  Beobachter  auf  aich  atehl.  Ich  hielt 
mich  deshalb  einige  Tage  in  der  aeilwÜrta  der  Strasie 
aehr  einsam  gelegenen  Bagai  dl  San  Fiiippo  nnd  in  der 
Badia  di  Sun  SaUadore  auf,  von  wo  ans  Ich  am  2.  Mal 
den  5300  Fusa  über  dem  M«er«  gelegenen  Gipfel  dleiea 
Beigea  besuchte. 

Der  ganxe  Berg  ist  eine  einförmige,  auf  aelnem  Gipfel 
f  etchloaaenc  Trachytmaase,  ohne  sichtbaren  Krater,  welche 
wahrvcbeinlich  Im  Ganzen,  ohne  dasii  aus  Ihm  LaraicIn'Smfl 
anabrachco,  aiia  den  iie  umgebenden,  oft  alelt  aufgerich- 
teten Schichten  dea  FlÖtxgebirgea  herrorgetreten  lal.  An 
der  Basla  aeiner  Abhänge,  besonders  auf  der  Nordaelle, 
ajcht  man  aahlreiche  warme  Schwefelquellen,  Sanernäuer 
und  ausgezeichnet  grosse  Moffettcn  hervordringen,  welche 
4er  TOD  vielen  Geologen  ausgesprochenen  Ansicht  Ton 
dem  TnlkanJBchen  Uniprunge  aller  dieser  Krticlieinnngcn 
einen  neaen  Stützpunkt  geben.  Diese  Abhänge  bedecken 
herrliche  Kastanienwilder,  deren  obere  Grünxe  atch  nach 
meinen  Beobachtungen  bis  la  etwa  8700  Fuvs  Meeres- 
hohe erstreckt.  Uebcr  Urnen  erscheint  die  Buche,  welche 
bis  lu  dem  Gipfel  dea  Berges  fortdauert,  den  In  den  Ta- 
gen meines  Besuches  noch  Schnee  deckte. 

Am  S.Mai  endlich  gelangte  ich  nach  dem  2000FDBi 
Gber  dem  Meere  gelegenen Uadlcofani,  wo  da  weit  aicbt- 


■«ntiWrr  TvtUflianini  TrrtrhifeU  nn  dnn  Ti^llr- 
T  lim«n«ft.  Ich  hui  ^Pt  Woe  |MHrMde  Oti^ 
11   ktch    !!•■    Ibcrmlsavni ,    DBil   A»    Ich    e«    ans 

rn*  «IMb  aa4  in  I'*um  tsrdcLsafrf  cb,  fahr  Icll  iuf 

M  MI  &  IMia 
«iln  iMm  M  Am». 


«Uhl  m.  •>     Dm 

to  ItrMM  Mik  rteaUM,  «•  Tm. 

M   PMI«    IUmMSMU    «.  •.  «.    ««TM    4m- 

fle|iM<iBJi  »dMr  «i*4«rfc«U««  Ancfllfc,  n4  Ich 

tU«  Biiakf   VM  GcUrfwitn   4m 
MMl^M,  w  ii«  4cr  Kfalfl.  MlMT». 


-    M  f%mmft,  tVMM,  Cf-iUfft,  lUM'll  B«Ml>t*iWaf 
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UeB-S«inmlaDg  n  Berltq  xn  überleben.  Gleich  la  de« 
ersten  Tagun  meiner  Anweicnbcit  in  Rom  hatte  sich 
für  mich  in  holicm  Grade  erfrontichcs  Kreigaiu  lO^eln- 
gea  t  welches  ich  nicht  uucrwahitl  Jasscn  darf ,  di  et  für 
die  FortseUung^  meiner  Reise  Ton  sehr  ^osiem  KinfluM 
gewesen  ist  Ich  fand  aömlich  eine»  Ueis «geführt en  in 
der  I'crson  eines  mir  sehr  urerlhca  Mannes«  des  Il«ri 
Arnold  tischer  run  der  Llnth  aus  Zürich ,  Sohq^' 
de«  80  rühmlich  bekannten  Beohachlcra  der  Alpen  und 
Urhebers  der  denkwürdigen  Arbeiten  im  Llnlh-Thale, 
dessen  zu  früh  crlulgten  Tod  seine  Vstcrsladt  betrauert 
Qod  mit  ihr  die  Freunde  der  Wissenschaft«  deren  Aus- 
übung er  sich  mit  w  rastlosem  Kifer  uuteriogen  hatl 
Ich  halte  Herrn  Es  eher  bereits  während  seines  Aufeat« 
halls  zu  Berlin  kennen  gelernt;  gegenwärtig  war  er  nacll 

W  ItalivQ  gekommen,  am  lelne  Ausbildung  in  dtnelbenWU 
letMchtfl,  der  ich  mich  widme,  xu  rollenden,  und  selneni 
Tftterluide  durch  Anlegung  von  Sammlungen  geognostiscb 
merkwürdiger  Gegenstände  nützlich  zu  werden.  Er  hat 
sich  für  die  Folgezeit  der  Reise  vertrauensvoll  und  mit 
herzlicher  Freuudschaft  au  mich  augckchlossen.  Gegen- 
wärtig machen  nir  all«  unsere  Beobachtungen  gemeln- 
schaftlicli,  Dud  Ich  kann  nicht  genug  meine  Freude  schil- 
dern, wenn  ich  sehe,  wie  so  zahlreiche  wohlgcliingene 
Cntemchniungen  allein  durch  onser  stets  ungetrübtes  Kin- 
Terstaiidnifls  ausgeführt  wurden,  welches  mir,  einsam  rei- 
Knd ,  kaum  oder  doch  nur  sehr  tuivoUkommeii  mügUcii 
gewesen  wäre. 

Zunächst  in  der  Umgegend  von  Rom  machten  wir 
hl  den  Tagen  Tom  30.  Mai  bis  zum  5.  Juni  eine  sehr 
genusttreiche  Wanderung  durch  das  Albaner  Gebirge.  Die- 
ses kleine,  ganz  isolirt  liegende  Gebirge,  dessen  huchster 

W  Gipfel  in  dem  Monte  Cavo  zu  nahe  300U  Fuss  Meeres- 
höhe  aufsteigt«  Ist  wahrscheinlich  das  einzige  der  TuUa- 
nischen  Krater  des  lürchenstaatt,  aus  denen  Mitte  lich 


L 
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4Km  Mtrr«  iMd|«r, 


■dl  Mtecin  n«rToii«nctieii  nu 
VwOT  ttttUcbcr  VbIU«  rrbebc. 
r««ta  liitaam  EUfuaaif  um* 
H  Tf%mw  V««  ToMvIaa,  BUot«  r«n- 
Prittr«  anf  Ikrcn  «bereu  Handr,  dd4  •■ 
M««C*  Pant»,  FnAcail,  MaHae, 
,  Artete,  GroMno  oad  ctwii  rai- 
l^vlcr  VtBiM  Irtflt,  mJ  »«Ich«  U  des  M«olc  Artcaft- 
^  Mot  M«^  Mf«  mitiMifcili  Btt«  •mlchi ,  ddtt 
9M  li  ftp«r  IMHfl  ito«  •■■■••aMMn'4«  BergaMN 
dcna  OlpM  ilM  utf«d«h«(c  krtl«r»rtl|« 
■flUicaN,  «dch«  n  R«m  dlfcnria  DsCer 
m  tfar  0«^  4'Ajwlbde  bckual  Ut.  Ooi 
TInA  ftNT  KlaflMfVBf ,  «rldicr  dos  ihtlldl« 
«I«  dl«  PvaU  dl  P«lo  luf  dem  Kr»l«r* 
4m  V«vih  MMM  4flr  «fM  «aiMnt«  C«*«t  Di« 

Mi  li  riMT  Uite  «MM  Immm,  «m  »ddicT  da^ 
■■Ml  Mfcfcwr  Lmdt-Ur«  IbtnIfilaMaca»  Usft  »d«. 
ffMh  ••  U«to«  B«rf«i«4i  ■««m  M  Püh-     S«^  m"^ 
k^  to  4m  tsl«ncMcd  b  4m  gMfiidufcwi  iMdlalb^ 
Ml  diMM   tildiB   aMfincfc   v«ntU«4«««i   Thdl«   dM 

flit  u4  Mit  Am  «W 
lan.  *>     Der   Prpcrte 


m^  IM*  hmIw  «f 


i*i^   «t»  A>r   «M  Dr.   0«a|>«^ 
Mrf^lkvMft«o^*  ^^a 
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irfUngeo  de«  Monte  Somnw  oft  xub  VcrwediMbi  fldohy 
shte  nod  kSrnlge  Kalintebie,  GlimmennuMii ,  fUdge« 
ildipath,  Tafelaptth  ( WoliMtopit),  beaonden  bei  der 
öUe  Toa  AUmao.  Der  Ken  de«  Gebirge«  aber  wird 
it  g«aa  nnr  uu  locker  «nffeacbötteteii  «chsrfen  SdÜMkea 
d  so«  den  Retten  venritterter  liSTastrSme  gebildet 
dcbe  «icli  an«  Uinea  herrordrfioften. 

Hodk  auf  desa  Rn«l[en  der.iotaeren  UmwaUuig  lie- 
■  die  kreiaranden  EinatDnQngea>  Welche  die  9eea  toa 
bona  nnd  Nenl  Ulden.  Sie  aind  bestlnunt  keine  ICra« 
•y  vle  früher  wolU  angenommen  worden  ict.  DieaeTor-, 
illaag  iit  meine*  Wiueni  neo  and  hatileh  bei  mir 
bat  ent  mit  einiger  -Si«herheit  anigebiidet,  nadidem. 
r  daa  Glnck  an  Theil  geworden,  mehre  tbiüge  and  er- 
cbeae  Vnlkane  la  beobachten.  *)  Sie  wird  aaflallend 
itäUft  durch  die  growentheili  treue  Darttellung  der. 
erflächen-Geatalt,  welche  Weatphal  dem  Albaner  Ge- 
ge  in  «einer  trefflichen  Karte  ( Conlorni  di  Roma  mo- 
rna.  Berlin  1820)  gegeben,  nnd  ich  freae  mich  dsranl^ 
noch  ToUkommen  nich  meiner  Rückkehr  in  diese  Ge- 
iden  begründen  in  können,  in  welchen  mir  aar  noch 
nige  Wanderungen  fehlen,  am  davon  eine  hinreichend 
lane  geognoitiache  Karte  mit  erliatemdea  Profilen  aa 
twcrfen.  *•) 


krTstalTe,  wie  un  C^io  Si  Bore, '  mä  nodi  ein  weiuet  dardf 
«cbeioendcB  Hinenl,  velchei  kher  nicht  erkennbar  ist.  Du  Ver* 
b&lCen  der  Muse  d«i  Gesteins  in  Sänren  beweist  mit  Bntinimt- 
beit,  dau  der  Nepheljn  einen  grossen  Tlieil  4enelben  bildet 

*)  Eine  DsnteUnng  von  den  VerbaitaisKa  des  Albaner  Gebirfe» 

hat   der  Verfasser  bereits  in   einem  Brief    vom  26.  Jaanar  1831 

aa  den  Ober-Berghanptmann  Gertiard  gegeben,  der  In  dieaen 

AidÜT  B.  Ul.  S.  361.  abgedruckt  ist. 

**}  Dmer.  Ptaa  ist  Inder  nicht  aar  Aaifiihning  gafcoaimea,  da  die 

Komm  m<1  ▼.  Dcdicn  AichiT  XilU  Bd.  ^ 


M 


V«Bxri  «Ue 


0«Urf«  ■» 


KAa  Bim^iMi  TWfWB   lAiif  ■^raackntilca    dnnJi  ^ 
■Mb*  dvr  |M*0«lwlicii  S&npfe   uk4   4areh  die  Vtriwil 

IR  *M,  Ihnr  UflAMÜdi  w^w  la  Umb 
0 ■»«<—.     Wir   «riUMB  '<Mt  ubrrmM 
:  «<«•   bfflWdM   Atifmllw«  i    A«r«ti   Ikmia   nn  dt«   rianr* 
wmt    Ml    Kallitffla    hflafeknide    XaiwuMCOMtsMg 
NVf«  «ir  »rftl«   InlcrcManlra  dtrbIrtCtt.     ükTiP» 
tod«M   k«««rti««    wir  bda   t'tWncbrcIl««   4« 
r  Bmot  Muri«!   n4  !!•■(•  r«rtlM,  hT 

AUarOTVBfra  «mi   Mlitrriditi  nllARUch«fl{ 

k«  4v  nkcs  VttlUH  Ucfw«. 

^•A  W«B  ■«»tljalifcil,  OTliriiiwM  vir  bdd 
d»«  Ww4«v«ttf  K«cfc  d«r  ««*fif«af«Mlal«a  SdU 

Wir  ttflr|tra  «»mtb  AsfcalkaN  watk  %n^~ 
«»4  »lilcrasclrtea  41«  VUr  im  dMlIfOi  ■•••,   «ri- 
i  4b«  ilitti  d««  Uf  •  ü  ■*!•«»'  4cr  uMtMUct«  UKtcr 
«•■   ««ILamW^««  Ocbirfurlr«    iiB|cbcBr»  B«ra  ll»- 
bL     Wir  l^d»  Un  hü 


OvMrn* 


idtMftM  0«Urpu1«a  |«1 
«It  ifa  4«  NMMia  Kinn 
«•  Mm*  lil  fai  4mi  Bm 


id». 


Aaf    dm    Rkii 


!> 
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btMlHKhen  Liren  *)  fRndrn  wfr  {i1»rl^«i«  hier  «qF  der 
Westirlte  des  See«  noch,  widcr  tlliier  Krwirten,  bd  S. 
VIlo,  eine  ■Dtehnllche  Masie  von  Klingeln  ruft  granea 
porpbjrartl^  eln^wachsenen  FeldBpathkrysUlten  tiii4  ia 
dieser,  nahe  bet  Htnzhna»  eine  kleine  Solflitari,  derm 
Brwhelnen,  bevor  wir  dts  IltuptbclNplel  denelbeo  b< 
Pounoll  besuclit  fastten,  uns  sehr  frone  Frende  machtet 

Die  Triebet  - Bcr^e    von    Bracciaiio   wcrdun   toh  den 
ptetcharüg:en  Ton  La  Tolfa  getrennt,   durch  eine  bedei 
tcndc  llervorra^nn^  ron  Aprnntflenkalkatein,  weieben  wtfj 
am  34.  Juni  überscIirUten,  am  una  in  Tolfa,  wetohei  ntüJ 
Bcr  Alaanwerke  wegen  seil  alter  Zeit  beltannt  Ist,  einige 
Tage  anftohalten. 

Der  Klin,^itcin  von  S.  Vito  erscheint  fn  der 
iwiachen  Canale,  Monte  Virginlo  nnd  Manzltna  wIedefV 
Monterano  im  nordwesdicIieD  Abhänge  der  Krelimnwtt- 
long  dea  Lage  dl  Bracclano,  int  80  bit  40  Jahre  wegea 
der  Malaria  verliasen,  die  fn  üietiem  Tlietl  der  Campagnai 
wie  man  tagt,  immer  irger  und  Irger  wüthet;  der  Ad*' 


*}  Dienr  Gesteine  Kind  scbr  vencLiedvn  von  dt^njeolgen,   dw  aataf 
*'    tUinlicben   VcrLBIIniucn    tm   Allwner    Gotirg«    lurkommeni    rf* 
aind  dea  Cc>tein«n  des  MonU  Somma  nSber  Tenraadt,  denn  ao« 
wolil    aur  dtr  W«stii«ite   det  Seei   bd  OnMi&no.  'aI(  atif  Atf 
Ptonlseitv  twitcben  Trivigltano  und  Unicobnu  antlmllen  lic  L«ii^ 
xil,  aa.diMB  enlvTvn  l'uakta  mit  Augit  zutuna»*,  aa  den  IrOM 
Ceiva  aber,  selir  merkwiinüs    Uejlintiat   a&it  (laF^S*^   I^alf^k 
apatti   (nicbt  etwa  mit  Labrador,  wie  am  Somnu),  mit  kb!iM|lk' 
•cbwanccn  Krystall;iad<!ln,  welcbe  sich  Aicbt  IiaUen  beaUinm«»  Baa- 
sen, und  mit  Ma^R'teittnitfin ,    der  aar  a^i  'iiauerite  Selkabeit 
la  den'  SoaiwitiecRtcinen  angetrofTta  »Ird.     Cntcr  dn»  tasten  C^* 
ateiaaUocken ,  »clcba   ia   d«in  TiilT  liegen    und  bt>i  det  P#rri«vV 
von  Braceiano  K«ruii<len  wer<lcn.  liad  andi  ]>or^iyfarti^  Gra^ilitf 
atüeke,    ctnoi   lociocen  iiafüge«,    wie    voa    V^rHiUfviwg  ansM 
gritTcQ,    aui   eelUidi     wcia^trn   FeltUpaUif   Quf^jE    wt   waäMn* 
(Ilimin^r  In'fttvtietid^  in  tivr  tqo  fioiTaiana  venuutaliclen  Saaua- 
iDAg  endwlti!«; - '-     '*-■•       •    -J  ■"'•'* 


DMk  ««4  r 


tßiAn 


»  fti  4cr  Ml(t«  dn  iSUvM 
■aC  4c«i  MaritplAlie  eijia  iio«|l 

kl  RoU  UB  Mi«aMM  pnl». 
M  ttlr  «•  ln«Hfta  H  kisiiff««  4«r  MaUHa  u 
!■  NliMMcai  MaMn  an  mIimi  Bit« 
Mir  ■ifcrrifcfc  pM  4»tM  KnaUcü  4ot 
^i<i«trio*f  dm  •Urkwm  BakmM^^/ttVhm  «a,  »«Idi«  «a 
■■IgiBi,  K«ta  «B^  4m  Ik^  tfl  aüfÜM«  kanorW*. 
Am,  V««  CteaU  hmk  ianlMikalttw  «Ir  bmIi  4m 
fa^nim,  «clcbcr  4«fli  KjttcB  4c«  Laf«  41  ■»•«>»•  u- 
4«M  !•  4mi  HdUlel« .  brllfirUc 
m4  ffWlf  vMl  «MMdiilg*«  Brach«,  «k  MliltritfcM 
te  4w  lUrvam«  *••  TmIsw;  4ii 
4m  B«*l«iil«i  k«mcb»4  kM>. 

VIM«I«    f'C»   ^•r4. 
^^  «A  !■  Iiiwilniw  Brr«««  m4  TMi 
^Mlh«  »ridltf  «Uli«  r«lM«r«ilk«a  a»4  IiimJs.  «•■  Wm- 

MUtC      t»rr   k«a«M«  M14«l  41«  M«rf«|  J 

M  B«U  ■— Imh  4awlb«  mh  rvUiva  SdikfvnttrrffTl  ak,  " 

friWr   btavril   h«bc.   4ni  krvpcr- 

■•Im«  IbttSA  tat     Anf  4*«  «teri  ■■NrfgiriM  Wef«^  J 

Ickcr   fM  lltf%H*  Mck  T««&  fUu4,  1b4cC  «icb   i«.  ^ 

r«f«r««  miOm,  4am  (f«Mr  giltalrii.  «14  Talfa 

uifvUtiM,    ««bnalMWkfc    «M 

TfMky«  all  fla4- 


•BMcrdam  letsen  TVtliner  Ton  Ilornstela  und  Üalbopil 
^•rfn  tnf.  Zwischen  TolT«  nnd  dem  Aa^sUner- Klotlet 
etecicea  fn  dem  TtrwItliTirn  Trachjre  härtere  Kugeln  bis 
J\  ¥üsa  Durchmesaer  von  mattem,  rothem ,  tehr  xeneti- 
tem  ThoDporphyr.  Zwischen  der  Allnnfera,  Bordwcstlich 
TOii  Tolfa  und  le  Cave,  Hegen  viele  «Ite  Tcrltssen«  groM« 
Aliiintteinbrücbe,  und  weflerhm  finden  ilcb  im  xcrcelztea 
Traebyl  viele  Kerne ,  die  du  Millel  zwischen  Trftchjrl 
und  Pech tl ein porphjr  litilen;  dann  folgt  bald  dunkeH 
■«hmarzbrauner  Pi'chiUinporphjrbts  Cbiesacda,  ein  hochat 
■»rkwurdlgeti  Genlein,  deMCD  Orundmaase  ncplicUaardg 
Ist.  Von  Cbicnccia  nach  dem  Steinbruche,  TDomo  morlgf 
genannt,  herrscht  nur  die«efi  Ge»tftn  und  Klingileln  roo 
dichter  achmntxig  grauer  und  röthlichcr  Grondmaase,  lo 
der  groaae,  theils  gUsIge,  theiia  gelbliche  aertclate  Feld- 
•pathlcrjilall«  inne  liegen;  c§  bricht  la  grotseu,  scböueB 
FUtten. 


Vöa  der  Alhinfera  nnf  der  Strisie  nach  Cttltn  fe« 
cht«  herab,  verlässt  man  bald  den  Trachjt  nnd  findet  d< 
fcliugraucn  Kalkstein    mit    wcittseu  KailiBpathtrümern    wj 
der.   In   dicken   Bänken   geschichtet,    hör.   13  atreichend 
und  gegen  Osten  einfallend,   mit   Bchwantem  und  graueai 
Mergelüchlefer  und   festem   L«llugem   Sandstein,   wie  am 
Monte    hipaldi,   wechselnd,      in    diesen   Geateinen  liegen 
alte    Elaenstelniignibea}    man    findet   noch   herroiragendfl 
Kcisen   von   dichtem    und  löchrigem  Braunelsenateia,    und 
In    der    Näbc   den   Kalkxlein    kryalalüniich   grosskÖroig    in 
der   Richtung   nach  Tolfaccia    bin.      Näher  der  Cara   dfll- 
Plombo,  einer  allen  Tertastenen  Bielertnrube,  streicht  deVi 
blaugraue,   achr   feste    Kalkstein   hör.  IS   bis   1   und  fällf 
mit  SO  Grad  gegen  Osten  ein ;    man  hat  hier  deutlich  ai 
einem  Gang  gebaut,  desaeti  Auagehendes  durch  eine  Iingsnj 
Finge   bezeichnet  wird.      Auf   den  Halden  hemcht  Kalk-- 
iiptUi   vor,  darin  ^iuMr  uid   wei^Kr  Flasufstii,   weui^ 
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ta  Ihwni,    ildirUM,  S^fcvtfcIUet 

Jütdl   4  UtU    «MiMft   Ul 

II  «■  M  MM«  WMrtto  ftadUhH«  »faJwtili 
4n  Bac^  «  Ti^|m»«  «mII  U«  hl   te  Sdikrcr- 

1;A«  Offft»  ««MlÜi  nr«aielir»d.  Mbc«  »tr  cM- 
■Mb  «»  «OTt   M*  M  «■  llc«MLwto  larlwtirDdc« 

.,  «_.«  ftUlw   OMfBilw  »Jl  Lmrcil  fir 
4m  l'ffWtrt»^  -  CTttitf  lafMalMi  laa«i,  Ba4 
Mf  4cff  Sir«M   «Mb  B««  am  JMMÜt  Sm  ••-  _ 
r  M     iBiniim  «OT  Tvrtttr^arwdM  vcIAm.      | 
w  Uk  «UM  M«  Rom  »cfcclrf«,  4ftrf  M  ««kl  aldM 
das  I  ■§■■$—  ata  4«a, 


4artlt«a  Oaiahrtni   n   «nUMS.     !■  Oa»« 
MS  »ar  dar  Kataa«,   «akchc«    Ich   4«naa    n   ilrliai    1«  i 


aaUII»  vaMar  Irvaalil  «mhI 
WUmI«  WaaU  .SaM  U  aülv  ' 


M.  tafWab  f^ 
I  Mm  Vvtfawl«  iaa  «OTtifas 
,  Car^l,  Mtf  4ar  »aaUfia,  Matakai 
MatrI,  hWl  U4«  •!•• 


^1  Freadfl  dtfegon  fswEhrtc  sitr  der  Kti^eadime  uipi 
iBhiTeicho  Uoifani^  des  elirwiirdlgca  Abb*(e  Sa»rp«l- 
lini,  ProfcRSor  der  Finic«  Sacra  au  der  I.nUurNitit  deUft 
S«pleiiBi.  Dieser  gegeuwirlig  bereits  sehr  btjalirte  Manri 
Sit  tebier  Liebe  zu  deu  WifsviifiL-titrifii  und  der  OpfoV 
WCfcn,  dHi  er  Ifanen  gebricht  litt,  Jiöcbst  achtungsivtlrd%* 
£r  lit  4ie  Seele  der  durch  ihn  nieder  aufgelebten  Aett^ 
demla  de  Lloaci  oder  der  Quaraula  d'ltalia,  und  er  hatte 
die  grosse  FreuoUUchkeit,  für  meine  Aufnahme  als  Mit- 
glied diever  gelelirlcuOüseUschaft  Surgozu  tragen,  welch« 
wenigstens  den  guten  »illen  hat,  die  ph;  giball  aeben  Wfi»4 
fleusclittfteu  in  Kon  nicht  austterheu  su  lassen. 

Wir  Terliessen  Uom  am  14.  Juli  und  hatten  die  Ab? 
licht,  uns  gegen  die  Im  flachen  Lande  unertrigUch 
wordene  Ililz«  ins  Innere  der  Apcuiiincnkette  tu  nüci.'rii| 
deren  Oefidiaffenheit  in  der  Mitte  Italiens  kennen  aa  ler- 
nen ein  der  gcognostischen  CJulersuchung  würdiger  Oc- 
genslaod  zs  eeyn  schien.  Wir  wendeten  uns  deshalb 
auerst  an  den  Rand  des  Gebirges  nach  Tivoli  und  wsttfj 
derteo  \ou  dort  im  Teveroneihale  aufwärts  bis  su  dei 
■o  schdn  gelegenen  Sablaco,  welches  die  r$niIscheB  Mal« 
■o   baullg   sum  Gegeualsndc   ihrer  Ausflüge    machen. 

finbiaco   Steht  auf  Sandstein;   am  Wege  nacli  S.  Bsf 
■edetto    tritt  diditer    und    spUltrigcr  Kalkstein    auf,    der 
grosse  Ostreeu  und  fectinen   enthält.     Das  Streichen  der 
Schichten  iit  hör.  J3    uud   das  Einfallen  »teil  gegen  We- 
sten.    DcrsL'lbe   wird    bedeckt   von   duokelgrauetu ,    ssndlt 
gern«  grobschnlfrigeni  Mergel,   und  über  denisethen  folgt 
wieder   mit   allmäligem    Lcbergange   der   Sandstein.      Aofj 
dem  Gipfel    eines  solchen   Saodsteinhügels   liegt   das   K»tj 
puxinerklosLer   hei  Subiaco;    vhc    man    dasselbe   erreicfal^^ 
stössl  man  auf  eine  Lochst  merkwürdige  BUdoug  von  Tra^'] 
vertju-Konglomersti  welche«  iu  dünnen  Streifen  mit  didHi 
tcm,  oft  sehr  festem,  oft  aschenähnlichem  SüssvtssxcrkalU 

ksyller  rUnort«n  uud  oüt  graabrauuem  plastisdieut  Ttwyl 


I 


IS 


•  fM  Fwi  Ifcfr  4Mi  Thtkgrwmdm ,  «Wa   mk 
MMw  «Im  T«r«t«r«  4ar  Kalk- 

I  kfa  ••••  Fm»  Mar  4m  Mmm  «rltM. 
|»OT  Kitfciliiii  4cImI  rfA  BMb  Cwtara,  OMtaraM, 
li— i«w  Hl  bW  Mlfi  ftkmll  4m  twMkm  Imt.  II 
1  ah  ^m^  y.Mdkm  vm  M  »•  4«  OiW  nf« 
liai  •■  W((«  vM  S,  Bw«4ilto  uch  Jeaas  «aiklll 
lllffiilM.  iUmmm  Haft  ««^  aaf  Kdfcvi«!«, 
4ra  fraaJida  ruu  »«clit, 
u4  aUUck  4»M«  OHM  y>  u  4«a 
4m  Q«Urrn  hiiiitiitL 
Auf  4n  N«r4Mlto  4a  TwunirtMlM  «nhI  ^n 
«•MvffiUlt«.  4mm  OlpM  hi  4» 


4m  UfH 


■iialthM,  4«i  ftlnlwacuM  ta«  4m 
■layalll— hdha»  PmHm  4>i»Ma  alln.  Ja»* 
patkllal  Mk  4aM  Taiaiw,  ««■■ 
ftlahlMf  Im  V&l  41  Ha*«««. 
taa  OwIf^Mi  M4ct. 
T%«tt  «alMa  T%«Im  aatal  M—lMfciatfcM^ 
«W  M  M  Uaif  la  KMU».  Urhlr(«R  4m  flU  bl,  for«  ll 
4m  TM  4m  •••  ■WBM  la  aam^iajMMalM  llifcHH 
TMaaa,  ailalM  ate  tiiii  4m  ?aftUaa  h» 
MaM  ^ha  4aM  MTaMaHUI  «••  Taral  4«r  T». 
,  la  4m  ^aaBMa«  BMflrM»,  •«iM^aa  4aM 
a»4  4a«  TvtanMilkal«,  aal««  Oak  ala« 
ij  ■■liii  m  tp4iia  M  AmH,   «a  41a  4»fct<4Mt  t«i- 


Win,  Om  1^ 


I 


I 


I 


gttiCQXso  In  die  lonft  to  w«ii1f  snfinglldira  Abnittl) 
«Ir  seibtt  aber  weDtleteti  am,  un  35.  JdII  hier  dorcbpw« 
«Irend,  ^gen  NW.  In  der  Hidilung  tuf  du  noch  etwa 
40  TVliglien  entfernte  Rieti.  Zircl  Un^c  Tage  xofen  wir 
■o  in  dem  ciaBamen  Thale  dea  langsam  achleichendea 
Turano  hUianter,  überall  iahen  wir  die  benachbarten  Cfr- 
•telle  und  Deinen  Bergstidictien  auf  den  Gipfeln  «teUer 
FelaenrEnder  hingen,  während  die  Sohle  de«  Thaleii 
durch  welche  der  Weg  führt,  theils  der  bftien  Luft,  thell« 
der  früheren  IJOKicfacrhelt  wegen,  unbewohnt  Ut.  find« 
lioh  am  SGslen  Abends  eröffnete  sich  ona  die  ao  uberatit 
frachlbaro  Jacbcnde  Kbenc,  in  welcher  Riell  liegt.  IHei« 
Bbene,  deren  Niveau  etwa  ISOO  Fnsi  Ober  den  Meert- 
Uegt,  fat  sehr  deutlich  ein  allen  Seebecken,  an  deitea  AIrf' 
hingen  überall  nur  Travertln- Konglomerat  alchtbar  wir4 
Dnd  dettten  Mnnduag  grgm  NW.  dorch  den  Salto  im 
A  ellino  bei  Teriil  bezeichnet  wird,  Auf  seiner  NordsdtA 
erbebt  sich  majestätisch  einer  der  ansehnllchaten  Apenal* 
DenstScbe  in  der  Rch5n  geformten  Bergkette  derLioaeisa, 
welche  den  Eingang  in  die  Abruizl  Tertheidigt. 

Wir  betraten  endlich  am  2d.  Juli  den  Budoit  dlcao^ 
merkwürdigen  Gebirgslundc«  und  vtähllcn  absiclillicli  die, 
auch  durdt  neuere  KrlegsereigniMe  bekannt  gewordeaa 
filmsae  ßber  Clrita  ducale  und  Antrodoco  nach  Aquila.' 

Cirila  docale  Hegt  auf  einer  flachen  breiten  Aah(iha 
Im  Thale,  die  ana  Traiertln  beatefat  und  hiuflg  mit  einer 
rotlibrauuen  vulkanischen  Erde  bedeckt  i^it,  die  Bruch* 
•Kicke  von  Angiticry Italien  und  kleinen  Bohnarxen  Lara- 
JidrBeTTi  enthält.  Die  Thaliohle  selbst  ist  ununterbrocliea 
schmal  und  der  Flui«  filesKt  oline  Dämme,  «u  vic  ohov 
Zeldien  Ton  L'ebL'rschwemmungeii  swi»chcn  Naiifeldei 
la  denen  reihenweise  mit  Reben  verbundene  Gimeo  un^ 
Ahorn  stehen.  Iliutcr  dem  Voraprunge  ton  Civlla  dncall 
öffnet  sich  das  Thal  su  einer  grosieu  seeartlgcn  gr&ai 
Fläaha.  auf  der  aui  dem  Wieieobodea  fiüie  jroue  ili 


In  *clck«a 
M«  Utt«  dlMM  Vmm»  W. 


\ 
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KlHigloBient ,  oft  In  tUii  geneigten  BKjiken  oad  In  4v 
Flidic  Inlirtc,  breite  Hügel  von  40  bli  &0  Fun  H9km 
df«  gini  iDi  TraverünbäoLen  gebildet  werden.  DIeM 
TbaJweitung  beiHiit  wohl  eine  Linge  von  i  Melle,  na4 
dnrcli  einen  hSliercn  und  kOrxeren  Engpwfi  tritt  nan  oiui 
bei  dem  Meicrliofe  Kncoa  di  Corno  In  die  Thatwaltug^ 
welche  die  Wutergeheide  bildet. 

Ucber  CUIt«  Tomau  Dnd  Coppito  herrscht  forl- 
dacenid  Kalluileln;  die  Strolchoiigtlinie  seiner  Scliiditea 
ist  contitant  lior.  li  bis  13,  aber  das  Kalten  ist  eatweder 
gaai  seiger  oder  stell  gegen  Osten  geneigt,  so  dass  lUer 
eine  Menduog  in  dem  früher  rcgelmftsBlg  und  ftseher  ge- 
neigten we^tliclieii  KlnfiHen,  durdi  eine  Battclfdrtnlgc  Auf« 
richliing  der  Schichten,  itUtt  lu  finden  »chejut.  Im  Thal« 
des  Atemo  unterhalb  Coppllo  tritt  wieder  viel  Traverti« 
ftnf,  und  von  Anlrodoco  bis  io  die  Klache  von  Aqatli 
ftielit  man  überall,  wo  der  Ackerbau  den  Boden  enlblÖaat, 
die  rothbraune  Tulkanlscbe  £rde ;  noch  bei  Uocca  dl  Corno 
BDlerscbied  ich  darin  kleine  AugUbröcichen  und  schwera^'^ 
Lftrakörner. 

Am  SB.  Jnli  betraten  wir  die  Hauptstadt  der  Ahm*- 
Ken^  Aquila,  die  In  etwa  2600  Fusa  Meereshöhe  auf  eJDeiii 
flachen  Hügel  in  der  Mitte  einer  grossen  Thslebene  Hegt, 
welche  fast  riagtum  von  den  hödistcn  Theilcn  der  mitt- 
leren Apenninenkelte  elngeaehlotsen  wird.  Imponjrenil 
erbebt  sich  In  O.  der  kable  FelseDgipful  des  Gran  Sosso 
ditalla,  auch  Monte  Coroo  genannt,  welcher  da«  Haupt 
dieser  Berge  ist  und  nach  einer  Messung  von  Schuw 
Ui  ni  9000  Fusa  Meereshöbe  aufsteigt.  Wir  beschlotsea 
dorthin  sti  windern,  nm  die  Apennlnenkede  In  ihren  gros»- 
arügutcnTheilen  kennen  au  leroeo,  und  beschiftfgtea  UD* 
mit  dem  Studium  dieser  Berge  in  den  Tagen  Tom  tl.JoU 
1>ia  aum  i.  August. 

Von  Aqiiila  geht  man  über  söhlige  Danke  eine«  Trft- 
Terüft-Jkfiugloiattnt«  vo»  gciACW  «Ucbtun  Kiiki  lui^ebl 


tritt  ta  «e  «w. 

iar  Kall>l«la.  da  wilwir  —i  4Ukktr,  Je« 
iklMrt  aU  |i»W.tJlfr,  «{•  RrvMnvcrfcl ,  «1« 
■h  «iaifl«  friae«  k^rnmi,  «ccbicla  ■(!  4m 
AMa4«rM|r««    4«  A|»cmlnr«lalk- 

.  fl    mIi    atcilefB   r«llM  ff*«ra   MO^    dai« 
^A   mn4n4   all   »trllcm  ^•Hr■ll••, 
iMr.   •    «II    mtOrm    KlafiUra    ^(cca  8ä4* 
^  f«u  itriwialtr  Up  4fr  «rtkfc 


wm  Mbm  4«r  Om  •■■■•  41lüb  IM.  «mMu«  «Ir 
«M  KiMtar  Amt«««,  ««Mk«  iM   hi   «m  MM  r««| 
kpteiH.     la  Tteto  4a 

»4  k«HMM  Wall 

IB  War.  f  ilPädlia*«  ■»  ■•  U*  M  «ff»4  f^ 

JUlaai.  «a^rtrlffi^J.  vnticaaa»  hm  tf» 

to  «Mir  »'^r  •*•  <***  ^«M  Hiw» 

IM  «Hat  r«>  taJba«  «Ir  «ifca»  «a  liNtaB  Bac». 

kl  to«iHB  •aMrfw,  «Maä  «a   fwMaliiU 
bafcwMfc^a*.     WkMkMM«'ti«MMl 


II  «»  MMf*  niMii,  witaa  ■••  «M« 

laglM  !■ 

«WM    te 


BMeaUtchel  ood  vU  Ihm  wtrea  VerUMcnm  loufttfoUaM 
|/^d  eine  Hhdne  KupliorbU,  welche  wahncbelnlich  K. 
IDyriluite«  ht,  die  bei  wcilem  Torberrfech endeten  l'QasKea. 
Ift'ir  erreicliten  endlich  In  5700  Kum  MeLre»liuhe  eioQ 
•Ufgedelinte  Hochfläobe  nnil  verweiltca  awci  licrrliche 
Nichte  in  dendben  in  einer  Schüfcrhülto.  DIo  Schäfer, 
welche  den  Somiaer  in  diesen  Herren  gubriiiircti ,  slchca 
«Ihrend  den  M'intera  mit  ihren  llcerdcn  nach  Pa^llano, 
yio  Rie  in  der  grossen  Kbene,  der  Tarolicrm,  ri'iclillcho 
{^iahruDg  finden ;  ihre  Minderungen  sind  in  ähnlicher 
Wei«e  durch  Geiclzu  getichcrt,  wie  die  Wandcruoxcn  der 
JAerinoheerden  in  Spanien.  9 

UiimlUelbar  über  dteter  Hochebene  be^nnt  kaum 
1^0  Kuh  hoher  mit  lufTdllcndcr  Schärfe  die  Alpcn-Ve* 
fetalloiu  Ueberall  hermchen  aus^edchate  kurze  Rasen 
der  Bchöne  Drjas  oclopetala  und  sMlschcn  ihnen  fanden 
«ir  zahlreiche  Blülhcn  der  Geoliana  acaulla,  CampannU 
framinifolia,  SUene  acauli«,  Arelia  vitaliaaa,  Draba  aisoi- 
h'^itty  Aftrantia  minor,  Valeriana  tiibcrosa,  Anemone  alpin» 
lind  anderer  charaKlcrlatiachen  Tflanzcn,  welche  in  auaser- 
ordeiilllcher  Menge  Terbreitet  viren.  \Vir  stiegen  nbcT 
diese  Rasen  noch  bis  zu  der  7200  Fasa  hohen  Cima  dcll« 
Marchesa,  und  hsllen  nun  In  dem  Kegel  des  gran  Saitio, 
«Ine  der  crsUuneaswurdigiitcn  Erscheinungen  vor  uaa, 
«elcbc  Hochgebirge  aufiiuwretsen  haben.  Furchtbar  schroff 
ipt  der  Abfall  dieser  überaus  kühnen  Bergform  gegen  dsa 
adrisllscbe  Meer  hin,  dsa  sich  frei  vor  ans  «usbreltete. 
per  uniinlerbrocbene  erste  Sinns  von  dem  Gipfel  bis  zur 
Btaia  maf  reichlich  6000  Fuat  betragen.  Nur  wenige 
Lj^xulchleo,  selbst  in  den  Alpen,  mögen  dieser  vergleichbar 
nB}'n.  I>en  letzten  durchaus  nackten  Kclsenkegel  dieaea 
PÖSpfet^t  *Q  welchem  nur  einzelne  BchnccQccken  hängen, 
in  eritelgen  naterlicascn  wir,  da  es  nicht  nur  mit  aelir 
froiser  Muhe  und  Zeitaufwand  verknüpft  ist,  tondem  wir 
uch  keine  Art  von  Aoabeuto    vfifsprechea  durftui, 


MJ«r  IBr  m 


ira««  ■!• 


4m  MbMin  UUkm  m  Clm  hlfM«r  «raelidal 
4kktor    ItIfcM«!«    wli   «Idk   rcrliafnlM   ff«tfMa 
mtt  lt«rMt«tok»aacni ,   rfl«  to  rntnicla  M«r- 
4  «mfwtttert  •«•  dm  Felwa  licrTBmf«»i  <!»■ 
KaAatHft.  U  I  Mt  1  C«ll  dldtra  fjif»,  ifnlrlil  h«>. 
b  «  «»4  mit  ttll  M  bfa  ••  Qnä   f^ca  N»nl«c«lw 
db»  gwmt  fwtfrfrVfVMM  ▼•■  4«ai MmMMb,  «rieb*« 
Ai«Vffli  fcfciwf  b«a*MlN«l  «■rd«.     ■%««  m  w1«  •■ 
aiL  MU  Mirtkcu,  kl  tBcb  «MBirtItkM  M«  fH- 
iv  MMkCM  ■■  gT%M  StM«.     A«f  4««  C%frl  4cr  « 
riNM  «Mt   MM  b  4v«  lalkitrla  »rite«  fifvnm  VM  I 
fiMMacmf««,  |rl«ll*  MMdMU,  llrlae  AnaoaHf«.  I 

»w    %n^    4m    frrt    8«M   ki»«4    pv«   M4Ml«i 


lU 


MmI«  4dl«  CteiBl. 
Liaa  ■■fci>M  WMm  la 


4W  CMlfU  Mi   Mdl  ««II 

PS  «yf vi  fWtoaM.  OkH  «li 

«dt^  4m  V«4*  4el  MMto  Ctow  ffc«««M 
Pm  üh*  t«  «*>•  fM«  M««r««MW.  JlttT 
4M  Orw  tMw  cfwfcHat    «Mich  «U«  tfif 


D«r  ««tav«  4bka 


«ifft. 

««  PhT*«    «dfl    BflF 

MMTi    M»  •   X«U  1 

BUH«  •«%«■ 


u  i> 


I 


I 


I 


fiit  mergllgrr  Kafttteln  uisteht,  mit  DDM^rniMeB  Koifela 
von  mCMtitggclbeio  Schwerdile«  und  seiger  ttebewlefl 
hor.  ^  b!«  8  «tretchenilrn  Schichten. 

Aar  dieie  drei  Gipfel  nber  bc^chrSnlt  tkh  dle»^ 
merkwürdige  kleine  Hochgebirge,  «elchei  In  lelnem  eng^ 
nmxchrirbenrn  Räume  alle  Erscheinungen  der  gronea 
Kfcik-Alpcn  nachalimt. 

An  dem  nordwectllchen  Kndo  der  growen  Ilochebena 
bt  der  Itchtgrane  Kalkiteln  oft  krystal Unlieb  kömtg  and 
oft  in  der  Oberflicbe  der  Fclaea  roll  inigevlUerten  mi' 
deatllohcn  Spnren  Ton  Vcnileinerongen,  Mntchelrettei 
and  KnollenfVignienten  beJeckt. 

Um   In   die   eben   ermähnte  Felsen  Schlacht  zu  grim- 
gen,  Gberttcigt  man  den  Vido  delU  Portella,  einen  xwet- 
len  Tut  in  0900  Fan  Krhebang,  wo  der  Kalkiteln  h«r.  8 
Blrelcht  aad  nit  20  Grad  gegen  NW.  elnfalli.    Dort  steh^j 
nan  aebr  «aig^ielchnet  Sixlfraga  oppoiitlfolla,  ciesla  Bfl^ 
pstniea  gaiammen  und  mit  Ihnen  die  ilerllche  roienrothi 
Pötentilla  apennina.     Anf  den  Felien  wuchert  das  prioh- 
tig  roLh  blühende  Serepcnirnm  anchnoidcon,  und  tiefer 
unten  find  ich  an  den  Grinzen  der  Btum-\'egetalIon,  anf 
der  Seite  gegen  Teramo,  die  herrliche  GeaÜma  latea,  In 
Gemeinschaft   mit  Pseonis   ofißcinalli    und  Drjpli  iplno»," 
all  Ersengnisie  der  lubalplnlichen  Flora.    —    ücber  dett^ 
Vado   delts  Porlella   siiräckkehrend,    stiegen    wir  endlich 
4000    Knss    ununterbrochen    ober  eine   Schntthilde  nictf 
Aücrgio  hinunter,  von  wo  wir  auigegangen  waren. 

Von  Aqnila  am  9.  Aagnat  wieder  abreisend,  unter- 
tiessen  wir  ca  abaiditüch,  der  groiien  Streue  nich  Neft- 
pel  in  folgen.  Wirwindteh  um  vielmehr  In  dleGebtrgiUj 
kette  auf  der  WeitceKe  derselben ,  um  dncn  anderen  ta- 
terenanten  Thell  der  mittleren  Apenoinen  kennen  sv 
lernen. 

Bis  BigQo   blieben   wir    In    einer    anunterbrochemV 
Ebese;  hier  findea  sich  cbüge  ErdfiUle  oder  kleiue  Seeil 


Tcrtlffb^H.    Am  itm 


U* 


«  C«fm« 


■cTf  UM«,  wiriw 


rM  kf  M  U«  KoaM 


lat  MIciw«  lu^icK   wU  M  te», 


m,  »■■Urih  nte«  lalkalda  ^1  futlMfl  bU 
■■.  Vt^m  f»a  —rtlit  K«lfcb«f«  f«Us(tc«  «tr  Ip 
«tkrfMk  (MMilaM  ficUsda  Ahm  4ra  AUiuff 
wiImMAi  Bflrfrnafcnw»  U  M— ffit  4«!  BafMi» 
i  0%fel  ilab  U*   H  MM  r«i  «iMbca.   t«   4er 

Arnm  aM4«  flCM«  raf  4«  AaMlu  Emm  «  UfM, 

n  ««fs»  Kmm  M  M«w  m4  B««cr»   M^««.     8>a 

>b«dMk  d«  tMm  MBwktiu,  m  4«Ma  Rtoimi  k»- 

h^liliili   V«««taU«a    «MvidM.     IMM 

m  M  Mma  crkckl  «ich  iMydrwiJ  4tr  Uhm 

AviMaaU  4<l  IhiBto.  »■  «Bt/rrBUiUii  KbJ« 

rtdl   aH   Im««  <clw4lkaU*.  »iMUr  «ia  «l- 

f  f«t«l   4m  rallM  4«  ««UcMca.  la 

•  d*diiM<  u4  iM««dJlA  frUM4. 

UV  «ta««  «BiMb  tm  hkt  tmi  dMr  itail«  »«(. 
M  OtMdl  Ui  T)»k  Uw  CiteMnIffM.  £nlM, 
u4  «fuUMM  MyOrifu  11m« 
«Mcr  6k<r  UlkfdMa,  sU  JulMi»—  6in^ 
A  k«».  6  Ui  •  Md  aUv^iAi^kMa  Itiafitt»  wM«r  M 
*•  QrU,  a«  4c«  Mrt«ft<41taa  Uf*  ^U  V«*^  ^^• 
«  ««4  f«w«AMs  «l»^  T^  I»  aafaca  tmg^kmm^m, 

«»Mmv  la  4m  fbia»  craHü 
altiMrtiW  UmmkUU  ««% 
r«a  Hi«t,  lü   «Ua   ailifflifcM   AMm  m4   Im* 
Barrvaaaaa    af  i»ra,  aMar  vaiclM« 
4ot  U>r  tm^  >  «H   kak«  Mmm  >  dtea    M  Ate»- 
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Ncronc*))f  mit  dem  bcnichbarlcn  Ltrls  bei  Capttfretl»  1 
{crbuiiden,  um  iclncii  so  oft  geTälirlichva  Uebenchw««- 
iDiigtm  SchrAnkcii  xu  ftetzen. 

Gegt:nMürti;  ist  nisn  tlamlt  beacUäfligt,  dictiea  ipUlcr 
eder   lu^catopftcn  Stoltn  Ton  neuem   in   eröffnen ,    nid 
Twir  bcciichlcu    di-u   bereits  aufg (.■räumten  Thcil  dctscibciii 
reicher    von    der  Kraft  und  der  Kübuboit  seiner  Krbaaer 
lu  wrirdiges  Uild  giebt. 

Der  KnllcHtein   In  demielben    Iit  dcutifcb  geicbicbtet, 
Ipran  ,  dicht  und  iptltlri^,   er  wimmctt  von  llippuriten 
ircbticbnillcn  und  Btcbt  nocb  bis  an  dai  Niveau  dcü  Scea 
ilt   dem    Streichen    in    bor.  13    and    dstifchem   Kinfsllen 
'aiil  20  Grad  und  Hcriigcr  an.     Die  Ebene  am  See  Ut  da- 
refcii    mit   rotticr  vulkanivclier  Krdc    bedeckt;   der  Sand^ 
m  der  See  auswirft,  ist  voll  tob  schwarzen  und  grünen 
IkUgitbrÜL'kcb«:!!. 

Auf  dem  Wi-ge  uacli  Cnplslrello  überschrlUeo  wir 
te  in  der  Gi^cliicble  der  Ilobeastaufen  so  Tcrbängnlsa- 
ToUi-'n  Campi  Palentfui,  lu  welcbeu  der  letzte  Sproiue  die- 
sei  edlcu  Herrgchcrstammcti  von  leincm  glDckiicben  Ne- 
bepbublcr  1  Carl  von  Aiijoa,  überwunden  wurde.  Wir 
Unini  12.  August  uuaerrn  AVeg  durch  das  ichone, 
•f  riDgeachnillene  Thal  de«  Liri»  oder  oberen  Gartgllano 
trt,  um  naeti  Sgra  au  den  Ausgang  der  Gebirge  zu  kom- 
len.  Schon  am  Lago  di  Kucino  halten  wir  die  bei  Aa- 
idoco  verlaasenen  ersten  Uclbüumc  wieder  gefnnden, 
Liria-Thale  aber  icgctirten  sie  häuHger  tind  icbÖncr, 
Und  auletzt  al«  wir  deu  Ueioetock,  fast  sich  selbst  über« 
lassen  1  an  30  bis  30  Ktiss  hohea  Iläumea  hlnaufrunken 
lalien,  bemerkten  wir,  dass  wir  dus  Bergland  der  Abruzxl 
Terhusen  und  den  Anfang;  der  Kbeite  ('ampaniens  in  der 
TeiTR  di  Lavoro  errciclit  hatten.     Bra  Sora  überichreltet 

frr    obere   GarlgUann    seine    leiste    Felsenstufe   In    den 


*)  Nadi  Anderen  vom  KaiiKr  Claiidiiu  angrlegu 
Ksnlm  md  w.  IlMiwn  AraUi?  31111.  M. 


WaMvfOlt*«  fra  Ulla  wmi  Irtit  ■»■  W  4h  «t«4rifrr« 
t«»4  Hb.  Ib  wtiri—  m  «lefe  la  4«r  %'ilw  lan  K«  Oefv 
■UM  »M  irn  Flnwkrtl«  4rm  Tbilvt  TrrMndrl,  Jm  «fr 
fai  «rti»'«  «t^rr«  Thrür  Ud  \  tlnioDlau«  \n  der  l^impa^vi 
M  Mmm»  Ok«ncfcriUn  haUcm.  Wir  WAiadni  oni  na« 
«Mrr  u  4rf  >*H*cJfc  4u\«Ulcr-nrlilrft»»  aa  KuJ» 
,  «v«l-^-  r«)r  «tf  der  KirttM  M^ 
•■   nd   rh   ui    IM.  A«f«flC  aatk 

iH         biicfc  ttir  dir  11«  Hiri^sm 

I         rloBf   Klili  findrtt.  d«M 

fBiMira  flur  »rfcr  «ralg  8Uff  M 

[M  dirMrtr*      Ol«  AMrrM 

Ist  fa   dScMM  Tlivil*  i«n  lu- 


d«r  p>tr>  Tr 

fl«*p«l  u  ^ 
%««b  I 

^ttrdH-rtftlc« 

|w«  BwallaJar 

4n  Ibabca  Afcvttlfec  M  Hl   tUmtm    UMdl«  i«n  lU*    g 

Mm  «tkr  *•*  dn  frflikcr  rrplhalev  (a  TMlaat,  svltclictt 
Vlw«aa  aad  BaJafa«,  tcTxliUden.  Jllrr  kvmchl  9»9^ 
4—  lUadtl«!««  ria«  HaifieKr  nad  ümfrUrrtm  mM^htlam 
%*titMm%ii*m,  «elcbe  «abl  fiaa  nabi^rrll^r  dtndll^ 
Im.  «tc  J««M,  ««leb«  «■  TrW«!  »vrfWr  aark  l*«ric«  o^l 
l|r««lp(etti  ftad  Wh  dir  rrrr  div«* 
IWfyrili»  tm  •dlrrfe  Mtll»  der  Apr»-^ 
im  T«»«r«M-n«U  M  SfeHta«,  mm  «ra  AkbAaf«i  ■ 
4ar  CcfaUdb  aad  lai  Kaif^rfo  dl  Srr*M  «M«r.  Mftl 
Ja«  KalLaMa  (Ictfwdi  ulerfrariarf««  8«ad*irfalaf«r,  ■ 
db  4«li  M«*«mU  Wl  geM«««,  tam4»ca  uad  ('«rl«<rv]|a  p 
ftHcica  U  «a  WWv»  On4t  d*a«a  dt«  VIWftaiN 
M  TH^  ud  Wl  rUrrai .  imm  «a  Ibrvr  Ura 
Ml  atdM  «•  fvalU«  bL  Ira'flrMwmfc  «lad  dl*  A« 
•a«ll««  «ftd  Tan^raUla,  «»Ick«  «Ir  «qT  der  Cl«a  Mli 
la  TtM  rtaa  üiirMhlb«  badaa.  *)     De«  im 


a 
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In  den  Thllern  tn  der  Westieitc^  det  Gran  Snätt 
icn  Gnent  dagci^en  snchten  wir  verfcblidi,  nnd 
>hl  sehr  wahrscheinlich ,  das«  man  dafnr  einen 
dchen  ichlefri^en  Sandstein  gehalten.     Ungleieh 

sind  Jene  Ber^l8nder  för  Pflansen-Geo^aphie, 
dürfen  deshalb  von  den  hier  sehr  ansfShflteh 
menen  Untersuchungen  des  rnhmlichst  bekannten 
i'Schow  etvas  Ausgezelchnetea  erwarten. 
I  füge  Ich  endlich  die  rlelieicht  dem  Zoologen 
ite  Bemerkung  bei,  daia  sich  In  der  Hoehgebifg«  * 
I  Gran  Sasao  und  anf  einigen  anderen  liohe^ 
1er  Abruiien,  nach  den  Aussagen  der  Jiger  und 
iweilen  Gemsen,  liier  Chamoixl  genannt,  flhdetf. 
I  besonders  in  den  Bergen  Ton  Pesdilo  Aaserolo 
3er  Südseite  des  Fucino-Seea  häufig  aeyn,  nnd 
es  uns  nicht  gelingen  wollte,  das  Thief  selblit 
ler  frisch  getödtet  zu  sehen ,  so  zeigte  man  nni 
-ner,  welche  der  Antilope  Kupicapra  oder  einer 

nahe  verwandten,  vieUelcht  noch  unbelcannten 
liören. 

18.  August  in  Neapel  angekommen,  Terwellteh 
■ehr  kurz  dort,  well  die  vorgerückte  Jahreszeit 
ite,  die  Abhänge  des  Aetna  nicht  in  apit  in  be- 

^WBabme  der  Kreide  angehören,  soaden  dais  kiuft  Jat»- 
bten  daninter  liervorkommeb.  Sie  g»%en  ucht  rfs 
vollständigen  Bcsdirelbung,  &ie  at«bea  dem  AimnoDitss 
ianus  Sow.  (aua  dem  unteren  OoUth)  naii*.  Zwei  ladivi- 
die  in  demselben  Bandstfick  liegen,  stimmen  darin  überein, 
ie  auf  den  venig  abschüssigen  Seiten  zablreiclie,  eislkobe 
I  besitzen ,  die  sieb  auf  der  abgerundeten  Seitenkante,  von 
Dder  minder  deutlichen  Knoten  aus,  iinbesllnmit  theilen  nnd 
ir  den  bochgewölbten  Rücken  verlaufen.  Dagegen  weichen 
im  Anwachsen  der  Windungen  von  einander  ab;  das  eine 
sdmeU  za,  wie  A.  Uumptiresianus,  wahrend  d«s  andere 
1  g'^cb  einem  Planulaten  ist. 

5* 


Wlt  «tttett   iKr  4vn   Vc«v    «i4   l«k  halle 
iWaAi  •  Mf  4««  I*4mi  4r«.  wU  4tm  befkff ai  Aval 
f«0  istC  r««!  4MM  lt«r««  kralitr«,  ivfi  Tif«  alte,  di 
b   |U«««vB(   WtaJUrha    Lata    a«    (taUra,    dw«    ka| 
t  Sfiatt  4Uia   Knato  naa    b«r«lta    übenchrckcn    Lai 
Iah  «aM  Mf  Otf  «•  Tlrf«  4«a  ILnlcr^sd^M   m4 
1^  f«»i  •••  riH  QsUr  4rr  ruU  M  P«l«,  4em 
Mb    «^  BdM    flWrc4w(l»aicM4    mU    Mbi 
MM    hriar    Fbm    irfimdm    ball«. 
«(.Jrriia.]ir    fltfrkoMiiar .  B«abaciUuaf CS     cryabaa 
■:<  c    II  «bf-,    M    J«M  leb   lOUUt  dl« 

ipf  ¥fW  l'ar.  »BM  faiMcUla.  aU   4aa  der  H 
jPAai  Imnmm4«  R««IML  *| 

Ka  «M  Ar  va9  laaacM  IXi  rwa— t  arja, 
MT  Iftailtbr  sacb  Kcaty«!   dfa  ViriWarMfra   a« 

«ak^  U  Mrwam  Saatuda  <«■  Ifalan 
'iiatalralM  «M.     IHmAo^I  baffa«  »k   daaa  aacb 
dm  iaU«t«adllfaraa  tttdla«   dlan   MariiiArdlfaa 
tfriiba»    r%r    «a   <had>IAu    dUaca    Bofca    brlaba« 
AafciiUiii   aa  iadtm.     D«m  «««a  dar   bcaUp  Y 

I,  te  Waatftülcb« 

^radalt  aaUcr  aniM  bfalartiaft  bafcaaal«^a  l>«f«iaa 

Q.  Ut.  «a  ^a   m  bHbat  aat 

VaaUlc    da««  ^ntrr   a*  «»bl 

•fa   «ir  th 
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iM  äti  hadere  1b  dem' bcftttlgcn  Monte  'Sömmt  «i-bel-^ 
tu  Uleb. 

Biete  Aoftcht  wird  tehr  wihneTielnlleh,  wean  wir 
Wrfidkslehtlgen,  dus  die  nngehenre  Scbcttdeoke',  welche 
die 'Ruinen  ron  Pompeji  etiischJIent,  ini  gini  anderen 
ttoffen  gebildet  wird,  alt  alo  seit  Jener  Epoohe  Tom  V^ 
IDT  «Qtgewoifen  werden.  Den»  et  «Ind  ^e»,  wie  Ich  la 
■einer  gronen  Verwnnderang  bemerken  mnttte,  der 
flattptmatte  nach  groaoe  BlmfltCelnBtSeke.  Alle  neoweo 
Beobachter  aber  kommwi  darin  oberein,  data  der  Tem* 
■leMali  Blmntdn  aotgeworfea  hebe,  und  doch  finden  tldi 
dietelben  nicht  aeltan  in  den  Konglomeraten,  welche  den 
Somma  bilden,  und  ao  weit  loh  bfaher  beobachtete,  hcrrodit 
l^elchfalla  In  denaelbcn  der  ao  wabraehelnllch  unter  Hit- 
wirknng  dea  Meerec  gebildete  Feperfno,  hl  welchem  aidi 
da  Blöcke  Jene  an  teltcnen  Mhierallen  ao  aebr  reichen 
verinderten  Bmchitücke  iltever  Oebtrgaavten  finden^ 
welche  man  daher  wohl  aiu-lelittg  mit  den  Namen  TOd 
Anawflrflingen  dea  Vetavt  xti  beaeichnen  pflegt.  Dleta 
Thataaehen  kennen  nnmeglich  unbekannt  gebUobey  wejoi 
da  rie  an  leicht  In  die  Augen  fallen,  doch  alnd  afte  md- 
■ea  'Wiaaena  von  keinem  der  nenwen  Schriftatellor  «- 
vifait  worden,  welche  diese  ao  vielfach  basprodienen 
Qegenttinde  behandelt  haben.  Ich  werde  mich  daher 
•ehr  hemnhen,  bei  meiner  Rückkehr  denselben  durah  iSa- 
ger  fertgetetate  BeobaditaBgen  eine  gröaacre  Vollendung 
n  geben. 

Den  auf  der  entgegengesetiteii  Sdte  von  Neapel  aiut- 
gebreiteten  phlegräiaclien  Felderu  widmeten  wir  eine  an- 
kältende  Attfmerkaamkdt.  Wir  beauditea  aUe  ihre  Erap- 
Üona- Kegel,  unter  weichen  der  Im  Jahr  1538  gebildete 
Monte  nuovo  ein  so  lehrreiches  Iteispicl  ciues  grossen 
Schlacken  -  Ausbruclies  darbietet ,  und  veraiistalleluu  in 
dem  Kraler  der  Solfatara  eiuc  für  deu  Geoguosteu  äus- 
icrst  merkwürdige  Sammluug  der,   durch  oaure  Dampfe 
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Wir  MmIIMMb  »4IIA  Hfcr  %mtm9rimm  4im  ■vrl-^ 


hm,  «irf  «U  U«rM«(lcB  Mi,  4a«  4U  momI«  dlww 
Hyf«4kani^  »«Wm  «M«r  m  kMli  ««rJkttUr  twii— ■■ 
T«  il«ff  f««f«lf»ff«««  iMM  ifr^mUt  •#)•  lA*»«.  Do« 
4«   Umt   hU  «tiMl  «MIM    4lM«  J*««t   ««••   16  raM 

il«   Ifcaik  ■«frwkl   Mik«4M «  Ihdb  MifVMrf«« 

I,   «Bi  «•  KAM«  ku  ■dty»  M  PflMMl  MlfffMh 

««»kaaf«  «HUmm«  ««IdM  ftra  <l«flal| 

..•)  i 

I  ^MiJM   «»4  M4«f«r  tvIlMlxIkta  PrWak- 

laMl  IkJÜ«    «»4  wltoilM    Ihrar  ta««^ 

4  Tm«-      Wir   Wk«    ««i«Ml   4a   M»«i«  Kf*- 

Ul  m  M^mr,  «!••  UalMniAafcl  Mi«w 

r  f«»  {»••f.  1.  B«ah 

wb  wf^  WMh, 


wir 


■  ihillw^w   riM 


T«r. 


te»  Ai^M  a  IN  ^ 


p 


IH«  8pilxe  dfMM  Berge«  winl  ■ii»  «In«ni  blnnteln- 
rrlcticn ,  rmuben,  uogCBchlahteten  Genlulo  ( RoccU  doL 
Epomeo)  gebildet,  \on  «clcheoi  ca  oft  iwi-ifdlinft  blcibl|1 
ob  es  ali  eine  veränilerlc  Lav«  oder  ilt  ctne  liilTiiliiitiche 
MiliSWg  betracitlet  werden  idqm.  K»  ruht  daftselbc  «chcin- 
bv  anf  eineiu  vii-lMeii  lart  gevclitämmteti  ThonKleiD,  wel-, 
eher  höclitt  waltnicbeiiiUch  unter  tiinMlrknag  de«  Wan< 
crhärlele.  Zviisclicn  diuaviu  aber  «rlivbpn  lich  In  nndeot- 
Ucheu  Verlialluiüsca  bii  au  reichlich  1000  Fusa  Mcerea* 
liobc  anselinliehe  Maisieii  von  plastischcni  Thoo,  reldl 
MD  FoaaiUcD,  Seemuncheln  aad  tichuccken,  nnter  weloli« 
cfnf^c  wcntgstcns  eoUchledeD  mit  den  noch  im  bcntch- 
biirlen  Meere  lebeaden  Arlt:n  iibcrt'inHlimmen.  Die  Wahr- 
heit dieacr  murbwrirdlgen  Thalaache  wird  eine  knnfUge 
Vergluichuog  dur  di'ohalb  vun  uut  angelegten  reiclilialtl- 
geu  Sammlung  entscheiden. 

An  den  Abhiiigeu    dei  Epomeo  aind  hin  und  wieder 
uia   eigenen  JCropUon« kegeln   aBaellnliche  Lavaatrome  to^i 
vorwaltend  Crachytiacber  Bcsuhafruiheil  auttgebrooben,  qd-^ 
ler  welchen  M-ir  gaiii  h^^aonder»  den  noch  lo  wobl  erhaf*' 
tcnen  Correnio  dell^  Ano    bewunderten,  welchur  im  Jabr 
1302    nahe    bei     dem    auf    alter    Liia    erbauten    CaatcHa, 
d'lacbia  ins  Meer  floüfl.    Neu  waren  uns  nicht  minder  hiaf 
die  uagebcureu  Aahüufungen  ton  lockereu  Bimas(eio-Koii*J 
glomeralen  und  groitacn  Obaidian-Stückeii,  welche  wir  betJ 
relta  äjinlich  auT  Prooida,  doch  immer  nur  in  den  unte« 
reu  Tbeilen  beider  InAuln,  gesellen  hallen. 

Die  immer  mehr  heranrüekende  llerbattett  Ite««  um 
jetct  eiligst  unsere  Abreise  nach  Sicilien  betreiben,  well 
wir  aUdann  nur  noch  hojBen  konnten  «  den  Aetna,  ala  du 
Ilaupiziel  unserer  Retae,  von  Schnee  frei  an  finden.  Be- 
vor ich  indess  in  der  Erxälilung  meiner  Abreise  nach 
Sfciüeu  fortfahre,  darf  ich  niclii  unteHasien ,  ciaer  lU 
Neapel  erfolgten  ,  für  mich  ao  höclist  glücklichen  V'er- 
I  mehruug  meiner   Reieegeiellschin  tu  erwähnen,   welche 


I 


I 


flr  i  wmmm  Unmtm  Paiowhwmiff—  «»«Itli* 

tl|  »»i  kvswMBffvaU  wwri;  t*h  halte  RlnltcS  la 
riiB^I  dit  rn«4B,  »U  ^MS  Kkr  nhl  balerrlrMatH 
pratorfi>r*cb«r.  des  D«Ll»r  PlilUp|il  au  ferrlU.  bckual 
SV  vcnlea «  «cl<ii«r  nach  V«M«*4q«|[  »vliicr  Hlu^lcn  llft- 
Itaa  Wrri«!  Iiali«  »4  im  tttgrift  «Ufti,  ftg MwMlf  Hlia 
HalN  Mck  Pari!  factHMUr«  nr.  Phltlppl  ha«  iMi 
nuAdM  4«a  llailiM  irr  MciIUIb  famUMri,  dach  kmi 
«r  «kt  »H  «MfaMialui«!«  N«i(aa«  der  MatarfucUlihl» 
«ri^lM«  oiU  WBfaaM  f«af  kcMa^an  d«B  Kfudi^ü»  d«r 
Bvmlfc  mit  Klüixrr  V*rU«^  T*f'  "  — tlh«nng  4rr  hiebt 
jtiltiri  t  kcftMliilaM  mmi  daf  «refflWMM  BlfrnuJiaf. 
Ita  d«  CkarthMn ,  vdcli«  ^«aaa  iM*fw9iti€hnr*mm  Maa« 
■hraa,  s<iwi^<—  Htch,  1ha  «uCnfariam«  oai  bd  ui»»- 
r«»  bMM^tl(l<^  Arbrtlrn  !■  I^MÜca  hfiirnrfcli<>  Ilaad 
m  MMaa,  md  4«  Brfal«  ImI  aJr 
Ml  mUk  adMT  WraMvUN«  crtMltaa 


Ml  lai 

Oatf  «M  ^••H•  *M  «•  «k  Mt  Hll 
dkvfci  M«k  l|«rfM  Mf«lto, 
kalt««.  Nacfc  rlsOT  aOarff  nfcuMaa  Palw«,  «tliraad  ««l- 
«k«r  »Ir  «!•«■  Mhr  acb««««  Aablki  4ot  ««Ibclic«  laaala 
faM  baaiadiw  aaf  4««  tawrr  tUtfff««  VaUaa  twi  Sctmi- 
I,  faadca  «Ir  aat  aa  Sltlaa,  aaali  «ar  Ta- 


I    ■    1(1  Ui    1^ 


I 
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f«Mtibmthi  tn  dem  «-tiiii1cr»eh3orn  lUfen ,  wolclier  Me»- 
ttat  M  tclir  itHzelclineL  Bali]  maren  wir  ciujtürlolilei 
Uttd  begiDQen  noicrc  UntcrsDcliun^en  mit  einem  kurzva 
AcfentliBU  in  der  Umliegend.  Sclioo  die  ersten  Schritte^ 
vclehe  -mh  vor  da»  Thor  michtcn,  bewtcseo  un«t  diu  wir 
gegenwärtig  ein  für  den  >atarror8ditir  ao  fa<lchst  reioliet 
Land  betreten  hatten,  nnd  der  Krfolg  hat  unaere  Krwar- 
tnngen,  mehr  ala  wir  bolTcii  durften,  gerechtfertigt.  Wir 
hatten  nach  den  noa  bekannten  Bcach  reib  Dogen  erwartet, 
bei  Messina  fast  nur  elnrOrmlge  Granitbergo  sa  finden 
Wir  iahen  ludeasen  In  den  Holten i  weiche  amphttheai 
lisch  die  Stadt  umgeben»  den  Gneoa  herrFclien,  und  tu 
diesem  fanden  wir  den  Grsuit  nar  als  apätur  elngedrun* 
grne  Gangmasae,  zwar  oiclit  ao  schon  und  so  rnaitnigfscb 
nla  anf  der  [aael  Elba,  doch  atct«  deotücli  genug,  um  za 
beweisen«  dass  ItaHcn ,  eben  ao  wie  die  Alpeokcltc,  Lei- 
nen primitiven  Granit  besitst.  Denn  was  diu  Granite  roq^ 
Metsina  selgenf  mnss  wohl  sicher  auch  von  Jonen 
der  Südspilac  von  Calabricii  gelten,  welche  deutlich  eine 
Fortsetzung  der  ersteren  ttinü.  Zwischen  den  Gneus-  und 
Graniibergcn  fanden  wir  ferner,  bis  an  reichlich  12(K>  Futg 
lUeereshühc,  die  Thäier  BTTiillL  von  einer  überaus  mächtigen 
Bildung  von  sehr  neuem  Mecreaaande ,  lockeren  Konglo- 
meraten und  Tlion,  und  im  letzteren  ganz  busündern  eino 
ungeheure  Alenge  von  wohl  erlialtenen  KoraUeii,  Schnek- 
ien,  Muscheln  und  ühulichen  Meeresrestcn ,  von  weJcüea 
wir  eine  reichlialUge  Sammlung  veranstalteten. 

Auch  die  l^'Iora  aeigte  uns  nicht  minder  hier  bemer- 
kenswerthe  Krachetnungen,  und  sclion  der  Anblick  von 
dem  strauchartigen  Selanum  Sodomeum  und  von  Pancra^ 
üura  mariiimum  unter  den  SlrandpIUnzen,  su  wie  der 
von  Neriuro  Oleander,  Vitcx  Agnus  und  von  fa«l  Iiaiun- 
artigem  Ricinuti  in  den  ausgetrockneten  Flusshelleii,  be- 
wies uns,  daits  viir  jetzt  iu  ciucni  unseren  Absichten  übur- 
aiu  günstigen  Lande  varen. 
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ünlM.  Septemlier  terlleweii  wir,  ueb  clocm  e^- 
r5chrnillchcn  Anfrnlhalt,  Motrin»  imd  wlhlteo  die  erst 
vor  wenigen  Jahren  ns^fnhrte  BoliBau  Strano  nach  Ct- 
tenla ,  welche  fait  ununterbrochen  uutcr  den  Abbänden 
Meiler  Berge  und  FeUHÜnde  an  den  Knirtun  fortlellet. 
Wir  Mhen  hier  citi  Rcbdnea  tehrreichcn  rrßfll  von  dem 
GfleiiB,  durch  den  Glimmcrscliiefer  iu  den  Thoaichicfer 
d<»  Ucbcrgan^- Gebirges  und  Tcrueiltcn  xwei  Tage  In 
der  19  3IJglien  von  Mes^ina  enifcrnten  Marina  dt  I'atmai 
am  auf  den  nahen  HonteScaderi  zo  steigen,  welcher  dftt 
Haupt  unter  den  Gneimbergen  der  pelor Itanischen  Kette 
und  QUter  dt-n  Erhöhungen  Sicüiens,  nach  dem  Aeliia  sct 
den  auttehnlichaten  gehört,  denn  aeln  Gipfel  erhebt  sich 
bla  IQ  reichlich  4O00  Fuss  Aleercshuhe. 

Wir  fanden  auf  diesem  Gipfel  bereits  elnl^  subalpl- 
nlflche  Erseagnlase,  unter  Mclchen  Ich  gans  besonders  die 
«Igenthft milche  Soabloss  erenala  und  die  faerrticb  blä- 
hende Stt-rnbergfa ,  vormals  Aniar)-Ilis  lutea,  hervorhebe 
ond  bewanderten  nnter  den  uns  frcmdnrtlgen  Erzeugnis- 
sen der  Pflansenwelt  in  den  unteren  Thellen  dienea  Ber- 
fee  die  Strincher  bildende  Euphorbia  dendroidea,  Buplen- 
rnm  frutescena  Qnil  das  nicht  minder  auffallende  Farm- 
krant,  Plerii  longifniia,  wcichei  mit  der  von  Jamaika  be- 
&uin(en  Species  gleiche«  Namens  einerlei  Art  bilden  seil 
Und  deren  von  ans  bereits  auf  Ischia  bemerktes  VorLom. 
nen,  Teuore  tu  Neapel  In  seinem  Ceuno  sulla  gcogre- 
fla  Alles  e  botanles  del  regno  dl  iNapolI,  Ihr  Auftreten  In 
Sldtien  nicht  kennend ,  Blunrclch  durch  den  Kinfluaa  der 
sehr  warmen  Dämpfe  erklnrt,  welche  den  dortigen  Fnma- 
rnicn  entweichen,  ein  EinHuss  welcher  dort  wahrscheln- 
Bch  dem  gicichfilla  so  sehr  auffallenden  Cyperus  poly» 
Rtaelii»  seinen  Standort  rerfichaffl. 

Am  I.Oktober  erreichten  wir  das,  seiner  malerischen 
Lage  wegen  mit  Hecht  so  berühmte  l'aormius,  nud  wei- 
deten uns  am  folgenden  Tage,  welcher  der  Iniersuchun^ 


J 


I 


I 


4w  Llaifcyc&4  gCttMmet  war,  TleUkeh  au  dco  AnbUck 
4e»  AelJii,  der  von  hl«r  ao«  ln»b«»oaiier«  ■□•  de»  RnlMa 
dei  Tbutert  bevuodert,  auent  den  von  Me»dn«  bera»> 
kommenden  Reisenden  In  seiner  giDsea  Scli3ah«Il  vaa^ 
•fiUscfa  cn^egentriU. 

Nnr  wenige  Mi^lten  Jcnaeltf  Taoniiina  bctritl  naio 
mit  dem  Ceber^ange  nber  den  Fltima  Cantara,  da«  Gebiet 
dlete«  Rleaen  unter  den  Vnlkanen  Europai,  welcher  mit 
Minen  Braeo^iltten  einen  Flichenraom  tod  reichlich  18 
geogr.  Qnadratraeilen  fiberscbältet  bat,  dne  Atndehnnng 
welche  reichlich  der  Ilülfte  unserei  Ilsrzg^ehlrgeii  gleich- 
konml,  des  aniehnlichsteii  unter  den  norddentgchen  0»- 
birgsländern. 

Dieses  weltüuflig«  Gebirge^  welches  ütren^cr  genom- 
men docli  nur  ein  einzeln  siebender  Berg  ist,  in  ailea 
■einen  Eiozelnlielteu  genau  kennen  sa  lernen ,  war  von 
nun  an  der  IJauptsweck  unserer  angestrengten  Bemühnoi- 
gen,  und  da  dieser  Ilauplgegenstand  unserer  Arbeiten  In 
Sicilien,  bis  auf  einen  gewi^sea  Grad  wenigstens,  erreicht 
ist»  können  wir  nicht  ohne  Innige  Freude  auf  die  aabl» 
reichen  Genüsse  xurückblicken,  welche  uns  durdi  die 
Verfolgung  derselben  au  Thell  wurden.  *)  Wir  beg snnea 
Quare  Forschungen  gleich  anfangs  durch  einige  Seiten- 
Eicursionen  too  der  Strasse  nach  CatauUf  unter  welohea 
leb  die  seitdem  mehrfach  wiederholte  Untenucbuog  der 
BasaJtküste  Ton  Aci  Castcllo  und  der  Ihrer  SJtuiea-Ba- 
MÜt«,  SO  wie  ihrer  schönen  Ansiclm-Krystille  wegen  so 
wohl  beksnnten  C^clopen- Inseln  bei  La  Tri-zza  hcrror- 
bebe,  welche  dem  Geognosten   so  mannigfache  lehrreiche 


*)  Rine  kftrxF  Notiz  aber  4en  A«tna  fia<tct  ucb  bcrells  iii  if'tn 
angerüLrten  llrii'fe  des  Verfius«t»  an  rit-ti  Olter-OergfaaupUniuin 
Gethaid.    K.  dirsr«  ArvlüT  B.  111.  8.  370—374^  wdxu  Tsfel  Vli. 
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*>     wir   fr*fia|rtn  iAet 
warn  rrwlffnaala  tucli  du«,  wi  Stm 


,   »«i«iirT  «M  d^Mi  wkkkltiJm  MiUcli^uaii  TÄr  an- 

ilalcmckm  nfv«  4«r^«t,  hk^ca  «ir  isfülcfli  tumntcv- 

«  Ipi  .  fc»Mcfctnrtrii  lt«r| 

wm^im*-  «ii  grlmircLy  it^n  11, 

»M  t.  kn  ir«  «tth  iiifcw  Seit  «tr  bami». 

!••  0  i  h  fwi  W«MUcr»  au»* 

Kirn. 

McM  ftilM«,  «UnftJ  «cJchcr  vir  JriUat  ilra  GtpM 
to  An»«  W*tUf#B,  4ca  hfc  Wfc  »«tau  B«ab*diliM|cii 
h  I9tt\t  fnm  Mt«mMba  fcad.  «im  trbr  hiaflf  «l| 
Allr«l(t»cfe  fdivUrtflillca  t«rta»4ca,  ««Uli«  «U  mnm 
tWi  «Ul  4mi  um*  n^f^m  tut  ti«MlflM  i«««^ 
fclMM.  Dm*  n«r»m«4«ft  «Ir  dir*«  Utcbl  4nnh  itt  m». 
ij|ftlH|ii    \'«nlicfl«    «»4    tfnrA  4i«   SUhn-bclt   «MMrcr^ 


Idi  ««  aUhnr 


Im.    tili     «ter"  •<    (tk-k-f 
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^osbrächf,  Ffjm  ni^d  Verbrcitat^  dcr.ljiraak-ömot  BiJf 
dnn^  der  un  4*-''™^  *'*  ».usttcrorilc^lllcb  hüuÜ^cu  ^ru^ 
tionakrgrjf  Zn»sinnicniicUuj)£  Mud,  ^^g<>  *lci^  Lavoq  «0 
maclKii.  .    i    j 

;,,,,.  ^icht  ntiader  bcmurlceosworth  Mar  ef  .Qai,  ^n^  thnf 
die  V«rhiiUliiMt;  aiidrrer  fleLirgtaf^lcq  kciuicii-  xu  lernen^ 
Wftchc  ai)  den  Abhü)i;:^vii  iI^csl'b  U^r^^i  Torkonrncn,  olia« 
dfUtf  hW  aii'i  sL'iu.ru  Iriiicra  hcrrorbruiilitii,  seit  eciiM 
lUf^e  »leb.  über  diu  OberlUcliu  des  Alueren  crbuUco  h&t^ 
l\ir,-;t^iiud^tc^-  il««b«lb  ali^  die  zabl^cichai  IIi'^tI'  M  r- 
Torrajuuf^tt,  welobo.deri  Aelaa  Jq  eiiwm  lUllil 
gebellt  U0|4  dttrcB.TentlaMiitea  HerTortretoi^  auf  djejQ  o^ 
leu  ftleeresboden ,  dorcli  die  Verbal Itiisfe  unter  weJcbe« 
jl^  aufkeUn,  ao  dcullicb  vti(;d. 

ti'.  ■/^^^\'\  ^'''  ülx^i'^^^Ufite;)  uns  cuglcicb  von  .^cr  Bebr 
M^en^Bedeulung,  uelcb«,dicsv  ron  at^>n  früheren  Nt^^ 
IrcrforBoIicrn  lo  avbr  bvrfi^rgebDbeiien  uad  sum  Tbdll 
Dodi  bia  Jetzt  missdcutelcn,  alten  TulLaniadiun  Produktip- 
ncn  für  die  Üildungagescbichte  und  die  Zu)Mim»icnactauu| 
den  Ucrgcs  haben.  Eine  ungleicli  ciafluaüreichere  Ücob- 
adituug  dagegen  waren  wir  «o  glücklich,  in  den  bühereii 
9egion«£a  dieaes  Gebirgea  su  machen.  Es  Ut  di«  da« 
yorkoinuien  einer  ungeheuren  Anliaufang  ,von  Qubir^«- 
(irif'i).  wilrTic,  Huiitt  auch  durch  die  Ar'  '1'«  rtlilaniilM/rcu 
}]  '■■i.-n  sif;  hauptsaclilid^   >  u 

^£fk  '^f^«b^'t  vursdileden ,  diesem  sehr  abniui> 
und  auc^  dem  äusserer)  Auvchen  nach  in  manciivii  .iii.iii-| 
dcrungen  gleich  sind  and  deren  Daaeja  man  biitber  kaun 
u>  Acina  kannte.  Diese  merkwürdigen  Gesteine,  n-etchc 
den  Kern  des  Vulkans  bilden,  zeigen  sich  nnler  Verhält- 
nissen) v^elclic  die  hüchitc  Aufoierksamkcit  der  NaluiTnr- 
icber  verdienen.  Sic  bilden  nüailicb  nur  dt-in  kk-iiihlefi 
Tbeite  nach  slockformige,  plumpe  Massen,  ihre  JUnpU 
inastte  aber  ist  in  schichtcnarilgen ,  rnnhen  t*lstlen  aus- 
«ebreitet,  welclie  wU  lalUrekhcu  ScbUckca  -  ^onglomer«-. 

Wj     »..»l.         fJLI        JKJ.I         -Hl.'  ,L    III         Ulli  »Ul  II  M  "in^JI*!  f  'I 


abwecltieln  nnd  von  ntcht  minder  htafl^n  GSngen 
lotichcr  Bildung  saf  eine  Refar  aniiehende  Weite  dnrch- 
luillen  wcrlrdeii.  Diese  Gesttrinsbiinke  eodUch  aber  bil- 
den die  stell  abgestiirxleii ,  fdaeitrelcben  KinfH&sungen 
einer  ThalweilDo^,  welche  xu  den  merlcwlirdigdten  und 
/'  ftaifPBprochcitsten  gehör),  die  wir  Itntrr  ähnitclien  Ver- 
t^lnifisen  nur  erwarten  konnten.  Von  fast  Lrciirunder 
ißeatalt  nnd  fast  rln^r^um  von  lenkrecbt  ucntgstcDR  ein- 
tausend, an  anderen  Stellen  cwet-  bin  dreitausend  Fast 
hohen  Wilnd4;n  nm^eben,  erdffnet  lich  tn  ihr  den  Bilden 
des  BeobaclilcrB  die  Ansicht  eliiea  nnbetichrel blich  ^roBa- 
■rlig:en  AmpHiliicalera  von  rechlich  cfner  geogr.  Meile 
Durchnicflfier.  Der  Boden  dieses  Kesselthales  ist  hoch 
aufgeHL-hiilict  mit  neueren  Larastrcimeo ,  und  es  hat  sich 
namentlich  bei  den  neoestcn  groaten  Eruptionen  dei  Aetna 
tn  den  .fahre«  IHII  und  1819  erwiesen,  wie  wohlthätig 
dieser  Sieberangs- DehSIler  dien  benachbarten  Abhängen 
geworden  fat,  weil  er  im  Stande  war,  ausserordentlich« 
Lavamnsseti  aufzunehmeD,  beror  aie  Oberfliessen  und  rcN 
beerend  herabstürzen  konntea. 

'  Es  Ist  nirht  schvier,  ^«enn  man  die  ringsum  von  dem 
Mittelpunkte  nach  allen  Richtnngen  hin  abfallenden  Oe« 
aleinsbänke  seiner  Einfassung  beobachtet,  in  diesem  Th&t> 
bodeu  eines  der  wlditigHtcn  Vcrhällnisae  für  die  Kntirilt- 
kelung  dea  ganzen  vulkaalschen  Kegelbergca  anfgeachloa- 
6en  IQ  6ndent  welches  unter  anderen  DiuieDslona-VlBC^ 
hilluiaaen  !a  Dexug  auf  die  übrige  Masse  de«  Berges  und 
ihrer  Lage  so  derselben  an  die  Umwaltungen  Ähnlicher 
Art  erinherl,  welche  wir  nih  »chon  Bo  vielfach  Gelegen- 
heit XU  sehen  gehabt  hallen. 

Dieses  Keaselthal  des  Actns,  welches  In  seinem  Ilanpt- 
Ihelle  Valle  del  böte  genannt  wird,  kann  von  Memand 
übersehen  werden,  welcher  sich  den  Abhängen  des  BeN 
gen  von  der  Ost-  oder  Süilteitc  nähert,  und  zahlrclehd 
Reisende  sprechen  nur  von  dem  Kindrucke  det  Blicket 
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anf  ^MKlbe,  welchen  t!e  Tom  Gipfel  benb  geioMea  h»- 
ben.  Dodi  ini  Innere  telner  Ung^eban^en  ilnd  nur  we- 
nige Feracher  gekommen  nnd  keiner  nnter  diesen  vef^ 
weilte  dort  le  luge,  am  tfeh  eine  eintgermeauen  toII^ 
kommene  Vorttelloog  von  dieaer  lo  hochit  'euiigeseidin«* 
ten  Eracheinung  in  bHden.  *}  Der  Boden  diese«  Thelei 
liegt  inden  ench  bereits  In  mehr  als  4000  F.  II5he  fibef  deak 
Meeresspiegel,  nnd  was  seinen  Besuch  gana  besondeit 
erachwert,  )at  die  weite  £ntfemang  von  allen  bewohnte« 
Orten,  ein  Umstand,  der  una  nStblgte,  mehre  nnVergtaa^ 
liehe  Nichte  mit  unteren  Fahrern  nnter  freiem  Hlditiiel 
dort  ananbriogen  nnd  fSr  nnaeren  Lebensnnterbalt  eltte 
Sorge  an  tragen,  wie  man  es  nur  in  fernen  Weittheüen« 
nicht  in  den  kallhirten  Lindern  Europaa  gewinnt  iat. 

Vidleicht  minder  eigenthümlich ,  doch  nicht  minder 
erweckend  nnd  erfreulich  aJa  die  geognoalischen  Unter- 
anchangen,  waren  die  botanlachen  und  pflanaengeographl*- 
achen  Bemerkungen,  welche  wir  hier  au  veranstalten  Ge- 
legenheit fanden.  Die  iussere  Anfforderung,  welche  alcÜ 
hier  an  dergleichen  Stndien  darbietet,  Ist  in  der  That 
wohl  ao  grosa,  als  sie  in  irgend  einem  anderen  europii- 
Bchen  Crebirge  nnr  gedacht  werden  kann.  Debn  wenn 
gleich  der  Aetna  nidit,  wie  man  wohl  häuig  la  glaubea 
pflegt,  ewigen  Schnee  trSgt,  ein  Umstand,  d«r  ntt4lKit% 
durch  aelne  so  gans  isolirte  nnd  den  Meenswinden  wft- 
geeetate  Lage  eraengt  wird,  ao  eihebt  aldi  doch  sein 
Gipfel  faat  noch  löOO  Fnaa  über  die  luaaersten  Vegetc« 
Üons- Grinsen,  und  anf  der  anderen  Sdte  iat  daa  Klima 
an  der  Bada  dleaea  Bergea  flhtg,  dne  Pflsnieawelt  her« 


*}  K«  ist  notlmendig,  «laroa  zil  erinnen,  Aku  die«  mehre  Jslir« 
früher  gewtiriebrn  wunJe ,  ehe  Leo^i.  v.  Buch  oiit  E.  do  Bcmi- 
mont  Und  Dnfr^nojr  des  Aetna  henidtten  und  K.  du  Beaumunt 
die  Rciultat«  sehr  umlauender  Beobachtungen  aiisfiilirltcU  b<— 
taant  gemaolil  hat. 


m  MMI  «iMi,  ««p  jd«  Mm 

fH  4m  .fhill»  te  Tm#m*Smi«  m  vtrf^tawlrti- 

MbM.  Mhr  irii  4v  r»U  M,  gwlliwt  m  katai,  »mb 
PM  iWtl,  tei  !■  4m  OirtM  tm  Cituh  fbil  fcfdato- 

«Iff  !■  frda  UmU  «•  Vrftchto  vm  Mm  fmMwm 
ntf«».  Mli  KmtiPü  ilthi  ■•■  kkr  C>Mlfl»li  bnal- 
te  y»  ^  ran  hab«  Bi— lü  all  «IftllMa  «a 


fifTM^i^  «i  ■■tohlgr«  Kifffcwti»,  lUlMMtf  «.«.«. 

fWbl  ••  (*■•  *w  ■"  «IbiüsmIc  «cnidi«rt  wr4m, 
4m»  wrfrr  4l«Mi  flücUiciica  lli«««i  d««  Thcmiwrter 
iM  h  tt  Jslim  kU  bU  SSM  OtfrlrrpttiO^«  «fsMi^te. 
^l•  aliüci-  T««ptffMw  «M  Uawüft  bvifift  ab«,  «Mk 
4«  ith^jiliriy  ■«•Wcklasf««  BMcrai  l'rawdM,  4«a 
PralMMT»  Dm  CarU  tii««ll«r*,  di«  ■■Mhalkln 
tM  IS  On4  R.  ««4  Mch  te  Mkr  da  MfO  f  «m 

»dK«  iriidrrH  D*«  llfttU  ISs^ell«- 
t#»  «m  «K  Mid  tifa4  iMnbf  ««ufcak 

M  M  kvrlkkfl«  *BMrrt»A»UiM  Mom  Im««  Uot 
lliMMVAatg'*^!*^^  L  klc¥M.cl«a(ca  »iclil  dca  Hdcli- 
0MI-  «A  >M»«A  riLaaftca.  dr«  «ir  «0«  ilittca  i«  dca 
fWak  k«b««  llrr(«i  §r*itmr%M  Uabir|»Ulic«  cr«Mic« 
dArffS-  llt-*a  dl«  llor*  JirMi  (ärbircrt,  dn*rn  ualcra 
AbkAacc  »il  dca  Xcuf ra  riarr  ■•  unjtranhblichra  Iruchl- 
bvfcrli  frmafva.  Wl  ar«  aad  kna  »lili  aldil  lai  rallrni- 
laalca,  aa  KaU  drr  la  Ihr  varlaanradra  Kpvdr«,  nli 
4««  IwItUaca  lr|rad  rUn  iUlUh  jrmaltrica  Bcrcr«  U 
des  bckwviacr  Alfca  «der  la  de«  fjrcaic« 


Bsfinesqnc  gicbt  ]a  tdner  bekannten  ChlorU  et 
meniifl  lUc  Zahl  der  tro  Actus  rorkommcuden  Arten  su 
4cm  «0  aufTallcnd  gerto^cn  Werthe  von  718  in,  woron 
aaf  die  Waldregton  und  die  über  ihr  liegende  Alpcntone 
oder  re^one  «copart«  nur  453  kommen,  und  unter  dieaea 
selbit  atnd  noch  sehr  riele  mit  anfgexülilt  worden,  deren 
Kxi«teuz  dort  wir  aue  guten  Gründen  bezweifeln  muiucn» 
Man  bcgrciri  dicie  auftaUendc  Dürftigkeit  an  Kreeugnia- 
•on  der  Flora  wohl,  wenn  man  sich  der  bekannten  Es» 
fahmnf;  erinnert,  dau  Ttiikanische  Gebirge  nar  durclt 
Beicliihiim  an  IndiTidnen,  Kalk-  nnd  primitire  Oebirga« 
maasen  dagegen  durch  Relchthum  an  Arten  nusgexelch« 
net  SU  aeya  pflegen. 

Der  am  Autna  so  anffallcnde,  fait  ganz  durobgtngfg^ 
WasBcrmtngcl,  welcher  uns  In  allen  aeinea  höheren  Tlielf 
len  keine  einzige  frisch  herrorsprtidelnde  Quelle  finde^ 
Ueai,  trägt  nicht  wenig  aor  Krläutcniug  einer  aolche» 
WarnehmuDg  bei.  Von  woher  sollte  auch  wohl  endlich 
dieser  so  iaoürt  stehende  Geblrgnlock  Insbesondere  di« 
d«0  höheren  Gebirgsgegenden  eigen thü milchen  Pflanaea 
ertialten  haben,  welche  überdies  ,  wenn  sie  ihm  ankamen, 
aeine  so  oft  wiederholten  vulkauSachen  Bewegnngen,  aeina 
Aschenregen  and  Lavagnsse  mit  Leichtigkeit  ateta  tob 
neuem  wieder  serslüren  mnsstcn?  Nichts  desto  weniger 
bieten  iodess  doch  die  Erscheinungen  in  der  Flora  dieses 
Berges  einige  auffallende  Klgeatbümlichkelten ,  welch«^ 
wohl  vordienen  genauer  gekannt  an  werden. 

Von  dem  Meeresspiegel  aus  aufsteigend,  begleiten 
nnt  an  den  Abhängen  des  Aelnn  zuerat  alle  die  zaUlrel- 
^len  Fflanaenformeo,  welche  den  wärmeren  Tbetl  unserer 
gemüasigten  Zone  auszeichnen.  Orangenbäume  und  an- 
dern ihnen  so  naJie  verwandle  Citrus -Arten  in  den  Gi^ 
Um,  Tereiaaelt  stehende  Dattelpahocn,  Pinien  nnd  Cy« 
preweit,  Wein-,  Oel-  und  Kastanienbau,  und  auf  den  unf 
Torwltterl    liegenden  Lavaatrömen  aasgedehnlen  Aopflan-, 


w 

m  TM  CmIw  9fU0^  aal  muHmm  rf«4  Ae  M  w«|. 

I,  «vlcli«,  jr  kllkfr  «fr  ■»  «rlirWa,  «tat 
nrörlMdWii.     DI«   crato  il«M* 
WM«  «fr  MfftcilMMv,  (•!  41«  Dttlelpiloi«.    ■■  fwli 
[^  Am  Dirftni  ua  A«l»a  anr  bU  tur  Ifthv  tos  4ra  mm 
fitifi M    Tr«  CBM«fM    19m   Tma    %htr   MJ 
hm  diMdfdM»  fclf«  Mhr  Uli  4«r  Oraiiff««: 
UB,  «iMmt  to  «tva  IM»  r««  ll«lie  lariiArt  r*T*M«t 
lN  ««4«.     ft«a  k«McMk*   biter   UmcT  r«>ki  4i» 
Imm  tr  ««dM  mc*  mW  Molf .  ■!■■>»  !■<■» 

IUb   Ucvter  Mck   Mch   rfHil  ■«■  ill«  1*^ 

(CiiiUifcailHwiV,  «•  mM»«  Cclib  w- 
m  W^hmm»$9m  4m  W«f«  m   WlUfeN 

U  «Iwm  I 

■»I   «  «ir4€  »UnAdiüM  »m*   MImt  bkM* 

.  UM»  «rfa  Kflrtf  kirr  ÜU  %mt%rm  lolw««  ikA  hlfc 
«•  UcM«B  bcvahaUa  Pwitc  •■  AiCu  bcnfti 
r  Mitituliali»   RiW  i«*  tMV  F^a»  Mfvtti  «li 


r-« 


»M*  4«r  «hilf*,  ttU  ««t- 
«C  W  VW  ll«m  MflH- 


«»d  IWfl  «»4  ha 


Ua  M« 


Or- 


b  S800  Fa«f  Meemholip.  Allroinj;  br^anen  iw[«dien 
ppM  ihgegebeo«!!  Queren« -Arten,  Duchfa  und  die  In  Ito- 

nea  taf  den  Bergen  lo  seltenen  NtdetliSlzer,  mit  PtnQS 
^ploivter  vich  elnznttellen.  Die  letxteren  nahen  wir  kaum 
nnler  400(1  Fnsa,  die  enteren  aber  aleigen  an  dem  Bla- 
^■agc  In  das  Valle  del  boTe,  wtcwohl  ausnahmsweiae,  bta 
1d  WOO  Fum    MccreahShc   hinunter.      Ea   verltcrea    alch 

(tanilt  allmälljr  Qacrcaa  cerrf«  und  achon  früher  Qaercdfl 

tf    allein   die    überall    hernichende   Q.   pubescent    gebt 
bis  SU  5500  Fuaa   und    bildet   so   mit    der  Bnche  bei 
^er   bekannten  (irotta   delle   Capre,   auf  dem   ^nShnllch 
^vu    den   Aetna  -  Rclsendini    betretenen   Wege,    die    ober« 
Orinze  der  Wildrc^on.     Allein  die  Entfertte  Baumgrinae 
■telgt  an  vielen  Stellen  de«  Aetna  noch   höher,     fioeben- 
md  Kiefernirglder   erheben   »Ich    bla   in   6000  Fnai  und 
IfaU  Ihnen  als  Strauch  steigt  da«  sehönc  SpartJnm  aetnensfl 
KDtwSrU,    dna  unten  bei  .Mcoloai   In    hochstammigen  Bitl- 
inen  vorkommt,  die  durch  Ihre  fremdartigen  Gestalten  br 
die  CairasHnen  Neuliollands    erinnern.      Dfc   höchsten  Be- 
wohner dcrBaurapränze  endlich  fanden  Mir  auf  der  Nord- 
jri*f  des  Aetna  in  030tf  Fnss  Meereibohef  es  sind  merk" 
■irürdlg  genug  Birken,  wahrscheinlich  untere  gemefne  Bfr> 
tola   albttf   welche  anstcrdcm    in  gans  Italien   nicht  be- 
nannt Mnd. 

■-        llinanriretend  lu  die  Reglone  scoperta  oder  die  Zone 
■ler  Alpenpflanivn ,    sehen  wir  keine  der  zahlreichen  Gat- 
tungen,   welche  diese  Gegenden   In  anderen  Gebirgen  fuf 
4en  Bolauiker  so  ergiebig  msclieii.    Keine  Saxlfraga,  keine 
pprimula,  Geutiana,   Uanunculu«,  Dribs  otler  der^lelcheOt 
keine  Rhododendra  oder  Vacclnlae,  aber  doch  eine  e^gen* 
tfaumliche    Flora.      Bei    weitem    Torherrschend    bekleide! 
Mer  die  schwarzen  Sandfelder  In  kleinen,  sleta  getrennten 
Bfiachelo  «der  Hügelu  der  elgenlhümUelie  Aftra^ln«  aet- 
Hiraaia  oder  SicuIuh,    eine  Pflanze,   welche   auffallend   an 
mk,  tragtcantba  erinnert,    und  mit  ilitn  häufige   äbnlicbe. 


I 
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Firlen  älicrwlntcm,  nnd  dercq  nlUlaro  Tenperalor  ktnm 
mehr   oJr  12  Und  It.  bclrigcn  wird«    da  lie    Ton    barlen 
Wfulcm  helmguiuclit  werdcu,  Jicß«u  nach  den  McKMun^en 
von  Sauaaare    und   Oriani   iti  etwa  tiüO  lust  Mecrca- 
bviie.      Diese   Gronae  alao    worde    tnithtn   an   dam   um  B 
Brcilrn^rade  RÜdlJclicrcn  Aetna,  den  von   ona  dort  |;efDii- 
deaen  1000  Fuaa  enlBprcchen   iiud  wir  bürden  daher  deft 
Wurlheii  für  die  Vegctaliuna-Gräoicn  am  Sudubhangu  der 
41pen  iiteta  «Iub  13UU  Fusi  biozuxnrügvn  babca,   um  die 
eaUprechetideu   an   den   Abhängen    des   Actiia   au    fiudca* 
Dicd    aber    besläUgt   die   li^rfabroH;    auf  eine    auffallende 
Wel«t9.      So   ateigeii  auf  der  Südseite   der  Alpen  die  K«- 
■taiiieuwäldcr,  nach  Schowi  Bcatimtnnn^eii,  hii  xu  2A09 
FoRi,   am    Acina   aber    Ttrlicssca    nir    hiq    iu   ZbOO   Fuv 
Mcercthöhe.     Die  Buchen- Grinse   erreicbt  U  den  Süd- 
Alpen   460Q  bia  4H(>0  l-'uss«  am  Aetna  mit  Torziiglich« 
Ijcbereiusliotmuu^  GOOO.    Itu  Jiierber  aber  nur  geht  dit 
Lebcreiatitiuiiuua^,    denn    iu    den    Süd-Alpcu    steigt    di#i 
Baum^üuxe   tuit   KadelhäUcro,    naeb    Leop.    v.   Bucht 
BcBlimmnogen,  bi«  zu  ß-)00  Fiias,  am  Aetna  kanm  bi»  109 
Fuia  tiefer  uud  dieKu  [taumgränze  liegt  tou  der  des  «wS- 
^n    ScIuiccH    mach     demselben    Beobachter,    der   aie  ■nf 
8&20  Fass  sctsle,  uocb  iu  SlOO  Fun  Abatand. 

Wir  würden  demnach  alao  erwarten  müssen »  den 
ewigen  Schnee  auf  dem  Aetna  fruhcRteas  in  08OO  Faaiv 
oder  etwa  400  Fura  nnter  aeiaem  Gipfel  eintreten  so  ae- 
heil.  Dici  aber  iat  eine  lliilie,  in  welcher  tbeili  der  Ber|f 
M  wenig  Körper  hat,  (heila  in  welcher  so  sehr  bereit« 
di«  Fumarolen,  iheUa  die  warmen  Auidünalungen  dua  Kra- 
len einwirken  ,  daita  an  ein  rcgclmäasigea  Liegenbleiben 
dflt  Sehneea  hier  nicht  xu  denken  »e^D  mögte.  Die  Vc- 
gelation  würde  Indes»  füglich»  wie  in  anderen  Gebirgen, 
btf  zu  dieaer  Höhe  aufsteigen  können,  während  aie  ge- 
genwärtig um  \olle  1000  Fuas  darunter  auröckblclbt. 
Doch  dieae  Kracheiuuag  wird  »iellcicbt  durch  die  von  mir 


nlt«  frotiCDthetU  ToUkommen  gcnng  die  Gobirgsartea, 
welche  dem  Tulkanlichcu  Cealrum  zur  Eiafuituig  tUenu. 
Wir  »od  dilier  bcrciu  »choQ  Im  Sunde  fewea«D,  doe 
geofnosüiche  Ksrte  tod  dem  Aelna  nnd  wlnen  Umfe- 
biiR^en  la  entwerfen,  die  der  ertilc  Venuch  dictier  Art 
ist  uod  deren  V'ervollkoinniDUn;  und  weitere  Ausfiihruay 
in  dcrcD  cDtfemleren  Umguboßgeu  der  Zweck  uuercr 
fiädieitfolßeudeu  Bcobarli tunken  teyn  wird.  Schon  (ÜMer 
Versuch  einer  griittiiticheii  Oirslellan^  die«er  Geblrfiver- 
biUniKse  «ntliÄlt  telir  viel  ^leDen ,  "denn  wir  findeo  darauf 
Gebir^iiBrtea,  welcke  von  allen  aoaerea  Vorgäo^ern,  ao- 
wotil  eiiilieimiscliea  als  fremden,  dem  Lebergaii^-Gebirge 
beigelegt  wurden,  nach  unüercn  Üeübachlnngen  dem  Klöla- 
gebirge  zugeteilt;  andere  dagegen  bU  hier  herfur  TertMr- 
Formationcn  grhnllen,  oder  gar  nicbt  gekannt,  haben  wfer 
«UH  triftigen  Gründen  der  Sekundär- Formation  riodlclrt,' 
und  wlf  hoffen  überhaupt  nach  den  bis  hierher  gemach- 
ten Krfahruugen ,  dasa  nach  der  VolienduDg  unserer  Vn- 
teranclinngen  die  Geoguoue  von  Sieilicn  eine  völlig  tob 
der  biüherigen  abweichende  Gestalt  erhalten  «erde. 

Ein  Gegenatand  von  gaoa  besonderem  TieUcitigeoi 
Intereabe  Ui  uns  hier  durch  daa  Studium  der  au«$«dehn- 
tea  und  fehr  neuen  TerlÜr- yormationea  dargeboten.  *) 
Denn  abgerechnet,  4a«a  diese  Üildungea  dem  Norddeat- 
tcben  Boden  mit  geringen  Ausnahmen  fremd  alad,  ao  ge- 
währen aie  noch  dadurch  ein  ganz  ausgezeichnetes  Inter- 
esae,  daas  unter  ihren  zahlreichen  Versteinerungen  ao 
•ehr  viele  vorkommen,  welche  mit  den  in  den  hcnachbar« 
ten  Heeren  lebenden  Testaceen  Mit  auf  die  lileiuatea 
Eigeolhümlichkeiten  völlig  Übereiuxtimmen. 

Wir  kennen  gegenwärtig  bereita    gegen  40  wohlbe- 


')  Cab«r  Hka«  Tnrtiär-Fornutignen  eiitUSlt  Aa»  bereits  angefulirt« 
ikbreiticn  in  Vertiweri  an  den  Prof.  Wtiiaa  mebifiictM  Nach- 
«eiaupgen.    h.  d.  Arobiv  Ud.  lU.  S.  3»i. 
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b«laA«i.  «M   d«  ■««UaU  Kickt,  4aN  dio  XaU 

K»  lil   b   dtr  TImI  ««bl    r(i  QpfeiwttftJ  ««kr 
•«r   Frv«4«,    «nf  Vn-fca    Im  Uktin  dm  Lind««  bU  lit# 
Fwt  ImA  ttii4  4w«kw,  |«n  ^Mclbca  IMuaUkUre,  mH 

»«■  «rnlftTtf«  niM  lcfc«»4  M  4ffB  hinmi*  4m 
r«  l««WrM4««.  tt*4  «Ir  ntlfaia  alchl,  dtM  «aOTra  ■». 
lar«l»«#»«€li*fUkhca  l  «Icrvocbasf  ni  la  BldJIca  avck  vaa 
ilcMtr  M«ll«  lb«r  «är4lf  Mja  »«r4cra ,  im  Inltnmm  4m 
fiUurUnthrr  ta  Aatffflick  aa  Bckara. 


UnW    >M    üi^im    Zm    hl 

iiw>iai>t  ui,  iwtii^i  ■■#■■1 

Mk    a^nf.    Ib    4.     %nwL    lUL     I>m    llii|iini> Mmm 

AiiMi  Wl  Dt.    nM||i   »w«M  M*OT  M^i^iii  ta  «. 
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Sa  vor   7  Jahren   hl«r  erfolgte  Sdflan;  der  Acn^emla 

Givcnia  i!l  Sclenio  naluniU  befurdert,  deren  AlU,  tob  de- 
nen bcrcili  vier  Uftnde  erschienen  alnd,  iclir  viel  für  dia 
Kenntnlw  von  SJcilion  NfilxUohc«  entbollen,  dw  mueh  rer> 
dienen  mdgte,  dem  Auslande  riilimUohit  bcliannl  so  wer- 
4<ii.  ^'ir  leben  mit  den  MEtgHedcrn  fUe«er  pelchrlca 
QMClIachaft,  welche  um  Biniratlieh  Diplome  crüicill  hat» 
Ia  der  freandschaflltchsten  und  lelirrelchiten  Verbladanf, 
und  ich  kann  nicht  fcntig  die  Bewelte  Ton  tnfrlchtlg^er 
Theilnahnie  an  unteren  ficstrebon^en  rnhmen,  welch« 
'wir  von  diesen  achlbaren  Penonen  berelU  so  salilrcJch 
erhallen  haben. 

Ich  nenne  nnter  diesen  ftna  beaondera  den  würdl|feB 
{Direktor  der  Geacllschafl,  den  Abbate  Don  Gluacpptt' 
Aleial,  den  »o  Gbcraua  gefillfgen  Profeator  der  Bot»« 
nU«  Don  Ferdinand»  Cumcntln),  und  die  der  W« 
mehr  bekannten  firäder  Don  Mario  und  Carlo  Oe< 
mellaro,  deren  ersterer  mit  einen  ao  merkwrirdlfea 
Aafwaade  von  Geld  und  Mtihe  die  Auefühmng  der  aafe- 
nannlen  Casa  de^l'  Ingle»!  in  S200  Fua«  MeereahShe,  sa 
Stande  brachte ,  und  deaaen  Güte  nnd  Sorgfalt  für  Allo^ 
velche  den  Aetni  bereisen,  nicht  genug  au  bewandern 
Ut.  Der  lelzigenannle  beider  Brüder  widmet  alch  mit 
^na  besonderer  Liebe  dem  Stadium  der  Matnrgeachichl^ 
und  da  er  einer  der  wenigen  Siciüaoer  Ist,  welche,  dla 
Anwesenheit  der  Eugländer  nutzend,  hn  Anaiande  warem 
•o  sind  seine  Kenntulaae  umfassender,  als  ea  bei  den  hier 
«0  sehr  beaclirinktea  wissen scliaftlichen  Ilüllamitlela  lonat 
m&glich  aeyn  würde. 

Der  wisiienschaftliche  Etfer  aller  dieser  genanBtek 
Personen  rerdicnt  um  so  mehr  eine  ehrenvolle  Anerkeii* 
nungt  als  er  to  völlig  von  der  Aufmunterung  ond  Unter- 
■tötmag  eutblönat  ist,  welche  in  anderen  Läuderu  tolchea 
Bestrebungen  förderlich  au  Theil  werden. 

Die  AcadcuU  Givenla  besteht  uor  durch  die  Privat- 
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i  1||iliwr  iUFlifiil  4<rW 

4m  fttanc«  Lilvwiittt    hiimgt    Ihrm 
■  kwfra  J»hrninM   *••  4«  Umm.  «4h  «!«• 
IM.  Hut««,  4k»  4*t  0*iwtl  4*jr  «•■  >•■  ^<>  t '  *■•«•. 

I  m  Tkdw  tla.     Allr  au«  Acm  Atttlmrii  k»! 

MU  Ihr  iCtviHu  AWrkupt  «rUuU  M.  4a4 
Kiao'ns*U    Mcft,  «dtcbcr   uif   Aaa   l'*U** 
t  «r  »rj  M  f«ffi«rfiif(-  '*'  «r  vall«,   •  T«ri,   mUt 
1  TUr.   S  Br.  frcuM^    mh  Ifl,  «uf   4«a   QtMrlJM«4 
•  Twi,  «a  M  BMk  Viililimii. 

fr  41^«  lv*4«  llr^— fcir  Ual  4v  WMv  bH  »bliit 
ik«  aa^  kifilfco  KcfaftfiMM  «te,  vvidia  ^ri  u  8tn»> 
MB  fe»'  llf4«fcM  M  ar*«  Laa4  tmi  uasuf  ««flicb  mscbca 
■*J  naM  ttB^  aaagta  B«ach<ifUfaB{<c»,  4(«  *mr%ihf&*mkm 
mi  afaa  l>fgntfcgig  »lJ«r  4«r  ■yafcaclchaMaa  «»4  aaa- 
Kr«<li»rUttafva  fwichici  niknm,  mwUhm  da 


4«  rikf^  im  •■  «ar  •§ 
4U  «a4taa  la  4ef  ir«i«i  Katar  »a  U^- 

iMWiT  aa«h  «iaaclaa  P«ri«4«a  4«  Btf«aa 

■ar««a.     Ulr  ««racUiaa  U«  mm  Aafaaf«  4aa 

■4JHAM  TUUm  4ar  laMl  fe  4m  aigMlH* 

\«l  41  Rate  *>  ■a4  aUaalaa  WM 


Imoadfir«  dner  »ehr  deUlUtrtenjDnleniueliDng  dei 
wftiJIguii  Bwaltlandfl«,  welches  In  «iner  u  minolffadwa 
Und  lefarreichvfc  Verblndnii^  mit  rlncr  niichlif;ea  nnd  doch 
•o  sehr  neucD  KBlkHtditbildiiiig  auftrill  and  welcliea  frij- 
herc  Beoliachler  elwu  anelgcDlUch  mil  dem  Namen  der 
crloHchuocu  VaULaue  Slcillcaa  ( Volcaul  estiiiü )  fcdegt 
lubeo. 

Wir  brachen  tn  der  iweUfn  Uälfte  des  Jaul  roa 
ncaem  wieder  ana  dem  zam  Centralpnnkte  unserer  Sta- 
dien gewählten  Catsnia  auf  und  wendeten  nnt  aus  dem 
Innern  SiciUens  he!  San  FUtppo  d'Ar^iro  xum  ersicnm&l« 
vicder  nordwärts  durch  daa  ansehnliche  GebirgsIanJ,  wel- 
che! stell  an  der  >'ordkü»(e  abmiirzl. 

Nachdem  wir  einen  Thell  dieses  lotsteren  von  Saa 
Stephano  bei  Caronia,  b«l  dem  Felsen- Vorgebirge  roa 
Capo  Ccfaln  Toniber  und  roa  dort  weiter  westlich  bis 
IQ  ansehnlichen  Gntfernnngen  landeinwärt«  untersDcht  hail- 
len.  betraten  wir  nun  endlich  In  den  ersten  Tagen  de« 
Jtiii  bei  Termini  das  bisher  uns  gans  unbekannt  geblie- 
bene Gebiet  von  den  Kalkbergen  Falermo's  and  erreldi- 
len  die  Hauplsledl  am  jjten  des  eben  erwähnten  Monala. 
Wir  waren  eben  damit  beschäftigt,  die  Ileschsirenhclt  der 
Umgegend,  die  reichhaltigen  Saramlaogen  kennen  au  ler- 
nen und  von  dort  ans  unsere  ferneren  Untcruehmongea 
ßr  die  £rfor«cbuog  von  der  Weslhälfle  Sicilleos  su  ord- 
BeD|  die  wir  von  hier  ans  am  sweckmwaigsten  unterneh- 
men zu  können  hoflflten,  als  alle  unsere  Plane  durch  elu 
^uuerwarteteti  Kreignios  unterbrochen  wurden,  welches  an- 
aer  Interease  anCs  lebhafteste  erregte  und  eine  beschleu- 
nigte Reise  nach  der  Südküate  der  Insel  erforderlich 
machte. 


Jdiü  I83I,  vclctivs  in  dievam  Archiv  Bd.  tn.  S.  397 
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■I«  KmMcM, 


riA  Im  Hm«  m  d« 


ite  MMT  Vftttadi  MMtb 


ll*  JuBtJ«,  darvb  NiA<ta«lbi>1lc)iLr(l  vcr* 
tJib«r«duni  *m  Olvrv  u  dm  Ovubbtftf» 
■ralto  aa  14toa  iVrr  erfkikr  kk  mm  siifcr- 
Ita.  ^a  4»  •4ch<«c  Miliimiiln  dl«««r 
^,    »cldia   !■   nnfcfthr 
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Aiubmcbci  bU  Ait^eazwige  sH  beobtolifra,^  war  der  Cm* 
pltiin  ciaes  SicUisniichcn  Brlgintliio,  fl  GusUvo,  Nameai 
FrancGtoa  Trcfilutt],  wclober  an  23.  JoU,  tob 
Malta  Jkoutaiend,  nacU  Palermo  ^cliii^e.  Üieier  SckUI*- 
fahret  berichtet:  «la»if  aU  er  aidi  auf  der  cbea  crwäUii^ 
ten  Rciit!  ain  8lva,  aU  am  dritten  Tage  sduer  Äbfdhrt 
Tou  UftJtR,  auf  der  Ilubu  von  Sciacca  Uefunilca,  er  uu- 
mitlelbir  nach  MiUng,  In  nordweatticUur  Richtuof;  und  la 
«twB  JOMIglicii  Kulfurntiiigt  eine  g^rosse  aidi  {n  die  Uöbp 
hebende  WagscrmaKse  bemerkte.  Kr  nalim  leluo  lUch* 
tnng  dorthin,  um  slcli  geiiaaer  ron  der  Wahrheit  dea  (Je- 
i^favncn  %n  iiberseugun,  and  il«  «r  aiuh  der  £nictitunna|^ 
ftuf  etwa  ft  Miglien  Kutferuang  genähert  hatte,  Tcrnalim 
er  ein  doiinutähnüclicH  (äutöce,  rou  dort  hervorLoramcud. 
Gleich  darauf  »ah  er  aclinarB  gefärbte  WaasermasMca  bia 
xn  etwa  101)  l'iilfuen  llütie  «tifateigcn  und  ihre  Ordaso 
•chlen  ihm.  an Hchu liehet  (tlt  die  eiuea  LioienachilTctt.       ^^ 

/r' 
s»  -D«!.  Wuier  «prudelte  etwa  10  Dlionten  lang  luf- 
«irts  uud'Miik.  dann  niederi  viihrend  «Ich  ans  Ihm  eiiM| 
dicke  Uanchiuai^De  eritnloktUte,  welche  den  ganzen  Ilorlf 
KOlit  einhüUle.  Daaaelbe  Thliiomen  wlcdocholte  sicti  fer^ 
ner  auf  donelben  SlelJe  in  Zeit abatjin den  von  Id  bia  20 
und  30  Minuten  und  die  Aufregung?  des  Mccrei  var  aeibjtt 
BO«h  ia  dem  Ab«tinde  de«  Schiffes  «ehr  fühlbar.  Auf 
^«r  Oberftüb«  dea  Waaaer«  «chwaraiucn  aablrcicbe  be- 
reita  todte  pder  noch  halb  lebende  Fiache,  und  man  iah 
diese  noch  bis  zn  7  MigUen  Knlfcrnnag  von  dem  Krnp- 
tionspunkte,  welchea  der  Capitaiii  etwa  auf  20  MigKen 
KnÜernoiig  \on  Sciacca  achatxte.  Itia  in  die  Nacht  hin- 
ein bemerkte  er  fortdauernd  Biet«  dieselbe  Erachciouoc 
Sa  gleiehen  Abwechgelungeo  und  endlich  in  etwa  15  AU- 
gllen  Entfernung  verlor  er  aic  aua  dem  Geaioljt.  Kr  be--, 
obachtete  dann  im  Dooklcnkebie  Spur  irgend  einer  Feuer- 
Krachclnang,  doch  hörte  er  daa  Douncrgtilutu  fortwährend. 
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Lfnlh  und  Dr.  Phflfppt,  tonJera'  ibwu'iIi.w  nocll 
Jinfmt  8ebn1l*  im  Berlfa,  e(n  mir  ttbr  naher  nii4 
wrrlher  Verwandter,  welcher  glcfch«(4(if  mit  mir  tmi 
Berlin  mnn  nach  Italien  ibgerclft,  »ich  In  Klorcaa  von  mir 
getrennt  hatte,  um  tfch  den  Zwecken  lefner  anf  aoologi- 
ictie  nnd  vergleichend  anatotntache  Fonohoni^n 
tcten  Slodfen  unßentitrt  wiilmen  ru  künnen.  Auf  dcri 
llchtt  geraden  Straaie  jHit  da*  aonnenrerbrannte  Bu^ 
Und  von  dem  lanrni  Sldlicna  durchschneidend,  ^rlanglen 
wir  am  SOiiten  apä(  Abends  an  den  Ort  nnaerer  BeatfaV 
mnnp.  Uoch  bereits  als  wir  Jioch  reichlich  18  MigÜMl 
TOD  der  KuHte  bei  Sciaoca  entfernt  war«*»  erblickten  wir 
beim  ITebemchrHlen  dnr  nackten  KalLl>er^  xwl«chca 
Conteafla  nnd  Sambuga,  In  etwa  I5(M  Fnm  Meerc»bSh«| 
■Is  znerat'Rich  nns  der  freie  Anblick  atif  das  Meer  gegen 
8.  wieder  eröffnete,  In  weiter  Ferne  den  Ocgeniiland  n»^ 
serer  Sehnitnehl.  Voröbcrrdtiendc  Landletlle  maehlen  ort 
Bner«t  auf  eine  am  fernen  llorisnnt  ichwebenile,  MOllM 
recht  iinfatelgende  weis«e  Rauchwolke  anfmerkram,  nit4 
als  CS  dunkel' geworden  war,  »ahen  wir  von  dorther  deollMl 
fawcilen  belle  Keiierntnihlen  ntifljlitieen,  welche  dio  TtrfM 
kommenvte  Aehnlichkeit  mit  dem  Wetterleacbten  wtrm«t' 
SnmmernBchte  besaRAen. 

Am  anderen  Tare  waren  wir  eifrigst  bemöht,  nnfl 
eine  paa«ende  SctiilTagelegrnheit  lu  Teracbaffen ,  doch  er-^ 
reichten  wir  nlclit  aobald  unaere  Absichten.  Die  sehr 
nnbedentendc  Mnrina  di  Sciacca,  welche  nichts  anderen 
■la  eine  ofTctjc  flache  Rhede  Ist,  bot  nna  nnr  leichte  Fl^ 
ndierbarken,  welche  bei  der  Bntfemnng  und  den  nbrlfreif 
Terhüttnisaen  unserer  Seereiae  belneawefea  hinlänglfehe 
Slcherlieit  versprachen,  nnd  eine  hier  mir  xn  hSnfig  roiM 
kommende  Zughafligkeit  der  Seeleute  verhinderte  ancb^ 
die  E^genthnmer  gerade  Anwesender  KtiRtenfahrer,  unfuren' 
WBnachen  auf  eine  Vertranen  erwecltende  Weise  lO  wlll- 
fahrea.      Man    nachte  gans  aaerh6rte  Gcldfordcrongeii, 


^ 
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■n  ildi  nfuertwegen  einer  Innner  doch  lehr  problcauH*^ 
AchcQ  Gefahr  auisuteUea,   und    wiircii    wir  niclit   ^lück- 
^herwuise   durch  die  suvorkoraiutnilQ  Güte  de»  Duc«  dl 
8«rrA  di,  Falco  xa  Palermo,  welcher  aUe  wU»n»cliBft- 

i^fichfl  Bcftlr«bunfeii  au  fürdent  bemüht  i«t,  tnf«  kranial« 
4ia  Bcuntea  der  ICöiiigl.  Dogana  zu  Sviacca  empfoh- 
len gewcBen«  so  hattea  wir  wahrtchdnlich  die  JKrrdchaDg 
uosercr  «ehnsiiclilifen  Wünsche  ^aaz  sof^cbcn  müweo*  : 
Man  btlMuiltiite  nna  Ton  Seiten  dieser  Ueliördo  ralt 
iler  ui<rorl(»iumcndgtvii  und  dankenswerlbcttcn  Aofmerk- 
tBOkkelt,  Dnd  doch  iniwaten  wir  drei  volle  Tage  warten, 
l^jqn*  S^^o*^*  i"  ^^^  gehen  zu  können. 
,  r«bwirIacJi«n   hatten   wir  htflläoglich   Zeit   gehabt,   uni 

i^ln  8ciacca  noch  toq  Allem  «nror  zu  unterrichten,  wai  für 
4«!  Gegcnttaod  unteres  dortigen  Aufenthalte«  irgend  tou' 
tolcrecse  hätte  üe^n  künnen.  An  dem  Meercaatraode  8fr« 
lien  wir  ij*  i»ehr  grostier  Menge  jene  oben  erwähnten  An- 
ftdiwentraungeo  vulkanlsoher  Produkte  «uawerfen,  welch« 
«I»;  IStea  der  S\V.  Wind  hierher  getrieben  hatte,  tind 
VlP4HU9*'t«n  davon  sehr  reichlich.  Ka  waren  rorhcrr- 
tdiend    sslir     feinbiaaige     und     llchtgrauc,     «chwammiga 

I IScUackeniilückclien ,  keine  Bimwteiae.  Fast  immer  T«q 
dar  GrÖasc  einer  Ilaselauss  und  nur  sehr  selten  bis  au 
FwutgrtMp  anwachsend,  bildeten  sie  zuweilen  auf  dem 
fdaen  ASeeresuttde  eine  bia  4  Zoll  starke  Anf»cbüttUDg'». 
Sie  waren  immer  verviachscn  oder  titreifcn weise  durehzo- 
gen  mit  derben  achwarzen  Lavaotückclien,  tu  welchen  maa 
mU  der.  Lupe  luweilen  kleine  schwane  glänzende  K&r- 
ner,  wahrscheinlich  die  in  den  melateD  Laven  ao  häufigea 

,IUeiaen  Angitkr^alolie,  entdeckte.  Frisch  anfgebrochen, 
Itwlckclten  «ie  einen  lebhaften  Schwefelwasserstoffgeruch. 
Denselben  hatte  man  ancli,  nach  glaubwürdigen  Ausaagen, 
selir  deutlich  empfunden,  als  der  Wind  ron  dem  Volkan 
her  wehte,  und  man  xdgte  uns  mdirialiig  silberne  Ge- 
genst&nde,  welche  deutlich  davon  angegriffen  wireu. 
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In  der  Ungefcnd  von  Scltcc«  war  tm  niu  roa  be- 
sonderem faterefliie,  die  In  uinerordeDtlich  reicher  Meng« 
[lUcwcnden  heiisen  Scbwefclqaellen  KU  beinchcn,  deren 
'TcfUperatar  wir  bis  zu  15  Grad  R.  fanden.  Sie  eolaprla- 
g^i  merkwärdlj*  genng  bd  der  Basti  einer  ateilen  Fel^ 
wand,  wHche  Im  Monte  dl  San  ('olopero ,  niimiUelbH, 
darüber  bin  an  lOfM)  Fusa  MeeresbÖhu  anfatelft.  Dil 
,B*elawBnd  aber  ia(  aaa  apalUnrelchero  sehr  festem  Seknn* 
därkalkateln  gebildet,  und  nnatreiti;  ist  ea  recht  raerk- 
värdi^,  daai  auf  dem  Gipfel  derselben ,  bei  der  Kirch« 
von  &»n  Cologero,  aua  zahlreichen  Kliinen  cbe  sehr 
ffoaae  Nenge  belaaer  Waascrdimpfe  hervordringt,  welcba 
SU  roh  eingerichteten  Dampfbädern  beuulzt  werden.  Dleaa 
saueheuOe  Krscht:ioun^  bclelirl  uns  mit  Sicherheit,  daas 
[sieh  eine  Werkslitle  vnlkanitcher  Iliätigkeit  io  verhiU». 
DiMTnätMig^  nur  sehr  geringer  Tiefe  onlcr  den  Kalkbcrgc« 
dieses  Theilea  von  der  Südküste  Slcillcna  befindet,  nn-'l 
geachtet  «ich  an  der  Oberdlche  hier,  ao  wie  an  der  gan«^ 
sea  Südküate  überhaupt,  mit  der  einsigen  Aosnahme  tau 
Csp  Fasaaro,  nirgend  anstehende  Geblrgaartes  TUlkiniachA 
Salalehung  «eigen. 

Ble  Einwohner  von  Sctacca  schreiben  dem  Umstand« 
dieser  Nachbarüchaft  grosser  Ableitung«- Kanäle  für  dJa^ 
Uuterirdüichcn  Dämpfe  und  Gasarteii,  die  Seltenticit  und 
die  verhall nisamassig  immer  nur  sehr  geringa  Hefilgkelt 
der  Erdbeben  xa,  welche  andere  Gegenden  dieser  Insel 
iO  oft  schon  mit  verheerender  Stärke  heimsuchten.  AI*. 
lerdinga  ist  dies  nach  den  ThataaclieJi ,  welche  mir  dar^' 
Aber  mitgetlieilt  wurden,  äuiseral  auffallend.  i 

Seit  1740  bis  zum  Jahr  1810  hatte  man  so  SctsCM 
alcmals  Erdstösse  empfanden,  und  im  lelxlgenanuten  Jthr 
hsUea  sie  den  aonderbaren  Charakter  eines  drei  Tag« 
lang  anhaltenden,  fast  ununterbrochenen  Zltierna  der  Erd- 
oberfliche,  mit  unlerirdiHchcm  Donnern,  doch  durchaos 
ohoe  neBncBswertLe  UcachädiguDgea  su  fcrsalasaea.    Voo 

K«il«  Mii<l  V.  Vtc\uu  Archiv  XIII.  M,  ? 
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Untiefe  oderSccci  WfinJtlch  S(^,  auf  welcher  Mt- 
ir  «lyshrlich  Trapaneser  Schflfe  den  KoralIcnf«n;  in 
ttreiticn  pflegten.  L'naere,  wenn  gleich  nnr  mit  iinvoll- 
kmoiL'iien  liistrumciilcn  femacliteu  Wlokcl  -  Abiialimen 
iclitvn  es  uDi  wabnrcIieinIteTi,  dasa  die  La^c  dieser  Sccctt 
leielbe  acy»  welche  auf  Caplciin  Snyth'i  ichdiien  KtU 
i-Atlas  von  Sicilieu  unter  dem  »dbat  gewählten  IVamea 
IDOO  Nerila  bezeichnet  worden.  Ba  lat  dieselbe  elwft 
illcb  30  Italienische  i>liglien  von  Sciacc«  and  45  v-oa 
ir  Insel  Panlullaria  entfernt ,  und  ihre  immer  noch  be- 
tchtiiche  Wasnertiefe  wird  auf  der  1820  im  Officio  to- 
^rafico  zu  Neapel  erschienenen  proasen  Karte  von  Si- 
ieo  au  17  bis  33  Toiien  angegeben. 

l'nunterbrocben  sahen  «Ir  an  allen  diesen  Ta^cn  die 

|cke   herrschend    weisse    Raachwolke,    faat    immer    na«h 

tr  Richlnn^  des  Windes   gebogen,  am  Meerethorixonte 

iftfleifcn.     Oft   mogle   sie   säulenförmig   senkrecht   wolj 

XU  20  Grad  scheinbare  Hohe  erreichen «   oft  ichwart- 

«ich   ihre   unteren  Thcile   durch    nachdringende  AoA- 

irflinge   und    am   Abend    aahen   wir   »ehr   häufig    In   Ihr 

Mbe  Blitastrablen   aarfiammen.      Auf  der  frd  gegen  du 

leer  gelegenen  Terrasse,  welche  dai  Piano  dl  San  Do^ 

Bolco  bildetf  veraammelten  sich  gewöhnlich  in  der  Abend- 

Ihle  xthlreich  die  Kinuohner,  nnd  den  llllck  gegen  die 

Kcucr  durcbznckle   freie  Rauchtüule  gerichtet,    hÖr- 

wlr  von   dort  achr  häufig   In  ahnungsvoller  SlUle  ein 

iDnerühnlichea  (ietütie  au  uns  herObertonen,  dessen  diim- 

Uollen  zuweilen  eine  V iertelalunde  lang  nnd  darüber 

iDDterbrochen  anzuhalten  pfiegte. 

Endlich  am  23.  Jnli  waren  wir  im  Stande,  dai  Land 

Terlasaen.     ySlr  halten  einen  kleinen  Küstenfahrer  von 

ipaiii  gefunden,  welche  hier  Schifazzi  genannt  werden, 

|d  wir  freuten  uns  dieser  Wahl,    da  diu  Trapanesen  in 

Sicilien   den    Itiif    der   mulhigatcn    und    lucliligslen 

leiuc  dieser  lusel  geiiicascji. 

7- 


Avdi  rMklftttlil«  Ur  KrIUf 

Wair  birlbr«  w  Imms,  halte«  «fr  mM  das  ■iMIWwf 
4ni  Vrrlra«  giwufct,  4mi  «r  «M  «IcM  4ca  ViMM 
»•eh  lu  4rr  fcniia  ImcI  Praldbrfa  HarfUu«  ml$9^ 
rirrr»    tn^rKlckMl«    tvIfcMbdb«  iMriMfcaMl 

dordi    rfalf«   v«ilb«igihni    MgldBl«   BmI 
VM  l>*U«W«  h«hmBl  wir.    Kb  »v  iflt  AWiida,  ab  «fr   | 
M  Bm4  flafca,  m4  «Ir  wataato«  MM  RUfli  4aa  Lh^    i 
•Maa  la  Aar  NaaM  waalgalaaa  Aach   aa  waM  tmi  Av   ' 
liala  Bii»  a«  ntfanin.  Aaaa  wir  aaa  aai  Marfaa  li  iw   r 
KUic  Jca  VallaM  tiiaJw  ItoaUa.    Oadk  4cr  I  mIbM   ' 
«rbic  ful  gar  aicki  «id  4«t  Margas  Aaa  Matea  «raf  m  | 
•ach   ffaaa   aaka  W   4cr  Tafaa  aatar  vafflaaaaMa  llrta^ 
SadItHl   trag  aaa   lada«  da  Icfektcr  WaaC«b4  AtM  <to> 
(««■Uatf«    aaarrcr   AMdH««   «rrUlch    alhar    wA    9tm 
$rgtm  t  I  hr  Nadiailllaff«  «arra  wir  ••  gllclllch,  aa  Aar 
Baat«  4rr  graatca  Raachaialc  41a  ara  aaffeaachrada  laaal 
a*    ralArcftca.     Wir   albcrtaa   aa«  Aaraglfc*«  «aa  NarAaa   1 
Ikar   aa4   aagtaa   AaMilt  aadb  der  Rackaaag  tfca  Jdrfifc    f 
filkfara   al«a  aadb  •  %llglira  «aa   tkr  ralCrral  arya.     0a    , 
4rr  1lla4  41«  *m  Ihr  aa*rrlica4a  Raarliaaaaa  aacfc  OaM«   t 
•riah,   aa  Wachlaaaaa  mir,  m   uhe   ah   ■ftfOch  mH  M-    > 
h^   Wla^  aaf  4«r   WaalaHlv   aa    Ihr  tarAharaaaagalB. 
fchr  haU  hailra  «Ir  na  m  Ma  aaf  rt«a  t  Mlgll*a  Rm-    i 
frraaaf  f raihrH  «bJ  »Ir  ^«barliirirB  all  Knfatara  Ala 
■agrfcrnrv*   UiMpfaiaaMM .    «rlrlic    ildl    anaalrrfcrodlr«, 
achvlabar    klairr   4rr   ia«   aai   frvrbrara  IbivI,   aas   4ar 
Ohrr€a<lir   4r«  %lrrrr«  krri*r4ra«fira.     In  ywar   hagda 
fvhalM.     «irWUra    «ir    «ll    frwMrr    Hrniflrll.     rl««   Ualar 
A»r   ■»drffra   ta   4tr   AtMe«flllrr   hiainf,    und    Ar  lai  Kaa* 
mrmmuk^im   Uu   hl«a4r*4    «tiwr«    Aawhr«    irah    4cr  Rr      i 
acheteaag    Ikrrr    1«  ««luradniif ra   Abi4ttruBfrB    dard^la-     1 
aaiawj»»d»a  Dawatw— r«  r(«a*  ii»(raida  Md 
PiMlitiMil    tBilalirira    «M ,   frtjaaritfaa 
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diele  Nebel  wie  gre»ie  SchnccniMieD,  oder  wie  Bellea 
frffohcr  Biufflwolle  übereinander  (^ebäuft  and  bildeten 
l«elicr  enciauidrr  gt'keUet  die  rientingroKse  Siiile,  welebe 
Oliuntcrbrochcn  den  Ort  ihrer  Kntdtebnng  bcrzeiclinetc. 
In  Zcltabttindcn  tou  2  und  3  Minuten  fnhren  durch  die 
glänzend  weixiiie  l)in|)tmti>si:,  melir  oder  minder  hoch, 
«cJiwine  SchUckenwürfe.  Die  durcheinander  getriebenen 
Dempfwolken  ballten  heftiger  «ich  und  «ohienen  In  lehr 
uiacbnliclier  Breite  bin  zar  Obcrnidie  de«  Meeres  wieder 
bcrabsurollcn.  Venfclivunden  war  die  Inael  und  die  auf- 
«allende  HaHerllÖchc  tcliicn  mit  den  etürmisoti  tltirehein- 
■nder  rollenden  Dumpfen  nod  den  Scblackenwnrfen  in 
nnunlerbrachcnem  SCuBaminrubanpc,  bia  die  Bewegung  det 
Winden  uo  wieder  aiiHeiuandfr  brachte. 

Wir  waren  lange  in  dem  Anstaunen  dieser  herrlichen 
Erscheinang  Teraunkenf  als  wir  bemerkten,  dass  unsere 
Seeleute,  aua  Busorgnias  Über  den  ihnen  so  ungewohntes 
drohenden  Gegenstand,  die  Absicht  hallen,  nns  in  dieser 
f&r  UBiere  Wünsche  tiel  au  grossen  Entfernung  an  der 
Ben  entdeckten  Insel  vorüberzufübreo.  Schon  beganncB 
irir  uns  Ton  ihr  wieder  tu  entfernen,  eis  wir  durch  Vor- 
•tcUungen  und  Aufmunterungen  es  dahin  brachten,  das« 
der  Schifazxo  gewendet  wurde.  Wir  nahmen  jelit  ^oll 
Freude  umero  Uichlung  fast  rein  westlich,  und  da  wir 
■dt  ToUen  Winde  segelten,  so  gelangten  wir  sehr  bald  in 
•o  grosse  Nabe  der  lunel,  das»  wir  alle  ihre  VerhüMnias« 
■liC  der  eriaOuschten  Dcullicblbeil  unterscheiden  konnten. 

Alle  LmslüDdo  waren  una  günatig,  das  Meer  war  rn- 
liig  und  der  niSsdge  Wind  Heu  Qua  ohne  Störung  lang«' 
■UM  vorüber  treiben.  Wir  sahen  nun,  daoi  die  Inael 
«idits  Anderes  sey ,  ab  der  oberste  und  sehr  nnreget- 
nisaige  Rand  einer  groiaea  Kraler- Oeffnnng.  Los«  aufr 
^sdiüttot  aus  aclinarzen  Schlackenstücken  und  RapUti« 
■lassen,  glaubten  wir  den  Sauu  von  dem  hahcn  Aaehen- 
Aetüa  oder  die  Spitse  der  Monli  som!  bei  M- 


I  •■  Mtfftite  4m  M<«m   vn  «rbtfeftca, 

ic.  4«  tk«  «UndlfllatM  dl«  la  4n  Mmten  Ui 

»■I  fc  Ml  Bit  c»4ra    Hcat«l>d«    tvnafnalaa 

liltch«f^    !•■••■.      %1r    tcliil«l<Mi     »rfi»e   Itülir  fv|trn«lr1lf 

B«r  «1««   •#!■■••    Übrr   irr   MvcrrvAtrbr.       MUi4rr    bvck 

flb«a  *lr  H*rt4.  «m  >«r4rli  l*Mnir«4.  fär  tfU  f«i>a« 
Iw^  ftfUltett  kftiUm.  Auf  itev  »«M»*lte  mr  dl«  Klata^ 
«■■f  4n  ftnicn  mmr  9»hr  UB^dvatrad  &k«r  der  W»> 
•tUWa.   m4   aa4Ucli  aaf  4tr  Wi 

aar  vll  MGbc  a»cli  •«  4rr  Obrrflith« 
sk  dra  r^a  rrwÄJiaKa  Hiadw.  Wir 
MUial*«  dva  Danfcavwrr  dvr  («a«ra  iMal  «mi  O.  tt»A 
W.  «i»«  t«  M«  »«M,  «ad  *«M  «l«M  «ir  »Iclii  U  dM 
iaarri  Uirvr  kr*t*r -Orffmug  hUulaMteir»  hMwira»  ■• 
I  4cr  fwrm  4m  Akhiaf»  asA  dw 
Äh.  «ta  4v  Baad 


I« 
M^,   KatfawMf    Mk«. 

I  «•§«■  M  4«  MmIi  — ffBtattt—  kiM« 
SiMf  Auf  brMdM.  V«Mk«M4aa  «w  4to 
«OT  Mkaa  taiialln  »4«  ftftk>Miäi«  MiMiaah 
Mb*  «liiti  4aa  Marlaatfa  aaBina  Ifafcraif  aa  MImv 
»■»*>■  ■>!■■,  w»4  4*r  taiiUBd.  4aM  «tr  aacli  alidw 
bilta«  ■aataafciaajM  4U  ^iraa  aa  4«r  UbcHUato  4« 
«MMM  bMI  Ukar  ■!•  •■  «I  OrU  ft. 
•■  4«  fMMkTaf  fakar  faa»M  «if^ 
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lUIe  BesorgslM«.  8UI1  nnil  mJestitlKh  erhob  sich  di« 
Udile  llaaobüule  wohl  hls  cu  24)00  Kuu  hocli  i»  ilc^ 
blaocn  IlimmeUraiiai  und  Rchon  war  die  Rede  davon,  ua- 
ur  kk-incSf  etwa  nur  4  Mcntchep  tragcndea  Boot  aunu^ 
Ulxen,  UDi  die  neue  Küite  »dbal  su  betreten.  Doch  balif 
uburzuuftc  um  riu  Ktc\pi\»9^  «iu  miiialich  uater  des  gc- 
^cowärligeii  UmsUJndeii  eine  colclic  Lütcrnclirnaui;  gowe- 
iea  vire.  ^aobdum  wir  nimtlcb  etwa  5  Minntea  Ua( 
des  eben  benchriebcneo  Anblick«  genossen  hatten,  aabi 
wir  uncrwarlel  das  Uüd  uuserer  Auichauung  TerÜni 
Dicken  Dampfoiassen  folgten  sehr  schncil  ichwarae  Aichci^l 
würfe  tind  ununterbrochcu  herToridiictwend  arbcilelui 
•Ich  Scblaokeu-,  Sand-  und  Stelnwürrc  bald  empor  bis 
cur  Dildung  einer  drohend  dattlebenili:n  »cbuarzen  SäuUi 
dereu  Höhe  wir  la  reichlidi  600  Fusa  über  dem  Meerf 
■cliälzten. 

Stell  neue  SchÜMie  drangen  durch  du  Dunkel  dlaa49j 
farchterweckendeu  llauptnasse.  ^ 

Wie  Uakuleubüsclicl  Terbreileten  aie  akh  grabenfdr^ 
mig  aiu  oberen  Ende  oder  an  den  Selteoräudern  der  nacb 
oben  keulenförmig  breiter  werdenden  AicheiisÖulen.  Vom 
»obossea,  durch  grösiere  Schwungkraft  geldeben,  die 
schweren  Sclilackeji  -  oder  Steinsliicke,  und  ein  dunkler 
breiter  Sandslreifen  bezeichnete  die  Bahn  ihrer  \Vurf> 
Ulrieii.  Steta  wie  die  gruasen  Sand-  und  AHchenmaaaea 
TOD  dem  Scheitelpunkte,  bis  aa  welchem  lie  geaobleuderC 
worden,  aich  zurückbogen,  am  al«  dichter  aohwarxer  Re- 
gen dinn  ins  Meer  oder  auf  die  Abhinge  doa  Krateiv 
rande«  xu  fallen,  enlwlckelleo  lieh  aus  den  umgebogenen 
Bindern  ihrer  Wurfe  überaus  herrlich  Jene  «chiieeMeliiaa^ 
wogenden  Dampfmassen  nad  nnglanblich  prächtig  war  def 
Anblick  der  ichwarzen  Säule  mit  wetasea  Kronen  aal 
dem  dicht  rerdunkelten,  von  grauem  Nebel  gef&rblafl 
Hintergründe.  Keiner  von  una  hatte  jemaU  etwas  Aehu- 
lichea  btubachtel  uud  mit  lautem  FzeudeDgeschrci ,  wel- 
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,  iMfclftw  vir  j«4«i  tiel»«OTf .  w«kh«r  •*«■■ 
grCw  fth  At«  (wMMilMMa  4  bm  der  urauicrliroclini  ta 
Hch  MtrflMlM  Stet«  WrTvnCflraead,  ikfc  giilnaiBll 
«nk  «•  ÜMflnUa   iiiliiHHi  « 

iMvteAM  iriwa  vir  iril  liAeii^Mli«   !»<«««•  | 
ilM  fTMM  Masf*  4*r    fcwrwj— liDim««  AMtaafAHs 
tv  MSt«  lii*«l    Itti  Me«T  falle«,    «sd 
ImIi  4«a  MUerfillen  erhob  ikli  cIm 
MM  4cr  WhmHUc^,   der  f»Mriai« 
|..  maock-  ii»4  DwpTwWU  iMi  m- 
Mk  Miwirli  Ater  Am  Mmt  »r^ala 
4m  H«rtaMl  nd  «•  IsmI   mimm  AiMMm  «M- 
Milt     Biww  wfflicr  •!•  dl«  AM-henntaw«  ■■!<■■ 


tf  ■!>■■■  H1W  «Ir*,  tUi  der  Im«1  m9$k  ««f 
baadOTt  MkriUm  sAbw  ra  WCadn,  d«  d«r  uk^ 
üwlBd  «M  alcM  «{«dar  ■•  •chacll  in«  dl«Mr 

häm»  VM  dnaca  Irvfca  Ümmi. 
la  4am  kM«flr«ica  »■■!■■  da  dte«  aat  tuu  aa> 
Ir«.  «clrbcr  la  OnMa  9tm%  •  HP 
ValarfcrTfrliQ»«  »hMl,  Ur«cM  »Ir,  f«a« 
Errotaaf^t  da  kaaa  b«Bar> 
M  darlaHi.  Kdb  Eiackm.  Iiidaa 
I  dleaaa  Varfiaf  aad  anr  daaa 
md  OTM  biffte  aaa  da  ■■■■ta  adar  bellca  PUUaa  1« 
AV  iftii**  «alAaa  4aMllcli  vaai  AaelatadnwMafia  dar 
iMMM«ifelaa««MB  a^ 
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iMnI,  «le  bei  nahen  Qe«l(t»D,  nfch  ein  bcfdj^  nnd 
bf  ■ohtltcnder  Donner  folgte.  Diese  Blltn  kuoMi  Mlir 
ktUch,  wie  ineh  hiuflg  Bchoo  bei  indeirn  liJrnptlonen 
iBerlt  worden,  niclit  an«  der  Krater- Oeflnnn^  nrltwli 
bdern  sie  snckten  frelscbwebend  und  in  Jeder  bellcM- 
Mi  Richtung  insbesondere  durch  dio  oberen  und  die  8ef- 
Hthcilc  der  frossen  Dampfaänle. 

k  All  die  HefU^keit  des  Ausbniches  sieh  grfegt  haUe, 
lleo  wir  ons  genotliigt,  dem  so  glücklich  petroffenaa 
kblick  des  schönen  Schaaipicla  Lebewohl  sagten  au  müa- 
Jfe.  Da  es  kaum  möglich  und  auch  nicht  ratbiim  scblen, 
fe  Insel  auch  auf  der  Ottscilc  zu  umsegeln,  so  wendc- 
tt  wir  uns  nordwart«  und  suchten  »palcr  wieder  lud" 
estwirts  in  die  Richttin^  niich  I'antcllarla  su  kommen* 
•ch  hielt  nna  Windstille  noch  lauge  In  der  ^äbe  dloMT 
isiehenden  Kricheinung  gefesselt. 

Wir  sahen  bald  nach  dem  eben  erwShuten  Aasbrnoh, 
fe  Insel  «nf  kurze  Zelt  lang  ganz  mhig  uud  klar  liegen 
■d  ans  der  Ferne  von  den  4  bis  0  MtgUen  sahen  wir 
I  gana  nnregelmassigen  Ztitabstanden  sich  Slinliche  Pa- 
nysmen  wiederholen.  Fast  drei  lolle  Viertelstunden 
ing  wsr  die  Dauer  eines  Aosbruches,  den  wir  noch  Im- 
ker In  der  >She  um  MiKernacht  betrachteten.  Sehr  hSu- 
I  waren  die  hell  leuchtenden  Dlitx&trahlen  In  der  dro* 
bnden  schwarzen  Wolke  und  dumpfrollender  Danner 
Inte  die  ganat  Zeit  aber  fast  ohne  Aufhören.  Doch 
lese  Dlilse  waren  und  blieben  auch  die  einzige  Feuer- 
Irichcinong,  welche  wir  gegenwärtig  und  tipäter  bei  den 
Aisbrnchen  diesei  Kraters  beobachteten.  Kein  roth  leoch- 
bhder  Schein,  nie  wir  ihn  so  häufig  am  Vcsnr  und  noch 
^  wenig  Moniten  am  Aetna  gesehen  hatten,  schien  an« 
KD  Innern  der  neuen  Oeffnung  herrontuBch immern,  keine 
Mh  glühenden  Steiowürfe,  keine  I.aragusie  an  den  Ab- 
iingen und  dergleichen.  Die  Werkstatt«,  Ton  welcher 
Sc  Aschengü»i>e  und  Seh  lacken  würfe  steh  hier  losrelssuni 


b. 
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kr  tlif  Htgw   wi4  «««    kMUUft 
•Mb,  909k   Bocb  4«4urcli,   ^m  olTeiikftT  k«ia«| 
yt'— i"—   Val«Bi«M«   «La   in    d<a    Abb«of«ii 
AMto-Kntfvk  Mrtlnai  Hwg^i,  L«rt«rf«icUcudcf( 

•*JK#«cfarinl|«ib    «Ird   iU]|«r    Mich  dl«   Lata ,    wi 

Amb    Mrr/..)rniHd«    «uirftni    aa4    tkUekbi  ium 
»ch««,    iio|ul«l   *•■    dcN  «bcn   dvttbef   llla«clilffud«a, 
f«f«awirt%  4«r  PftU  «cia. 

Uucr  Wiucll,   Wld    ntcli   FaHUJUrla   >tt   jpdufaiy 

I  VbUm  MNhfM,  welL  üImt  «IHM9 

BMh  d««  fiaacfl  T«4  4r»  2X  Juli  U  uiire»i««cr  Krvuw 
Itof  tur  tief  älcerc«fUcltc  tmüifrf cixrl  litilcBa  «»na  v^ 
!■  ktasd*«  #■(«■  Abwd  d*«  ilak«?«  Uldilaof  •■  mtk- 
Man  und  9m  M«u«  Mi«  TtfMaabn»«fa  wikwi  «Ir  •■• 
ywa  Hlie  Wl  dra  bllvndv.  dr^n  »Jt  Biwcfaartk  to- 
4nM«  frÜB«  llrr^Biriu«  tMd  dl«  r^itk  Wi«ul»t«>t  unjiri» 
AhilH«  »te«»  B*^  U«MlcWs  UdiMdca  AaMiak  «wiltf* 
lib  Daab  dMicru  ••  Uu  liia  MUtof .  «h«  «Ar  u«  L4*d 
i— iw.     Aa   dcavrlWn  T»f«  b^^aa—   «ir  ■;»- 

WflU*»     tM    d«    ««f««ibcrU«(«BdM    .>»rd«fiU«    »• 
Afrtt«.  U^  »*•,  Ut  OaUH«  d«r  ll«i^u«Ji«h  i««  IV 

jlaitihtf  ud  dUMlIvrtlf  A«   lluMkasMitl^g*.  nad  dli 
0«ailifi«Ai«i »    «cicJi*   US*    »M    dk«M   fM« 
ÜalMlibcit    hualM    Ub«fidca    iMtO»- 
I  M  Thstt   ««fdra,   Bcrdsa   UMcrrr    Aiwicriaaaiuf 
er  ««Ttk   U«lbM. 
DUm  "''-j^irr'-  a*ur  de«  s4ltlKkfc«a  »cbte<9  ■»- 

|rfe   d««    kMU^t    WMu-   ftiaUc«,    Ubil.    «1«    BM 

««nlibcffi  hat«  (c^uttirti^  uaa  1«M  IfUiwahtct  i 


} 


ihr  angenehnic«  Klima  nnd  der  rrnchtbarc  Boden  «Me 
■ie  leicht  ÜH  üoppellc  dieser  Berölkerang  ernähren  lü- 
gen,  denn  die  gnnKc  Insel  hat  etwi  30  Italienische  MI* 
flicD  Im  Lmkreise,  and  da  «te  tob  langgexo^ener  rlllp- 
tbcher  Form  Ist,  einen  Ton  NW.  nach  80.  feHchteleq 
Linien- Diirclimesaer  ron  12  Miglicn.  Klwa  die  Ilülfla 
nur  von  deniellicn,  und  giDZ  besondcra  die  nardwcstlicha 
und  die  Nordltniiten,  ^welche  In  der  Nähe  de«  kleinen 
liarenH  liegen«  sind  jctst  angebaut  und  allm&l)g  erst  wird 
die  Furcht  vor  den  hier  so  sehr  nahen  Barbarcakea 
schwinden,  uru  dem  natürlichen  Iteichthnm  diese«' Landea 
Minen  wahren  Werth  wiederzugeben  and  die  MannIgfaU 
tlgkeit  nnd  Meng«  Reiner  Prodnktu  xti  fttt-tgern.  Dafr  den 
Ilafenplatg  bcscliiitzcnde  al(e  Caatell  dieier  Inael  dient 
f«gen\värlig  aas  Slcitlen  hlerlicr  geaendeten  Verbrechen! 
sum  Wohnorte,  und  der  Umfang  der  Insel  aelbit  bl  sehr 
häufig  als  VerbannangBort  benntst  worden. 

Wir  fanden  unter  den  Verbannten  Don  Paaqnala 
Pacioi,  einen  Ant  aua  CattoÜca,  welcher  die  Jahre 
seines  Aafeiilhalls  benutzt  hatte,  die  Matur^08chlch(u  die- 
ser Insel  anf  eine  autgezelchnelc  Weise  xu  studiren.  Dt« 
Natur  unserer  Ue^chäfiigungen  brachte  ans  In  mannlg^ 
facJie  Berfihrnngen  und  wir  verdanken  seiner  gefälligen 
Thellnahaie  achätabare  Belehrungen.  Drei  Tage,  welch« 
mir  den    Umständen    nach    auf  die   llnterBnohuog:    dieacv 

■  Insel  halten  wenden  können,  verflossen  unter  diesen  Veiw  ■ 
W  failtnissen  auiiscrst  Hciincll  und  »«ie  konnten  nur  dazu  hin-  m 
f       reichen,   uns   eine  allgemeine  Uebersicht  von   der  natura       I 

lidien  BeschalTenhcit   dlesei    Landes   su    gewahren.      In»*       I 
I       beaondere  fanden  wir  die  geognosiiache  ZosanimensetzUDg 

■  desielbcn    üosserst   werkwürdtg.     Denn    wlewolü   alle  G«- 
birgsarten,  welche  die  Insel  bilden,  lulkanlschen  Lrsprongn 

■  sind,    ao    unterscheidet   mau  doch  hier  sehr  dentlich  und 
fibersiclillich  diu  Pruiluktevon  ilrcl verschiedenen  AnHbruohfl-» 

i8(cbuu£sge8chtchle  der  IbmI 


I 


I  fTM  Uim^u  find,  DI«  ioauv«  KWhrtin 
feMRl  BiBlIch  o«4  hn*B4«n  Ikr«  .NW.  nrnd  SO.  K«4m 
hM«  rtuM  CmI  vaJJkoB«»  critallaui,  «nta  giaiafc 
itiriil  wiir  lUairtirca  B«ryrfai|p.  <f  !■  ■■■»■illull  Ml4 
HCArndirr  jSOMIflMaBlMaf  bMi  *ach  jerfFftwirilf  Hfer 
tfMcltch  r.i  I  ^M  Ikft.  tMcMT  Hin«  «trd  f4S(  ■» 
•AIIchMc*  ••«  nlilr«i«k  ib«f«|iuttdcr  lUfrntl«!  UlakM 
■Imi  ci^ralhiiailtthrn  Feltl«|iath.- Gulrtni  |cf|iilde4,  «Ibtc« 
^Al4ii'iiij.niiii  UruAdfaH»  und  Ci«!  durchfinfl^  (»m^ 
ft^Ucfc  &airi«a  ücfif"  *'*  ^  biclutn  tirwta  vor  «Uw 
vir  Maber  fcili— I  ^(«««rdttftci  Latft-AH«a  tacticidbica. 
FsiIbI  ftiuu  «!■  «ehr  «dilcLIich  (^»k  diloHc*.  ta 
4am  Acfcln ,  WtwciU««  mtS^tn  Qj-aminuten  ll<f  r«  rl«l« 
«ahM  r^Mlf«  jrciaifatJikT7vUllc  mui  lliiit«  ■«adfftnBig«, 
^■bctfrÜH*  Ut  Mi(MVB>  Krjr«<CaJI(r,  dl«  auf  4rn.  cm«« 
ftir  llaraMaadhiialäa  uifupriKlicB  werden.  I>W 
FUck«i  dmilfcM  crlMibioi  da«  MuiiiBf  4m 
1ll«k«U.  ««II  lim  FrAfnMir  (J,  H  «ta  «n  111  Grwl  btt- 
•(IbmU.  ■!>«  betricfctUdi  «b«ctckn4  fi>a  d«M  MU«1 
4rt  li*rikkl«sdt«iai«  i  u  «cbdMt  dca«*ck  ein  fe«it«a,  h^ 
k«  BMli  itcikt  MkaulOT  Mlnrml  in  mt«  ,  «ilibc«  i4A 
!■  4in>^m1tm$l^  «OTtaMt  Awk  aa«  r*  ■•cir«Ui«fl  g^ 

A  alMa  m  der  iiafabc»d«M  !£■■■  hm* 


M«n  f«f«a  dM  Me«r  «k  «ad  il«  UMm 
IkcAvcAM  Mcb  Mkl  crkaluarm  Wtote 
b*fe«af«- Kralen*  d<— ra  aWrer  L'i 
täm  Mff**^  S  daatMli«  Mtllra  (  advr  It  itoUi 
MlfIhBt  b«fr«f«a  mütaim.  Am»  d«^a  Uam  dwialbaa  m* 
i«ir«i«  di«  Haopl  -  B«r(aMM«  dar  iMii 
Ctfld.  aalcfcca  alr  vm  laiÜMi  Tif«  ■• 


^r  Anwcnenhcit  besnclilenf  in  rvlclillcli  2000  Puim  übrr 
ku  Meere  larileifl.  Dicte  pinve  Ber^^anc  aber  Iil 
ikbtii  AnilprcR,  all  cinu  ungchtiirc  Anliüufini^  von  Bimi- 
rinen  und  aclir  sahlrticlt  aus  den  SelleiiMänden  hervnr* 
idruDgenen  LiTuIrSmeii,  deren  Torbcrrscliende  Man« 
fiCi)  der  bei  anderen  Vttlkinrii  so  iielli'ne  Obildtan  tat. 
trr  BiiDMlrfn  und  dfr  ObHidiin  achliemcn,  wie  aacb  aa 
Ueron  Pnnkten,  sehr  deutliche  FcJdBpatbkryxtalle  ein, 
kr  Altblick  dicaer  Glassirömu,  welche  biullg  noch  la 
k  ganzen  fbrclitbircn  Kaobheii  Ihrer  eriten  Ealstebung 
diesen,  gewährte  uns  überaus  groate  Freude,  und  athl- 
kche  Beobachlanp en .  welche  wir  an  ihnen  anaaatrlJcn 
tlrgviihelt  hatten,  ^abeu  nna  Stoff  in  aehr  manul^talll- 
tr  Belehrung. 

'  Anf  dem  Olpfel  dieser  Bcrgmaue,  irelchcr  nach  BO. 
ihr  Btell  und  Rchr  maleriscli  abgcstüntt  ist,  fachten  vir 
trgebllch  einen  Central -Krater,  doch  liegt  vor  Ihm  iud* 
Itwirl«  ein  ungemein  schön  entvticii eller  Erapt]oni-Ke> 
Ü,  Coro  Gibcl  genannt,  welcher  bta  an  etwa  IQOO  Faaa 
tf^lelgt  und  dt-tnten  Krater  recht  ausigezeicIiDet  Int. 
'  Lnter  den  Auswürflingen,  welche  an  den  Abhingen 
ntrctit  liegen,  fanden  wir,  merkwQrdlg  genug,  einige 
[^eaeichnete  Syenit -Geschiebe,  die  In  einer  feiitkoraU 
Hi  GmndmaMc  eine  grosse  Menge  sehr  deutlicher  und 
Ibiter  Fei  de  pathkry  stalle  und  Hornblende  enthalten,  de- 
B  Bmchfliche  eine  Meagnog  der  Winkel  beider  Blitter* 
irchgiingc  zulaMttcn,  Und  es  finden  eich  sogar  selbst 
ückc,  die  ganz  an  Granit  erinacm,  körnige  V^erwat'h- 
Mgcn  von  Feldspath  mit  swei  Tertchiedencn  Arten  von 
Rniner ,  dunlel  schwSrzlichbrauncr  und  silber weisser; 
Ir  der  tjuara  fehlt  darin,  nm  dem  Gestein  mit  vollem 
pekl  den  .Namen  Granit  beilegen  zu  können;  denselben 
benh te  mir  Dr.  P  a  c  i  n  I  far  nnsera  Sammlangen. 
eberall  an  den  Seitenwinden  der  Bergmaiue  dringen  gfr- 
mirtrtig  noch  sehr  heissc  Wasserdimpre  aai  itklretckca 
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1 
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«10 

fWft  hn    JdiouAijjueUra    «ua    lun     ibcll 

Udi   <  lf«i   WMiciTcidilliUJB.      kliae    Antunj 

Ibi^  tf  ,M  fllMH  lUärf«  de«  Kfhebaiip-  ki 

w  ri«   ■■Icrfackca    uiiJ  iurch  crdölklc  Teot] 

ir   b«  Mt«a   S«l#«u   «•«   rlwa  64NM  I'dm  in   Li 

krcltc,    ■  ■    cteU    abigcstttnt«    KlarMtunfm    UM« 

wm  Vwaf-Hi'ftlcn  bd  Mvap«] 


Um  4  Art  TM  Krupij4M-Pfo4üUcii  iiUbM 

01u-L*«ca        k  4i    !.••»  cltlvrln  de*  kJrbrbmip-KnKR^ 
■dfl  lUh  1|  |tdcbii4«ii  It'irvjBeB,  »«leb«  «tf  4cr 

Ob«vlUci*c  A  ü         fff*    diu««   Krbtbuaft- JtiofOT 

■■»truit  IWfjc«,  Uu«  nv«b<nicK*k«ff*J  «iMJ  nadi  U  b*> 
kiB6rid<  ffiacb  rrlidtcn,  ■«•  Kh«>n<n  DDd  tcbr 
■ridbcB  hcUlacitn  (cbUtlBt,  ao4  die  L«%c»  «ribal  fli 
Ib  ••  bftbca  QtrnA*  4«»  !■■■  (U«frvlni  iu4  •nfJlrcIcbc« 
Aai*«*l^*c*«  4*M  wk,  ««rfUcbn  mU  ihtvt  L«««,  Uun 
pMib  «Micb«a  d&ifni,  «lo  (Br  Kniag»!!««  *«4i  Au»brö> 
ilMB  4«r  Mucvtcu  fcriftd«  ra  bcIndMca»  «»fcsabl««  kdo« 
plMbrkMea  4aräb«r  rarb«a4«i  «Iftd.  du«  U  bj«url««h 
Z«st*a    caf   PwiUUarta    ImtaMw^mm    $%Hi 


Dv  iiaf«B«Ja  tffib«  MecmbärlMBl  halt«  m  mm  Im 
liam  T«f«A  mmmtwf  A*«4««»bcM  «tir  dlc«cr  •«  mIIu  n« 
N4tiiK*'Mli«ni  bfviulkir«  Im«J  iHdrr  alcbi  «•llr«  grüm- 
^m  tava,  «M  MMK  fa»M  4mmtii^  t««  bicr  «Aciiibafa 
Um  vm  AAriU,  C«^  »•«  wid  d««  (:««lcU  fm  CallbH 
iB  «rUi«b«ai  dMb  «rlraOca  «ir  bm  nhi«  Mi  «ndiB 
t%a  bd  §■■■■  l  nur§%m$  «m  des  MmI«  di  hL  Kim» 
4m-  Aaä«bi   atelfv   Mb««<b    b«frAui«a 


A«  ».  JbU   aMiifi«   BM  da  l«i»i«c*M  *!•( 
Mkr  kbhalUr  N«rd«««l«lftd  il««  St»(u»d«fl  ««r 
-iMcrnM  MT  «dMcU«« 
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m.  hattott  «Ir  Uagat  icbMi  die  letite  Bergiphie  d«t 
BOodUdien  BlUndea  int  den  Angen  veriorea  nad'  wir 
gSUtea  aiu  dann  noch  einmal  an  der  klar  vor  ona  Ue- 
laden  neuen  ValkaD-Inael,  ai)  welcher  wir  dieamal  etwa 
4HiflIca  filntfemong  vorn  herfuhren.  Der  hettere^Hlni- 
bI  über  dem  in  HShenraach  gehnUten  Heerhoriaont  vor« 
liSnerte  den  Anbliak  Ihrer  priditigen  Raochainla  Da 
r  Wind  nna  lebhaft  Torübertrieb,  kountea  wir  nna  deiw 
Iben  nicht  wieder  nähern. 

Am  Malen  ge^en  Mittag  erreichten  wir  wieder  di« 
■tUehe  Küate  SlcUlena. 

Die  Neuheit  nud  daa  mannigfache  Intereaae  der  !■ 
m  eben  bemerkten  Tagen  gesehenen  Gegenatinde  maf 
B  [JnToUkommenheit  und  Anadehnnng  der  nicht  geinn- 
nen  Daratellung  entachuldigen.  Immerhin  bidbt  auch 
r  Umatand  erfreulich,  daaa  et  gerade  drei  Uelaende« 
laerea  Vateriandea  gelang,  die  eraten  Augenaeogen  einer 
aeltanen  Eraeheiaung  aa  werden. 

So  endete  dieaer  erate  Beauch,  den  wir  ^iterhin 
ilegenheit  fanden  noch  einmal  la  wiederholen,  anr  ali- 
Idgen  Befriedigung  unaerer  Reiaegeaellachaft ,  und  wir 
hmen  mit  erneutem  £ifer  die  Unteranchung  der  Se- 
ndär-Formationen  dea  Innern  Siciliena  wieder  auf^  weir 
e  dnrch  jene  unerwartete  Naturerachelnung  eine  Un- 
rbrechnng  erlitten  hatte.  Denn  unerwartet  war  In  der 
ut  dieae  firicheinung  im  Gebiete  unaerea,  an  Vorflllea 
Icher  Art  iiberaua  armen  Erdtheilea. 

Gewisa  scheint  es,  daaa  uiemaia  bisher,  ao  wdt  dta 
iachichte  reicht,  sich  etwas  Aehnliehea  in  dem,  Itaiiea 
aicliat  gelegenen  Theiie  dea  Mittelmeerea  ereignet  hab« 
id  auch  in  denjenigen  Theilen,  aua  welchen  wir  inacr- 
ib  der  vulkanischen  Linien  des  griechischen  Archipele- 
iB  «la  dl«  Werkstfttte  submariner  Anabruche  and  der 
seugnng  neuer  Inseln  bereits  aelt  alter  Zeit  kennen,  Ist 
m  schon  wieder  mehr  ala  ein  Jahrhundert  Terfloaseai 
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nlt  Btch  dTe  lotste  bekannte  Bewc^ng  der  Art  (I^OT) 
Im  Tnifan^e  der  Erhebung«- Iiuel  von  Siulorlo,  bis  Müm 
HerTortrcttrn  ncneu  Lqdül'r  über  dem  Spiegel  46t 
ra  geiteipert  fatl. 

Wir  benutzten  die  nns  su  Thcil  gewordene  Ablen^ 
kung  unserer  Uichtung  Dich  der  Sädküitc  xu  einer  etwai 
aoBgcfuhrteren  geoguoslischen  Waitdemog  durch  du  Itt- 
uttty  nm  ron  GIrgeiitl  nach  Psiermo  mtt  antehnliciiea 
Abweichungen  narh  der  Ostselle  wieder  zu rückxu kehren. 
Um  die  Krrcichnug  dieses  Zweckes  Indesi  mäglichst  mit 
den  Studium  der  Meeres -Concbylien  SictHens  und  mit 
dem  KinHAmmcIn  der  ihnen  so  sehr  analogen  fossilen 
ScJiuIlhiere  der  (iegend  von  Palermo  in  Verbiudong  so 
^^ringen,  \varen  wir  übereingekommen,  dasi  Dr.  PbiUppl 
Ton  Sciscca  ans  nach  Palermo  gehen  würde,  und  Icl^ 
ielbat  war  nur  im  Itesils  aller  der  Vorlheile  geblieben,^ 
welche  die  Gesellschalt  und  Mithülfe  meines  viel  be- 
währten Freundes,  Escher  von  der  LInth,  mir  xor 
Ausfiilining  einer  nun  fast  retn  geognos tischen  Unter-^ 
■Dchung  so  reichhaltig  und  förderlich  darbot. 

Wir  verweilten   in    Girgeati,   wo   wir   am   4.   AngQ 
eingetroffen  waren,  bis  zum  Hten  und  widmeten  die  Z 
dem  Studium   seiner   anziehenden    Umgegend.     Das   an 
gezeichnete    Interesse,    welches   jene    denkwürdige   La, 
ien  Erforschern  der  üeberreste    de«    klassisehen  AUe 
IhuiDs  darbietet,    kanu  wohl  kaum  von  den  so  sehr  zahl 
teiohen  Merkwürdigkeiten  überboten  werden,  welche  d 
Naturforscher  dort  sn  beobschlen  so  rlelfech  und  wiit- 
ilcomroen   Gelegenheit  findet.      Die  Hügel    und  die  Torll 
Ettdc  Ebene  bis   zum  Meere,   welche   dai  alte   Agrige 
Irugtm    und   unter    welchen    sich   der   Kels  der  Mine 
oder   die  dort    sogenannte   Rupe   Atenea,    nach    unsc 
Bleuungen    bis    zu    1012  parUer   Fuhr  über   dem    Heere 
erhebt,  «fnd  auf  eine  sehr  überraschende   und  in  die  Au- 
gen fallcndu  'Weise  TOn  der  ^'atur  selbst   begrinit  und 


Ih  hatten  wir  ii»g»X  ubon  dJo  lutite  OcrppiUo  d» 
iBandlicImn  Etlanüc*  au»  den  Anj;cn  rcrlorcii  and  wir 
Hauten  aot  dioit  noch  elnmai  an  iltir  klar  vor  um  U«- 
^deii  neuen  Vnlkan-lniul,  ai)  welcher  wir  dluanial  etw« 
^  4  Higlien  Kulfcman^  vornb erfuhren.  Der  heiierelllm- 
Nd  über  dem  in  Hübearauch  gtihüUlen  AlecrUorixoot  ver* 
iböiicrte  den  Anblick  ilirur  pracJiligcii  Katidiatliilc.  Da 
^  Wind  luii  lebhaft  rorübcrtrieb,  koiiDten  wir  uns  der- 
dfaen  nicht  wieder  niihern. 

^  Am  SOiien  gtsgcn  Alitt«;  erreichten  wir  wieder  dio 
tltliche  külta  Slcilien«. 

$  Die  MeuhuU  uud  das  maanfgfaclie  Intereaae  der  !■ 
M  eben  bcincrLte»  Tagen  gcüehenr-n  Gegenittiude  nuf 
jp  UnTollkominenkcit  und  Ausdebuung  der  nidit  gclun- 
Itten  Daritellung  eotachnldigen.  Immerhin  bleibt  auch 
tr  LmaUind  «rfreulich,  dus  e«  gerade  drei  HelaendvB 
^erca  Vatcrlaudea  gelangt  (U^  eratea  ADgenxvDgcn  eln«r 
t  aelteneii  KrHelieJaung  su  werden. 

I-  So  endete  dieaer  erste  lleaoch,  den  wir  ipilerldn 
Clegeubelt  fanden  nodi  einmal  so  wiederholen >  tur  all- 
dligtiu  Befriedigung  unserer  Rei&egeHellschaft,  und  wir 
iJimcn  mit  erneutem  Kifcr  die  Uuteriuchung  der  S«- 
imdar-ForniaUuneu  dca  Innern  Sicilieim  wieder  auf,  wel- 
ke durch  jene  uutrwartele  Naturerscheinung  eine  Lo- 
irbrechung  erlitten  hatte.  Penn  unerwartet  war  In  der 
bat  diese  Krscheinung  im  Gebiete  umierea,  an  Vorfällen 
ikher  Art  überau«  armen  Krdtheiles. 
I  GeMi»D  acheint  es,  data  iiieoials  bisher,  so  weit  die 
leacblcbte  reicht,  sich  etwas  Aehnlicbe«  in  dem,  luli«^ 
iDJicIist  gelegenen  Tbcile  des  Mlttelmeeres  ereignet  babo 
fed  auch  in  denjenigen  Theileu,  aus  welchen  wir  inner- 
llfa  d«r  Tulkaniüchen  Linien  des  griediischen  Archipele^ 
ps  als  die  Wcrkslätte  submariner  Ausbrfidie  and  der 
^euguiig  neuer  Inseln  bereita  seit  alter  Zeit  kennen,  Ist 
achan    wieder  mehr    als   ein  Jalirbundert   verflossen. 


Mm«  MUm,  mdm  41« 
■  1«  llrfiif  Or«4*  4ra  Annra««« 
Ui    dn  Abhlsf*«  i^  Af««i 
lBa»-i«HMifcli«>,  wvtehe   Ich   brnto  I«  4»  Haff«««« 
vaa-ttBM  «»4  *«■  4ot«  «xA  UadUvfHU  mC  4«r 
MÜI  ft*i«.  kMB««  B«  Iww  M«lifMifciÜ  «rhui4c« 

■MH  ft«i*M  4«rt  iij— ■!■  ««iMcaal«««  •  Th«a  M 


fe«MMl  «IvKiMil  MlüllBf   mU  tl  «IllilllBM    IbMll« 
U   *cl«^  «««Uariafftfck  wIm  wIv  ■ 

Uh  n<*  41«  la  4n  tili  iili^iniiii«  MiUI«m  ?«**< 

«rftIM  ■««*■. 
«Mb  *iA«H  M«fc  mU  4aM  MMMra  \ 
■«<•  dl««v  l«««l  «•«  Dil 
»••f  «•  «MW  OayatMf  i  ■■  flhjtaH  bfa  Mdh  Ci 

to«  l«riUi 


y«tliiiii^^   i>4M  fciiitiH«  ■■•.   «M  ««M  A«i 
«■  kl  4«ff  TN«   «Ukl   41«    rirkllf««    wy« 

Hi»MiiH  Tl*«f«li  I.  4k 

b«ik  «fM|l*«    fviiv»««. 
Sr««4   ««  ««nMik««, 
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beitliDiBte,  dfe  ichwefelffilirende  GeblrphOdang  Sldlteni 

ffir  ilter  aU  bisher  allgemein  angenommen,  oder  far  eine 

I      wahre  SekandKr-Bildnng  zn  halten.     Im  Thon  fan- 

I     den  vir,  gleichseitig  mit  dem  Mangel  aller  Verstelneran- 

Igen,  untergeordnet  eine  sehr  grosse  Menge  von  Kalkstei- 
nen genan  von  derselben  Beschaffenheit,  wie  sie  welter 
nSrdllch  und  westlich  in  den  unbestreitbaren  SekandSr- 
I  Gebirgen  der  Insel  iasserst  hinflg  gefunden  werden,  nnd 
I  In  diesen  fehlten  niemals  auch  die  dieser  Ansicht  TÖIHg 
enttpreehenden  Thierreste,  die  wir  bereits  dorth  Yer- 

Igielchnngen  In  anderen  Gegenden  des  Landes  kennen  ge- 
lernt hatten.  Nnmmnliten  nnd  Enkriniten,  xahl- 
'  I  rdche  Korallen  waren  unter  diesen  die  ansgezdchnet- 
-  iten  *),  und  selbst  waren  wir  anch  hier  noch  so  glnck- 
<*  Bch ,  nahe  bei  Glrgentl  sehr  dentlich  die  bisher  noch  so 
^-  lithselhaften  Hippnriten  anzutreffen,  die  bisher  nor 
Ton  Capo  Passaro  bekannt  waren,  nnd  welche  zugleich  mit 
manchen  andern  Verbältnissen  erwiesen,  dass  die  schwefel- 
fShrende  Bildung  Siclliens  das  Alter  der  Kreide  oder 
**'  der  Jüngsten  nnter  den  bekannten  Sekundar-Bildnngen 
^  j  besitxt.  In  der  That  sahen  wir  aber  anch  niemals  den 
*''|  Sdiwefel   in  einer  evident  tertiären  Gebirgsart.     Die  Ari 


")  Rfl  kann  hierbei  nicht  unerwähnt  bleihpn,  dosa  gerade  in  die- 
len Gegenden  und  vorcDgiwciie  bei  Caltnnisetta,  ganz  in  der 
Nähe  der  Scbwefelgraben,  diejenigen  milden  Kalk-  oderKreide- 
sdiiditen  rorkommen,  worin  Prol'.  £hrenberg  die  cttarakterisU- 
sehen  Kreidethiere  (l'olythalamia)  aulgefunden  hat,  welche 
niclit  alli'in  mit  denjonigen  übereinstimmen,  die  in  anderen  das 
Hittelmeer  nmgebenden Landern  (Oranj  Griechenland,  Aegypten) 
sich  finden,  sondern  ancli  der  norden ropaisclicn  Kreide  wesent- 
Uch  angehören)  so  wie  ancli  die  ganz  weissen  feinerdigen  imtl 
schieftigen  Trippelschichten,  welche  nur  aus  den  Resten  Ton 
Ki«sel-Infusürien  gebildet  sind.  Bericht  der  Bertiner  Akft- 
demie  der  Wissensch.  Gcsanuntsitznng  vom  6.  und  20.  Oecem- 
ber  1838* 


If.  1 


AU«r  *cta<-r  ltUiloiif**eTbiiJl«UM. 

fi|r)ch«r)i|j(    alt     rirrn     ttt^lBÜi4iraifr»Julirf-lltlrB    X»lk' 

I.  item  TW*«  nnrf  ilrU  ■«W*J«ii<cife<Icn  Ihii  UBlcTfr«r4- 
KftndttriBCB,  mcfarlol  lo  Jvorn  Ufcmdm  i«n  Si* 
«Qkti  ftcJir  Iwat«  dn«  ori  «ehr  wÄdilJ^r  tJipibltdaB 
fkw9  llAnirlrii  la  4«  L'MfftbUHf m  aUi^r  S«)iwcfrJfn)hc^ 
T«rfcii«iJn  mIi  rf«"  Wksantva  TlkaiMdi4>,  4«m  muth  !■ 
■•4ir«a  CirfvaJra  Gt^  nnd  &<ii««frl  itrli  tUkaamc« 
VMi*aMc«t  U«t:  AM  cla  UMclir*  l«  rfeni  GefaUlo  uw- 
nrl'andkaac«*  Tawiwitm.  0«cb  fatidri«  «ir  mll  tiklit 
fMkfcr  L'cbamMlaaf  I  ^Mi  di«  •chwrfrlfükrcndQ  li^ 
Urffcari  4*n  alsMaU  d«r  Gff*  M,  Mipd«ni  dcf  Uh« 
U«fwi«  IUIUmI«  «icr  41«  TbiMriilifciM.  Jtar 
rf-vthaU  Ulpi  dlral  4«b  Üth^^tUl  I«  d«a  flnikva 
dballa  ftU  iJ««ls,  lUviU  all  tnicrta^e»  thrÜa  danWaüft 
«r  aoch  dl«  •ch«rfrlliiltt{Ta  üc«tria«  U  irkf  atiifnrkll- 
■atea  Ostt(lräMtfr»t  «r  tcIlM  aber  «aUill  4ab«l  4m 
Safe«>rfrl  aar  aU  sflunr  AnaitAluba  oad  4mm  Immw  la 
••  fui  aaWdrDlr*i«r||rj»|f,  «Lw»  «hr  AfUtli  4ataa  B^ 
dütia».  IMaMB  M«rftaiMi(«  Varlwiuha  kaulaa 
aacbdca  aa  licfa  la  m  lialca  Kl*lJra  Immm  uMir 
lUft,  Btd»l  ßr  «sfilU«  luUaa,  dacb  aclwial  aa  iMl 
xhr  aal^rlidk  Ba4  «falll  ah»a  fcafaaacUch  lalcna- 
r*lff«na«ia  aua  4m  gMdkaaiilf  daalt  aannCv». 
4ttm  Ef*«J«riMtt«(va  rftuiirm  m  laaaaa. 

b«r  A«li««C«i  Ua  4«b  b«14»««to,  firkli»!«  Arm  im- 
mm  Ika  bfflciiaadaa  Tb*a«d)iclttra  aicmtU  flcidinrMlr 
MfvaMaf«    aad    las!«    «aaiN     vrrb«»«aa,     »Ic    ra    «cja 

Mi f«li«  dl«  iUdnac  dicacr  U«ataiM  all  d«M  Sek»». 

Ua    alM     ■»«■Icrbrackaa     | lalcka»illf a    yiaiai«    ■ 

•Afa.  ^    j 

■laia  In  dar  lkk»«fal   aar    1«   aaklMick««    IWI«    , 

HSkhm$m  varkaad««,  aad  «a  Art  «ia  «|r  ilMalfc>     I 

M  htal«  la  da«  KiaiUa  aad  la  4m  OOIaafi 
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der  vort  tchwefUhaltl^n  Wasserdlonpftn  aodi  fortwUk- 
rmd  dnrchiogenai  GeUr^tarten  der  Totkanischen  DI- 
•trikte  Ton  Italien  unter  unseren  Aogeu  lich  fortbilden 
■ehen,  gestattet  mir  keinen  Zwelfet«  dass  auch  die  Schwe- 
felUldnn;  SioWent  als  darch  dieselben  insseren 
Craaohen  entstanden  angesehen  werden  niiias.  In 
daer  Ferfode,  welche  der  Büdnug  des  jüngsten  SeknnAbN 
Gebirget  uamitteHiar  folgte,  ist  ein  grosser  Theil  Ton  St- 
cHtea,  In  eiaem  Flichearaom  von  etwa  159  geogr.  Qna- 
dratmetten,  den  Etawlrkongen  mit  Schwefel  beladener 
Waaaerdampfe  In  einer  Weise  ausgesetzt  gewesen,  wie  sie 
die  früher  Ton  mir  ekst  besuchten  Fumacchlcn  In  der 
Haremma  Toscana,  Ton  weldier  ich  bereits*  oben  he- 
rtehtet  habe,  uns  noch  deutlich  Ter  Augen  legen.  Die- 
*  1  sem  so  grossartigen  Prosesse  vulkanischer  Thätigkelt  Ter- 
daakt  mit  gewiia  aehr  grosser  Wahrscheinlichkeit  die  dort 
auftretende  Schwefelmasse  ihren  sichtbaren  Ursprung. 

Ueberall  wo  diese  Schwefelmasse  gediegen  sich 
hatte  absetsen  kflonen,  finden  wir  sie  dsher  noch  oft  Ja 
ToUkommenen  Krystallen  In  den  Klüften  und  in  den  H5h- 
hngea  der  tou  ihr  durchdrungenen  Gebirgsart;  da  aber 
wo  die  Hitze  und  der  Zotritt  der  Luft,  oder  Zersetzung 
des  Waasers  Ihre  Verbindung  mit  dem  Sauerstoff  begün- 
stigten, Terband  sich  die  auf  solche  Weise  gebildete 
Sdiwefclsäure  mit  der  Basis  des  Kalksteins,  und  so  ward 
dana  rings  um  die  Absätze  des  Schwefels  stets  der  Gips, 
«der  der  schwefelsaure  Kalk  gebildet,  dessen  schwefel- 
frciea  Vorkommen  im  Anhydrit  diese  Ansicht  in  so  ho- 
hem Grade  zu  rechtfertigen  geeignet  scheint. 

Waa  wir  in  der  Umgegend  Girgentrs  über  die  eben 
erwihuten  Erscheinungen  zu  crmiltetn  im  Stande  waren, 
bnden  wir  spiter  Überalt  noch  an  Tieten  anderen  Punk- 
ten SIciliens  nater  ^ anz  gleichen  Verhiltntssen  bestillgt, 
und  wir  haben  «s  nni  mit  ganz  besonderer  Sorgfalt  an- 
I  gdegeji  wyn  l«iie&,  die  darauf  besOgtichea  Xhalucheo 


Dm  PrWall    mtUkm  BkUIca    uJ  dlrM   >«d*«  (•- 
'wli«ak<  »ird,   IM   tMi   ■■fcmrtiiWrff  KrgkUfM  «4 

iW.tM  C««(Mr   »■ OriMil«    btlMfc^ 

^iMütltU  «ir4  n   fMl   ffvMira  lilirtcn  m« 

Iva     llMirm    TOR    Gir^caii     and    vmi    dm 

tM  U«U  att^cr&kfft,  uid  Uldrt  dvrl  aa  Ort  aad 

hMfUkthmtk  WM  atwa  ai,«M  Dwiril 

>,  «•!  4m  lnnliliiw 
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Naali  W*«r  «Ir  aaa  Olrfcall  atfcUda»,  b«Hi«fclc« 
4*«    «afcaa   mi4   «arrafawaU«    durdi    Dalaalaoa 

f««ard«wa  ScbliB«  -  V  alka«^ 
la  cbicff  «nUc  etUkiaa  TlaaataBi 
«IMT  rilib«  mm  «(»a  IM  Schriu  Ua««  m4 
M  tiftffM  BnMa  «Im  gfmm  SUU,  «Iva  MM 
t  m4  «  r«M  fc>bartihii— lafit  «rffr^orf«. 
Ma  >«lat  4awilfcaa  |r«ft  asT  4av  %llaa  «Im  uW4c«« 
««4a,  a>ll««  »rhr  aU  tmmgrmm  IrMtarilfalf«  VvrtI*. 
fca^,  ««idM  ak  AaJavawcr  «rfttf«  «ar,  aa4  ilvta  *«<4iA 
4U  Ofc»tU>a  4ka 


iateaa  Haaa^-A— »laaf—  t«^ 
la  ^nirfaiw  >a«if  aj  «fWlM^I 
••  4«a  AUUa«a  4«r  ft«i«l  khm 


Mt,  nnd  Ich  halte  fans  besomfert  herelu  In  ilvr  Vm^ 
fend  Ton  Uribiir(;  hi  Weiilphalcn  GHr^prilieit,  ähnlich« 
Verhätliiltisu  %u  b«i>bHch(fn.  Doch  anch  hi  Sieili«u  wie- 
flerliolen  »Ich  die«<;lben  Bmcbciattngcii  unter  faiix  glei- 
chen  IJmitüodcti  noch  nri  nuhr  \iHeii  Orten,  aqd  wir  luC- 

damals  iiauii:ntlJcli  hi  der  L  mjzrgciid  von  Patcfuo,  la 

Nahe  von  CaUtiia,  aa  dm  Abhängen  des  Aetna,  eiue 
j^rosae  Zahl  anlcher  kleiner  Scblanira-VuUatie  beobachtet, 
wolcha  le  Salliielle  genannt  werden. 

Ganz  nahe  bei  denselben  sieht  man  dort  eine  aebr 
Marke  Sauerquell«  euti)|)riirgea ,  deren  Temperaliir  wir  la 
16,(1  Grud  lt.  fornUn,  und  fast  alle  Wässer  der  tlmgegcnd 
•iiid  kohleniraarebaltif.  Uin  anderer  solcher  Schlamm- 
Vulkau  Uegt  an  der  Oataeile  den  Aetna  nahe  dem  Mcero 
bei  dem  Lago  di  Axanetto,  etwa  eine  Miglle  tqu  dar 
Strsaae  Kwischen  Taormina  and  Gbirre. 

Gana  dasselbe  Pbünomeu  bildet  den  ao  berühmt  ge- 
wnrd4:ncii  Lage  dl  ISaftJa  bei  Pola^onia  im  Val  dl  Nato, 
«flehen  w^ir  bcrcita  am  24.  April  d.  J.  besucht  hatten, 
Dod  dem  Nacaluba  gnaz  glclcharllgc  Kracheiauugeu  Iieual 
man  ferser  nach  bvi  Micoaia  im  Val  J>emoiie,  bei  CasleU 
Termini ,  njcbt  fern  von  der  Strasae  von  Palermo  nach 
Glrgeoti  und  In  der  «ogenaunlen  Terra  pfUta  bei  Calt«- 
ni»et1a,  welche  den  Maculuba  iielbst  au  Ausdchnong  und 
Lebhaftigkeit  der  Gu-  und  Schlamm- Kmptlonen  noott 
fibcrtreffen  nkttgtr. 

Wir  terlicfwett  am  14.  August  die  uua  w  wichtig 
pevrurdette  IJmgt'gend  Girgunli'it  und  wendeten  uns  über 
die  Mann  ousteigcndc  Tltonebeoi:,  ou»  uelchur  hin  und 
wieder  nur  belrüchtlicbcre  Hügelreihcn  hervorragen,  oord- 
oatwärts  gegen  das  luuere  nach  Caltaniselta  su.  Unaer 
Machlquartier  war  daa  einsam  gelegene  IStadtcfaen  flagil^ 
liinto>  entfernt  tun  der  Siratise,  Helihe  die  Kui^rnden  ge^J 
nöhnllch  tu  nehmen  pflegen,  doch  wichtig  durch  eiai 
ausgedehalc  Abiagerung  too  bleliuaU,  der  schÖasten  ua^ 


fVNMMI 


,.  -..^  «Ir  h  IMJlMi  UAv 

•  ^mmIW    «stkÜMi.    lUfva    Im   «berca    Aabnf« 

llrf  il«jMifc«lllMlB  Tliilf In    «<lrier  «•■  Uff 

wümmttkk  uMliCaltoUcA  •idi  bciftktidii.  «ud  «Mik 

M  ftM   luMUftiti,  g9mlm  9hm  Mir 
t«r  JÜUm  4\9  ui^mthmnim  ■■hfctH  4m  StalMdbM 
iHo4rnu«iu-dl|,   «akfc«*   nh«   *U  •■  !■■■—■■  «ifJ« 
WifaM    4c«   4unk  AhiMmpftm    benUdaa 
V«llk»M»Mi  iifcainiiiM  m4 
UMm  hiff  4to  SftlilH«  «ft  «hM  «Ha  lii^ 

dhfc«  «Am«.  »vWl«  M  4«r  O^ 

>l«aaaf  4— ■!>!■    «««(ckaawi   «•r4c»   wi4  4cfvii   mm 

^ilrr  dfvl  SiMkwcrLa  Ak«r  «1h»4v  Baimt,      U  du  L^    , 

«■f«i4    ttf«Ttt    uklreidl«  SsUv«    Ml«r  lifcwAljMtMj 

4i«  OaWigiWdMn,  viMi«  4ai  «ik«aM  «hA,  ImM 

IlMMiBrt  iBf  («M  UBlk4«  Web«  «m*  ^  M«  te^ 

•M  «ttlfCMMBca,  wdifcM  iMb  ttantl  u4 

«nU^«  AaAniM  4«  Kb««f«U.     D«m  41«  Wte-J 
»ar.  ««IdM  ta  4|m«  Mrl«ftr4tf«i  Aikwi4ir  jr«mBiiwl 

tu   .Nm^i^cU   rar  4U   kaltw 
TMl  MlrtiDlf, 
A«fc«ch««  in4  OcvtoMM  4« 
Uf«   *^«^.   ^  SMUm,  «m  M« 

fiilw  M  m4  «« 
Im  4«  MMna-Mha»  vm 
TrvfMl,  »Mb  ctef*  akM  ■aWtrtafclUdw^ 
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In  Beiriebe »  denen,   llirlli  Ihre  von  Meere  darth  tekr 

scblcobtti  SlrtMen  fjescIiledcDe  Lage,  thcils  die  Vonl^j 
lichkeit  ihre»  Prodtikti  ei  ^eslKUet,  die  näohBla  Vm§ 
fend  Tortheilluft  damit  lu  versehen.  Denn  %a  dea 
Meere,  wo  die  Soone  du  &>la  fut  ohne  alle  nodere  Vor» 
lebningen  abdampft,  producirt  man  dasiclbo  weit  wobl- 
ieUer,  als  in  den  tou  Arbeitern  cnlblütiten  Ber^rliodcrD. 

IWir  erreichten  am  l&len  Callanisetta,  welches  am 
FuMC  einer  nur  wenig  bedeutenden  lliigctrcihe.  In  elwft. 
IbUU  KuM  Krhebung  über  dem  ?tleere  üc^.  Anch  dort 
bt  die  den  Schwefel  und  das- St  eins  all  gleichmäiRlg 
eil)  icbli  essen  de  Gebir^abildong  überall  verbreitet,  und  sahl- 
reicbe  Gewinnungen  des  ersteren  bezeichnen  von  fernher 
durch  den  Dampf  der  Solfare  die  Imgegend.  Tief  ela« 
|:cachni(ten  In  einem  fast  Immer  engen  Thale  fliesst  we- 
nig  ottMärts  der  SattH),  oder  der  Hymera  oeridionalis  der 
AUui,   dessen  stets  sti/iges  Wagier  seine  ohnedies  scIiOD 

■  durch  die  dort  herrschende  Malaria  fefurchtete  Umge- 
gend in  dieser  sehr  bcisseo  Jahrcfseit  doppelt  ahsehrek-* 
kend  machte,  Leberall  auf  den  Hohen  des  oft  erwahiH 
ten   Thonlandes   beginnen   hier   von    neuem  wiedur,   aum 

■  erstenmale  seit  Girgcnli,  die  weit  ausgedehnten  Deckui 
einer  stets  5 — 600  Fuss  starken  tind  sehr  munchelrcjcheu 
Terliür-Formation,  uelche  sich  von  hier  aus  nach 
ßOk  in  fsst  ununterbrochener  Krstreckuiig  über  Callagi^ 
rona  bis  zn  den  Abhängen  der  Kalkflächen  im  Val  dl 
Koto  und  mit  diosiut  bis  Syraoos  und  Cap  Paasaro  aai* 
dehnt 

■  Die  GrUnaen  so  wie  die  innere  Zosammensetanaf 
dieser  merkwürdigen  neuen  Meeresbildung  in  diesem 
1'heile    des    Laiidea    näher    kennen    an    lernen,     war   der 

I  Ilauptaweek  uutturos  Aufenthalts  ia  dielen  Gegendea. 
Wir    machten  daher   am  18.  Augu«t    einen  Ausflug,   wel* 

Icher    uns   xuuädist   aüdwarla    in    der  Richtung  auf  LIeat« 
Mch  der   Gra£ich«f(   Stuoffltttxuü    fühile,   dauu  wuidolva 


M  «Mt  MM  Ttm  flllfth  MiT 
«V  HKbflkM  Mmm  M«M«*Ml4«aff  ^»*«riira  Viamw 
«Im«  ilar  iSMlMdlifcAraa  ■a(ar  das  ManiBtU^lm  Stab 
IteHt  ■•'  hllirie«  4mmn  i«  S9a4Mi  «M«r  moIi  C«luiii- 
•HU  urävt,  »rhr  hrfdvittirl  <•«  Jw  Aaifc>i<*  tiaMrvr 
^■rt  aar*«t*dll«ii  tfet«rMclHi*f«ft.  E«l  •■Milfwi  ^•tt•ft 
vfr  BMlt  Ori>4niirii  it^hM««,  «la*  4«r  H»rliwllih«lM 
Ml«ff  4m  nih«rfil(|iwfciiB  tldiiM  4B  »■■■■li»  «ad  41« 
iJttimii*  rlMT  ■crivflHIfva  »H  erwMiaim  Hutnr^ 
•M^alnaf  »  ac^M.  Jmm  Orvfc«  U«f  l  tief  natan ,  tm 
4m  4ari  aahr  Mritaa  na4l«o  Lf«r- Akhlafaa  An  SaU»- 
Tialaai  la  Ihr  «ar«<aufl  im  Jakr  17»^  terah  Nadkltaalfh 
Ml  4m  Arkcitrr  •«*  hraad,  «cldiar  ■•  b«rU|r  aw^ 
fasAlMft  war,  4im  BaMaUva^   deradkaa  aafini- 


<iillriitl  •UfftrlaWa.  mtmakr  alaMt.« 
mm  I  ^ailall  |  aafaffrbcs   wird.      1«    laarni  daa  Bargaa 
Bkrt  Maa  fafra«triif  aack  farl ,  dir  Ke*la  dieara  fraaa» 

UkmtJMft III    ia    daa   «paka«    aaaaaWalca, 

aakk«    dU    ■ «Ja    »all« afdaMMa    Ihr««   Wa« 

Aal  dar  llaalMfeaB«  «aa  liasaa.   walAa   «dr  vaa 
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veranitaltetrn.  Unter  drn  roerkwördfgeii  Er>cb«l(iaBfaa, 
Gber  welche  wir  uns  uoch  wülircud  umurer  Aiiwv«rnliull 
in  Callauüctta  zu  uatcrrlchten  Vcranlassujif  finden,  kuitt 
Ich  nicht  utuliiu,  noch  ehie  auffallende  k^rfahruug  xa  er- 
wähnen, welche  DiRii  dort  über  die  Wirkung  der  in  aUn 
Thcilcu  Sicilieiii  »o  hüiifig  torkoaiueudcn  fe^rdalÖMe  §9* 
macht  liat.  Die  Umgegend  von  Calloiiiaclla  ia  denselben 
nar  In  g'eringem  Grade  aufgesctzl  gewesen,  und  to  wc4t 
die  GeacLiclite  reicht,  ist  dadurch  niemals  ein  neaneni- 
verther  Schaden  angerichtet  worden. 

Doch    findet  diese«   auffalleDde  Verlifiltiiiis  aeloB  Er- 
läuterung   In  einer  gewias  selten  unter  älinlidtett  VerhäJU 
uiasou   beobachteten    ThalKache.      Man    bemerkt   niinlj 
dasa,  wenn  KrdulQBse  vurfaliea,   aich  der  nahe  Schh 
Vulkan  der  Terra  pilata  Jedesmai  in  einem  Zustande  auf- 
fallender Aufregung  befindet.     Die  Zahl  auner  Schlamm- 
kegel  vermehrt  sich  alfdaiiu  betrüchülcli    und  anstatt  sei- 
ner gewÖhniidi   ruhigen    Gas-Kntwicketungca    alcht   mau 
die  Luftblasen  den  Thon  und  das  S&lawasser  dann  auttft* 
terbrochen  mehre  Tage  lang  mit  Heftigkeit  hervoraohlea- 
dern.      Ja    «tai  wohl    unstreitig    nicht    minder   merkwürdig 
Ist,   man  siebt   dann  beständig  die  OberHäclie  jaiet  Rau- 
mes durch  sahlreich«  Spalten  gerissen,  und  die  Haupl- 
«palte,    durch   welche  aich   wahrscheinlich   die   hervor- 
dringenden Gasstrüme  Luft  machen,  reisst  jedeamal  genau 
wieder  in  derselben  Richtung,  etwa  ron  Osten  nach  We- 
sten auf,  und  erstreckt  steh  bis  auf  fast  3  Miglien  Längo 
quer  durch   dieselbe  Gegend    der   Stadt,    Alle^    spaltend, 
waa  ihr  auf  derselbe»  im  Wege  liegt     Der  Zufall  hat 
gewollt,    dasa  sich    in    der  Linie  dieser  Spalte   das  Fran« 
aiskauer -Kloster  Conventa  deila  Grazla  beßmlet,  und  wfap 
sahen  sehr  deutlich  noch  die  Spuren  äusserst  zablreieber 
Spaltungen,   welche  jedesmal    die  Mauern   dea   Gebäude« 
qne.r  dnrchreiasen  und  den  Ilodeu  des  Speisesaalea  durch, 
achaeideu,   Hclcheui   ciue  dciu  AufVeisaeu   tkidtralciiemla 


iti 
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fli  ffvWa  klab«r  rrrfvUlck  rcnöehl  ««rdca 
Min  htit«  Air»*  Mcrft Billig»  KrKlivl«(iB(t  hirr  vnra 
NuB4l«  ■■!  A.  Min  IHM  tirticbiTi,  alt  ua  A  I  hr 
MIaurra  Mwfvn  la  Xch  t«ii  •  »claMra  filDr  KH* 
«rfsiftaü  m4  Ma  Tarr«  |ilUU  nur  Tiffv  I«»«  ta 
-— -^f  «IMT  gtork  vrbihirfl  Tfeiiickrll  bllrh. 
Heb»  A^MHlfW  biricbtvl««  0*4  bmiKJftea  au*  rfca 
waK«4r4lf««  VarfaU. 

Wir  laHiaMM  rftlUalM4la  ■■  £3.  Aactirt  aad  wen- 
4«l«a  ftaa  fe*r4"tit«  awrli  dcai  *ra^t  catfenilva  Caalrw- 
glu^l  M«  läiir«  A«M«  Ortn,  ««  elMPl  4at  allb^ 
rthal«  KaM  ««■t««4r«.  h(  I«  k^kam  Ün4c  ■iuf^*r>ch' 
BM  im  Cm^tram  ftWIkm  Mf  t4»ar  ImMH  itcliradea  Hctk- 
favadU  hl  amJ  rtsK«  baibrr  fbkt  »calnvM 
va«  4m  aanlchit  Hrf«a4«a  IIBfclMIkca. 
IM«  litt«  4bBar  BargpUllr.  wvich«  «Iah  ItglUh  4*r  i«« 
KW^lahi  !•  4ar  WJirinliMi  likvafa  vi 

Ml— MM  nUUUk  WBmWwm  IN» 

Tlwlala. 
w  ItM 

V»- 
k  4aa  Ul«nlii>ii  Virhllf  h— 

■tllufcBlWl 

ta  Mkffva  MiffliM4tft« 
fa  arbMrM,  ««liar 
Ufa  na   fbrt4Mcr*4«i   Walwills  ar- 
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In  InUnJc,  nnd  {n  wi^rcreohtcit  Schichten  auf  den  tleil 

cJnsL-liiefifienilcn  SelLandSr-Ueblrgitarten  ■nflle^end,  Ul  •<• 
CS,  welche  die  llrwche  Jener  na  »u(t*\lf(itU'.n  Platennfortn 
bildet,  die  den  Boden  den  alten  Enna  einst  beyrohnbar 
gemacht  hol.  Wir  aammeltcn  dort  oben  noch  aehr  wohl 
erhaltene  Keate  noch  Jetzt  im  Mittclmccrc  lebender 
SchaalLlik-r-Speciea.  unter  welchen  ich  (ffiiiz  besondura 
groaae  Ansteru,  aohöne  Batanen  nnd  fclchinUcn  herror- 
bebct  welche  dort  in  fast  3000  Kuaa  Hohe  über  der  gc* 
genwirtigen  IVIeerctifliiche  auftreten  imd  unatreili^  auf  die- 
aem  Boden  einst  gelebt  haben,  da  ric  zusammenhangende' 
Bänke  bilden.  Doch  nicht  allein  die  Oberfläche,  aondcra 
auch  die  L'mgef^end  dicker  mcrkwurüigeu  FeUcnfeatc  hol 
uuBCreu  Beobachtungen  sehr  reichhaltigen  StolT  dar;  Mir 
sahen  unter  andern  auch  die  aehr  reichen  Schwefelgrubea 
bei  deio  pe<lhiuchcuden  Lago  di  Pcrguai,  wo  die  fipMI 
den  Raub  der  rroacq>ifla  auf  bliiüi  eure  ich  en  Klurea  'be* 
gehen  lieas. 

Von  der  Hohe  dieaea  Felaenkammt»  ist  die  Aussicht 
auf  die  umliegenden  Tiieile  von  SicIÜen  äuttserat  anzie- 
hend und  mannigfultig.  Der  Aetna  gegen  Osten,  wie  das 
ausehuliche  tiebirgelaud  In  Norden,  aus  welchem  sich  dio 
Bleue  Madonicn- Kette  gans  besonders  hervorhebt,  bÜdeo 
■aO'sllcade  Gesichtspunkte.  i 

Mir  wendeten  uns  zu  der  letzteren,  als  wir  am  2I4 
August  Caslrogiovanni  verliessen,  und  wanderten  na«l» 
dem  etwa  34  Miglien  cnlTernten  Alimena. 

Ber  Weg  but  uns  Tielfülüg  sehr  anziehenden  St( 
m  Untersuchungen.  Gleich  nordwärts  gegenüber  vob 
CastrogioTanni  liegt  eine  andere  plateauühnlich  abge- 
acboiltene  Tertiär -lusel,  auf  welcher  in  etwa  3400  Fota 
£rliebut>g  das  ganze  ähulivh  liegende  Cältascibetla  erbaat 
M.  Ad  den  Abhängen  derselben  kommt  «ehr  deotlieh 
da»  ältero  Sekandär-Gebirge  zum  Vorschein,  nni 
^,  wuieji,  iiier  so  glücklich,  in  ihm  gaus  nnswcifeil 


m 

M  ToAMMm  to  VsratttoUt  m  Ort  "iirfiMit  ifl- 


M  «I«  der  «Mli,  <l«  !■  mtmm  TMI«  4«  1m«I 
MlifHMifpa«  HM  Mscn  vüfnkm« ' 

OMMla  fil  iv  Mta  cMpr  Af%cltar,  «iMt«  <Imw 
NatofcnropriN  «Iv  !■  iw  KMnUaicni  4v  OibM  W- 

iflf«  d«r  MMhaNclMtca  ntcr  4»  8t«lBiali|ribca 
■MHtm.     Dwf  Mfcn  «Ir  4m  Bcdanli  pai  Micr  4m- 

f^AfftMÜMSMi  ViffellhrtiMSt  ins  IMbcr  wl  ttU' 

«  fllMlICS    HM    RHMH*       ^vM    IMF    fllMM   WW^ 

fwi  tiiwifw  v«r  4n  Hrlgw  «MsHduitl,  ftir 
Am  tlinffMi—  TMI  ti  Mi  M  tum  %9%tm  mrf  all 
mpt  WdrcHca  RahftlflM  ■«  4vr  OWHndie,  ■■  viMlea 

Mgr  4m  MfliiMh  MHabruclMwrlM  frwnnr«  «Ir4,  ■■  H 
Brtrim  «I«  B«Ml«l«e  I«  41«  WMckbarle«  OrtKhftfIca 
««fuhrt  in  mtriem. 

Sr99  Qrfrmi^  M  ria«  iMiMcliBle  Hkottrfccae  !■ 
••«•  tMt  r^M  MrrrMkSIt«,  tcII  luf  fHcbatea,  Melit 
MBft  ■iilSit«lfni4«a  HIfvIrHIm,  «brr  4«rth«rhaltlr«  voa 
MliIrcMica  m4  mH*i  »rlir  rtrf  H«|ti  riatmwt  Thtlirii^pa, 
«•4  tWr  Iw  Mr4«tM*IH«  «Hickl  ildi  «tril  «bfMcbnll- 
In  41c  Mtlcrlwlic  M«4*KieB-Irflt.  Wir  «IhrrtM 
^  4«M  rMM  4lcM«  OvMrff«  IM  fM.  A«rQil  bri  !*•- 
MmI  a»4  ««Hrtor«  41«  4«r«tff  tm\frm49  >irbl  In  4rr 
liailr  rinifvr  llfr«««  In  f«««  4M>0  Kum  Mrrrr.far.h«'. 

DlnM  •«•««■  rirfinri«  n^Mrf r ,  »Ip  «ir  iicti  fanilra, 
«MMMr4r«  4«i  bWbtf«  In  «Mdltm .  nirhtl  44>m  Arfni, 
Itaft  gran«  !■  4rr  \rfWn4ntif  Jrnr«  «flir  iHtrhRlIrbn 
Mrtrl«  t««  Rrf(l4n4rni.  «rtrhv  ««ivirl«  Im  \  al  Dcnna« 
Mf  4«r  ^•r4ncil«  4««  4Hn*  br|rtnnrnd .  4«rl  iinirr  4«M 
HaMt«  4«r  p«ff«5l«ni»cbra  Hcrfkrll«  ■uftrrira,  dtn«  tifl 
h  4to  M«  nmHUk  ««00  »iw  «b«r  4r«  Mcvre  rtfeftbcM 
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nil  Immer  rermloderter  Breite  an  derNoTilkfitte  mtt 
wenigen  llntcrbrtrrhniiierD   bU  «nm  KHaen-Rap  Ton  Smte 

VUfl  forlurliien,  «rn  «le  itich  dann  «ndllch  tn  den  «b^erl»- 
■«nen  Keinen  'limcln  scroplillom,  diu  drn  Kr^z  { Menia 
6ui  GiiilUnn)  bei  Trapui  und  die  Grnppc  der  Aegkden 
■n  dem  Wentcndc  Sicitiuns  bilden.  Dk'HL-i  Ber|rlMid  iai 
In  Osten ,  von  den  KändL-m  Ucs  Aelnn  bis  zum  Kap  tob 
Ccfalu,  ein  mit  wenigen  Ausnaiimcn  einPSmlgct  aad  ao- 
(tltoblicli  müchii^eR  Sanditela -O  ehirge,  des  wir  In 
mehrfachen  Hichtan|ren  durchrrUt  haben.  Sein  VVexlend* 
ael^t  una  eben  an  ^leiclifiirmig  in  der  Umfi^^pnd  von  l'ft*^ 
lermn  nnd  von  Alcamo  hla  nach  San  VIlo  ansammenbkn* 
Inende  Kalltber^e.  llovor  aber  dieser  Wechsel  einlrilt, 
bildet  der  kalkiiteln  einige  anfTallende  Inseln  in  demSiind- 
itetn,  noler  denen  die  rin^im  achirf  ab^eachiUttene  Mn- 
donienkette  ilch  am  rat-iitfen  aintxelchnet,  <| 

Insclformfg  aufuteigend  erhebt  ticb  dieses  po  acM 
darch  die  Matiir  seiner  Gesteine  fresoMcdene  kleine  Ücrir*' 
Und  in  kanm  2  Mellon  Bntfsniun^  van  der  Nordküsicj 
nnd  HPiiie  von  SO.  nach  MV.  perlrlitete  Linj^ensusdeh-^ 
nnng  mag  etwa  2^  Meilen,  die  mililrre  llreile  kirim  meli# 
als  eine  betrafen.  Seine  Wände  sind  cchrofTf  sehr  kalil 
nnd  fast  fcradliiiig;  quer  über  w^ine  Liin^entrnttrceknnf 
führt  ein  besonders  an  der  iNordsciCe  lief  cingefichnille- 
ner  Bcrgpass,  dessen  Hohe  wir  au  44IM)  Ftiss  über  deM 
Meere  fanden.  I>ie  Gipfel  der  Madonia  sind  nur  wrnff 
und  Ton  fernher  kaum  merklich  über  der  Scheitclfll 
der  Ber^ckette  ht<rvorrnf  end ,  und  sie  eeigen  aueh 
wie  sonst  so  häafip  In  den  «as  K«lkst«ln  feformten  Ge- 
birg:en ,  keine  aaffatlcnden  Kormen ,  nnd  nneh  wenl^ 
schein!  es  selbst  ans  der  Aimlchl  von  fernher  herrorsr 
fehen,  da»  eine  dtesrr  nnbedentenden  Herrorraicnnpeii 
anf  der  Hftho  de«  Gebirgskammes  vur  den  anderen  be- 
Mudcra  an  Krliebiinjr  «ich  anfizeichne.  Die  höchste  un- 
',  ^fclcllc  wir  bestiegen  und  welcb«  ihrer  Au»- 


•HM   «Jnl,    IWü^c«    «k    te  MU  r^  M««r«Ub«:.    «U 

JtaM  Mtmamg  Kisnitf  M^  mU  all  4««  tm  Uch«^ 
bI«*  iviss  an  fklcr^o  in  Imkr-  iMl»  «^MlcUin^ 
Hern  HiA  UiM  M  Jf  iliiiy  «Mar  den  (itpfcla  der 
rt"*-'-  ■  riu«  Aiir  M^M*  <— h  HBliluBi  »ir  UM 
M  Ort   ««4  Bidl«    »g|iMiit   tt%mM0km},   «181    ptr. 


la   HldilcM  Mff  4ca    RddidtUB  m    FrUaicH« 

Art««,  wtIclM  bi  dlTMrr  t»«W|tAvtic  «•'!■«■«,  ktk 
Ab  na  4m  iMwIkera  P«!«««^,  Tli**  mmA  a«»«J 
ft«B«,  trailkk  BaCanBiMi  MiteU,  la  ÜWracht  Ikrar 
••  atftr  f  iafJB  ABi4ahi<Bf ,  aÜHiliiil  «Uar  du  rcich- 
•laa  rU«fc«  Karap«'«  Mi4  m  aiUal  U  4w  That  U«r, 
Bit  «a  hiaif  ta  KtlkwifhmftUrpm,  4i«  M«af«  4ar  la4i- 
■tlt   irr    M*aalflfalll«krl4  der   Arti-«.    il<t.    Itn    tHDfv^ 

ViillllarM  aa  fcataii.     Wir 

t,    BBI    «Ufa    Ik  «B 


PiaB- 


Wat»*  bb4  Odkaa,  «bmi  fMA  4aa  Pra^Bki 

aaa  4aB  ta  riaiilj» i  Caf^aiaB  | mh 

IM  aa  0«la  iiifcHilii.     hm  falaaB   bb4  Oraa««B- 
Uaaa  ite4  Itaifal  m^m  au  4aa  Ulataki  la  4aa 
unihiaaiia.     fa  4aB  IMüBiklaa, 


HV. 
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Klieinljch  die  Hohe  Dicht,  welche  die  kliniÜKlieii  Verw 
ttältnisHe  Ihnen  elainnchmeo  gestatten  ^«urdca,  tat  Mtn- 
;el  geei^eier  Stellen  iar  ihr  Fortkommen.  Sobild  mia. 
aber  im  Aurilelgeo  der  Kette  etwa  4000  Fara  Meeret-; 
Iiöhe  über«cbri((en  liit,  bemerkt  mm  fn  dem  Charakter 
der  VcgL-tatian  eine  sehr  auffaltende  and  anhaltend« 
Aenderung-. 

Daa  herrschende  Oeaträucli  Bind  jetzt  Bachen,  Fa- 
fni  «iKalica,  M-elche  wir  lach  am  Aetna  In  etwa  4000 
Fuss  IIölic  hatten  eintreten  liehen,  and  welche  eben  ao 
nnler  gleiclieu  V'erhältnisinn  im  Bosco  di  Caronla  wieder 
vorkommen.  Mit  den  Buchen  sahen  «ir  Hex  aqutfoUuni, 
«elclicr  hier  an  der  unteren  dränze  auf  dem  Pais  über 
daa  Gebirge  slaltllche  bis  15  Fuss  hohe  IliJume  bildet, 
den  gemeinen  >Vachholdrr  (Juniperua  communis)  nnd  hier 
wieder  seit  den  Abhängen  des  Aetna  xiim  crstenmile  den 
00  sehr  ausgezeichneten  Astragalui  aetaeiisis  oder 
ßicalus;   doch   auch  noch  andere  Pflinzen,    die  una  dem 

[Aetna  wieder  ins  Gcdächliiiaa  riefen,  wie  Anthemia  mon- 
tana,  Cerastium  viUoium  u.  a.  w.  und  die  au!<gezcichacte 
Scabioia  8CDrzoucracfolia ,  die  wir  zuerst  auf  dem  Gipfel 
dea  Monte  Scuderi  gefunden  hatten,  bewiesen  ans,  dau 
in  der  eben  erwähnten  Höhe  auf  diesen  Bergen  der  An- 
fang der  labalpiaiflcheu  Region  müsse  gesucht 
werden. 

Der  Unterschied  dieser  Pflanzen  ron  denen,  welch« 
die  gleiche  Region  in  den  nördlicheren  Gebirgen  charak- 
terisiren,  ist  im  böcbNten  Grade  auffallend,  denn  wir  fia- 
deu  hier  keine  Rhododendra,  keine  Vaccinia,  Geotiantf 
Primiilae  a.  a.  w.  wieder,  die  doch  bei  uns  unter  ahn« 
liehen  \erhSllni«scn  nicht  gefehlt  haben  würden.  Doch 
diese  Vegetation  Ist  es  zugleich  auch,  die  den  Beobachter 
noch  nahe  an  3000  Fuss  höher  bis  au  den  Gipfeln  de» 
Gebirges  begleitet,   wo   die   Bncbe  also  noch    um  etwaa 

'Weiter  ala  an  den  Abhängen  des  A«tn«  fortsetzt.     W'lb-' 

KcnUft,  «ad  T.  itrArm  AtcUv  XHl.  Bd.  ^ 
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•  IpUlachfl    Vefvlalloa 
OHIrgM  4m  Hf— ■■■    Wnba  mU  Uui  a«hr  fth 

t  $mm  m9€k  k»»m  «!»•  Sf«r  4«ra«lb«a  wfwuaifcw, 
•MMT  4«a  M  b^M  lt*hn  IimAImi  Waerkie«  V*r- 
49t  Orftba  •caofd«!  Mid  dacr  l»«kirr*(ft, 
MldU  Oa«*«Ba  ■.  Ua(ir«llt  braaaBl  b*l,  kmitM 
gßma  ftWIlv*  U«M  PtM««.  «rick»  mU  ImM  iIm  AI- 
^•■rflAiil«  fc4«rill«  f«*«uit  ««r4c«,  wlfaMM«!  «<_ 
«Im«  »«Ikr  tlb  ■••••  r«M  Wh*«  Brrf  tf«fi.  ^ 

VM4i    ilifclg    «WM   «•    ■■■>■■>«—§—,    »IcM 

■daifcM  Vi  tlillliii    MMMcM««  km  $»m4a  mtnm,  4mm 
#M  Qmim  Im  vfa  Hkr  d*nr«lc«  kalkii«la ffcklrff«. 

HabtMMiiffffM,  4Mii  wi4  «yituii«.  aÜ  m- 
•tfVMr4*««M  H«r»»l«U.U««c,  «ai  Ikr«  Wcdwtl  au 

wIMiMb,   fcaitli—  «M,    4tim  «Ir  aacli  Msr  »l»4cr 
M    Ml«   ■Mfv>«U4iMtfr«    kalkalvl»    *••    Taaralai 
%m4    f  «lar««   f»t  «m  kallca.   ilaa  «k,   4fla  AaaMita 
calf rfra,    flr  4aa   AiMA«   rf 
tar    krri4«r«raail»ft    m 
i  aaUs   Ua*«*.     Hav»< 

i,  wHdM  ■••  Km4»r*m  4m\  t«n»«ik«i  ««f4*a« 
!■  4v  Marf— >w  -  fciü   «Wkar  Ble 

'  Altar   II 

4m  AaalaiW  4vr  U«tai»a^ 
V< 


itUi 


•■  tl. 


I 


t 


L 


An^tt,  Dachdem  vir  um  von  Colleiano,  »n  dem  Abbände 
de«  Gebirges,  wieder  bei  l'erminl  xq  der  Nordküste  ge- 
wendet hallen.  Der  ginxe  etwx  21  Migüen  Unge  Weg 
Ton  Termini  nich  Pilernia  ist  ungemein  reisend,  nicht 
•Hein  durch  die  oft  tchr  tchonen  LiJboen  Formen  der 
bEcr  lor  Seile  liegenden  KaUberge»  »ondem  insbmonderB 
noch  durcli  die  Heobaebiong  von  l'lialtticlien  über  die 
Hebung,  weiche  diene  gaiixe  knsteitlinie  in  «erhiltniti- 
miiBlg  «ehr  neuer  Periode  muM  erfaltren  biibea.  lieber^ 
■II  niinilicb,  wo  die  Kallirelnen  vom  Meere  berührt  wer- 
den, ficht  man  ihre  Wände,  bU  in  reichlich  200  Fum 
Höbe  über  dem  gegeiiwirllgeD  Heerenpiegel,  durchbohrt 
von  *ehr  xahlreiclien  hier  elnal  lebenden  »teinaagenden 
Sctmallhlfren  (  Lithoph  age  n  )  und  «ehr  häufig  nliid  die 
Tomitringenden  Theile  derxelbcn  bo  xemagl,  BbgeachlifTtn 
und  ingefresaen,  wie  es  noch  Jetzt  überall  am  Meere  der 
Fall  iuli  wo  die  Wellen  unmittelbar  anHchlagen,  oder  Ü0h 
Schaum  derselben  häufig  gegen  Felswände  aprilat.  IJebei^> 
«II  in  den  Spillen  aieht  mau  xahlreichc  Spuren  von  stark 
abgerolUei)  Geichieben,  welche  mit  Brucbatücken  von  >lu- 
tchcUchaalen  zu  Breccien  verklllei  worden,  und  «ililreicbe 
H  cereamuichelu,  oft  sehr  wohl  ond  xum  Tlieil  noch 
mit  etwsa  Firbung  erhalten,  liegen  in  lose  aufgesclioi to- 
te» Sand-  und  GeschiebrUgero  lemlreut,  wie  ide' heute 
noch  das  Meer  an  der  kü«te  auswirft,  und  welche  au- 
«eilen  aelbat  wohl  noch  hofier  als  In  der  eben  erwähnten 
Erhebung  auf  der  Oberflädie  der  Felsen  buduinwirla 
■erttreut  vorkommen. 

Jedem,  welcher  diese  Erscheinungen  beobschtet,  wird* 
«Ich   gewiss    die  Ueberseugung   aufdringen  t   da^s   nur  ein 
■tliniÜiges  Aufsleigen    der  knste    diese  merkwnrdtgea, 
Tbalsacheu  erklären  kÖonen ,    and  die  Warnelimung,  da 
die  hier  vorkommenden  Thlerreate  durdiaua  nur  Rodi  ifrl 
bendcn    Arten    aDgehorcn,    war   völlig   geeignet,   die  V«r- 
mulbung  hervorxarufen,   dasa  diese  Hebung  «ieUdcht  ge- 

9* 


•Ir  lk«r  4Umm   latatam,  41«   A«fB«rlMmk«k 
|«vl«  la  htikem  Qr«4«   crrrfrtHlc« 

fcMtirfilK  ■•4«»IA«  U«kfmhffMM»ll«k  foB 

KImm   pUcwi,   »cJielBcii    »Uenllofi   41«Mr 
lalala  V«na«Hj«af  cntMJuidciid  ealfrfrnalrataiy^^l 
Dw4  ■■■lldl  lubwui  4le  Vrr|[r2«4«  ■OalMt  hIH 
Kft»u,  mmi   li»4«a  •!•  ÜMl  UIW^ 
Caf   SafkreM    !■  O.  fch   G^ 
im¥r.  4m  ■äfcUi  mU«  Oitf  WMmi.  4< 
•ilpiuJU  ufoOkr  frtrt  Sm  Wiifimll  mmRIU  ,  Uma  «la 
^k  B>4  Jra  Mcvn  da«  «A  »ctteaknil«  Haft 
LW»«  «Mf ,  4crva  rrkk«  Bcb«u»g  «»4  ¥mA^ 
Ar    «hriU<ii<  4«a  Nanr*  itr   f«l«lv«eR    Mm- 
•tk«l   jh  CmA«  <H>r»)   twMlMfl    IMI.      DUm 

tm  M4r  rftfcintfc  *!•  AWila 
>M   ttr 
im«l«  jiK^ii,  ««Mw  MbllM  >< 
na  MiTM W ■•!«■>■  rf— «fclli— ■■■     tW  •««■•Ufvr  t.Yi 

M«kT«*MW  araUal  haW. 
CaArrMcknif  «ad  4««  UaMMHcl«  4«  ArtM 


p  ■ 

m  Was  iailcM  Blcherer  nnd  üb^rximgcnder  ipricht,   «Ind  gt* 

r  «Iss  die  nicht  g%Dt  selten  Im  Boden  der  Conclia  d'Oro  ror- 

I  kommenden  Ueberrestc  von  nn  rer  gegangenen  Lahd- 

L  tlifcren,  Klcphnnten,   Rhinoceronlen  tind  vorzfiglieb  too 

■  III|)popotiimen,  vrclchts  fAnz  entschfeilcn  den  lebenden  Ar« 

■  ten    dieser    Gt:iir1ilec)i(cr    nltht    racbr    nngchÜren.      DIeae 
p  Reale«   Knochen   und  Kähne,    acigcn    sich   scUnn   nur    iia 

Innern  ron  den  Bänken  jener  oben  ent ahnten  Kalk-  un4 
Stnd-llrcccien  eingctcfaleMc»,  sondern  mehr  noeb  xer- 
atrcul  oder  lutker  aufeinander  gehäuft  an  der  Oberflicb» 
und  meivt  in  der  Nähe  de«  allen  Uferrandei,  wohin  tie 
fielfach  abgerollt  und  aerbroohen ,  unitreitig  einst  voa 
dem  Lande  aui  durch  fliessend«  Gewüaser  dem  Meere  sn* 
I     geführt  wurden. 

»Was  ober   der  Easchefnnng   derselben   noch  venng»- 
welae  ein  beaenderes  Interesse  giebt«  tirt  jbr  oft  hoch  auf- 
gcflchüttcteä  VorkoDimen  au    den   Eiflgäugen    und    im  In- 
nern eehr  zahlreicher  Ilshlen  In  den  Wänden  dieser  Ealk- 
ft  berge  im  Niveau  des  vormaligen  l^ferrsade«. 
F  Ich    habe    die    genan    detaillirte    BeschreniDBg   «nd 

ZekhnBng  von  der  ausgeieiehnctiiten  dieser  Höhlen,  wel- 

I-che  Orotta  dl   Mardolee  genannt   wird,   bereits   vo«    Pft* 
lermo  ans  an  den  Professer  Weiss  eingesendet.  *) 
Aa  jener   merknürdigca  Stelle  trdTen  aUo  Verhält* 

cbyUrm  -  Arten  in  SicDIriis  Terttär-BDittinBrn  hat  Dr.  PIliti|ipi 
tint!  Ai'b<-it  im  N.  Jahrb.  vok  r.  L^wnliard  Jahrg.  lS3f  S.  SIS. 
gvliefert,  woran«  lirrvoTpftit.  dou  ))uli«r  di«  AnuliI  4«c  i»$ä^ 
kn ,  mit  dfn  jrt7j  lebfiulen  üb«rrinslimjnen<len  Arlrn  sa  ti^x*,] 
nngcnoiaiQfn  word»  war  und  daes  <it  auUlt  -^  nur  {  aller  bis 
jetzt  ifl  de»  SictltunisdicD  TortiÜrtctiiclileti  aufgefundrnen  Kun- 
diyüen- Arien  lu^trügt. 

')  Dieses  Sclirr'it>cii  dea  Vcrfutera  ana  Palermo  vom  21.  Oltohcr 
IMI  an  iVn  Pror.  WriM  findi-t  «ich  ali|E«lrnekt  in  rfie»em  .4.r- 
eblr  Bd.  IV.  S.  2^3—271,  wozo  sucb  Tit.  VUI  gehört. 
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Klwidt 
Mwr  dMl  »IrUklk  4m  ttoft 
VWU  rfk««  Gr»«l«  bMfdk,  4m*  ••  Itacvr«  Z«U  Am« 
^  «»4  4m  m  mtiHtk  kors  var  •#{»«■  Ab* 
■«•!■  !••  «alvrfrfuifrvra  L«Hdihi«rtii  hl«, 
4Hm  «Ir  ff —ifll^  dMclb«!  luIrrffrAi  4»4k 
m  *W  41  w  Nwv,  4«a  41«  C«««h«  4'Or*  c«lMl«cm  bl, 
iMbC  ■•fcr  4w  Mmv  ntttwm  hntl^m  T^«.  »4«  4«r 
■■■nfciHi^iNl»M«fc—  VmmII,  m  Mr  4U*  «MmIv 
4«  WMMwylflf«!  dMT  S«li*pfB«fB-f*H*4»»  «cM«  4« 
— mI|i«  iwlnilht»  tOTMfli^,  «Imt  Kf*ck*.  In  mmUkm 
Im^ihUf  41*  Kr4«  WrAlkctlca,  ««k^  U  Ifcrt»  Ü»««««« 
II  mvhr  t«HM*4M  »lad,  fai  «rkfcor  TU«t«  «U  ftaa« 
■n  Mf  4v  Ki4ihiiin>«   m  OtIm   Ubim,   «•  4«  (^ 

•(•4.     Dm 


»4  4»< 


4— Wmiwi  ■•4  4««  Ft«t^ 

BmmAIm««  Itar  «fe«  w  4ra«4«4l|«  Ttafciifci,  ««1-  , 
ite  Ikw  *m  Ckankt$r  4m  ■«rtlfilff  litiiMi J 
^iK  4te  «M  w  NtatM  (rf««»«U  U.4ua.  ^ 

hMli   «na  «Ir   k  P*trrM .   ^«frai   4«  ■■whlfü 
H  4«M  j«af«rfl«  TWtt«  ■■<■■■  i«4>M.  JtM  n 
|i»l— ,  b  4«^«  haliilclH  Miavr  t  «««#«4  4b 
llr  4m    mmmm   Ukm^Ur  •  UchUf   —  «fcayUiiiirJiifcM 
B«U«Btl*B  u4  iifcliihl^  «it««y  Blthic«  I 
k»r*  A«M««il«s   wfmtaA«,  «rfriM  ist  !• 
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welchen  wir  bUher  noch  tituner  unberührt  ^claaien  hftt-r 
trn.  Die  Riclilung,  wetche  wir  nätiUcti,  wmr  «jii>  Stranw 
nich  dem  ctwt  05  Miglien  eitirenilen  'rrapsDl,  uad  aaoli- 
dem  Mir  nar  wenig  Id  der  L'mgpgeod  de«  do  «cliöii  |r<!le< 
grnen  Alcamo  und  bi*!  ilcn  Huinfn  von  Spge«le  verwelU 
IiaUen,  errt-ichten  wir  ds«  >!it-l  unserer  Reine  bitreüi  *n 
Idlen.  Wir  Tcrweillcn  üorl  eine  genusareiclic  Woch« 
lanf ,  welche  wir  vonugiiwvltc  einer  L'uCcrsncbung  de« 
Bergef  Eryx  der  Alten,  heule  Monte  San  Guiliana  ge- 
nannt, Dnd  einem  Ausfluge  nach  den  nahen  Aegaden- 
I  nie  In  widmeten,  die  eine  körtUeh  tu  Caiania  eniohie* 
ncne  Abhandhing  ans  den  Schriften  der  Academia  Glver 
nia  nns  ata  Tullcanlicbe  Kilande  bezeichnet  hatte. 

Dur  .Monte  San  Guiüano,  welcher  inielfitmiig  In  der 
ihn  rings  umlier  einachlieraendcn  Ebene  lie^t  und  sieh 
EU  etwa  S3Ü0  Fun  MecreiliÖlie  erhebt,  erfreute  UM 
durch  die  aufgeseichnelen  Varietäten  des  ihn  auMchlioia- 
licli  xuaammttnaeti enden  Kalkstein«.  Dar  vorwaltende  Cii»*J 
rakter  det«clben  unterccheidct  ihn  durch  aehie  meiat 
rein  weiaae  Farbe  und  stela  atarkc  Schichten -Zerlhei' 
lung  aehr  auffallend  von  dem  grauen  mehr  maaaigen 
Kelkatein  ,  welcher  die  Berge  in  der  Umgegend  ron  Pa- 
lermo, die  M^dooien -Kette,  den  KeUcn  fon  Cefaln  und 
nefait  lielen  anderen  minder  bedeutenden  E  rächet  nun  gen 
•neh  die  malerische  Bergreihe  Ton  Taormlna  bildet.  Doch 
haben  wir  zahlreiche  Gründe  dafürf  daaa  dieser  Kalkstein 
des  Berges  Eryx  nur  einem  jüngeren  Gliede  deraelben 
^otavQ  Formationsreihe  angdiÖre,  die  aich  in  Italien  und 
Tielleichl  auch  im  Alpen -System  ho  hdchat  cigenlhüialidi 
Und  to  abweiihcnd  von  ihren  Verhältnissen  in  Deutsch- 
land, dem  angränzenden  Frankreich  und  in  England  aus- 
bildet. SeJne  ioaseren  Charaktere  machen  ihn  iin  höeh- 
■tcn  Grade  dem  bei  uns  unter  dem  ^ame^  der  barteik 
Kreide  bekannten  Geateln  ähnlich,  welches  In  dem  Ge- 
biete   meiner    früheren    Linler«ucliungea     unter    anderen 


ÜMpiAcn  vm  Aer  Bergt«!!«  4m  Ttnlofcorfcr 
'•U«i   M4m.  «mI  mdl  tcte«  Vtnt«fo«r«Bfe«.  uai«- 
•4r  Mrr  bMw  tf«  la  ndHu   ««var   onbrisan- 
9ff«  Balaaallta  fkxlni,    ii  ■  t\nm  «,  4m«  m  vtrittdl 
ItiM«  paIhM  wCT^ai.      04m   4«rvelWii  •nf- 
4m  Kr«l4akalktltl>«  fdiArM 
PcUrvKMcr  GtMrf« 
Barg«  M  AImim,  «c  IlSbra  «w 
t4  4U  ft>M«nJ«>«   0«Mrpk«»«  ««l»rhr*  C«. 
Mi4  4c«i  C«p  TM  fw  Vit«,   vricba   la   Ihrm 
Moat«    laid   «b4    BtMa.    rrkUlck   Ifa  « 

Vaa  4m   Aafaäaa-lifala,   Ftrlfauu» 

i9hm§  m  ■■■  aar,  4ta  «mf«««aai« 
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Fischerei,  und  Tprtte«sen  endlich  diesen  ^ewerbretchftcn 
unter  den  SeejiläUcn  Sldllens  am  33.  September,  Indem 
wir  unseren  Weg  nach  dem  lüdiifSrU  gelegenen  Manal« 
salimen. 

Dieser  gaocc,  Ton  hier  an  lang«  der  AVeatkristc  Slcl- 
llens,  über  Marsala,  Mazzara  Dod  biti  fait  nach  Sdacoa 
hin  sich  ausdehnende  LaodätHch  ist  eine  einfürmige  und 
•ehr  sanft  nnd  gleichförmig  gegen  das  Innere  der  Insel 
anftfteigende  Ebene,  rinc  ununterbrochene  Decke  der  In 
dem  Variiergeh  enden  bereits  \ielfach  crwilinten  Tertiär-  ' 
Breccie,  toH  neuer  Bcliaallhier-Artcn,  welche  hier  lusam- 
uenhängcnd  gewiss  reichlich  eioen  Flachcnraam  von  25 
feogr.  Qundratiiicilen  eiitnimmt. 

Flache  SaudkÜNlen  nmgrgnzen  überall  diese  TOtt  dea 
fihrlgen  Theilen  Siciliens  so  sehr  abweichende  Gegeodf, 
«ehr  niedrig  nnd  flach  ist  aach  das  alte  Cap  Lilibaoom, 
heute  Capo  Boco,  oder  die  Wealspltze  der  Insel «  von 
welcher  man  daher  gewlaa  achr  mit  Unrecht  behauptet, 
dasa  das  noch  20  gcogr.  McUca  entfernte  Afrika  geachen 
werden  kSone,  und  kein  grösseren  llaudelascIiilTua  zq- 
gaaglicher  Hafen  belebt  diesen  Cbertlies  noch  den  Ein- 
fällen der  Barbareskea  In  früheren  Zeiten  so  sehr  snt-i ' 
gesetzten  Küstenstrich.  Diese  Umstände,  verbunden  mit 
anderen ,  die  In  der  V'ertheilung  des  Besitzes  liegen ,  ha- 
ben diesen  Thell  Siciliens  gegenwärtig  zur  menschen- 
leeren Einöde  umgescltafTcn.  M^'elt  ausgedehnte  Heide- 
flächen.  In  welchen  die  dem  Ackerbau  so  achädh'cho 
Strandpalme,  Chamaerops  htimllis,  üppig  wuchert  und 
alnielii  aerslreule  armselige  ITohnangca,  welche  gew6hn- 
lleh  ron  deu  hier  bcsoudera  häufigen  Dattelpalme» 
Umgeben  «erden,  erinoern  den  Wanderer  sehr  lebhaft  an 
daa  gcgeuubcrliegeude  Afrika,  und  nar  In  den  Umgebun- 
geo  der  Städte,  wo  der  Weinbau  äusserst  einlrigllch  be- 
trieben Mird,  hat  mmi  Gelegenheit  zu  bemerken ,  das« 
dieser  jetzt    so    sehr  veruachJiisbigte    uud    dadurch  auch 
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»lihfc,  ctecr  yl— im  Kitllur  «ekr  ««hl  OUf  «trc    DI« 
WHm,  ««IA«  !■  4«r  i;iBf«(tii4  vm  >IvmU  frwMHca 


fM  Mi4Hw  «Mch.  «■  UM«  «Im«  akki  MbvMfM- 
lUbMi  Awfmknftlkd  mtk  Kii(Ud4,  aii4  «lirff«  n|[IUc*« 
Ka«nm«,  «clcfc«  ft^  ii*rl  •(rjMr'l«««^  hwtfclftlf 
rfik  aJl  4«r  yiA»ifci«t  danvibm  Ar  41«  S«*nih«. 

V«i  MMMra  «w  a»l«nift)i«ira  «Ir  am  tA.  firptma- 
Wr  b  ^MT  fItcWfWrW  41«  mit«  ftcrfakn  weh  rfv 
M  Mlftt«  «Mfofsu«.  Ja  JuU  (Ukfc  m^ 
HifUftmi  ff««  oM  twdM—  M«ta 
V«lh*«-I«**L  l^**b  «ar«a  «Ir  «odl  41e«»«l  »Uki  m 
mt  ftr  ImJcs  n  I4u««,  ■■gMtliit  «Ir  «m 
■ril  MaW  Ui  wf  rW«  BsArrltaf«  aikutam 
4«M  cU  fcttMIcfccr  filiirm«U4  ii«4hl«U  um,  «llf  wh 
Hm  KM«vc  uiulrataai  4tch  UMfukrta  «Ir  #t  law! 
|MH  la  i«  ^Ak«  ii»4   KtviMa  bh  «hwUapI  hUlUgWA 

4OTt  Mf.    M    MMfc   •i»!««    fUUillkC   »Um  f«M   «CfftkUM 

|«Mmmc««  11*4  BiNihictm^Mi  ftkrr  Uira  ■«•dMfnibtlC 
■afciMiriT.  ««M«  M  ilH^riili  WM  4«r*«r  ••  fvf. 
ftadarff  BMk  i«Hla  w*4ato,  4cr  ■««  ««lU«*  la  4«a 
Itt  •«  kM»iaU*  4w  rvbliisiM  f«^r*ckl 
Ulr  UllM  mmtk  bd  — i»nr  t^r  •dwdl««  H«^ 
4»  >««•&•»■ .  «Un  ab  4»  Hla4ii  lf|fai<ia 
M  k«|«^«v*,  wldMw  •!•  «Ir«ffi4  Im^»  MdK 
tM  4r«  Iwailditfcw  Mlaittori««  ur 
4«f  t«Hl  M>«««»4al«  U4ff  U  rUch«  »ar. 
B«  mt  4«a  fartMV  Ati<p»»»f  CvatitBl  Pr^fvtl 
mi  4»  ltel«r  Jalailll«  •■  »«r4.  ««lA« 
•Mfc  4rci  Tm».   «•«  W«MOT  ffcrMUtH«  m 
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llfigt  der  von  Mimra  atii  be^nnendrn  SridliSfitfl  nub 
den  lo  einumer  uud  ihrer  boien  Lnft  we^n  Rehr 
fSrclitelen  Kulten -Ebene  gelrfcnen  Ricscntriimincrn  deft' 
allen  SelinuR,  und  von  dort  traten  wir  dann  aufi  neoa 
wieder  quer  durch  die  Inaet  den  Rücliwef  naeh  Pa- 
lermo in. 

Bild  nordwirtt  von  Cattelretrano  verlaMt  man  die 
dnrörmige,  lanfi,  Tiellcicbt  bia  ca  OOO  Fnsa  IlShe,  auf- 
^  fltcigcnde  TertiSr- Ebene.  Doch  wenn  auch  die  Gegend 
hier  iiiibe«ondore  dorch  das  KIntrelen  eine«  kleinen  Gipa- 
gebfrgea  zwlnchrn  SRleml  und  Gibellina  etwa«  mannigfal-. 
tlger  wird,  so  bleibt  nlchta  dealo  weniger  Ihr  vorherr- 
■chender  Charaliter  immer  noch  «ehr  eintdnig.  SaaH 
weilcnförmige  Thonhügcl  der  Scknndarformation  werde« 
nur  «eilen  hier  durch  untergeordnete  Lager  Ton  Sanditeta 
und  weiaiem  KrefdckaUt  onlerbrochen,  Dod  ron  den  rings- 
um ausgedehnten  weiten  Getreidefeldttm  wendet  der  Blick 
aich  mit  Üehnkucht  nacli  den  iniielformtg  her  vortreten  den 
Kalkgebirgen  von  Palermo  und  Alcamo  nach  dem  ana 
welter  Kerne  gegen  >W.  hrnorragendeo  Kryx,  oder  nach 
den  in  SO.  no«  nahe  liegenden  «teil  aufütelgenden  wela- 
len  Kreidebergen  von  Cooteina  und  Sambuga,  die  wir  !■ 
Juli  auf  der  Rciie  Ton  Palermo  nach  Sciacca  durchschnit- 
ten hatten. 

H!r  erreichten  endlich  die  Bast«  de«  bi«  3000  FoM 
liehen  kleinen  Gebirge«  von  Palermo  bei  San  Giuseppe 
am  29.  September,  und  wir  überschritten  e«  am  nächst- 
folgenden Tage  auf  einer  lelirreiehen  Profilrelsei  nr 
Hauptstadt  iturückliehrend. 

Wir  rerwellten  daselbst  aum  letxleumale  fast  Wer 
Wochen  hindurch  und  waren  sehr  beschäftigt,  tlieiU  mit 
Wanderungen  in  der  Lmgegead,  theila  mit  dem  Ano 
unserer  fortwährend  stark  anwachsenden  SammlUA 
theila  in  dem  Umgänge  mit  Personen,  deren  Kenatalfte 
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■!»■  |rwi»*clit«  |lrlrlin»{  prwahrca  lonAtm« 
!■  Allf  «bHbc«  flndr«  »kli  in  P«lcriiio,  la  4tt  Tlin^- 
MtlC  cinr«  •«  rrldl  bcf^vbten  I^r4m,  da«r  fflvic  «•« 
§tltt  f&0,OM  KlnvAliBtrn«  «mtfr  MlKnn',  ««Irlip  «leb 
4|f*li  bcdratmdi  kcKalnUM*  n^rr  ilurrh  IJrbe  für  41« 
ItolnnilsrMdttAm  ««rtliciUiaft  »«m^UAimii.  DIv  I7r* 
Mdkra  dlc*«i  Minfvl».  wt-lcfi*  >om(«*«iM  in  dem  Zo- 
Maa4«  Ar*  fui  '■  dcA  ll*«ilrD  der  wvnif  fcbiUrlcm 
fldiiililiiill  IwnndlicIiMi  KrticJiviif«««*«».  U  4cm  Mab- 
fil  M  Aiiftiiw— g  *M  m—  dar  Bagl— f  wd  1^ 


M9B  Mifta.  Bd  <*•  Waalg««,  «cMm  4dMr,  9km  4Mih 
B««rivUcliUa  4Ma  MfccCndtf«  m  ««r^ea.  «latf«  Nit- 
pi^  Ml  wi— icfcaflitdm  BaadUlUfnafwi  b«lu«i,  «r- 
tUk  dtiirfti  «IM  IUb««'  m  llnlfiOilfU.  Tsr- 
m4  •arcfaUM  Btbptolf  aar  mkr  mUtm 
Wbm  4m  Kiafa  4cr  UcU«bcr«4.  adv  •<•  varUaf««  wkA 
fa  Am  FaMa  «lacr  lau  l«aar  aar  abartidükbaa  S|n4i- 
Tr  '  '  «a4  ttaMAOabufwMkaac,  w  wcIcImt  «a  B*. 
adhitiafcilt  ft^^Ua«  m  «IclfUiifc  A«rvfitaff«a  4arU«M» 
War  «ar  la  4cai  fnuhümm  Up^kaUnm  Ucr  rda  H^Oa- 
«gylÜMba  CfratUwdt.  «clck«a  ahaa  Bcal-Kaaalabaa 
■•4  aia«  donii  (nj»41ich«  btudUa  crUift«  G«i*lcaMl- 
^Htf  •farlaa  «MÜberirbi. 

t'aUr  dra  laklrricbc«  Prn«sra.  «etcb«  Uir  8Ua4 
a4«r  RckblliaH  aussricliara ,  U(  4*Jicr  i»um  aelir  kla 
■«••ra.  dfc  «Icfc  dnrcll  «iMcaaclulUkha  l.ri- 
•4cT  durch  !■  Ulrm»c  drraclbca  yraiackla 
<afcpfti  uayra  brr«aff«flt«a  h4llc.  Kt  Itl  dir«  der  Daea 
4t  terra  dl  Falc«,  »rklim  U  dIrM-r  rlirraiaUm  Bo> 
«WIkaaf   die  c/alc  blcUc  ciaieriuafa   kk  aklu 
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•cn  kann.  Die  Studien  diciot  an Hg-ezei ebneten,  mit  Ocict 
und  Talent  rdcb  begabten  Mannet  haben  ibn  iwar  vor- 
icn^welse  anf  Foracliiin^en  In  der  Geschichte  nnd  der 
Kenntnis»  der  Alterlhrimcr  ücioirs  Vulcrlandca  hingeleiCct, 
und  in  diesen  l-'ächcrn  hat  er  bereits  AuKgezeichnctes  ge- 
leistet und  noch  mehr  vorbereitet.  Doch  findet  min  bd 
ihm  aucli  in  einer  höchst  vollständigen  Sammlung'  aller 
für  die  Kenntnis»  von  Sicllien  crsrhienenen  literarisclien 
Ilüirsitafttel,  und  In  seinen  auf  xahlreichcn  llelsen  in  der 
Insel  erworbenen  Erfahrnngen ,  eine  sehr  reiche  Quelle 
von  II  el  eh  runden,  dereu  Bennixung  er  uns,  so  wie  Allen* 
welche  ein  wissenschardichcs  Interesse  beslti en ,  mit  der 
dankensHcrthcBtcn  llereitwilligkeit  stets  au  gestatten  dl« 
Gate  hatte. 

Wir  rerdanlen  seinen  nisnnig^faltlgen  Grlelchlemngf 
und  Befdrdcr untren  unserer  Zwecke  so  lehr  viel,  dai»  Ich 
micli  des  Wnnsrhes  nicht  enthallen  kann,  diesem  so  sehif; 
achtbaren  Mann  aucli  in  der  Kriuncrung   hier   ein  ehren*' 
des  Denkmal  zu  setzen. 

Ihm  ähnlich  an  aufriclitiger  Liebe  für  die  Wissen- 
schaften, doch  Iciüvr  nicht  au  Ilülfvmideln  seine  Studleil 
SU  fördern,  ist  noch  ein  anderer  PsIermlUner  Gelehrter 
SD  nennen,  dessen  Bckanntscluft  wir  eine  sehr  i^dclie 
Belehrung  verdanken,  K»  Ist  der  Baron  Blrona-Ber- 
nardl,  bekannt  dnrch  einige  wohl  aufgenommene  kleine 
Schriften  Tiber  einige  snror  unbekannte  Pflanzen  -  Arien 
Stctllens.  Unter  sehr  beschränklrn  Vermügcns -(^mstin-^ 
den  ist  dieiier  wohl  unterrichtete  Naturforscher  leider  gc 
ndthigt  vrordcn,  in  einer  dem  Geiste  seiner  Studien  frem- 
den und  sehr  hinderlichen  Geschäfts-Stelloog  Sabsisteus- 
mittcl  SU  suchen,  doch  bnt  er  darum  keineiwegcs  dea 
Gegctuluid  seiner  LIebliugs-Arbcitcn  aufgegeben.  Kr  Ut 
gegenwärtig  mit  dem  Sammeln  und  Beschreiben  der 
Schaalthierc  aus  dem  Meere  von  SiclHen  beschäftigt  und 
da  er  in  aeinea  Studien  tiber   dieselben  bereits  weil  vor- 
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k    MM    MB   M4«    li  JM.   «1 
JCawpaa  ••  mkt   ■lfaiifcl«4iara 

•M     4t«     M«Üm4«    4m    »MWcblrM 

Sta4lr«a«  aar  arilaa   «aa   4«a  NaiarlarMbm  hwtmigi 
ipk4t  •■4  4Mi  M  \M«a  I«t4«t  awte  aa  f«teM«*M  lU». 
iteM  %MCanB  4tr  h«Mr  lü  Ikna 


;«Mda  |Kiualc«  Na-  - 

kA   aill  »Harr  f  «ralftal 

M  ttk  »krr,    Jmi    «r  ^ 


tafMali  fc       I  I  II  lil       «a4  gv^tvlkr  M  Dai 
■U«  tila»,  Pr*frMar  4ar  fhjM.     Wtr 
V«r<fM—    «r«Miim4« 

,  4ia  Mb 


I 


I 


143 

■igrneii  LeUtanfen   nnd  furaercn  Stadien  iu  sdner  Wit- 

•entcliaft  su  beichäftigon. 

Von  dfevcD  ungÜnslfpen  IQ  cm  er  knn  gen  fiodct  Indcn 
girjckllclierweise  Tuhm  vlnxign  In  UfxichoDg  auf  die  fibrt- 
gen  genannten  Gelcliricu  eine  Anwendung.  VIncenxo 
Tiaco  Ist  Botaniker  tiod  ein  Munter  refnea  uDelgen^ 
nülsigt-Q  Kfft:rHi  IBr  «eine  WUsenictiafl ,  wie  er  in  RL-ineiu 
ValerJKntle  nur  iit;lir  «eUen  geruntlen  wird.  Er  int  \  nr- 
aleher  des  btiLiuiidien  Garteua  tu  Palermo^  einer  Anflalt, 
welche,  gestiftet  durch  den  FJifer  eines  sehr  ausgexelch* 
D«ten  VicekÖufgs,  des  Fürsleo  Caramanicai  an  Kelcb- 
baliigkeil  und  trefflicher  Krbaituog  uur  sehr  wantg  iu._ 
wDUichcD  übrig  Utmt. 

Dieser  Garten  i«t  so  einem  der  angenebrntteD  Punkte 
der  Sladt,  auf  sehr  fruchtbareoi  und  reichlich  bewüsKer* 
lem  Uuden  gelegen,  und  diu  (Jeppigkeit  otil  welcher  dort 
alle  PUaniungeu  gedeihen,  hat  ihn  sehr  leicht  diu  gro«- 
aen  Beschadigungeu  übcrHinüen  lassen,  welche  die  revo- 
luiiouttireu  Auftriu«  au  Palermo  im  Jahr  IbSÜ  tierbei- 
{«führt  hatten* 

Mach  der  im  Jahr  1627  von  Tioeo  In  leloem  Ca« 
Ulogua  plaularuffl  horli  regü  Palermitani  gegebene»  Naob- 
richt,  enthielt  deraelbe  damals  bereils  wieder  Sehr  nahe 
an  6:^00  PHausen  und  jetzt  aoU  sieh  die  Zahl  derselben 
reichlich  auf  1U,0U0  belaufen.  Faat  alle,  ja  bei  weitem 
die  Metirxuhl  dieser  Geuächae  sind  unter  dem  glücklichen 
llimmelsstricli  iu  titande,  ohne  weitere  i*'ün»orgv,  alt 
etwa  dkf  ihnen  Im  Sommer  Sebatleo  au  geben,  im  freien 
Laude  ausxudauern,  und  unter  6187  PBanien,  welche  ich 
In  dem  eben  erwähnten  Katalog  sahlt«,  aind  deren  nur 
142  angeführt,  die  im  Winter  dea  kalten  iiatiies  (J^  —  10 
Grad  U.  Temperatur)  bedürfen;  denn  Pfl»nien  welch« 
■iemala  du  Ilaos  verlassen,  kennt  man  hi>i:r  üherliaupl 
niflbt,  und  doob  sitht  man  dereo  sehr  em^fiodiicbe,  wi« 


lU 


AH«*  TM  BnivrlU,  Krl4c«4r«n,  VraOU,  Ot«i 
Tttkm,  JUnfiu^  Piper  •.  lu  v. 

XtTgmhgmm 


<§■— ,    ««Mm    MHi    uater    freien    IIIaMtl    l<Wa,    ftll« 
ri««li«lUii4«r  «k»«  AoMthMc,   «(«   CMnuiiu,   Ka«»- 
lyfCM.  MstraaUcfw,   MvUImci,  Leftoiptf —,  IIOm. 
A«Mla  ■.  c  «.  «fl  !■  Bslv  iAIbm  Kimylaf«>,  cWa  m 
b«l  an«  Cif-PfUiBCB,  «U  die  ilraochAnifra  rM«lte»l 
ArtM,  <k  bMunrllfai  ir»f>iiMM,  ■liftllM  ilO  Art«*),] 
AIm.  rdtffviil«.    MaMMftriMÜbMN«,  V«liUi«U,  U-" 
•ftaattÜs,   AiBirjlUf  •.  «.  v^  iift4   Haler    4tn    reia   trvfl- 
»•bM  •4er  4*cli  «vBtfi<«M  Mr  ia  Ar«  «firwerra  ThdlM 
fvM  tftM«  «4«  Bä<MBtrftt  frUw^t«  P*r«««,  «la 
GuilB  (M  AHM).  Cwulrtete,  ■— tlÜMh,  Pi^- 
[iws,  U4«,  TrwIiMaalU.  XlaftWe  ■.«.«.  fgJtftM  Mttal 
■«hira  Im  PMim.     Baaul   bi  «a,  4m  b  SWMm 
4«  ritaaf  n«nU  1«  4a«  4Ma  Maar«  m^««  tfalW  tto- 
|Miia  0«f<«4«tt  fanUMMt  va4  aclM  afl  nicfta  Prftdbl« 
WUft.     Dm  !Ktickrrralir   (M  WLMallldk   4an  bU  las 
JaWfc—4«H  fcUM  »W4M,  4a«li  UMart  aa 
HMm  n4   Um  ilA  mt  4w«h  Wonai- 
i|  Mifc  mJm«  wir  M  Palma  mtk 


M  m4  4W  TIliwiMia.  Cal 

Im  baliM  «latara,  < 


kal   m4 


I.  Ca- 

4laTiw|i  ■!■!  %b  av 
««c««U  4u  MlaiM« 
•!•  Micr  -f  1  hb  I40fa4 
MF  aar 


Palarwa  |    iMlM*  mT  A-^  QmI  ft.  m4  4m  MlMrf      . 

tM  M  JdhffM  fU«  Ik  4m  MMaMM  Mm«!  Im  Aüm^  I 
4m  I«mm.  iMMav  aack  -f  MAW  ft.  a4ar  «m»  lOa.  I 
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clilore'«  fletifilgen  Herechnnn^cn  aof  I4»03  Gf.  R.  oder 
117^2  Gr.  C.  MMUigU 

Zn  Palermo  ^b  «i  ror  einigen  Jthren  noch  einen 
aadercn  iclir  inlcrcatanlen  botanischen  Garten ,  welchen 
die  Licht ingffneigQng  des  vcratorticucn  Kunigi  auf  einem 
icluer  Lii9Uclil5Hcr,  la  Docca  dt  Falco,  geiliftet  hatte. 
Sein  Vorsteher  war  iler  durch  aetnc  Flora  Slcula  rühm- 
Ilclut  bekannte  Don  GIoTannl  Guasone,  welcher  «ich 
geg^cnwürllg  liier  befindet.  Doch  seit  dem  Regicrnnga- 
Antritt  des  gegenwärtigen  Konigi  i^l  dieser  Garten  ein- 
gegangen. 

^,,     Noch  kann  ich  nicht  nnterlanen,  den  aDsgeieicfani 
len  Eifer  >u   rühmen,   mit  welchem  beide  eben  genaoDl 
Gelehrten,  Tlnco  und  Gassone,    einander  be{  der  bo*] 
tanbchen     DurchforschoDg     Siciliena     &nter«(ützt    haben«! 
Beide    scheuten   die   Descliwerdcn    nicht,    sich    mit    eini 
dorl   10    sehr  aellcnen  Aufopferung   au   allen  Jahreszeitt 
In  allen  Xheücn  des  Laude«  aufzuhallen,   und  das  Resul^] 
tat    ihrer   Arbeiten    Ist,    diias    Sicilien    in   Beziehung    aal 
seine  botani&chelleschifl'enhelt  sich  den  besser  gekanntes 
Thellen  Europas  fOglich  zur  Seile  alellen  läsat. 

T  i  n  B o    selbst    besitzt    ei ne   sehr    reiche    Sammlanj 
■Uer   bis  jclit   gekannten   SiciJianischen  Pflanzen,  welchi 
in    Tollstiiiidigcn    Exenipliren    den    Liebhabern    zum    Kai 
nagebotcn  werden,    und   seine   so  sehr  rühmliche  Thälig«] 
keit  lässt  ihn  fast   In  Jedem  Jahre  in  dieacm  Felde  noch 
neue  Entdeckungen  machen. 

Der  letzterwähnte  Unter  den  Gelehrten  Falermof, 
Nicolo  Cacciatore,  ist  nicht  minder  als  der  Torher- 
gehende  des  unbedingtesten  Lobea  würdig.  Er  Ist  ein 
Schüler  des  durch  die  Entdeckung  eines  neuen  Flanete4j 
der  Welt  rühmlictiät  bekannten  Astronomen  Piazzi  und] 
UAch  dem  Tode  dieses  Terdleostvolleu  Mannes  sein  Nach- 
folger geworden.  Die  unter  seiner  Leitung  stehende  Ko- 
nlgl.  Sternwarte  Ist   ein  Werk  seines  Vorgängers,  anege^^ 
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lOtol  4mHb  4I#  rrviff-fcffirll  e*!  LWU  ffir  41c  WtavK. 
M^flra  4«M«IU«  Mram  f:«raa««lrt.  «■«-Itdi«  mc4 
4p«   k«i*Nbchm    6*rt«ii    «tlflrlf.      A«f  «Urm ,    »«ch  'dpa* 

HuWpvnklr,  rinea  dl««  Thur«  4r4  Ki«lfl.  PlU«l«i,  1« 
%H  irum  Mf*n»fc*h»  fr|rf«>H.    1*1  iW  fir  4I*  Xrit  Ihrer  ■ 

«■I  lB«r*«»t*<  ili»4   lUiw  llmil  iili!  II II  »■■■<H.  tfititJ 
PUiil   «c^M   U  Kb<I«*i4  D»l«r  mImb  A«f»  «MfAkrvdl 
ÜMi,  ■•rf  «c*»  «ocli  te  »—ff  %t)bm  flldbli  >t— r»™ 
i|«M«Mrtlwa  ««Iv  fk  ii«  jwgfciliiw  M,   m  4Im««  4m* 
«•rlk«i4<i»r«   laattaanlfl    Cic«Ul*rB    tmmv   WM/k 
'   f«l,   rfdh   mk   4m    ftkrlfva  AürMMMra   l:ftr«fM  tt 
d^ffllc»  rffrUM4liii#  •■   «rlMlic«.     KIb   nJiTM'  IWr- 
[lH«l    Mch   tfkf   •fru^Umrr    ««4    »cf llflrik*«f-nh«f  l* 
iAImJ  M  ••,  4«M  ('«ccl«l«fc    «Ivb   •ilMrr4rM   »•«& 

h<— »4«iir  V'.'ii-^f'r  nti  iiiti«*r*l«clach*k  Ri 
i»katlilosr«a  I  ji,  41«  «r  ■«  ffv^**«  fiMfnii 

'•§■  »»4   «ll   all««  4«Wlli«lll«r»il^t' 
WW   *ar4Mll^   QmI  4al»«r   «lar    «rbr    «•»nianrnrnr    1  rv«r< 

•r   41«   «dir  MNAbrOiAi    lirrach»H»n  N««»llal'  «•• 
[•I««  UM»  ■MkM^Mff«-  «M  JnJallrrfl  11*1  U«  IMft 


JM    Inj   OMTvvalMto 
Li.     Dmctc» 


IMI-    •!•« 


ff 


Um* 


i  !•■•»•  trr. 


4k  Kfi»ct&ukf  4«« 
M   aikr   liteAf  «Mla«ara4#«    Kr4- 

Ul    w^MA   r«r«lal*rv    vmalaMt,  d 

•M   «*    t«!!!**    Jl»*    4V««#I 

I.  4m   »■«    Ib«   ««f««««^!»! 
<»ff^iilrt   4#««a  4W  HM.^ 


•fgkelt  beobuclilet  werden.  Ich  habe  et  ITnr  nStilich  |f»J 
Mten,  Ton  dlesetn  >\erl(zeiif;,  mit  dem  er  mich  bekanat 
niirhtc,  eine  Xclrlutiing  itntl  BcHrhrelbnii^  aninferll^efTt, 
dft  damelbe  bi»  dibtn  üiibukKiiitl  geblieben  xti  seyn  RChien 
imd  «ctne  weitere  Anwcndang  in  Gcfcnden^  wo  Erdbeben 
tu  den  hinfl^crcn  KmchelnDii^cn  gehSrcn,  wohl  empfeh'! 
leniwerOi  «eyn  dfirfle,  um  «ich  eine  ^enaticrc  Ken»tnli# 
Too   der  Art  ihrer  Ulrknng  eu  TcrtfchafTen. 

Gleiehxeldg  beniitzle  ich  die  Zell  meine«  AofcDthalUi 
in  Valermo,  nin  durch  Verglcichung   drr  Beobachlun^en 
tind   Nolixen    von    Caccialore    den   nachwciabaren   Kln- 
flasi  zu  prüfen,  welchen  die  dorl  beobachlclen  Rrdbebea 
auf  den  Gang    der  mctcorologfaclien  Werkceuge  und  ina- 
besondcrc    des    Uarometers    etwa  auiuhen    tnngten ;    dcDa> 
bekaiiiilllch  ifit  hier  b«>rcl(ii  von  Tiden  tVatarforflchern  ein 
Zavaninicnhanj»  geahnt  worden  ,   ohne  das«  es  bisher  8U« 
Mangel   hinlänglirh    oinfafsender  Belege  mSglich  gewesen 
wSre,  denselben  wirklich  nachzuweisen.  •) 
B         Man  hatte  im  Allgemeinen  cn  Palermo  Im  Lanfe  der 
^lelilen  40  Jahre,  >on  1103  —  1981,   57  Fälle   ron  Erd- 
beben bvobachlel,   nnd   in  Beziehung   auf  den  Monat,    in 
.welchem    sie  Torfiele« ,   war   der  Mär«    der,   welcher   die 
■taetaten,  oder  18  gezählt  hatte;  die  wenigsten,  oder  ein 
■  ciaztgcH,  «ar  Im  Mnt-Monat  bemerkt  worden,  nnd  nächst- 
V  dem   itn  Oktober   und    Deccmbcr.     Die  Winde,   mit   wel- 
chen ale  Torknmen,   schirnen  diircbans  gleichgültig,  denn 
bei  weitem  die  meUtL-n,  oder  32,  entchienen  mit  NO.  oder 
UV.  Winden,  den  an  jener  Küate  allgemein  herrachcnden 


*)  Die»»  UntersucbDtie  ut  bvreita  unter  dnn  Tilel:  Verhältafaa« 
der  ia  den  li^titcn  40  Jahren  tn  Palonno  Uwbaditeten  Hn)»to«se 
in  Br-zog  auf  ilicit  Riclitung,  Vcrtliuilung  lacli  ilmi  Jalir«^&zeiten 
und  froebdio  l'.inwiikuiig  atif  Jen  Baroiiiel«i-8Uiid,  in  l'oyg:en- 
dorfF«  Annalfii  ilfr  PI17].  uni)  Chom.  1S32  Bd.  24  S.  49  bckuutC 
geaiaefat  wordea.  ^ 


JafcrwMllai«  «•  tU  TtctuAf ,  m<4   mmI 

Bk««  •*  ««10«  «ar  9%mm  AttOaUm^rm   im   de«  Tna- 
ftntm  •  \  nkHitmimmm  «a    bcaarLca,    na4  4MB«Aba  Uam^ 
•M  «B  K*d»  M»fti  tM  4am  Bcn^Bacea  4«» 
^1  «■>■!■    WifciMlirfallillfcrt   WhMH«"*   '^A   ' 
iHlniaMit  1^1(4«  Ock  «&kr««4  4«r  Brdk«bra 

la  WaiM  hl M  FUIm. 

Im  Kult—  In Ifl 

mT  ^ms  Mlaiwa 7 

•^^BMlIutanM       ....      I 

Ba  ad«««  wUk  aww  al«  Mihir   liabcraaliBaa   IBr  4aa 

Brifcafcf.  4mIi  M  «Mar  mt 
■li  Aakcr  bei  hrlftactatca  M^j 
•V  «affliM^ra.  -^ 

raalf  wara«  Ma  liiii a a»tafa«,  «tlcka  4w 

jaaala   %■•   BafvailM- 

»«Aar  4h  mmI   «ariMr 

rikal  «a  QtiMM  4rr  MMfe 


DMalk.  »*IAaa  Mi  ki  mImt  ab 
■aAhHIalwv  ■ItJiigafagt  IhaW. 


h  tl  Fi 

■ar^       Va« 
llL'«4ar  M  »rtlra  Aa  MifeMüd.  !■ 
•■^   faHfiyiiaat  ■■r4<M,  «^   «a  liC  4ah> 
mIktmhaiUUk,  Aüa  IW  AMfü^if««!«  aa 
Im«  fcitllA  falafiw»  4«laa  «aaM^  «aH 
M«  tlalM  iiiiaHia  kl  «■ 
MB.  T«a  HifaB  «V  mimm 
iMi  «a  kfa»  f«»  Avaa«.   ■ 
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der  Rrdsle»  Tfttn  90.  JanI  1881  »ie  «e}^e,  der  ^enui 
von  SW.  oder  von  der  Helifcjfcnd  bcrkan,  no  die  da* 
mils  noch  uubekftimtc  Vulkan- UmI  unter  d«m  {Heere  »Ich 

bildete. 

Gewfsii  würde  ei  «ehr  intermint  seviif  derflelobeii 
TlDtersucliunpen  auf  eine  (trässere  Zaiil  von  ficubsclitiin- 
gcn  und  auf  eiaCD  gräaaeren  ThcU  von  der  Krduberiläch« 
uigewcndct  sn  %rUaen ,  fehlte  es  nar  btsher  nicht  noch 
%a  lehr  au  den  ersten  Klcraenlen  deraclbeo,  welche  wir 
für  Palnrno  dem  Eifer  de«  verdieoatToilen  ProfeaMi« 
Caccialore  verdanken. 

Wir  verliewica  Palerno  nun  mm  lelatcnnulc  mm  27. 
Okiober,  nachdem  wir  dort  aufs  ucqü  eine  ichr  reiche 
Anabeule  j^emacbt  hatten,  in  der  Abnicltl^  nun  auch  nocil 
den  letzten  ana  äbrt;  hieibenden  Theii  von  Sielhen  einer 
ähnlich  fortgefahrlen  Uotersucbunp  xu  unterwerfen  und 
so  nn*  ein  rao^lichat  Tollkoraaienc«  üild  von  der  geogno- 
ktiichcB  Zuaammcnietiung  der  ganten  Jusel  ko  Tendiaf- 
Mk  '  -  Wir  Valuten  deshalb  die  gerade  lliehlung  quer 
dureh  die  Inncl  von  Palermo  nach  Girgeoli,  und  nach- 
dem wir  die  Palermo  uiugürteaüe  Kai kgebirg«k eile  über- 
■liegen  halten »  durch  seh  olttea  wir  daa  flach  hügelige 
Thoulaud  de*  Innern,  weichet  vir  bereits  früher  in  dem 
Wcaltheilo  Slciliena  auf  mehrfschea  Durchs chuitlaliniea 
liennen  gelernt  hattea. 

JSa  erhebt  ftlcli  hier,  ongeaehtet  aetner  mit  Ananahme 
der  TliatehiBclinitle  stets  flachen  Abhänge,  dennoch  zwi- 
schen Yieari  und  Alcara  de  Frcddi  reichlich  ui  2600  Fuaa 
Meercahahe«  und  mag  telbi«!  wenig  ostwärla  swlschea 
Alls  und  ValloloDga  wohl  noch  etwas  beträchtlicher  aa^ 
steigen.  Kudlich  \n  S.  von  AJcara  beginnt  bald  wiedtr 
em  scharf  absetzendes  Kslkgebirge*  welches  sehr  deut« 
Ucb  ia  W.  bei  Conlesfia  beginnend,  bis  gans  nahe  xn^ 
Sttaase  von  Palermo  nach  Girgenti  hin  fortsetzt.  Seine 
:l  wl   berrsobead    iauuer  deraeibe  Aa  ltagt»a 


f, ,  Wb*  verwedlen  dietmal   la   ileu  Bualchendea  I 
iiigcft  Girfcntiü  nur  drei  Ta^^c,  und   nscIxlciD    mi 
noch  eliinaal  elocii  (rang  nicli  flt^m  Meer«   und  nncli  d« 

[  etwa  12  Mi^lieit  enlfcrnti'n  Kü»lenRtädU:hrn  SicOÜina  gi 
lascht  listlen,  um  uusc  der  dort  so  trtir  rocrtwurdi^e^ 
Vcrbiilluivbi:  der  neuen  Meereeliildung  so  den  Gestciai 
der  die  Küslc  Liildcndcn  Sckuiidürrormatloa  lU  Temch« 
brachen  wir  am  3.  NovembtT  Mieder  auf,  ujn  von  noti  i| 
fcgen  UstcD  welter  der  SnUbiiste  sti  folgen  ^  die  ulr 
lier  in  der  iNühe  von  Capn  Pasaaro  »cliou  verlattst'i)  hat 
^tl  und  nur  in  dtu^  Gcffodtjn  ueitwärU  Girgentl  gvnaut 
kannten.  Wir  ui-reichten  ko  noch  an  demietlicn  Tage  aa 
den  flacli  gegen  dati  Muer  abfulk-ndcn  Bergen  vun  Palnif 
rorülwr^undcrud,  dan  26  MIglicn  entfcrolc  Licata,  den 
^weiten  der  schlechten  Iläfeu  dieser  onvirlhhareu  Süir 
Itüf  ic. 

LicaU  Hegt  an  «toer  niedrigen  Bergkette»  am  RandfL] 
jda«r  weU  aoigcdchntcn  Kbene,  durch  welche  der  SaU^j 
deaaen  ich  oben  bei  Caltanl^ctta  gedacht    habe»  in%  Ueefl 
mündet.      Die  ausgezeichnete  Fruchlharkeit  aciner  l,Jjng^j 
^end,    weiche    indesa   auch   leider  tob    der  Malaria   aehpl 
Jieimgcsuchl  nird,   maclit  Getreide  xu  icinem  Uaupt-Au^i 
fiüirarükel,   iiidcu    Meltelfert    mit  demseibea   auch    d^\ 
fichwefel,  den  die  naheliegenden  grossen  Solfare  von  Bl>< 
liiri,  SonuDatiuo  und  Galati  liefern.     Seiae  Umgehuiigeft' 
find  geognohtiscb  vollItODimcn    ron  derselben  Ueschafleii- 
lieitf    wie  jeiii!   yoti    Girgenli^    und    en   herrscht    hi^r    wie 
j4ort  insbenondere   die  deq  Schwefel   führende  SekDod#^' 
Jiilduog.     Auf  der  Oslscile  gcgtn  Terranapva  hin  bi'fii|i|t 
wieder  die  grnase  Tertiürdecke,  die  sich  rpa  Jhier  »qf  gi^' 
jen  Moi;d  auf  den  Uochflnchen  von  Piazza  Tcrbrcüul,  und 

iiua  uua  des  Zusamnienlwngea  und  der  Grunzen  .dl#«ar 
nerkwürdigen  GrKcheinuiig  zu  vernichc-rn,  wanderten  wlr 
u»  4.  Norembcr  nordostwäita  nach  dem  12  Aliglicn  voiy 
Jlcer^  culferatcu  Biuera.     Wk  faaden  jdox;^  ,ctu  %akt 


CMferaftetMal    TWfliMi«    ühI,    «Im    SitA    itif  Hmm 

rtapva    Mcn   UfMcksHlMMB.   «bM   wafarMM««   Iwf 

teMl.  ttftJ  mit  tm4am  Um  «•  MlifcÜgl»!!.  Jvmt  mH^ 

«Mlfta  joKM  MMrwUMnff  raWOMfe    n    IM  fte 

■«MT  McvrctiArfrr,  A«  !•  liAlaitn 
llir  Orii  fkndca. 
T«a  TrrTmau*i%,    Jm  «Ir  «m  fttaa  «R 
>lr  4U  VM  bl«r  mh  •!•  etoflralfM 
•Ukteat    «4r  MM«  ihr 
Inf  Mfc«,  b4Mi  «Ir  MB  tw  bU  r  !«•- 
lEIdilaB«  Hcft%lMwi  a»4  Vlll*rt*  aih 
Die  Li|«   «IcMT  bflMv   UuifnraalM  Ort«  bl 
tl$,  md  4cr  FUcIm 

L— lUti  «mI  ClflaM2«titodi,  a« 
dblp  KarkkloM«  »«ANtt,  kari«c&t 
Mrtfvtrtt   Mb   «   Am    Vtmrmäm 

t«l,  iiww  TImI«Wm  iidl 

■M   4m  PIw«   «  C»tMBk 

KWm   Iü  to  Ulm«   iMirr«  M  VkMri  «!••   ••• 

Ibfr  4m  Mmti  «riwk«,  4m  ^  mW  m«A  iIA 


«■   TftU   aiU- 
m  im4Tk**>  M 

Im«u4  ilikfl 
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Sm    \€nmm$$nm$f    4c«   ftloM«  DlHIl«,    4«fl 
AMt»,  4m«  H  um  Mi  i  «m  4»  O^Mil 


«f  4«rWw<nlii  «Aia 

BW   ta  4v  ffW.  IM«   tuU»m 
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■teht  mit  der  tnvgc^ehnten  Kalldteliinäctie,  In  welcb« 
die  Baiiite  des  Val  dl  Noto  TorkomiDeni  in  iinmtKrlbnrrr 
Berührung  C^ffcn  Oitca  hin.  Doch  dient  lic  derselben 
hier  nnr  sur  niedrigen  Vorituf e.  Denn  Oberall  lU 
Osten  ileift  du  Piatcati  dicacs  lehr  Jttngen  KalLsteln«  K^ 
den  gewiii  italie  in  20(>0  Fu99  hohen  Fliehen  von  V^\ 
laaiolo,  Honterosso  und  Ita^sa  mit  steil  abrallenden  R8»^ 
dern  über  der  Vorebene  von  Viacarl  aaf»  deren  Verlauf 
wir  sehr  denlücli  über  Comlso,  ChlaramoDte,  LIcodIa  bta 
nach  der  vorspringenden  Bergfeate  von  Mineo  gegen  N. 
hin  sehen  konnten. 

Dicae  Hochfläche  des  Val  dl  Nolo  war  bereits  In 
Anfange  des  Jahres  von  uns  genauer  untersaeht  worden, 
CS  kam  daher  nun  nnr  noch  darauf  an,  den  Zusammen- 
iiang  dieser  ansgezcichncten  Erscheinang  mit  den  Ton 
Uns  anderweitig  dnrchstrelften  Thcllen  Sldliens  näher 
kennen  au  lernen.  Da  unsere  Arbeiten  jelat  wieder  von 
rein  geognosllscher  Nalar  uaren,  m  endete  sich  unser  Ge- 
ßhrte,  Dr.  Phitippi,  von  Vlscari  aus  wieder  aar  Mce- 
resknsle  osch  Syracus,  von  wo  ans  utr  uns  bei  Me^sins 
wieder  zusammenfinden  wolllen;  wir  selbst  aber  kehrten 
von  ViUoria  und  Gomiso  wieder  aurück  und  wanderten 
tnft  zahlreichen  Biegungen  über  CnltsglronB,  Granmichele 
nnd  Mineo  xu  den  Rindern  des  Piano  di  Catania,  um  die 
Vereinigung  unserer  in  verschiedenen  Zeiten  gemaclitcu 
Beobaehtangen  an  Stande  su  bringen. 

Es  gelang  uns  diea  Tollkoramen,  und  Mir  sahen  Ini-^ 
besondere  bei  Caltsgirona,  dass  die  grosse  TcrtlHr-Ebene 
Ton  Piazza  von  der  eben  erwähnten  von  ViscaH  und  Jener 
des  Val  di  IVoto  durch  sehr  scharf  bezeichnete  Abstürze 
tnselformig  gelrennt  ist,  wahrend  dtu  Verhältnisse  ihrer 
Verbindung  mit  dem  Sekundär- Gebirge  nna  aehr  inter« 
GSairteo. 

Wir  prreicbtcn  Mineo  am  II.  November   und  fanden 
sr   den    nordncvtlichen  Vorspruug    des   lUndc»   jener 
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iMhoi   blLUobc    fai    IM» 


>«<<»•  fm  OtlfH*w«>  bcr  hftUra  «Ir  Aw  M»cr  «< 


«Mcr   Ufticnckct4fll 


^  4m  Mmt«  «I  4m  ftUU 

1*— 1,  *«•  MIm»  •«•  iatoa*«raBaS«  a«  »on  Uw  mm 

^M  MWiMhai«  AMofUI  -  KkM«  4«  rbM  lU  UHiti, 
llaf«  Aarwi  W«iIim4«  «or^iftifii  «Ir  J«isi  Uti§.imim» 
Mewr  Tli«U  «m  SMUm  Uk  as»  aMltTm  tiriailc«,  UcyAt 
ttWr  ««U  4«r  Uv  h«mcU*4w  MakH«  «c«^ 
hmilkcr«,  4«li  1*1  m  td^at» ■#«  fSM 
4a  a»  4««Zcliafl  4tr  AimmbI  iui4Kia4to 
4«  B«J«M  i«  VafUM4ttac  aOl  4c«  ^« 
ArMiWB  aUk  cta*»«!!«^ ,  wa 
tUm  Imrmm  ■■»i* ■!!■■<  bt4ttrfM4a  1.m4 
la  4ar  JaAraaaall,  b  «cl«b«r  «Ir  kkr 
M  41«M  Ai^rtlMiH  Ifav*^  ««nibac 

■mt  4«v  muwriiiliMalnw  fMU«  4Ma-  Qnm^ 
4ar  tw»  Karakcr  «cM  alahlfciw,  laaai&ral(  aaÜMf^ 
»,  Mf  4tmm  6IHU  h  >• 
4«Ma  AUtafM  tfA  4Aa  L< 
tw  4ni  tarlaai Mf  ftcWCM.  Ula4im.  T»r«U  «»4  Smt»^ 
Wir  >M»^IM  II«  ui  i«.  >«tMibv 
na  4i«  »fl  anvUMia«  iLitUakalk- 
•isla  jitlKH,  4*aaB  Ralditha«  a«  ikai  BB(«fffa«4M* 
m4  iUna««la  •  Ugm  ua  Uv  fwa  h». 
mk      I    I  II»  na  Mf^aaÜM. 


il  M^lM»  aall«r«l«  ••■  niffa  4*  Affftra.  taall«  MJIp 
iMal,  *«idb<a  *lr  bcnita  la  JoaI  mt  4mt 
tmim  Mcb  Palif  a  WMiabt  Witaa. 
t»  kl  4«B  CwiMiiHilm^M  ■M*»*rt<i 
I'flauala4l,  «il^  4ir 
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Gebortsort  dei  QcMhlrh(««hrclberii  DIodor  wir.  Der  N«- 
iDrforvcliur  erkciiM  dnrt  mit  «tcita  nca  an^ercflent  Uter* 
«me  die  »ulTalleuil  acliarf  abwecliscliulcn  ItEnder  i-innr 
■ehr  neuen  JMceresbildung,  welchu  inaellumiij:,  na  wie 
alle  anderen  Sicilieoa,  liier  ebie  anagedehnte  ller^|i[atle 
auf  den  Scbichtcnköpfen  der  .SeknndiirrormnlloD  bildet. 

E»  tat  dies  die  drille  dieser  Infieln  ihrtr  tirüsse  nach, 
deren  LüngeiiiiiailchnuDg  ans  der  Nahe  von  Crnlorbl  bla 
warn  Absturz  van  Leonforte  reichlich  15  Aligliea  beiragen 
vag.  San  Filippo  Bclbst  ist  an  ciueni  tod  ihr  vorsprin- 
genden,  fast  ^ani  abgL-schniltcnen  und  bcgelfurmigc« 
Berge  gelegen,  dessen  Spflse  wir  in  2585  Fua«  Meerw 
bofau  fanden  und  die  dennclbeii  bildende  TerllarforBislieii 
besitzt  die  in  dieser  Knlfumting  von  ihrer  llauplmaaae 
gewiss  noch  sehr  anaehuttche  Stärke  von  etwa  320  Fnaa. 
»■!  Gegen  Norden  von  San  Filippo,  wo  die  neu  gebaol« ; 
Kanststraiise  vnn  Mesaiaa  nacli  Palermo  dnrcbführt,  «tetgt 
man  ceiclilich  nnch  uro  H — 000  l<'aaa  wiedor  in  das  tief 
«ingesclioittenc  Thal  von  dem  oatlichen  Fiume  Salao, 
welcher,  von  den  Salzwerhen  bei  Nlcosia  hcrabkornfnend, 
elnca  Seitenewcig  des  Siraetu,  des  aiischnUclult-ii  unter 
den  Flüssen  Sicllleos,  bildet,  and  gleich  nordwärts  des- 
selben begifint  nun  steil  aufsteigend  das  Qnaehullchcre 
Bergland,  das  von  hier  aus  bis  znr  IS'ordkiiste  anhält  und 
denen  Längenausdehnnag  ich  oben  bereits  etwas  ausfüfar- 
llcber  erwähnt  habe. 

>Vir  bemit'lilen  es  am  IB.  November  und  dnrchschnH« 
ten  seine  einfurmigen,  aua  Sandatein  ond  aua  oft  bun« 
lern  Schiefertlion  gebildeten  HöhenEÖge  bis  sa  der  an- 
sehnlichen Bergtladt  Traina,  welche  mit  etwa  10000  ICin- 
wohnern  in  der  aiige wohnlichen  Meereshühe  von  30U0 
Fnas  liegt. 

Diese  Lage  ist  in  hohem  Grade  ausgezelthnet  durcli 
die  prachtvollen  Aussichten,  welche  man  dicht  neben  der 
Stadt  auf  dem  Gipfel  einer   Felsenspitze  aiif  den  msje- 


%#fv*Hr*lMi4ca  A«ün  In  Oi*m  «M  tuf  ^  jHtl 

4«  Imm  «  ChüMte   4«  Oarfchtaknbt   fc«ea  S. 
Mrikrt  tU  iw  WM  to  ü< 


la  Mmm  Crfta4  4«r  IbmI  ferfna  ftpvr  m  cftUecL««.  J 

H      Bm  WtmBm»  4m  nalica    &!!■•'•    lal    ■■  4l«tai  ••    " 

f«^4«k  Mftr  gwalta  WiJaäte^ 

Or«4*  WmrIWr,  4caa  CmIm  ■•4  Af^ 

laiaiw,  ««4  1«  4«r  IIM«  ««■ 

0«U«l4«ka«  «tr4   U«r  mU  |i«ii%iM  Kffalf«  babto. 

iteW  M«  41»  la  iMWaa flafwA»  fhlMiil 

■Mm  arfcr   «afcl   gilAiBliia    KaffraU4».      Naha   Mi 

I,  C^lMl,  ia  fMa  UaUAar  HU«,   «»4  «*•!>• 
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Wir  ««ffarfa4aa    a>  »m  lbJf«a4va   Tafa 
«■a  Wtif  «^«v  a«r4alHi  «a  4cm  Maan 
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Aelna>  ron  welchem  noch,  wenn  g^Iefch  kirglich,  die 
Fruchte  v»it  CicluB  opnuli«  gcvrooiiL*a  werdvo;  doch  f«a- 
deu  «ir  noch  stn  nüchtituii  Tage»  dus  tclbtt  Bronte  uoch 
iLchicfwegm  der  höclmtc  aiiter  den  benaclibarten  Oriea 
am  Abbange  de«  Aetna  aej,  »ondcrn  daa  ihm  nahe  lie- 
gende Marelto  in  32A4  Kas«  MccreihÖhe.  liier  iit  e« 
auflefch  Biicli,  «0  bith  die  ausücntca  Verzwcifougea  der 
daa  Actna-Gcbtut  faa(  kreiirürDilg  einaohlicaaenden  Fluas- 
Ihälerf  das  des  Sinieto  und  des  Caolara  oder  Onobol« 
nahe  treten,  und  wir  fanden  die  Krbebang  diese«  hydro- 
graphisch wichtigen  Standpunktes  In  der  tehr  aiMehnlieliea 
Meereshühe  voa  etwa  2800  Fo». 

Dero  AetDB  gegen  Norden  erhebt  sich  auf  dem  Un- 
ken Ufer  den  Cautara,  mit  aclmell  aufsteigenden  Abdün- 
gen and  oben  fast  wagerecht  fortlaufender  ScheiteUiaot%»:. 
eüie  ansehnliche  Uergkulte ,  Mclche  die  bis  iura  Faro  bei 
Mestina  fortfetxcndc  Bergreihe  der  pelorita machen  Halb- 
iosel  mit  dem  Bcrglande  lüngs  der  Nordküste  in  Wealen 
Tcrblndel.  Wir  hatten  dieielbe  auf  früheren  Rel«en  awi- 
■ehcn  Francavilla  nnd  ISoara  berells  mehrfach  fiberslff- 
g«n ,  jt^lzt  aber  wollten  vtlr  ale  lon  neuem  liberschrcilfo, 
um  Ton  ihr  an  der  Nordküite  hinüber  zu  wandern.  Mir 
verliesfien  deshalb  am  19.  November  Randazao,  als  den 
leCsteu  der  tou  una  berührten  Orte  an  der  Bsaia  dea 
Aetna,  und  erreidtten  endlich  den  schwach  eingcschnille- 
oen  Pasa  über  die  Höbe  des  Gebirge»  in  38äOFuwMce- 
reshShe.  Der  Wechsel  der  Anssichtcn  auf  der  liölie  die- 
ses Gebirgskiinimea  ist  In  hohem  Grade  fibcrraschei(d  und 
auxiehendf  denn  im  Laufe  weniger  Schritte  erblickt  man 
hier  das  bisher  immer  noch  verdeckt  gebliebene  i\Iecr  an 
der  Nordküsle,  und  in  ihm  die  vchön  geformten  Inseln 
dea  Acelus,  zurück  aber  fallt  der  Blick  auf  die  Itiesen- 
fcslajt  des  Aetna  mit  «einer  Schncehaube,  den  man  ton 
hier  aus  von  der  Basis  bis  zum  Gipfel   übersehen  kann. 

Uaa  Laudi  welches  wir  von  nun  au  durch«lreiftctt, 


^M  ni  irr  N»nltH<  *lt<n  ftiwftn—iliiy 
«VIT« ,  lat  ta  baliciB  Onde  vvrvdUrJm  v«ii  ■llrM  Tli«'!- 
!■■  49f  lM»t,  JIb  «Ir  M«  h}rrfc<T  ifcsrlivii  kaMm,  »wt 
«■r  «ckr  iu«  fvrig«««.  nimrt*  Aarb^rhMwhctt  !•  4»^ 
••Im*«.      !>«•«   «nvUll  vtiiM  krrllM  mmi  f** 

nr  Ma4MiMir<i*  r*r«*»lit,  •>vht  bmii  tilrr  ri«  ■*  «■•> 
^■ffftar  «»4  *l«lf»cli  irtHMvan  0«WH  ««r  «4dl,  «(«  «• 
«rakr»rhrtN(l*h  •■  kHhaa  — iaif«  Tfccll«  taa  tullvn  li 
ftbutkbn  ir^l«  wli^tn^HMiiia  «|nl.  DI«  Bkrg«  »ctnK 
Uv  !■  «ft  *«**  «iftv  •iiMtraUrl)«r  Itäb«  p^f«*  R  INfta 
M«  t«  dtr  .%tlir  «ar  kfttt«  f^rt   u*4   fairni    ««Itat 

bar  !■  4m  it««r  «kt  (hn  Akblnrc  «»rk  SM-Jr»  4M-lMw 


1«MM  ü  tbf»,  StcBMl  *rar  TImI. 

•m  ■*  4m  OIhM*«  ta  Hnlifi»|i  «WfK- 
«k«  ««4«.  4««  «Ir  hMM  fctar  4>TfMi*«i.  »«MM 
mT  Hm  Uh*  *••  UcfcMcM  1|  Mtth*  rrMrfUb  IW9 
Mi  ItM  rmm  wm  iMkas,  iw4  «m»  «il>4M 

la  4m  Mmt  «ta  «ari 
«  4v  M%m   M  w^FlilMi» 

Dm  BwiImi  4I«9«« Uii4>lHrlM«  »M  4w«li  H» 
!■  Whc«Or»4«  kvMkwrrlMi.  4«  ■■■  ftkaral 
•Ictin  Tftirm  •■  4canelWii  T«|r«  »Ife 
4«r  Btlw«  UuMa4  I'om  b«nk  «»4  UmvC 
itilfi»  BOM,  •■4  4a.  Mwfc  bH  Mlb««  aar  aak«4ralmia« 
■»f«a««<irv,  4lr«a  GirvMcbc  4^«  \  •r4ri«fra  MBfl|[  a»> 
Hcnlrlfliclic  llia4miiMc  ralirr^rMlrllra.  DmIi  mImM- 
4%«  4«a  W>a4€rTr  41«  fl«k»<f«  BrUaaa«  4««  Laa4f« 
m4  41«  ftfaaiHU«  Amtmthm*,  «dcke  er  M  arlMa  ■»• 
B»4   4ca    MalaKi 
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Anibente  fHr  fetoe   Stndlen.      Uebcrall   tuf  dem    Bodea 
ond  xvm  l'licil  hoch  hlnanf  an   den  ävitcnwflnden  die« 
ThSlrr,   enithL'inl  nnlcr  der   oben   verbreiteten  Ssndsldn^' 
decke  du  nur  auf  die  NordoMttiitiee  8iciiieiif  bc«diri(tkc« 
tlte    Seh  iefergeblrge>    und    wabr«ehein)icli    eiilärt 
«ein  HcnoTtreten    die   eben  erwähnlc  elfmlltiimiiche  Bit 
diin^    diese«    Landnlrichcfi.       I)ic    Uedeckaiig    durch    dui 
Saodiitetn  iber  fanden  wir,   «!c  es  bei  Büduiipen  «a  t( 
•ehlcdencr    Epochen    immer    nnr    crMartet    «erden    dai 
übergreifend  nnd  ibivelohend. 

DasScMcfcrgcbirge  flettitt  Ut  weit  Torwaltend  Gneot, 
nur  leiten  Thonschfefer,  den  wir  dagegen  um  ao  hSnfiger 
in  der  06tkä«te  «wischen  l^ame  di  Nisl  und  Capn  San 
Andrea  an  der  Strasse  von  Messina  nach  Catania  gefuii* 
den  liatleb. 

DIeKCfl  Verhättnin  rollkommener  xn  «tudiren,  ond 
Insbesondere  aucli  die  «o  «ehr  vernickelte  Vcrlireitang 
der  dcbirgaarten  In  dieser  Gegend  geuaner  kennen  >• 
lernen,  «ar  von  nun  an  derZncck  einer  sehr  angelegei 
lieh  rerfolgten  wnd  tehr  geniisfirciclien  UuiemuchDnf, 
weiche  uns  vom  19.  Novümber  bis  znm  B.  Oecember  un>- 
nnterbrocheti  bescliäfligt  hielt. 

Nachdem  wir  uns  in  den  oberen  Theileo  der  eben 
überschrittenen  Gcbirgikette  einige  Tage  lang  verweilt 
liatlcji,  erreichten  wir  das  Meer  an  der  Nordküste  wieder 
am  23.  .November  bei  dem  durch  Gestalt  and  fiepflanztiag 
gleich  lieblichen  Capo  d'Orlando,  von  wo  aus  wir  die  un- 
teren Theile  des  Abhanges  des  Dosco  dl  Caronis  gegen 
W.  bis  nach  San  Agala,  etwa  SO  MlgÜen  von  dem  früher 
schon  besuchten  San  Stefano  Camaslra  Terfoigteo. 

>Vir  fanden  das  iiusserete  Nordwest -Ende  von  den 
Vorragungen  des  allen  Schiefergebirges  Im  Thsle  von 
Tortorici ,  während  frühere  Deubacliter  dasselbe  bereifi 
SO  Miglien  weiter  ost\tart8  auf  der  LiiJe  von  Taormina 
nach  Melaazo  geeodeC  glaubten. 


IGO 
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V»rh»BflKa  ?•■  uklrtkW«  Gn 
g|»(«B  d«  gnwM  btofMM  (vwAlirluit  ^  Kl 
4hMA   Varf«li^«K  «^«r,    «dckar    M    4tr    wf 

■Mf««  boCth«  fMfl  MM  4cii  mit  «nUklcn,  OMcn 

iWJ».  M«  «fre«  !««(  «Idi  Mf  Uis  »Mfc  AbM  rviiMIdi  l*t| 
Fms  «url*  OmLc  vm  «afftMlift  f«Mhl«läalMi  T« 
MMi,   f»U   fM  Mu«  Tbcil  AgMcnl  ««hl  •HuUmu  8«^ 
b  4m  Tbftl.  ^taoi  %«>■■■■■  lal  \m  bslicm 
PMI,  «•  AalMtiMMkdl  im  BmWcIiUj   U 

Wir   »■!>■■>■■    4ftfc«r    4U   Vi^tlv^ta   i*«  C«f« 
•ril  MittiUa  ••4^«»4iiMlM  «ttvlrtt  U»f«^ 

Am  C«f«  UU«a.  b««M  ■■htutiifaUtfc  d««  MMdM^ 

Um  4ta  w  Ih«  vOTtb«« 

CawW'Sima«  «wi  MwdMft  auk  Palra«  »or 

ülb«  Mi  «11  ttUla  »iMa  Quhkt  sarftaic«!^  »«w 

Um,   fftfc^  «fak  4iMM  «dirUn  cT««u«%  ««Ul- 

V*r««Mrt«  tMU   M»  4«a  Mmt«  Ut  m  tAM  Ims 

M«  «•  mT  ««M  lUMtw  IdidlBUlili  4U  Lv^m- 
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m4  kafcM  4wi  4iB  )«M  UAtea4«  O«;^  «Mf«  f^ 
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Um   «r»BllB*«««, 


UrkaUi   4U   m 
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fl«b«n  >ilf  dem  We^e,  den  wir  ron  Nafn  ber  nahmen, 
l»t  mtn  rielficfa  Uclegenlieit,  du  Aufsteigen  und  Vcr- 
xweigeii  dcB  Graniti  io  das  Sckitircrgebirfe  BurwarU  liin- 
cid  warannehmen.  Eine  Thitsachc,  welche  nicht  nnr  die 
plufonloche  Bildaoj^  dea  Graaili ,  iondern  teine  früher  fo 
eoUcbieden  bexweifelte  Krhartnn;  in  einer  Jüngeren 
Epoche  der  Schöpfan^  deutlich  vor  Anpen  legt,    Dod  die 

t«l^  In  dicsein  merkwürdigen  Küatenprofll  SIciliena  mit 
allen  dcD  bcdcutun^HTollen  Einzelnbeilen  und  aclbst  aacb 
ia  10  au«fliulii:beii  DiineasioaK  -  VerbällnisHen  beobachten 
ÜMt,  wie  ich  sie  fruber  schon  au  den  Küsten  tob  Elb« 
■todlren  zu  können  da«  Glück  hatte. 

Eine  wescutlicho  und  wahricheinlicb  vohl  die  grSa- 
■Mte  der  sriaaromenbiogendea  Granilmaiaen  Sidllcna 
«rtiebt  sich  nodi  wenige  MigÜen  südlich  von  Gojuaft  aa 
_  veicliHch  3000  Fuss  Mccrcahühe,  und  nachdem  vir  sie 
y  besQcIil  und  nnigangCQ  hatten,  crreichteo  wir  am  28.  No- 
Vember  da«  durch  die  Lage  einer  grleolilaclien  Pflanz- 
atadt  den  Geschieh tsfonichern  ao  wohl  bekannte  Vor«; 
gebirge  von  Tindsro.  Dieiea  Vorgebirge  kann  z^var  wo». 
4er  in  Besiehnng  anf  «eine  Grösse,  noch  auf  aeine  Erhe- 
fanng  den  beiden  eben  genannten  Caps  an  der  ISordkiiite 
Im  eolfemleslen  verglichen  werden,  doch  macht  aonabt, 
die  AoraDth  seiner  Formen,  ah  auch  die  Mannigfatligkeit, 
ttdner  geognoatiacbeo  Zu  Harn  mens  etxung,  dasselbe  sehr  an- 
siebend. Denn  auf  dem  verhältuissmiUsig  sehr  kleinen 
Baum^  welchen  die  Ueberresto  der  alten  Stadt  einnehuietf,i 
finden  sich  Gueus- Schiefer  and  Ur  kalkst  eine  in  sehr  in- 
niger Verbindung  beisammen  und  beide  werden  von  xabl- 
reichen  Granitidern  durchselxt.  Ja  es  zeigt  sicli  hier  am, 
ftaaterstcnnördliclien  VorsprnngedeaCap  selbst  der  schdosta' 
nod  entwickeltste  dieser  Granitgange,  den  wir  bisher 
]n  Sidlien  nodi  gesehen  haben.  Man  sieht  denselbei|^-_ 
bereits  »cbun  meilenweit  längs  der  Küste,  insbesunder« 
von  der  Wcalscile,  und  wir  fanden  ihn  in  derNihe  reicJi'tf 

Kwilen  BMd  v.  U«cLet>  Anbli  Xtll.  Bd.  U 
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mkn  vir  thm  Mcb  «««•  M  I^Mt  W«b. 
Aaf   4«r  — If^wig— <■!■■   irli«    *■■   Cftfi   TImSaf« 

W  HWNV  NHH I    «Hfl    VMMIS    HHB  VHS  ■HflBSHfll   SiMV 

<«•  RAmmMimb,   !■  4«r  nwvsrt   41  TvnslBl  bei  Bir* 
MMm«.  pMlrt   Iwl,  «rlCW«   ridl  Ate  frwhtnriflb«  AH»* 


1,    fWiM   tidl    tllaOHf    Ifl   4«i 

,  l   la   4««  tiVkmr    •••  «m  ■■>■■ 
t«4fri  hU  n  4«M  rm  «h«f  4«a  Mmm  lwr««mft 

NmMm   vir   üb   t.    DmmUt 
hmm,    —WUtlUM   «1r   I«   4«i 
4«a  — rlwiltofc»  AUmm  't^MVi  ■•  IWw 
nMi  t«a  «m  f«fc«MtM  PtMrgifcai«.   Ihr  Imtm  Im  M 

•■4    Shm    Qiilrrf*«r4M*- 
■M    Mital    te    Ik«    Mlf»r|jc«tle«    Qrwüu 

m4  ••  ««Ü  4A  An  uhlf«ldMa  LM- 
«W  41«  TWIw  !■  4«  Mkm  wrmthmin  lOTf- 
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rOebdd«n  erweitern  sich  dt«  Tliller  tinil  mu  «lebt  In 
Ibnch  hier  lu  ichr  giiiiitljfr  reich  bewSnerter  Ltfe  die 
•cbBnften   nnil   rEiclifaalÜ^lcn    der   Onngen-Girten    8Id- 

»lleni,  velcliG  dem  nahen  MensüiK  Ihre  wcrtbvollcn  Pro- 
dukte liefern.  Die  ntoschelrelcbe  Meercabildang  vcrlierl 
>Sch  von   der  Kutte  icbon    etwa  10  MigUen  öitUch  vou 

IMeltxio  ,   nahe  bei  dem  CMiell  Ton  Spadtfora;  die  Se- 
bandärbildon^  aber  hSlt  nngleloh  weiter  an,   nnd  wir 
Leo  hier  in    ihr  noch  tum  letxtenmale  den  Sandtfeln 
■ahlreichen  ihm  untergeordneten  KonglomeraimaMen,  den 
welajieii  harten  Kreidekalk,   Beine  Mergel  und  selbiit  »och 
L    den    Gips    bei     dem    nach    ilim    genannten    liergstiidtchen 
p  Qcaao,   an   der  StrasiO   von  JUelaczo   nach  Meastna.     Man 
dorcbschoeldet  endlich  auf  dieser  Slraaie,   ebcnfalli   kam 
letalunmsle,   noch   das  nordöstliche  Endo   der  hier  schon 
,     aehr  achmal  gewordenen  perolitauiachcn  Gebirgskette,  nnd 
Bihr   Scbeitetponkt   an    der  sogenaontco    Portclla   bei   dem 
^  Telegraphen    von    Messina   zeigte   sich   unH  noch   in   1508 
Fu»i    Meeredliöhc.       Die    Gebirgskette    »elbit    xichl    lich 
Bordwärti  »im  Meere  fort   und   erreicht  aelne  KQtte   mit 
dem  iteil  abgeschnittenen  Felsen- Vorgebirge  Capo  Ra«&- 
cohno,    an   welchem    ieine    Gneuswände    von    sahlrofcbaa 
und   aaigcxeichnelen  Granitgängen    durchtrnmert   werden. 
Die  Fortjieixung   der  N'nrdkuite   gegen  Osten    aber  gehdrt 
anfi  neue  wieder  dem  Tertia rgehirge  und  vor  dlewes  legt 
dcb  dann  weit  vorspringend  die  flach  sandige  Landzunge, 
KSuf  welcher,   au    der  eusiertlen  Spilae  Sldlieni,  die  8ee- 
~  leacbtc  des  Faro  erbaut  ist. 

Mit  den  eben  erwähnten  Beobachtungen  beendigteo 
wir  am  8.  December  1831  dieae  auHgedehateate  unserer, 
dem  Gebirgistadium  gewidmeten  Wanderungen,  an  den- 
■elben  Orte,  wo  wir  sie  ein  Jahr  früher,  am  23.  Septem^ 
ber,  mit  frohen  Anaaichten  auf  eine  Welt  toU  genuii- 
xalcbcr  Studien,  voll  Hoffnungen  und  Erwartoogen ,  suni 
«nCcKBale  brgonnen  hatten. 


I 


■ 


tu 

Vm  wm  Mmhh  Umhtr  m  r*»'t|ii4I|[ 
Vatanaa^af  raa  ttiMaa  aa  vaMcadca   hii4  4«m 
^ttktm   flaa   aaMfar  R«Im    iMIIff    »«valukrca, 
■BS  aaa.   ak  »ir  aadh  Maarfa»   turüeii««««,    aur 
da«  mitÜdm  f»llfca«Mi   laifiiahrta  Krfanchan^ 

la  at  >>>>■  Gfada  laifwIilBrtia  la^rl«  m  4w 
Mite,  aalrfii   lo  «ckaa  aail  ra  fta4lrea  «Ir  rar 
I  Afc>A»  «•  41«aca  Otfialw  ala 

\rHMi|;ca  Irafva.     Vi 
wm   9€hr   tfj|f#Alaa    JabrcMcll,    «tldifl    aa* 

IJa^rMdl  bMihli,  Mhff««i«a  mir  MUr  m  4v 

hfctaiaa  Vwfcabaaa.     Wir  «MU* 

Mifaa  alaM  IMaafthwr  faa  4«r  Art.  aaM« 

(«aaaal  ««f4ia  m4  ••lab«  ^anar  4aa  B^ala 

4m  VatlMI  4aa  Ea4«nii  4mWim.   Ba4  a«  tt. 

iM«   aaa   4ta   WlManaf    aadi     Ua«<t^ 

MTW  Mirdihln  mA  m  Ahaad   liwitlia 

.«ili4aa  «if 
MaMUa   «aUli 

üliffW  Taf«  Wwlla   tiill^w  vir  M  aafcr 

WaMar  aateaa  ffT)«  ra«  kakta,   •m 


fi^aaal  «aa  «iaa  4«  M^aA^M 


n   C'Wv  *m  Ih 


bi  «iV  VaH. 
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Dorn  dto  gavxe  Küile  dci  (^eblr^clchen  Calabrien«  lig 
blrr  Tor  iinf«  von  der  SBdüpItzc  unter  den  Abliinfcn  du 
AspromoDle  über  dem  Monte  Leone  im  (2olf  von  EufcaU« 
bin  zu  dcD  Berten  lon  Bclvcdcrc  nalie  dem  Mcerkusi 
Toa  Palicaslro.  Das  »cheljibar  mit  ihm  zusammeohii 
^cjidc  Sldlieu    CDtwTclche   leJoe   MundcnchSncn  Gebfrgt- 

IUmrisso  läng«  der  iSerdkdstc  von  der  Puuta  dcl  Far«  bit 
KUm  Cap  Oallo  wcKtwärls  Palermo  nnd  der  ÜMck  trifft 
Uer  xuglefclt  drei  noch  in  Tliiiiglcell  beftmlHcIie  Volbaoe, 
den  Actua  mit  seiner  dcnkrrctit  aofitefgtuden  Rauchsäule, 
IiorIi  tbrnnrad  über  den  Derg^pluen  Stcilirni,  den  tilttd 
darapfcaden  Krater  des  nahen  >'tiIcino  nnd  dte  unter  un- 
seren Füiiscn  befindlichen.  Steine  schleudernden  und  Lata 
ergicäüeutlci)  Müiiüiingcu  von  Stromboll,  deren  nie  rastea- 
dcfl  Kraclieü  und  die  Erficliiilterunfen  der  nmgebendea 
Felii%«iudct  ans  sehr  büuflg  aus  der  Detrachtung  dea  un« 
nah  uml  fem  Hegenden  Panoramas  so  zahlreicher  un^' 
»cltcu  veretnr^ter  Maturschönliciten  aurweckleu.  Dieter 
■0  sehr  merkwürdige  Standpunkt  ist  es  zugleich  audi»* 
weicher  dem  Beobachter  eine  sehr  Tollkommene  Ueber- 
idch(   von    dem    Zutinmmenhange   der    RrKchcintingen    dar^ 

Pbtetel,    die  einen  in  nie  raalcnder  Thütigkelt  bcflndlichen 
Vulkan    auaseiclliieu,    uod   wtr   genosaca    deiaelben   unti 
begunstigeuden  L^mblÜnden  In  der  Folge  noch  mehrmala. 
^  Am    auderen   Tage  umfuhren   wir  die   mitunter   sehr 

B  «leneu  uod  unzugänglichen  FcUenküalea  dieier  liueJt 
Biaelch«  etwa  8  MIglicn  im  Umfange  haben  mag»  and 
beendigten  auf  diese  Weise  das  Wesenllicbüle  iintierf-r  an 
tbr  lu  machenden  Beobachtungen.  Doch  als  wir  am  4)8. 
TOD  dort  unsere  Reise  weiter  fortsetzen  wollten,  hinderts 
uns  die  iiKwischen  eingetretene  üble  Witterung.  Dai 
Meer  war  so  slürmlach  geworden,  data  wir  UMsere  Barke 
weit  aufwärts  an  den  Strand  ziehen  raussteo,  gefahrliehe 
und  oft  ohne  Aoxeicheii  schnell  eintretende  Wlrbclwisda 
drobtea  tlleu  ilelacrctt  Sclüffcu  aflrermcidlicfaea  Utt(ec<r 
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TvOvSdMMVttll«  IhMm  ■BMfUriWk  uif  im\ 
CUahffitu  ob4  BkOkM.  n4  mtwk  dU  Her«- 
^Mm  t««  gCfwfcin  9v4  mkr  Usif  UNraB  AaUl 
«MMfMi  4m  ^Hlll■  Wir  adv  «ft  4«r  ITMCfMiwta 

>MiUifcar  StwafäbM  Mr  SMiMifcl«   4«r  aatt«««» 
>||Mn   ytffct    bti.     Manr  badauranriirdlf« 
Vikrt«  t«tt«  n  Th«   «a4   UcU  m  Ucr  •«  ^m« 
m  Paslu  f  «TcvkIl 
C«    «ftrd«    BMrtfifIkk    gfi—    »«y«.    Mit«« 

Iffv  Um!  4m  Tnsrif«  «laM  fcK  »laalgM  Hutvm 

|4v  4r«dt«i4  »«^««ilra  Umm.     D«u  8«r«»b«U  (M  ti 

f«l««a  a«^  ■!•  tMt  fWMwr»  ««4  IrMailkbca 

UtiUwl,  «««ife«  4m  m 

I  b  4«M  Mm«  liH«i4M  Utff,  4wdl 

FB«lricW«l«ll   «njiMMi  «Im  »ickl  «ftb<4«a<t«4«  WtU- 

Bf»4t«  iH—tM,  «4«  4t«  fvfftkn*4Ur«  N*Wiui(M«irif 

Ackern  Umms  da  rkdMr  «4«  ü»  S««laMa, 

WU   fcMirfnw  Mflcidi   «lattd«    riairyj« 

■■  AHt4|«  MC  4n  Qlftü  4m  Mw^m 

^  4«  Kte«  H  MMfcM.  4Mk  tnam  «Ir 

■mIi   IW«fl«M  AafratUH   MB  1.  JaM«r 

4b  WMlcfvaf  M  f«alau««c,  oaMt«  K«Im  «tllarl 

Kta  «U«tf  Tk«  ww  41«  nfcUkb«   BcWkan«« 
Umgm  B«lMr««f«a,    ««4   «Ir 
«laMfcnk  mt  Mm   \»knmkAmn  W^«,  4i 
r«bM-U«d  Fl 

W««M  Ute»  Si4M  4mM». 
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^wSfanUchc  ond   nu  uatMidllch    tdiBtxenvwertbe  Bef^Qn- 
allguiif ;  ilean  die  Beuhachtuofen,  welche  wir  dort  mAcfa- 

klm,  «chicneii  um  vnn  bedcDtenilem  Gioflaia  für  das  8lu- 
dlam  der  pmeo  Inselrelhe. 
WEr  TcrlleMeu  PaiiorU  noch  mft  Einbrach  der  Ksohl, 
da  uua  ein  von  Wellen  herauTc iahender  Sturm  wieder 
I  BAcb  dem  kaum  TerlasteoeD  Strorobolt  xuröokiatrclbea 
I  droht«,  und  gelangten  auch  noch  glfickltch  la  dea  llftfva 
TOB  Llparl.  Dort  offiiete  sich  una  ein  nevea  und  tIoI 
aiiBfedchiilorea  Feld  alt  bialier  für  den  Kreis  «uerer 
Ji'orftchiingt'n. 

■  ^,         Upari  bt  um  «lelet  fr4a«er,   «ts  die  bisher  von  una 

bcBDcbtei)  Ins^i,  von  lä  Migllen  Im  t'rnlrclBe,  mit  einer 
^(adt  und  Uevülkerung  tod  etwa  14000  Kiawobu«ra(  and 
-fibersll  mit  l.elcbti^kelt  xDgIngllcb. 

Wir  durcbwauderlcD  daher  dtcaen  merkwOrdl 
Schaoplits  einer  vor  MenscheogedenkeD  erloacheacn  Th| 
ligkeil  vulkanischer  Einflüsse  in  dea  nächstfelgendea  T| 
igen  und  atodirten  mit  rege  erhaltenem  Intereaie  aela« 
■UBgex«! ebneten  Feldspath-,  Uimuteio  -  und  Glas-LsTen, 
^fi,i(te  VerBteini-ruDgcn  fiiUreudca  TuffbUdtingen,  di«  noch 

Bt^iutf  ihm   übrig    gebUebenea ,    reichücli    herrordrlDgendcn 

~  >|ldu«B   MlneralMtsier  und  die  Wirkungen    seiner  nb] 
reichen  Fumarolen,    Mclcbe  alle  liob  vahrscheinitch  hieft 
wie  SU  wenigen  Puukten  der  Krde^  unter  sehr  a.bwech- 

■kSelnden  und  leicht  aussarallleladen  Verhälliüäien  lehrreich 
vereinigt   finden.     Unsere  Sammlungen  wuclisen  roicblldi 

.     ^mtd   Hir    koontan    niemals    müde   werden,   uns   des   herr- 

■  fUfibeii  Anblickes  der  noch  In  unprüngticber  Raiibbeit  d^ 
Uzenden  Bimsstein-  und  Obtidian -Ströme  delia  Pei 
und  von  Capo  di  Csstsgns,  wie  des  pracbtioUen  ichne^j 
weissen  Bimaateln-Krnters  vom  Monte  Giapo  biano*- 
ga  er/reuen.  j,  -^^, 

Wir  benutstea  femer  unsere  Anwesenheit  sn  Lipsri 
lJUB  die  nske  («kgco«  Usel  Vulcuo  nof  swci  Tmgn 


»»Mi«  aa4  frfeawtrtlf  m  utir  inxInftlcSni  lral»r 
•cIh«  »«0  •  ffMcliilllrlni  KrfrU»  »«Ichrr  )■  Jahr  1T1S 
dJc      lrf«|a      »«Um      irvriilchlllch      btltfiMr-«     fSniftlOtMi 

Budkt*.  Orrvrlb«  kUrfH  Jetil  tln  fttl  loiriaauiti»  Lrel»- 
wnmAra,  riapwa  fcMbtottcnrt  K^M^Ithil  %tn  rrlrlifkk 
tiM  Fltfea  UvwAmammr.  ri«Ma  UoJc«  wir  nieb  cnvma 
VMaRffm  IMI  ikdrifrtn  ui4  IIT  FMi 

^Icr  drn  lllduMB  1  tf  Ml  Itu^c«  fuidrii.  b(eft*r 
tflslcr«  ibtfr  lieft  i  beob*chliiBfm  In  Itft 

ptrUrr  Ki»M  McciMhIfc«  OAcaaiBknlf  J«t  Avtr  bJkhat 
iHfMHia  Kn  '■  I  tia<T   IrbkAfl   IMU««« 

SrifcCtfl  IM  t*bnck  iMMTMll^tr««. 

^IWIfMlM  %9$  ■      !■        rii4cii  Wta4*  »»f  MekC 

ifailC  la  Mb«r  Art  t^^.  Hm  kai  ■«(■•  »Ulfilifc^ 
^blbvalUiim  DRd  Zcirwrranf««  nr  IttnHffltiaBf  etacr 
•«%r   rlBtrSftlrhra   Fibrltialtcr   K>rBultt  ,    «rieh«   mlf   Mfcy 

|wtofw  Mite,  aMMT  »MvsiMr«  m<  Maltft, 
1«  CmCw«,  »4«  «!«■  ttm  Pfta« 
«•4  •!««  S  Hl  4  CMtara  Mfer  fMiM 
Pfak«  M  «Mi   llaapItH^  «w 


Larw  «liV«<«^  «t^  U#ft  f«|«i  I«m4«  «i  Uüm  iW 


TalUilaMl  VrtMnB>,  ««Mt  h 

«M.  !■  Jahr  fm  v.  »r^  taNUaiw«  da  mIv 

BIM   VM   4tr   r«M«fcnf    Brarr    ImtIb  la  licet«  MMi«. 

4mi  m  tfcr«r  nth  «««WM  »k  Mck   fr«l  wman$9mi  Mi 

VM  Ife  fvUUrto  UdM  Lt*ar«l4.  «M  «i  ürM  «tv« 

BM  Fm  Udi  MffcKlilttita«  Knp««Mk<««l, 

4nl  KmcrafaUaafM  nlMlMt.  tlclf«  «Mk 

1l  uiiliiiH«  pBaanW«  Hwm  R««cfc  »«1 

Aa  Si.  Jmumt  «vrllcMca  mit  LiftH,    ■«  vir  ■ 
•«rrW^lf«««  f«v««tfl  lidMa,  «•« 
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Bvr  veolf  entfcrnicn  Insel  Sillne,  nSefast  UpiH  dl«  n- 
■ehnTlchste  and  gewtM  erglelilpsto  dieser  Insel^roppri 
Mit  Hecht  führte  gewluB  dicar  Inacl  bei  den  Allen  den 
für  i)c  bezeichnenden  Namen  Dld^ma,  denn  sie  wird  vi 
xwel  nahe  gleich  Iiohcn  und  bis  fast  an  ihre  Baals 
trennten  Berge»  gebildet,  welche  stt  nahe  8500  Fol 
Meereijh5he  aufsteigen  und  Ton  denen  sich  insbesondert 
der  wcslHche,  Mont«  della  valle  dl  Spina  genannt,  durch 
Mine  rein  kegcifornilge  steil  aufsteigende  Gestalt  ungC' 
nein  sch5n  lirrvorhebt.  Ihr  Anblick  Ton  fern  Ist  In 
liem  Grade  reizend,  in  der  Nälte  aber  gewinnt  ile  no< 
durch  den  prachtvollen  Anbau  mit  Weinreben,  welch« 
vir  in  der  That  nirgends  von  so  ausnehmender  UeppI 
Icclt  und  »o  schdner,  fast  slerllcher  iflrbaltuag  gescbeiF 
liaben.  Fast  4000  Einwohner  bewohnen  hier  die  Ab- 
hänge  der  Berge  und  das  cwiichea  ihnen  durchgehende 
wuuderlieblicheThai  sowie  die  Sauberlieft  und  Gcraoniif 
Xcit  ihrer  malerisch  in  den  Weingärten  lerstreulen  WohJ 
Boagen,  geben  ein  sehr  wohlthuendea  Bild  hiusHchi 
Glückes  und  dnreh  Betrlebsarokeit  erworbener  Wohlbi 
benbeit.  Die  malerischen  Annichlen  der  überall  heranv- 
•chanenden,  oft  felscnreichen  Bergwände  und  die  Bildung 
ether  prachtrollen  vielfach  durchbroclienea  Felaeoküatef' 
btsbesondcre  an  der  Nordveite ,  tragen  ausserdera  daxn 
bei,  das  Verweilen  auf  dieser  Insel  antiehend  und  genua»- 
reicb  %n  machen. 

Ungeachtet  wir  fudess  auch  beide  oben  erwähnte 
Berge  bis  xu  Ihrem  Gipfel  bestiegen,  so  fanden  wir  doeh 
nnr  wenig  Betehrendes  für  den  Zweck  unserer  For- 
schungen. 

Bas  Produkt ,  welches  die  Bewohner  dlcicr  Insel  Ile-' 
fern,  ist,  nachut  ihrem  sehr  geschätzten  Wein,  innbfsoa- 
ilere  noch  eine  sehr  anselinliche  Menge  gedarrter  Weis« 
beeren  oder  Hosinen,  unter  wclcheu  sich  besoudcra  dls 
Ueinen  kernlosen ,  bei  uns  Koriutbeo »  lUer  PassoUao  g«- 


179 


II 


AWokr 


rbMT 


ffrfti  aWr  UfflfI  aaA  Mi 


C«Blar« 


jikHIcIi  I 


•Wv  il«» 


W  Cutei«. 

WU  fwflMHB  te  ■dbiM  S«U««  aa  Sl.  Juiur. 
>Mfc^f  «Ir  uf  4ai  Kalb  4er  «ecrrfabrcBca  KUwfc—f  j 
^  I«  fl—  J^MMl 
|iU«  iM^  r^Ma«  wJ  All 
>■— tww«fcM  4Mn9U9tm 
Im,  itohl—  «fr  ■MiiM  LmT  «icAM  M«k  4er  tU». 
4m4«  Uü«  «<m  ■rfH«,  »«Ic^  •!•  mW  iifcliry  Tif 
«M  to  ttmr  fM«aa  Manila^ ■»  n  «iWlctoa  r***«*'i«- 
Vlr    iiiiiillM   Mtk   ■fil    AWaii    w   4«mlkc«   Ta«« 

4»r   laiOTHckn«  id»««  MlMr 

V*rf  rbUfva  4«a  lAilMk 

VarfvMrf«,  wricfc—  lawiirtif.  mim  »km  ot- 

fr  «!•«  ■«bcb«aU«f«a4t  KWv«  *•■  4»B«rf* 

■M  gttnmmi  «M.  ImI  M  Mte  fmUga  BnMf 

!«•  4   MlfllM   LlH tifcMif    u4  «ItaM  «ich   ■• 


4«  Ml 

4ta  B—fiMw—  4wi»—  Irt  <i«««fl  «U  M^ 
HawMfitg^ahM    Mi4 
OraatlfiafMi  ab«  4U  -niillihi 


TarliArblUasf. 


o««u 


I 

I 


I 


«le  M  tchcUt  anr  toi  nahen  Heer«  aoeh  Jelxl  lebendo 
Bchsallhierartcti,  bilden  biaflf  fart  deu  llanpiUiell 
Itfasae »  unil  inoa  fiodet  sellnt  nicht  s«U«ii  hier  in  «ti 
120  FaMMeereshShe  die  Schallen  ron  denBohrmaachi 
(VeaerupU)  erhalten,  welche  diese  ehiat  vorn  Heere  be- 
deckten  KalLfelicn  Tlelfach  durchlöchert  haben.  Dieser 
Kalkstein  dringt  ferner  insbesondere  In  Gan^adem  «ft 
poch  aclir  tief  in  den  nnterliegcndea  Oneui  ein,  und  «r 
durchdringt  ctnielne  Stöcke  deaielben  so  Tollkommen» 
dass  man  oft  In  Venuchun^  kommen  mögle,  bei«  An- 
blick fctrennter  Partien  an  sweifeln»  welches  von  beiden 
Gesteinen  das  dorchdringende,  oder  welches  daa  dnrcb- 
drnngenc  könne  genannt  werden.  Zugleich  bedeckt  die- 
sen Kalksleiu  noch  ein  sichtlich  vom  Meere  hierher  ge- 
schwemmter bimssteinreicher  Tuff*,  dem  von  Lipari  höchat 
Slitillcb,  nnd  es  ist  dies  der  einxige  miter  den  Küateo- 
punklc-n  SicilicoH,  wo  wir  derglcicltcn  gesehen  haben. 
Frühere  Beobachter  aber  schweigen  gänzlich  von  dieii«r 
ticUeicht  beacliteuttwerlhen  Erscheinung. 

Am  20.  Januar  verlitsBea  wir  Melaxxo  und  rädert«« 
hart  an  der  Küste  fort,  um  am  Abend  noch  die  Puuto 
del  Karo  au  erreichen.  Am  anderen  1'age  aber  setxtea 
irir  nach  Calabrien  über  nnd  besurhten  dio  dchone  Fel- 
•enknste  Ton  Scilla  nnd  einen  Thcil  derselben  zwischen 
8cilhi  und  Regglo,  um  nna  selbst  su  überzeugen,  daas  die 
Meerenge  Ton  Mcssina  In  der  That  wohl  nichts  Anderes 
•ry,  ala  von  apatcren  Mceresbildungen  zum  Tliell  wieder 
ausgefüllter,  in  Torgeschiditlichen  Zelten  eingerhsener 
tiefer  ThaJgrund  zwischen  der  Masse  des  Aspromontc  und 
der  pcloriianiüchen  fiergkctte,  ganz  ülintich  wie  die  noch 
Tom  Meere  unberührt  gebliebene  tiefe  Senkung  des  Bo- 
de«,  welche  zwisclieu  dem  Golf  von  Eufemia  und  dem 
von  SqDlliace  die  Südspitie  Catabricns  In  eine  abgeson- 
derte Bergiiisel  umwandelt,  deren  vollkommene  GescMe- 
denhelt  wir  be»ouderi  daroh  die  anermudUcbcu  ForKboa- 
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IfeinaÜi  cüicd  hdüercn  Qnd  ron  AaafahrHclkkoit  ond 
VcllendoDg  mo  peben,  denn  lunächtl  haben  naiere  Wm- 
drrnnpen  uns  in  den  Stand  ftefclzl^  gani  betondcra  di« 
bitihcr  Doch  «ehr  maitgelliafte  Uaralellung  der  Oberflfidieii* 
Gestalt,  die  Terrain  -  Zeichnung  Ton  SicUIen,  n  venroU- 
kommnen ,  nnd  die  salilr«ichen,  theils  von  mir  anfcalell- 
tcDi  theila  peaammellcn  und  Tergllchenen  IlÜhenmeitBoa- 
gtn  in  dieaem  I.xndc,  werdea  uns  dabei  aehr  hnlfreich 
leyo*  Aach  werden  dicsclbca,  «Ic  icli  holTe,  noch  di 
dienen,  bei  F^ntwerfun^  unserer,  die  Karle  erläuterudua 
QebirgHprofile,  x«elchc  wir  Iheilwcltc  schon  veraucht  ha- 
ben,  aichcre'  Qrundlagen  zn  gewfthren,  denn  «In  ^roi 
TbcU  derselben  Ist  ausdriickllch  in  dieser  Rncktlcht  ge* 
macht  worden. 

Wir  hatten  bei  unacrcr  früheren  Anwesenheit  In  Ne«- 
pet  noch  ein  genaueres  Stadium  den  Vesuvs  snrnckgelat- 
sen,  welches  wir  gegenwärtig,  attsgerOxtet  mit  den  Krfab- 
rungen,  die  wir  am  Aclua  und  auf  den  Upartachen  In- 
Mln  besoodera  gemacht  hatten,  hofTcn  dnrflen  am  so  er« 
folgreicher  fortsetzen  nnd  Tollenden  xo  können.  Ein 
•ehr  ausgezeichnetes  Erelgnias  leitete  diese  BeacIiSUiguag 
auf  eine  für  uns  höchst  erfreuliche  Welse  ein,  indem  nch 
■chon  am  21.  Februar  ein  grosserer  Ausbrach  des  Vnl- 
lans  vorbcreitele,  dem  nach  mehre  andere  im  Lanfc  dcf 
Sommers  folgten,  die  wir  das  Glück  hatten,  aus  unmilleU 
barer  Nähe  xn  betrachten  und  ans  von  dem  Detail  der 
dabei  stattfindenden  Verhältnisec  auf  eine  sehr  iehrreidie 
Weise  zu  unterrichten. 

Schon  gleich  nach  unserer  Ankunft  faalte  die  anflal- 
lende,  von  der  Stadt  aus  sehr  gut  sichtbare  Verändemng 
der  Gestalt  des  oberen  Veaav- Gipfels  nosere  Aufmerlt- 
•amkcit  auf  sich  gezogen,  die  er  in  den  Tcrflossencn  1^ 
Jahren,  seit  wir  ihn  snm  erstenmaie  bestiegen,  erfalircn 
hatte.  Seit  dem  letzten  seiner  ansehnlichen  Ansbrncfae, 
in  Jahr  18S2  nämUcb,  hatte  der  C^piel  eine  mehr  abge- 
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jedoeh  nJoht«,  da  der  Wind  den  Rnnfih  ond  die  AMheii- 
woUeo  Bl«(s  laf  der  ddi  ZDgrkclirten  Seite  bli 
■ad  aoch  am  ■ndcreo  Tage  war  daa  Anaeben  de« 
gtas  xweifelhan.  Am  Abcod  dea  SSalen  benerkten  wir 
Jedoch  aD  unserer  Krcade  die  neue  Ergleaano;  in  Form 
«faie«  schmalen  ^lullenden  Goldfadeni  an  der  fe^en  Por> 
tfd  gericfatcteD  8«it«  de«  Kfg«!«  herabfliestien. 

Um  die  Ertcheinun^n  dlesea  Aiiobrucltea  nÜier  Icen- 
Ben  ID  lernen»  gingen  wir  am  28«tcn  über  Porlict  und 
Seiina  Ton  hier  mit  einem  tüchtigen  Fahrer,  dem  Bra- 
der  d«a  bekannten  Salvatore  Madonna,  nach  dcia 
BrcmitcD. 

Wir  übemchritlen  auf  diesem  Wege  die  Reate  dea 
Jebtt  kaum  noch  kcnnlUcben  Lavastromei  Ton  1707,  wel- 
cher drohL-iid  nach  Iteains  herabfloaa,  und  weiter  oben  an 
dem  Aufgange  der  Garten  auch  die  Erde  tod  den  Lava- 
■Crömea  von  1810  nnd  1822,  von  welchen  der  eratere 
«ich  bereits  nieder  mit  Vegetation  la  bekleiden  anfangt. 
Ihre  Obcrßache  gleicht  der  einer  durchelnindET  geworfe- 
ocn  Schultmssse  von  rohen  Bchwaraen  Lavatchollen  und  ^ 
uiregelmäMiigen  ISchrigen  ScMackeuklumpen,  welche  in  • 
deaaeo  selten  Kopfgr5we  übersteigen.  Daa  Ansehen  von 
Raahbeit  nnd  Zerrftgenhelt  dieser  Ströme  Terschwindet 
aber  gans  bei  einer  Vergleicbung  mit  den  VerhältnlaseB 
der  LavastrSme  am  Aelna.  Anstatt  der  30  bis  40  Fuss 
hohen  Hügel,  welche,  aus  wild  durcheinander  geschobe- 
nen Lavaichollen  gebildet,  dort  an  der  OberflSche  def 
6tr6me  von  1000,  1787,  1811  ond  1819  liegen,  alnd  hier 
die  Unebenlieitcn  mit  der  Ober6lche  eines  frisch  aufge- 
rlsaenen  Thouackers  vergleichbar.  Die  Lavaschollen  alnd 
hier  nur  3  bis  8  Zoll  atark,  2  bhi  häcbstens  Ö  Fosa  im 
Durchmesser.  Der  ausehuliche  Strom  von  1832  ist  ge- 
genwärtig an  seinen  Rindern ,  wo  er  wallähnlich  abaetat, 
kaum  mehr   als  0  bi«  B  Foaa  hoch    und  dabei   ist  die 
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Bsbm ,  tle^  jetsl  nnmitlelbar  der  iMVMtrom  vom  Dcc« 
ber  1831,  ciu  lockerer,  nicht  sdurfer  nnd  bereit«  luüler 
BchJafikenhaafen;   »a  einem   Seitenswci^e   desielben    itio- 
§CS  nir  aufwärts  f   dicht   neben  Ihrn  flost  gegenwärtig  auf 
der  Sndselte   die   neue  Lav»   pciinnrgertde   an    dem  lehr 
■teiien    Abhänge   hinunter.      Wir   kanieo    denictbcn   dabei 
■Bwelien  ro  nslie,  davi  wir  deutlich  sahen,  wie  die  Schlak- 
keaklampcn  an  Ihrer  Oberfläche  langsam  fortrückten.   Ihre 
rackweisü    Bewcgnng   veranlasste   durch    die  llelbung   der 
['  iMirigcn  Uberlliche  ein  oft  stärker  werdendes  Ucrinsch, 
ftle  wenn  Giasschcrben   gegen   einander  gestossen  werden. 
Die  Gluth    der  darnnler   forlgicitenden    Lara  adiimmerte 
d^ch   die   Zntachenriomc   und   xuwcilen    traten  plötzlich 
einscinc  Partien  derselben   rolhgliihend  hervor,   nährend 
<Ue   dadurch  vorgeschobenen,    thellwefse   noch   glühendea 
Schlack euBl (icke   mit  heliklirreiidcm  Gcräniich  über  einan- 
der rollten.     Dem  Kritcrrandc  ganz  nahe,  übersüegcn  wir 
Don  anf  eiooiBl   den   Wall,    welcher  dos  von  dem   hell- 
leochtendca  Strome  trennte.      Derselbe   war  hier  etwa  15 
Fnsi    breit   und    floRs   ruhtg  und   gleidiförraig  mit  ebener 
Obcriläcke    iu    seinem   glatt    gcschUiTuaen   SchlackenhL-lte. 
Der  Glans   dieser  Oberfläche,    dem   gesclimolseaen   EiaeSi 
^eich,    war  nur  sehr  wenig  %'ertlnnkclt  darch   die  überalt« 
•Bf  ihm  IUI   der  Berührang   mit  der  Luft  sieh  erieugcttt« 
4cH,    Moch   ganz   rolhglühenden  Schlacken krusten.     DieM/ 
sogen    und    sclioben    sich    (tanfc    nach    der    Uichtang   de* . 
Stromea,   oft  wirbelfurmig  gekräuselt  durch  einander  fort 
nod    ihr  Reiben,    insbesondere   an   den   Seilenwanden    des' 
Bettes,  veranlasste  ein  schwacli  kniUerudes  Geräusch.  Dia 
Lava  flo«tt  i[i  einem  schmale»    sehr   ^leicbfürmigen  Kanal, 
mit  erhöhten  tferräadern,  welche  Streifen  von  selbst  ge-  I 
bildeten  Schlacken  wänden  einfassten. 

Endlich   oben    an  dem  alten  Kr&terrande,   da  wo  der 
Abbang  des  Kegels  in  der  Krater-Ebene  aufhört,  wo  frä'^ 
her  die  Fuala  delie  viiUone  den  Blick  loa  luiere  des  Kx^U 
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«eo    IIeM«a,    wie   friacher   firadtelf.     Anf  die   Obcrfliche 

derselben  geworrene  groRse  ScIllaekenRtnnke  matlilen  kaum 
•inen  bcfDorkuntwcrlben  Kindriick  und  prillten  leicht  voir 
denelbeo  ab,  wenn  oie  «lark  aufiireworfen  wnrden;  tle 
achHimroeti  mit  ihr  fori,  nhn«  dMR  eine  Schmflcimg  der* 
aclhen  deiillli-h  hätte  wArgenonmifn  wrrden  können.  Klne 
darauf  geworfene  GlaHdiHche  fing  bald  in  zn  serfallea, 
tthne  jedoch  im  Herabglellen  niianunca  xa  ocliaelzea. 

Wenn  Mir  ctnun  Stock  In  die  noch  glühenden  Spal- 
len  der  Latndcckc  sliessen,  ao  nahen  wir  iM*hr  häiiflg  ne- 
ben der  llnlzflanime  während  einiger  Aa^enbltcke  eine 
ander«  telbvtniändige  Klamme  aiti  der  Lava  aaflodem, 
lichtblau  -wie  die  Klamme  am  SchwefvlH,  oder  ^ran  wie 
von  Kupferoxyd;  dasselbe  geschah,  wenn  wir  kalte  Lava- 
St&clLe  in  die  Spalten  warfen. 

,  Während    der    iVacht    änderte    «Ich    die    Gestalt    der' 

r>ava  am  AudflusKpunUc  »elir  sichtlich;  ihr  Anfangspunkt 
war  3  bis  8  Kots  vorwarta  gerückt»  lie  nogte  sich  um 
1  Puas  hSber  gehoben  haben;  die  Breit«  des  Kanäle 
halte  sich  von  der  Oberfliiche  bis  anf  6  Kn^a  Terschmi- 
lert.  Die  Lraache  dieses  Vorganges  lag  Tor  Aagen.  Da 
sUe  Lava  begann  etwas  achwächer  xu  flicsscn,  bildeten 
■ich  fssri^e  Srhlackenkrastun  wie  ItÜHblnmen  an  allen  ih- 
ren Küudern;  kle  richteten  ihre  8piliten  in  die  flöhe  und 
nach  dem  Innern  desistromet  gezogen,  bildeten  sie  deiM- 
llcfa,  streifenwetsr  parftllel  hinter  einander,  dadixicgelsrllg 
Aber  einandPT  ii  ervorragen  de,  rauli«,  schwammige  J'lallen, 
welche  die  Oberfläche  des  Stromes  an  iiberwölbeji  anflo- 
gen und  dies  gewiss  auch  bewirken ,  sobald  die  Lava  in- 
ner scliwicher  fliesst  und  endlich   gnnz  m1ocI«1. 

Die  Lava,  auf  welchrr  wir  untt  dioht  über  dem  Allt*: 
ftasspuukto  während  der  Nacht    lagerten,    knncktc   suwel- 

•  Im  slitrk   im  Innern,    wie  Kisachrillen    vor  dem  Gis^angt*. 

■  Doch   Bord«Üri<t   von   uns   war,    gleicJuam   in    dur    Liidlw 

t4M  Kni^rraudcs,  dt'r  Anfang    cinea   vor.xwei  l'igco 
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niUe  rIcIi'  ein,  damali  katim  SO  Fu»  lioher  SdiladvD- 
kegcl  jcbiiilvt  lialte.  Jülzl  war  aber  dieser  piDic  nnge- 
hcurc  Kcsfcl  mit  Lava  iTfulU  ,  der  Boilrii  «ließ  vom  An- 
fange sehr  deutlich  nach  dem  Mittclpniiltte  hin  aufwärl« 
und  auf  dem  Scheiiel  dieser  flaob  conrextat  OberflScbc 
fvliob  ftch  die  (ichon  früher  crwaluito  KegelspUx«  mtt 
sehr  ateileii  AbhÜiigen. 

Wir  wanderlcu  über  die  frische  raube  Schlaclien- 
decke  im  lanern  dea  Kralcra  nach  dem  Kegel  hinüber; 
Minen  Abhang»  näher  lag.  In  grösseren  Schollen  viel- 
fach lerborsten«  die  hn\m  der  frähereo  Alonate;  sie  war 
bereits  an  der  OberflSehe  erliirlel  and  dick  mit  Schwe- 
fel, mit  Kimen-  nrid  AmmoniiikHalzcn  bezogen,  welche  in 
lebhaften  Farben^  gelb,  brauD,  rÖlhlich  und  grünlich  kon- 
trastirteJi. 

Der  Schlackenkegel  In  der  Mitte  war  xweiltöpfig;  der 
höhere  weBtIiche  Gipfel,  welcher  allein  von  Neapel  geae- 
ben  wurde,  etwa  300  Fuas  über  dem  Lavafeldef  der  öst- 
liche etwa  SOFUBS  niedriger.  Dfe  locker  aufgeschülleteD 
Abhäcige  waren  sehr  steil;  tn  der  RpaKennhnllchen  Ver- 
liefung zwischen  beiden ,  die  von  Süd  nach  Nord  durch- 
aetste,  lag  die  Oeffnung  (bocca)  des  gegeawariigen  Feaer. 
flchlundcs.  Wir  erstiegen  den  niedrigeren  Gipfel  und  be- 
fanden uns  hier  etwa  40  Fuss  über  der  OefTuung  und 
kaum  50  Schritte  in  gerader  Riirhtung  von  derselben  ent- 
ftent.  Sie  war  oral,  0ir  Laugen durdimesser  etwa  dO 
Fun  haltend;  aus  ihr  traten  ruckweiee  mit  grostter  Hef- 
tigkeit in  Rchnetler  Folge  dicke  Dampfmassen  hcrans, 
wirbelnd  bildeten  «e  unterbrochen  folgend  Hallen,  die 
nach  oben  auseinander  flössen.  Wie  auf  Siromboli,  er 
folgte  I}viffl  Autrfritt  jedes  Dampfballeiis  ein  Klang,  mIc 
die  StÜMc  eines  Wtudofeus,  und  von  glühenden  Steinen 
■Qi  dem  Inuerti  begleitet. 

Zuweilen  alle  2  btti  3  Minuten  tönte  es  (iltirLer ,  der 
Boden  rüttelte   schwach,  der  Dumpf  über   dem  ächluude 
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W/Mg  ilMktW  li  rfW  tllKc  frMhfrvdrrt  vad  Lh»rn  Harft 
•liritr  mU  llrfHfLrit  rla*  ubtlimdr  «lickc  l>Ampfm>M*| 
•#  felfl«'«  4k  RrvcliclMiiair'«  ««f  rlii«a4rr.  Uvl  rflear« 
flÜrlnr«  Auwwdrfvs  irira  Jl«  hchUai<a  fiiufl|r 
«•  «ir   »icnrfra,    nrirli   ••   «rieh,    dut    saa    aM:    bH 
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iMlb  10  hoch.  An  ütesen  «teil  abfaJlendi:n  Winden  klelil 
auu  "t'}ir  deutiti-h  uod  lit'tionder«  au  der  ^o^dMr.ll)d  eine 
jpwis«  Menge  bandartig  und  parallel  über  «Inander  lle- 
gvüdt  Lavahank« ;  «ie  find  inannigralMg  gekrnniml  und 
Uir«  Lava  f^rau,  atark  mit  LeutiUnaMe  diirclidrungea  tind 
rdcb  an  eiiizeliicH  |t«r|)lijrrar(i^  ain<gescliiedpncn  Augit- 
Kr^ttlalk'D.  Diu  fttärkali;n  dieser  Lavabänkc  mögen  kinoi 
mehr  als  0 — 8  Fuaa  dick  seyn,  oben  und  unlen  sind  aie 
mit  wt-nig  RtnrLcn^  iuutg  mit  ihnen  verunrhsenett  JSchlak- 
keukniMten  bekiddei,  und  sehr  michrige  lockere  Knngto- 
meratc  von  Schlai  keniütiicken  ,  Liva- AusAÜrflingeit  und 
Aach«  erfällt4fa  ihre  Z^WllChen^äul^«.  Sehr  oft  alnd  ale 
aenkrecht  oder  in  vchr  gi-neiglca  Richtungen  ron  Lara- 
gangen,  Mviche  aua  einem  <t«f)i«in,  dein  vona  .>]onle  Sem- 
na  gan«  ähnlich,  bt-atehen  und  deutlich  Lensill&rner  niiil 
Auglt  enthalten^  durcl.Kcbniltea,  deren  beK'niderti  an  der 
^io^dwafld  sehr  liele  auf«e(zoii;  sie  aJnd  huchtUen«  A  bU 
ft  FuRa  breit  und  deutlich  aenkrecht  gegen  ihre  Saaibait*! 
der  xerklüflet.  An  dem  weallichen  Knde  dleaer  Wand 
aieht  man  diu  parallelen  Larabäiike  woht  20  bia  SOmal 
wechseln,  irie  die  Schichten  einer  Kalkttteinnand,  oder 
wie  au  den  Seilen  de«  neuen   Kralera  von  StromboU. 

^achdem  wir  au  der  Stelle  zurückgekehrt  waren,  wo 
wir  dea  Nachia  uiiaer  Lager  aufgeschlagen  hatten,  iahen 
wir,  dauB  während  der  Nacht  ein  etwa  20  Fuss  langer 
8eitcn:tweig  der  l^nva  ganz  In  der  Nähe  in  einer  Spalte 
hineingebrochen  war  nnd  dann  wieder  aufgebort  hatte  au 
flieiaen;  ea  uar  diua  Jetal  eiu  roher  lockerer  Sohlacken- 
liaafen. 

Die  fri^icheu  Schlacken  waren  In  allen  ihren  113h- 
lungen  mit  lichigranen  bin  einen  halben  Zoll  laugen  Glaa- 
fldchen  beaetzl,  diu  ein  Windhauch  \erniclilen  konnte. 
In  ihrem  Intiern  liensen  sich  xehr  detJiMch  Leucilkönier 
unterscheiden»  beJ  einigen  ttaheu  wir  den  Antaug  von 
Kryvtaltbildung,  «ie    beataudcn   au«  5  bU  0  dicht   an  ein- 
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ke^l  tffl  Olctober  1691   lolbit    rdche  Scliltckea    m»g^ 
«Crea«  halte.  #] 

Wir  tibcnchrltten  den  LaTastrom  rora  Oktober  IBST» 
der  etwa  30  Schrift  breit  und  5 — Q  Fubs  hoch  war,  ond 
ffaifren  dann  oebco  Ihm  hinab  In  den  oberen  Anfang  des 
Canalc  dell*  Arena,  det  Thaies,  welches  auf  der  etoca 
Seite  Ton  dem  stellen  Abstiirse  der  Inneren  Wand  des 
Monte  Somma,  anf  der  anderen  Seite  von  der  IlÖschung 
des  Kegels  gebildet  wird  and  weiter  hinab  den  IVamea 
des  Atrio  del  Carallo  führt.  Am  Ftiafie  des  Kegels  fan- 
den wir  einen  mit  einer  dünnen  xerrtsseuen  SchJacken- 
kroste  bekleideten  Lavabloek  ron  reichlich  lOFossDarcb- 
messer,  deutlich  ein  Answörfling,  wahrscheinlich  tod1839i» 
der  grSute,  den  wir  gesehen  haben;  viele  ähnliche,  aber 
nur  von  8  bis  5  ond  0  Fnss  Darcbmusser ,  liegen  überall 
tn  dem  Ftisse  des  Kegels  Qmber.  i> 

Der  Hoden  des  Thaies  ist  wagerecht  and  hoch  be- 
Mhüttet  mit  dnnltelgrauem  Sand«  und  Auswürflingen,  aber 
keine  Lava;  aach  an  den  Ssllichcn  und  nördlichen  Thet- 
]ea  der  Abhänge  des  Vesuvs  ist  kein  Lavastrom  eiclitbar. 
Der  Sand  hat  sich  sehr  hiinfig  In  langen  Halden  au  Hit 
Winde  des  Monte  Somma  angelegt,  besonders  hoch  in 
Ihren  Rlnscholtten. 

An  diesen  Wänden  treten  lahlloRe  Lava^nge  anf^ 
Us  xnr  Spitze  wohl  1000  Fufa  lioch  auretergenü,  die  sich 
vielfach  verästeln ,  durchichneiden ,  schaareu ,  verwerfen 
nnd  schleppen.  Ihre  Absonderung  In  horizonlalen  Pris- 
men ist  znar  sehr  oft,  aber  doch  nicht  immer  deutlich. 
Oas  Niveau  dieses  Thaies  mag  etwa  2200  Fass  Meeres- 
höhe besitzen  ond  Ist  mit  dem  des  AtrIo  del  cavallo' 
gleich.  Wo  dasselbe  anstritt  nnd  man  datt  Komitorlo  d! 
S.  Salvatore  sieht,  erscheinen  auf  dem  Itodtn  dieses  Tha- 
ies xuerst  wieder  grosvi  Majiaen  von  ecliäner  Leuzttlava 
mit  Ssnd  bedeckt,  die  aus  der  Gegeud  der  faooca  von 
1633  abgcDoBsen  smd. 


«fit  J*«  M.  .tbf*4>.  4»  «Ir  i«rV)«4ftcJiftM«  imrtim 
d«r    iM«fuM   4n    Ldlia    lu   «Uirhrr   tlUi«  ««cb   lall«   lUf 

bMfa  fUmtmmäm  aA^  <ra«vllfiv,  Jum  »h  wb  ««  tf^ 
t««  4*«  fir*iM.  4vMa  rartockrdua  «k  « 
«U  bM6aclriva  ria*  fdavilf«  Retvf««'»'''!  f'*"TTlni 
Jlstlca,  #t*M  «thvrjrtrcM«!  rtera  «urih«  IwrsJbllh 
W&hn<>kf)»Ucli  «af  n  4MJ«alfv,  wrUfcrr  to  d«r  Ai 
■la  «Ir  BM  Im  llrBlM-  ImsIvh^««,  («■«  »tilUuaJ  Ajm  AW»4 
MT  ar  bcnk«  W«  «ih«  ui  4««  Kiim  rfn  Krc«i*  kitsk- 
«■«««■«■I  4rr  «vta  Ittra«  Icachuia  mW  IkU  m^  bf^ 
4lir   Pti^lr  fl^iitt  «Ar  Ml»«ftJ    m   »rja.  4«r  B«rf    ■•rf 

TafW  ktUm  rf«f  t*fMc 
k»v>.  4l«r  Vfrc  nackte  Oark 
»4  4ar  o.i.tnil  iritb  ■■  9A  ij«a  Itaack  »•  «Urk  tuf 
«•  Waali^M  4aa  ■«««*,  4a»  im«  4aattl«kaa  4ar  U*« 
kaiM   aaliWiliiHia   fciali.     Am  tl. 
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M.  M8n  ImUcn  wir  von  nmien  die  Frande,  cwei  ge. 
«aiirtUclie  wundenichBne  Tilge  and  ciae  Naobl  »ur  de«- 
Vetov  «a  Tcrlfbpn,  und  diffne  Freiidu  wurde  aoch  erhfifaC 
duroll  die  Anu-iütt;ii!ieit  and  Bfgtriidiig  rUitiH  rr«iiaö«8«hcB 
OM|iiO«(cn,  Conataat  Pr^voit.  Miir  wureo  aaeh  b«i 
dte««m  fiüHuch  nieder  «o  filücklich,  AieMfitde  Lava  sa 
finden,  dviiii  drei  praihuolle  £(römu,  breit  und  groM, 
wcun  gleit-h  nur  kurz,  ^tlil%ten  aich  laiifBani,  hellplJiheiid, 
•a  der  von  [Neapel  abgeMatidiun  Seite  nach  Pompeji  hin« 
unier,  nnd  wir  konnii'a  wieder  üci  prachlvollcn  Sctiaq« 
apicii  iiiüil  BulL  werüeii.  Der  .Mündung  dva  Steine  xcliletf^ 
deruden  Central -K  raten  Huberten  nir  diu  dieamal,  von 
Windr  Dchr  bef:iin«lipt.  noch  »ehr  «U  das  er«tenial.  nnd 
es  gelang  nnR,  uiigeaclitttt  er  mit  llefugkeil  auNwarf,  fast 
■bflu  (aefahr  i»  aein  Innerca  zu  Kdiancn  und  die  roth- 
Clilbende  Lu^amaase  zu  erblicIieUf  «eiche  in  ihm  auf-  Dod 
sbwogte.  f^ur  wenigen  N.itDrfnrachera  tat  daa  Glnck  in 
ThetI  geworden,  dad  Gleiche  mit  dieser  UeDiiicfakeit  und 
Sicherheit  gfsohen  za  haben,  und  Mir  freaen  ons  tehr 
dleMer  neuen  Belehrung  üher  die  Thatlgkeit  der  Vulkani 
deren  Studium  uns  vorzugawetae  nach  Italien  führte. 

Auf  dem  Wege  von  Retina  nach  dem  Eremiten,  den 
wir  auch  dieanial  zur  Besteigung  des  Berges  wBliltcji,  bt 
tehSnigten  wir  tina  schon  vielfach  mit  den  aogenannleit' 
ilQsu  i'irflingen ,  w  eiche  uns  späterhin  noch  eo  reichen 
Stoff  %a  Beobaclilnngen  dargeboten  haben,  und  »ctzlm 
diese  Beschäfligiing  such  noch  fürt  beim  llinaiifitleiiet-n 
■of  den  Asclienkegel  an  den  umherliegenden  aii^igeworfe* 
nen  Stücken.  Die  Lavaslrörae,  welche  wir  gegen  Ende 
FebrTiar  hatten  lliesst-n  ■ehcii,  blieben  uns  rcclils  IJegei 
4iiid  nir  trafen  nördlich  von  Uiren  AutUusspunkteB  in  dti 
Ebene  det»  Krater«  ein.  Lieber  machllge  Laraacbutlfln 
■chritten  wir  nach  dem  Kruptinit^kegel  In  der  Mille  der 
kraler- Kbene:  in  seiner  -^li)le  waren  dieselben  an  vielen 
äteUen    nül   den   schon    früher   eruäUutea  kinioreMCiiseii 
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bed»lcl,  durcti  Fiimoralen  eotstsoden,  die  abur  Jefst  nur 
aocli  »chwich  weiit^ce  DBmpfe  ausHlicMcii.  Darunter  fand 
aicli  auch  Kochtial« ,  welche«  wir  bei  dem  frulieren  Be- 
BDch  de«  Berge«  an  diesen  Stellen  noch  olchl  auffefuii- 
den  hatten.  Ziemlich  nahe  RÖdUch  von  dem  KrnptioDS-l 
kegel  hatten  sich  «cit  aoserer  ktelen  Anwetienlieil  auf^ 
dem  Lavsfelde  zwei  ganz  kleine  Sclihnide  gebildet  ^  am 
denen  aber  nur  ein  heitser  nnd  nach  «chwefligter  Säure 
riedifnder  Dampf  aufstieg.  K«  waren  c^'Undrische  Lä- 
dier Ton  4  bis  5  Fnsfi  Durchmesser;  in  einem  derselben 
■ahen  wir  in  U  bis  10  Fuu  Tiefe  die  Lava  noch  dunkel- 
glühend  liegen.  In  der  Nahe  dieser  Schlünde  (bocehe) 
hatte  alch  ein  kleiner  scliwefctgelber  Kegel  gebildet,  viel- 
leicht  4  bis  0  Fdss  hoch ,  aus  welchem  fortwährend 
Dämpfe  aufstiegen.  Kr  seilten  mit  diesen  Schlünden,  mit 
dem  ähnlichen  kleinen 'Ke^el,  welchen  wir  In  den  leisten 
Tagen  des  l'ebrnar  beobachtet  hatten,  und  mit  der  Heihe 
von  Fomoralen,  welche  damals  so  heftig  dampften,  auf* 
einer  Spalte  xu  liegen. 

Der  Emplionskegel.  den  wir  beinahe  seit  seiner  Ent- 
stehung kaimlen ,  hatte  sich  nacli  unserem  leisten  Bcsuah 
bedeutend   sufgeschüttet   und  war  breiter  geworden.     DeiH 
Wind   trieb   den   Dampf  und    die    Steinwürfe  gegen    ISO»  * 
so  dass  wir,   anstatt   den    einen  der  Gipfel  wie  früher  EU 
besteigen,   die  Vertiefaog   awischcn   den   beiden    wfihllen. 
Wir  konnten    uns  dem  Schlünde  hier  noch  mehr  als 
Februar  näliern   und  standen  kanm  SO  bis  30  Schrill  Tonj 
dem  Rande  desselben  entfernt  nnd  20  Fuss  über  Ihm. 

Die    ThAligkeie   des  Vulkane   wsr  dieselbe   wie 
dem  früheren  Besuch  nnd  auch  die  Rrschrinungen  seiner 
Ausbrüche  (stimmten  übertiin.     Die  Lava  mo^lo  etuag  htt-^ 
ber  Ib   dem  Schlotte   stehen   als   das  erstemal,   denn   wän 
nfaea  bei  mehren  \^  ürfeii  durch  den  Damjif  hindurch  dl« 
innere   Seite   derselben   Mch   beinahe    bis   an   Ihren    Ran4 
mit  flüssiger  Lava  bedecken ,  welche   dann  wieder  in  «Uc 
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Mundang  surncknosi.  Ein  lUrker  Wurf  llett  mehr«  t 
bU  3  FuSR  grosse  Seh  lacken  stücke  ueben  und  blnCer  um 
lÜKtlurratIcii ,  welche  sich  beim  AufTallen  auibreflelen;  «■ 
war  Zeit  tÜena  Stolle  zu  verlassen  und  §o  wnaüeten  wM 
mit  über  ansehnlich  gronse  Laiaplatteu  mit  oft  geßoiM^ 
oer  wcllcurörmiger  OberHüchc  nach  dcrSüdaeile  dcji  Kra- 
ter«, no  jcixt  die  Lara  in  vier  Strömen  am  dum  laaem 
Torbrach  nad  auf  dem  im  Okiober  IHSl- genosicuea  Strom 
gegen  Ilosoo  tre  CaKc  herab ßoas.  Dio  KraclieinuogaBi 
welche  mau  beim  Ansüiiasc  dieser  Strome  beobachl€fl 
konnte,  waren  genau  denen  gleich,  die  wjr  bereits  b&* 
•chrleben  haben;  die  sehr  starke  Hilac  aber,  welche  voa 
dieser  groatien  glühenden  Masse  aasslrahlte,  erlaubte  keUe 
grössere  Auoähcrung  und  ruhige  Uetrachtang. 


Wir  hatten  die  Lava  an  Ihrem  oberen  Ende  Im 
ler  umgangen  und  standen  südlich  an  ihrem  Anafliiittfi 
Zanächst  über  uns  gegen  das  Innere  des  Kraters,  in  riel- 
leScht  30  bis  40  Schritt  Knifernung,  bewegte  sich  dla 
Lava;  öfter  brach  sie  die  ScblackenkruBte  auf  und  scigte 
•Ich  selbst  an  der  OberQäche.  Die  Schlacken  unter  uoa 
krachten  mehremale  sehr  stark,  kurx  es  acliien  sich  lüer 
der  Ausbruch  eines  neuen  Stromes  langsam  Torznberel- 
ten.  Nordlich  in  etua  SOFoss  Entfernung  Auhs  ein  vlel- 
leidit  15  bis  30  Fnss  breiter  Strom,  bedeckt  mit  vieles  ' 
glühenden  Schlackenkrnsten,  aber  noch  langsamer,  al^ 
wir  früher  seine  Bewegung  gesehen  hatten;  jenseits  dem- 
selben floss  ein  swelter  Strom,  weicher  sich  fn  geringer 
Kntfernnng  mit  dem  ersten  verband,  und  weiter  entfernt 
ic)l  ein  dritter  einzelner;  nach  einiger  Zeit  iloss  der 
enle   schneller    und    seine   Glulh   vermehrt«    sich    dabet* 

IAin  Abhänge  herab,  vielleicht  100  Fuss  liefer,  war  seine 
Oberfläche  echon  «o  bedeckt,  dass  man  über  der  afch 
|gffjtt«m  fortbewegenden  Schlackenkruilc  lUuiiberschreitea 
kMUie.     Aaf  dem  Uückwege  faudea  wir  die  Stelle  üatti. 
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■toll«  Ur  MA»4n#  4m   tt4r*M>   m    *i«e    k«« 

•!■%«■   IkJmH  4vnlk  4ln»  MnUMU»gt«  ■■II— rt  *«r^1 
4«a,  4m>  «»A   mrkrr  LM*mH9§mm  l>  luraca  X«1wliva''1 

kl  4«a  Iniar   da«  »c««  Ltrq   «aigafcnfk—i   »te  «iMa 

Mi  4M  bau«  Ololfc   wmi  im  »iai  tfnn^r«  ttirlt   Hlffcl 
IWiilli      A«   fclfnii»  T«f«    «ar  4«r  lUrf   all  MalU«^ 

I  MdM  wtaft  dir  L«*«  «im  y»- 


Ib  Am  M«ImiMcm4m  T»tM  »Mh  «»«m  ««rMthrte.    Aa 

t    M    «Hm    «• 
lMte»Mb  Mi  AiM  OMinI 

Mm«  KfvckclMMfM  ffaf**  *wtt«r  «»4  4m 
IMm  K<ff«l  4m  S««fM   M«  Am  Im««  mIm 
ImMm  rfaA  UnUf«!  «tr  fcM^dilM  JiMrifcMAA 

9mtk   «liMl   (U.  i«>l».  «M   Ito  b  4 
Acr  Kftk«  VnMM  «•  levw«. 


Ai*M.   AhfciMM   > Ii 
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«DI  cfnem  diohh'reii  dunkel^raaen  G««t«tn  mit  Atifit  und 
L^utllloriiern,  «tdI^  OlimmerlilStterD.  '} 

L'eticrrascheiiil    isl   der    Ulick   in    den    Knter,    wenit!] 
iiMiii  uocTMUtul  uahu  bei  der  Putita  dtd  Palo  ao  den  Ri 
trill;    er   war   gc^cnnarfig    ganz  urrüllt  mit  roh  and  <*el«| 
lenfÖrmig   wUd    durcheiiiaiidur    gevcliubcueri   LaTasclxilli 
Im  Krater  an  der  Wand  unter  der  l'miia  del  l'ala    ragu^ 
beaondttra  am  Oatende  aelir   iclione  Lavagauga   aua;   iw< 
derselben  ilurdiKcImi^idt-n    Nirli    und  di;r  durcliocbueidcnd^! 
bfldel  im    Kreuzungspunkle   eine   aufCaliend  kugclfüriiiig^' 
AnsdiweUuog. 


•)  unter  den  AHswMrftmgi-rt  t'uni  VV-^tiTkpgt'I ,  wrlchc  »ifh  In  '1' 
lloirmnnniiriiKn  Sailimlunff  bHinden  ,  int  f-ln  Stfick.  weldm  naHf 
der  Rtik*rtio  von  dem  AtiBlirndi  trn  Jatir  tKt'i  lierrübr«'!!  si>ll;  v* 
vntlinit  M>lir  \\fU-  wciM«  luml^  FlifCL<>ii .  iltc  iiadt  d'-m  liÖDligm^ 
almliclicii  Voikurninim  nur  füi'  LpidmI  aiiKiMj'TOcfaeii  vrirüen  küii 
ten,  die  aber  in  ilir<-in  Innern  gtaa  dratig  timl  und  «u  fein« 
nadtUorniigcn  lüysUlitn  ifuntiniJiivngfteUt  vncheini'n.  In  dt 
Rt)lilung4'ii  dvt  (it'fttfiiu  Tindm  BJctt  Gliminvr  lUid  Kodaliih  Td 
■auknrumiigci  Drilliniiivrrwachstirig.  Nacb  ilrr  Kiikettc  soll  itfj 
dimm  floli)'in;:fii  bticb  CavoliniC  ((tiivyn)  voi')inn<lMi  sc>'n .  Aodtff 
ISitt  flicfa  aakier  den  beKl«n  e:onftiint<!ii  Kobklanacn  ilurobaaa 
niclits  dctitlicjics  darin  wanK-lincn.  Andirn-  AxvMÜifinK«  voi 
VexiivkecL'l  cntlulten  in  i^inrr  fcinkömigMi  Ii4*l'(;iaiH-n  Gi 
tnaue  einielriL-  und  olt  rvcitt  crusi^c  i;isi>ig<-  I-'i;lil'i>atliLT;riaUi 
,aber  derber,  nidu  sa  tis&ig  wir  in  den  ßlöckrn  vnm  Mont 
Stücke,  welclie  die  Dc<s«idtnun)(  Lava  ans  dtin  Kiatc 
fon  1822  trogen,  rntbalti-n  zmn  Tlivil  ^qdalitli,  «!<'  der  ev^\ 
rShnt«  Aixwürfling,    zum  'rii«-il    lionifurmige   fluriii>li-ii(Ie    <d 

nur   durdi   die    dunkelicrün«  I-arbung    tmd   tttw;ui    stäikora 
iäulcben  «am  »ogenaantcn  Breislafcil  nntt'nclicidct),   wL-idir  %t 
Dnui'^niäume    ganz  erluUt      Dei  Ut-bliintiiiini;  lU't  vwrKiii*  df-o( 
Mtnci-alBut)6tanxi'n   in  dt-n  Vestiv -Produkten,    welclir    die    llcifl 
raannx-Jte   Sitmmliiiig   cntliält.   hat   sirh   Act   Ptorrssor    Rose    ml 
(taukencverdier  Bereitwiltigkrit  tmtcrr.ogpn)  wo  die  vorhunder 
Exi-ni|)|are  «ine  gcnstif  Bettimmtinj^  niclit  zJilteui-n,  ist  diM 
mer  torgUiiic  (ui^eiuhri  woitltrA. 


k^ 


Illirel.  bcMcfc«4  Ht  4OTter  Lmmm,  «mt  atar  »Mk 
■>hr«M  IkbbMgn  gt^MM«.  w«Mm  iM  b  «er  MIM» 
4w  Krlwta^  tiiiiii.  Mm«  Ulf«!  hM  will 
te  AwriMB,  alt  «k  «r  4aMb  «Im«  DnMfc  t«« 
««  HNm  («IrtafcM  ««««i,  »i«  «Mb  rilU  hmmhU 
Ov  «vMlIdi  Hr«!  dB  ÜmIMmt  Uftfrf,  4Mb   aMtliM 

Md    klclMT. 

\0m  UMril-Kcfd  m«  HtT  «Im  iM  M^|wfaiM> 
li  W.  la  ■■>>■  KfiwMUfM  itm  Km4c  m| 
fribvr  vM  «m  Um tifcN  lydlt,  «tkli«  mA 
U.  fcrkfcui,  «w  Jdal  bcrf«Maii  «dlar  Ml^ickUII  u4 
UUal  cia«  tM  4ra  Svtlmtorfca  Wr  tlicUttdw  «Mw 
MfrMhüUcIa  Ücblnclil  wU  cnlrrckl  lidl  Ut  Im  laMf« 
An  I  riilr«l-krf«l«.  Ol«  ^rrtlefaaf .  1»  «riclivr  la  Mftn 
iAsh  die  dr«l  Udarfra  Ovfabafra  b*fa»4ca.  ««r  Jrtal 
«fa  iKb  iBC«M^äU«t«r  Tridiler»  rbca  m  41«  la  Mtra 
Mib  —  Ibillc«  flwH^ralcrMÜa4aaf .  Ncfcn  ihr  airdUcb 
h  4«r  l'wtocUBM  4rt  frwMM  §f«U«  InIU  ilch  ^rgcs 
}Mil  «Im  »rvc  MmdtaMf  fvUMrC  W«  fllcfa  Hmm 
trWMcrOraJfrB  SdMcfcl«  «m  ri«a  M  K«m  OordwcMcr, 
wmi  U  clacr  Tief*  laa  ala«  M  Kb«  aalrr  Ifcrr«  aWr«« 
«•r  •!«  all  IkkUc&caMäckca  ■Bfnchüllci.  Kl« 
■ar  wlivMh  BBil  Bur  lasrUra  JUm  licli  cla 
4amftn  knthrm4rt  Tbb  aui  Uir  «cmrbaca«  4ra  claa 
««narkM  baapfcalaicivlBMf  fmig%ri  kala«  fc4ria«tirf« 
BHflca  «BB  rlBffV  «rliUilra  IksU^ivk  4n  laarrB.  Üb- 
gifra  IkBiIca  saUrekll«  ftaairvlca  riaft  aabcr  4lm  OWr- 
■ftcb«  ah  frtkttMrm  Kcbarbi.ABfMhaafca,  bBfCc*. 
■mI  fciwaal—  «BB  WUmAm  Farbsa  («Ik,  bUa,  ftaa 
■■4  KBih  MItU«.     Bn  Milalwa  Canab  aar  i^  «m- 
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m  bcdenlend,  daM  efn  tn  das  Schlacken  per  8Ue  gestecicttf 
Stack  sich  sehr  scfineK  enlxBndele.  An  dem  Inni 
dm*  lioccn  SD  gekehrten  Abhong'e  den  CenlrRl-Kegeli  nliin 
wir  eine  groue  IVlssse  solider  Lara  aniteben»  welche  von 
8l^elieii«tGcken  bedeckt  war. 

Dieger  Zustand,  eine  ron  nni  hoch  nie  In  diesen  l'M-^ 
gebnng«!  gesehene  Ruhe  and  fast  \Öllige  Ranch loiigLeS 
gtben  mir  den  Gedanken  ein,  vor  melneni  Abschiede  voB 
diesen]  merkwürdigen  Berge,  die  DimcDslons-VerhällnUi 
4es  allen  Kralera  ron  1822  mit  (rcnaiiigkcit  xn  bcilln- 
nen.  yi\r  rührten  diese  Messung  <am  10.  Juli)  mit  twei 
wohl  TergHobencn  Barometern  sor  Bcsllmmang  der  senk- 
rechten Standlinien  und  einem  kleinen  Katcrschen  Krelittj 
Tftil  IMstor  aus. 

Diti  Pnnta  det  Palo«  den  hSchsten  Punkt  ron  dem 
pjordrandc  des  alten  Kraters,  bestimmten  viv  darch  Vi 
f)etcbung  mit  unseren  früheren  Messungen  xn  30-10  pi 
9mm  tib«r  dem  Muere.  ber  gegenüber  liegende  hjtchi 
^OltLt  d«  südlichen  Kraterrandes  war  nach  dem  Mittel 
ihb  ft  sehr  nahe  übercinBlimmendcn  RarDmetcrmesHang«^. 
99ft  par,  Fuss  tlt^fer  (die  einzelnen  Beobachtungen  schwaifi.j 
kea  nur  iwischen  221  nnd  229  Pubs),  seine  M«ereshftt 
9415  Pnss.  Beide  Runder  sind  Ton  einander  abgeschnlt- 
flen  durch  zwei  Lücken,  eine  westliche  nnd  eine  ftslliohei 
wetche  der  Lava  in  der  Richtung  cum  Krerohen  nnd  nai 
Pompeji  seit  dem  TcrflAsseucD  Jahre  xncrst  nieder 
MOMgUtg  vcrslattet  haben.  Den  tlcfvten  Punkt  de« 
ttUta  Einachniiteü  fand  ich  nach  2  Barometer- Ueol 
tUgen  8H6  Kons,  des  Östlichen  402  Fuss  unter  der  Punl« 
de]  Palo,  beide  also  nar  nm  10  Fnss  van  einander  «er-r 
•ohieden,  die  Meereshöhe  des  westlichen  Kinschnilles  dt^ 
her  8254  Fdhs,  des  Östlichen  etwa  »238  Pum.  *Di«  V/fti^ 
ftd^  «nrden  dnHmal  gemessen  und  es  ergiftt*  ii<^''dtrMy 
4er  obere  Dtirchsied^cr  dei  gTOwen  Kratenr'%Qft  eiti^lA 
I     Pankiti   senkrecht   unter   der   £pilce  der   Poiiia   i]«<   FsW 

I  K«niM  mma  j.  Uvdirn  Arcfair  XIU.  Bd.  10  * 
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4m  grttMen  Kraten  berronniwichien  and  Im  Septomber 
floM  die  erste  Lara  aas  dem  noa  Bclion  fut  gnni  erfiöll- 
lea  Krater  an  der  Oslsclte  ^egen  Pompeji.  Dur  Giprd 
de«  Gcntralkefie]«  im  Kraler  crrciclile  nach  der  om  id. 
Juni  ^eraacliten  Mewang  8510  Fürs  ASeereflliÖhe,  oder 
um  130  Ku»t  weniger  rIn  die  PunU  dcl  Pilo. 

DiB  £litl«cl) weisen  des  Berge«  Neil  dem  Aatäag  JdbI 
Aanerte  iodouca  uichl  Itiige;  am  2ä.  Juli,  ala  wir  iDn 
IcCitenmalc  iiacti  Sorrenio  Übericlxlcn,  bemerkte  msa 
gco  MilUg  eine  hocii  turslelgendc  v^irbclnde  Itioclis 
ma»  dem  Gipfel  des  Centrilkegd«  und  nni  Abend  Mht 
vir  VON  Zelt  SU  Zeil  heU  leDohlende  fitelnwärfe. 
^•aerte  dieser  Zustand  glrlclifuraiig  bin  zum  20.  Schon 
aOB  T«ge  lab  man  damala  die  bleodcod  weisse  Oampf-i 
•iule  sich  mit  au^cwühiillcher  Ilcfliglteit  herTordrinj 
«Bil  ihr  unterer  UiqU  zeigte  die  gclbrolbe  Färbung,  wd- 
t^c    der    Keaerschcin   lo    dem   SonneiiUcbt    hervorbria^ 

en  die  Nacht  bin  eolfaitete  lüch  ein  inlzückend  ichi 
Schauspiel.      Helle    Oluth    alrablte    vom    Gipfel  <>dea 

HT  her  und  hoch  auflodernd  hob  tiie  ttich  mit  dem 
TOB  Winde  he^%egt(:n  Dampf balleji  oft  an  sehr  anarhn*' 
lieber  Hübe  gegen  den  dunkelblauen  Slerahimmel.  Von 
Pompeji  aabeii  ^Ir  da»  Arbeiten  deä  Ceiitralkegela  sehl 
4<uttiiJi;~  aus  dem  Schlünde  Bchico  die  Lata  rolhHÜ8si| 
■Urta  xuiiammeiihitngcud  in  die  Luft  getrieben  zu  wcrd( 
IHo  hOdtfte  Energie  schien  gegen  1  Ubr  in  der  IVaofat 
cbuQtreMui  und  das  uuunlerbrochen  glübendo  Leu< 
den  GIpfela  war  von  Torrc  del  Greco  oder  von  Reaini 
atu  geielieo  Bnaserordentlich  acbÖn.  Man  maclite  uns  in 
K«ina  auf  schMache  KiplotHoneo  oder  Uelonallüiien  auf" 
OMriLflam,  und  der  Führer  Salvatorc  Madonna,  der 
pBgieA  11  Ubr  vom  Ilerge  bcmbkim,  wollte  aebr  angge- 
gebärt  beben.     Gegen  Miltemaeht  trat  ein  sehr 

Igor  Platzregen  ein  und  wir  konnten  daher  erst  went 
a    Lhr    i.iineren    Wi>g  mm  Kreniiten   antreten.     Ai 

13« 


Wf 


«U  fMterii;  dia  Kaclieln  «1er  IS'eiifierl^eii,  w«lch«  Uin  b*- 
ctlrg^en,  ^Mdien  einem  «chwaclien  Lavutram.  »' 

Wt         Die  Lars   war    im  Abcnil    auf  der    SeUs   von  Si 
^trc  CftflO  aus  dem  Krater  auitfelreten  und  begann  au  dem 
K  Abliangc  herabzultieuen.     Am  MUtag  de«  nichBirol^undea 
^Tagca   Irat  eto  Strom   auf  der  Wc&lseUe  des  Kratera  aui 
und  flotta  gegen  den  Eremilen  herab;  am  Abend  aah  mal 
Hill  von  Neapel  aoa  hell  leuchleOf  doch  erreichte  erI[aniBi| 
III     mehr  al«  die  Hälfte  de«  Kegels^   er   leuchtete  noch,  wie- 
Vvobl  vchwBcher  am  «weiten  Tage,   und  verichwand  dann.j 
Der  Ccutralkegel  leuchtete  fortan  alle  Abende  und  machlAJ 

kofi  aebr  Bohünc,  doch  nicht  uamiterbrochute  Stelnwörfe»] 
Der  AbUaai  der  Lara  I»  Oetea  hatte  oft  gentockt,  wtfj 
xaweilcD  gans  erloschen,  dodi   hörte  er  nicht  gans  abf. 
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Voa  Tor»  deli'  Annoasiala  ans  sahen  wir  la  div| 
acht  des  5.  Augti«t  einen  prachtvollen,  unten  In  iMel 
-Arme  gelheilteii  LaTaütrom,  über  Boico  Ire  Case  herab- 
igend,  drohend  in  die  obcrea  Weingärten  einbrecheo. 
Der  Cciitralkegel  lencbtete  wenig,  machte  xnwcilen  pracht- 
volle und  lelir  hohe  Steinwurfe.  Gleichzeitig  war  an  die- 
tem  Abend  auch  ein  Lavaslrom  an  der  Westseite  dei 
Xralera  ausgetreten  und  hing  dankelrothgluhend  etwa  blt 
snr  Hälfte  von  dem  Abhänge  dev  Kegels  liinuater.  So 
irar  der  Zn»taud  des  \  ulkani  bin  aum  8ten,  jeden  Abend 
stark  beleuchtet  und  xuwcileii  mit  Ütciii würfen.  Die  Lava 
hatte  nicht  aufgehört  auf  der  Seite  gegen  Bosco  tre  Caae 
herabzullii'sseD,  ohne  jedoch  Schaden  anzDriehtcn.  Schon 
Alorgcn  war  ein  Larattrom  aua  dem  Krater  aa  der 
Seite  nach  Neapel  su  heranxgetreten  und  etieaa  ticI  weiti-j 
KU  Dampf  aus,  am  Abend  sahen  wir  denselben  m>  breit 
und  stark  glühend,  wie  wir  bisher  nuch  keine»  gesehen 
batteo.  Kr  ging  tief  über  die  fiaals  de»  grossen  Kegelaj 
hinunter  und  verlor  uch  U  den  lang  gcfurcIiieD  Vertfe- 
(oDficn  du  Ltvalctdes  der  Fcdemcutina  oder   dci  Pittto 
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AI 
rl  Ufob  ui  Ui$ni*n  Ta^r«  ( »fr« 
I)  rid  htf )  #k  Ur«  röhr  fori  lUrk  ■«  fll«M«n  nni 
■■  Tlf«  I  N  d«  Mhr  dicioi  «»l«»u  l>i>aipr  «g».  <}»- 
fM  •  Ohr  kk«»di  brfaWm  vir  dm  »Mb  HniMt  «vT 
4mü  Wtf*  I  ti»  Erralim  hat  n  ^rrHi  flovlrr  |r««r< 
ckiCtt  4a  brcll  kcnlifUlUadca  Slrna»,  4aä 
*    ^  '     •*  '  «ktf*U.    Wilbrh«n  ft««. 

■rttf  war  4t  km»  L««wtrfjfn  hmim  Km- 

V«C  fflIlH*    ScbM  f  •■ 

Mk  «rttr    ieoUkb    4««    «11 

k  ~d      kf^m,  Uitf  ab»  ipticr, 

■«  fti«lM   !■  I  «M   nWWa   Mb;    i«« 

•M  »«r  4m  Kra«baa  a««!«  ■cArIcr  ««ntvliafcar. 
M*  Laf«  4«r  t»riirriirtirB4«i   Tsf«    ktitv   rf««  f»- 
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4cB   KntemDde   endpringcD ,    noch  eia  cwellvr  breiter 
Giallistrom    gebildet ,    welcher    Jau^iiaiu    an  dum    oberen 
Tbeilc   dcM  breiten  Abhaii^ea  herabzuf; leiten   be|;auD.     Kr 
«litte  xum  Thoil    §ehr    ansehnliche  Schollen   der   umge- 
bcodtii  neueren  Lava  Tor  aicb  her  nnd  >Alr  konntea  ui 
demiiflbeu  hinreichend  nihcrn,  um  den  Stock  in  dfe  bn 
artig    zähe    JVU!<ite   zu    Riossen.     Dub   knitternde  Rcräni 
•einer   JJewe^ingen    war   dnsaclbc,  waa    wir   aohon  ao 
Temninmen  halten,    und  der  nehr  alarkc  Dampf,  welchen 
er  aDKaUeiia,  roch  durcliaua  nicht  nach  ächvtefel»  auudeni 
lieaa  iticb  ohne  ßciichwerde  einathmeu. 

Der  Andrang  der  Lava  gegen  die  Wcstneilc  des  Kra- 
terrandei   war   an  diesem  Abend   überhaupt   «iel   ^öaser^ 
•la  wir  ihn  binlier  je  gesehen   hallen,  denn   nftrdlich    voi 
dem    oben    crwühiiten    xwelten  Strome    hob  die  breit  auf- 
quellende Masse  dunkler  Schollen  sich  sichtbar  und  dro- 
hender anscliwelleud    weiter  nördlich   dort  iiberznsteigf 
wo   bisher   noch    keine    nene   austretende    Lara  geseht 
worden  war. 

Von  oniereDi  Standpunkte  ana  war  et  unmSglich,^ 
fiber  die  fliesäende  Lava  binMCg  zu  dem  Südrande  dea  ^ 
l^ossen  Kraters  zu  gelangen;  wtr  weudeteti  nna  daher 
nordwärts  und  eratjegen  nun  zum  letzteomalc  die  Punt« 
dcl  Pato.  Hier  genossen  uir  eine  herrliche  LIebersloltl 
voo  dem  Innern  dea  Kratera  in  seiner  ganzen  Anadeh^ 
nung  und  sahen  auch  auf  der  Seite  nach  Pompeji  odi 
Boflco  Ueale  einen  anderen  frischen  Laraatrom  hcrabglel-l 
ten.  Er  war  indeit«  jetzt  schon  «iel  schwächer  als  aUj 
5lea  und  schien  erlöschen  an  wollen,  da  der  starke  Jet 
von  der  Wostadle  stattfindende  Abflusa  ihm  die  ^a*Lrun^J 
enlsogcu  halte. 

Ansfterordcullich  bclion  war  der  Anblick  dea  Cenlrnl- 
iefels,    denn    er  arbeitete   unauChörlich    und    sclilouderts. 
Millionen  glühender  Steine  unter  ununterbrochenem  Kru^ 


I     9tmttw4tmt1IIAm  Htt«. 

^  v«r1irrfa^«4c»,  ««irlic  la  ll^ttiCilCr»  bvfriffn  «»- 
,««■.     KlMd—  ftiwfai«  iofwa  M  fc«ab, 

■^MimJil  flii  r^UwnA  Mf  Mm  MhiM"  '«  Ct«traU«f«li 

Lkklpvpklra ,    ««^    fTw  ««r4«i    la    Ntc4rriy|«i 

>vak  |«4nlKU  im4  »!■■■■■  ift  UcUc«  Ria*»  ■«  de« 
^AlMafca.  d\m  fTÖMtam  Usff ««•««■€■  aWr  »lünlca  aicte 
iri*4<T  In  J[«  Kf»lwliii««f  mmlitk,  ftcJir  «M«  »oTi»- 
MÜ  n4  «crMfT«  kUh  1«  4«  Laft  v»*!  4«r  Hlsd  irUh 
,  St  MefaMO  I«  frttMM  B«f**  ^  f'«*^  '1«  i>*i«caa 
^iU  Mlita   W*  Hf  4to   Lmmnm  AUiUp  ««   Kniar* 


K«  v*r  4««balh  tttik  «leiht  nth«ui,  tw  4«t  P»4a 
M  P«l«  Ml  n  4«  LkU  Um  PmbH>  bfnUMi^c« 
VbA  «ir  ktthitaa  Mb«  t*r  4«n«lb«i  ■•  mmmmm  frihtm 
lliaifU  NfftcL    Dfa  U*%  4vM  Mdb«h««UM4«  Eto- 

4H  M4«i  Mhn  «fe«  ii^ilMlmi  Itotot,  i«M  «M- 
■A  IWr  4«  IntafftMl  twf4iM|i«  aW  Ug^mm 
MMca  Sit««  ■■fc«i  4««  b«Ma«  «<4m   ii«tM«4c«  i 
4«at  4««li  ridM  4«  bbt  «dir  hap««  ««rvftnt, 

trfuHf  v«r  Mk  hm  »Ihn.  Dar  t««lt« 
*«r  I— liAi«  wbi«  »iinr  Ua  ««r  Rilfk«  4«« 
Wr«b|c(llu««  ■■4  Itvchlrt«  b«U  Ut  ra  «H««« 
y«4ya«kt€.  5«  baitca  «Ir  4ni»  «Uir««4  ■»•■fw  rad- 
%m  ««4  MUn  A«fb»llMlts  !■  5 Mfd  4m  «rlm«  lillcfc 
gwiiii«.  Znf  mthrtr  Antkr^At  4m  V«Mn  mk  !«• 
Mar  gvalalftfficr  llafUficil  a«  trya,  «mI  41« 
f««,  ««lab«  4aa  A«aato<»M  4ar  Uavaa,  4a 
ffM  Aaaha,  Ka«4  ttU  lU«i«a«  bagkil««.  aaa  «lc«««r  Am- 
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iMriisten  Aoilirndi  verlletscn  wir  Neapel  mU  dem  DuDpf- 
boot,  welctiea  um  uach  Livorno  truj^. 

Doch  che  ich  fortffthre,  Rechcnacbaft  Ton  dem  loU- 
ten  Abschnitt  unserer  Reise  abzulegen,  wird  ei  nothi 
dl;  acyn,  noch  der  Heobnchtongen  sa  emähnen,   su  d««^ 
nen    uns   die    merkwürdige   Gebend    Ton   .Neapel    eine  ••'] 
VfUlkomiiiL-iic  GclfgL'nlteit  dargeboten  halte  uud  voa  dcDen 
kh  bisher  lüclii  geredet  habe,  um  die  Benchrelban;  ji 
Der  uns  immer  deukwCrdigea  Ausbrüche  des  Veauvt  akUj 

_  KU  noterbrechco. 

1^  Ea  dürfte  nun  KUDfichst  notliwcndi^  ericheloea,   4«»-' 

Jenige  nachzuholen,  wu  nna  noch  in  den  nächalen  Va^i 
gcbungcn  des  Vesuvs  hcachäAlgl  bat.  Hier  waren 
beaundera  die  %'crhältniase  des  Monte  Somma,  weloh4!>] 
nm  ansogen,  und  wir  rerwendeten  die  Tage  Tom  11.  Ui^ 

B19.  Jont  gänzlich  auf  eine  nähere  Unterauchung 
tnteresaanten  Erschefnaag,  uihreud  wir  auch  noch  tl 
10.  und  11.  Juli  Gelegenheit  fanden,  Manchea  in  vei 
TotlatSodlgen,  was  bei  den  früheren  Besuchen  nicbt 
genau  war  bcobaclitet  worden.  Zuröckkehreod  von  elai 
,  Suflserst  lehrreichen  Ausflug  In  die  von  Neipet  oslUofa 
H  gelegene  Gegend  von  Sorrenlo,  wendeten  wir  uns  foa 
Costcll'  a  mare  nacli  den  halbiebcnden  Ruinen  von  Pol 
peji  und  schlugen  unseren  Wohnsitz  in  Kesina  auf, 
chea  am  günstigsten  gelegen  ist,  um  ein  näheres  Studlt 
det  Vesuvs  zu  betreibeu. 

Wir  hatten  una  in  dem  Hause  dea  altherühmten  V«- 

tOT-Führera   Salvatore  Madonna   niedergelassen  nnd 

^P  Sd  Begleitung  dieses  sehr  brauchbaren  und  trefflich  orien- 

1^  tirten  Mannes  durchKlreifteu  wir  diese  reiclihallige  Gegend. 

Unter  dem  3Iutcrhil,  welches  Pompeji  bedeckt,  sieht 

man,    nächst   dem  vorherrsch  enden  Bimsstein,    der   uns 

Bclion   bei   unserem   ersten  Besuch  dieser  Gegend  so  aclir 

iuteresüirt  hatte,   sehr  >iel  Stücke  von  weissem  körnigem 

Kalkstein  und  Uolomlt  bis  FauitgrÖsso,  seltener  sind  cht- 


•■Ii|**«r- 


■il^  n  ttwIiiM— ,  «b  asd  «ta  «11  ito  «1 
9m  nmi  t«ili»»t  wr^i  «lad. 

Der  cifcMllc^  ••«■■- RkkM  nict  •■r  Btalc  im 
bmItfMitta  Wd  ■■fcluk—  -  iaBgttMtrH ,  mtkkm  all 
ailtl  «irNvr  K4f««ff  Am  Immtv«  Afcfctefrt  4n  Btryas 
fWÜM  fUlM.  Mt  L—dniihi  «•mall«  «Mra  AifU 
«Bl  ttetdM  (NMa-KirBcr,  ftf«  iia«  iM  mM  »«r 
tfirff«  roM  aUrk.  «•  KcJklwftva-fts^MMral«  ««•••  ■Ur- 
lari  b«Ua  v««!»«!«  all  rl«a»4tr  hM4«nfUüf.  U  4mm 
II  v«r  4«a  bi^iti»  Mliarf  **nfH«f«a4n  Caif ftl 
•tobt  «Im  rdfwaiU  tca  — nbrfrfifr  MAcb- 
rifkdl  •«.  U  J«M  Sm^c  m  d*r  OWr««clw  Hrffva  Mbl 
fel4cke  «•■  gr«Mcrr«  »Jrr  frriafvtva  lafsBitr 
,  BBlrr  4lMra  «l«lr  liralf«  »vka«  D«l«w(uiiick«, 
k«i  VMi  flwIfrM  rrl4af«ih    ak  •cbvararfli  Ulia««r 

hl«r  «Mkcr    IW^radva    Hiiirfc«    «•■    |tr*bfc*r«lfrM 
SraalL  *)      Klalfr    ria^    a«cll  Jrtal    ta    «darr    locii 
ÜcMacLcaktiMl«  «aa  VtmwkL»%  ctafr«ici«li. 


*l  ••  irwfcfciiat  «Mb  «a 


•rt.MM«  rt 
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I>CT  ^ntf?  obere  Rfiel«n  ht  mll  efnrr  «nrefcliutMl- 
gen  l'Ufo   ««hr  fctnrr  Btstibiriffpr  rniil  rAihbraau  pefKH 
ter  Asche  britcckt,    welche   fm  Jahr  IH23  hier  nlcderfli 
Wtnd  und  Rtr^en   haben   Rcbon   einen   (proMcn  Thell   di 
ticferca  Abh&ngcn  ziigefÜlirt. 

Der  höchste  Somma-OIprcl  PonU  del  >'a«jne, 
FuflB  hoch,    eU%a   380  Im»  aiedrf^rr   iIk   der  Gipfel   d« 
VcMv  PunU  del  Pala,  Ist  auf  drei  Seilen  tou  farcbUiaren 


^MCn  mcrkirürtligea  Mnuei   aiui  den  Tlt^fcn  dM  Monte 

Teriuutallat   bat    uikI    die   sich   so   wie  all»   tub   ilitn   auf  tli 

RvUe   geitiuniiirUm    G<^liirgsnrtfrri    gegvnmirtig  auf  arm  Ki^ni 

Bfinenlit^n-Knbinet  hiervethst  bandet,  lo  hat  ikh  dcnnodt  nnl 

deiuelbrn  Mn  Granit  audlmUn  ]uw«n|  BomWm   nur  Ma«i«, 

»IM  groublütirigtrin  Fel'Jsiiath,  der  aber  doch  inim<.'r  don 

gen  älmlidi  sidit,  iind  Glimmer  baatufien}  der  Qaan  fehlt  ilaHn, 

—  nach    der  sorgfältigen  Cntcnmcliung,    wcldiv    der  Profcuor 

Ctistnv    Kou    mit   d«r    bereitwilligsten   Znvurkoinmenheit    damit 

voTZunehtnen  die  Güte  gt-liatjt  hat      Unter  (l(<njonig«n  ähnlichen 

Maaiwo,   «elthe   das  KÖnigk   Mincrmlien-Kibtnet   der  lJb«r*litJU 

Alitx.  Ton  Qumboldfi  verdanltt  und  veldte  dertclbe    1822   am 

Yeiirv  sammelte,   beämlvn   sieb   vbcnrolb   hornige   Gemenge   Ton 

rotbem   Fcldi)iaÜi    und    srtiwarx^ni  Glimmer,    mit    tnncliegendeo 

kleinen  Augitkrrstallen ,  di«  Ton  einer  augitiirii^n  Sclitackenrinde 

oniFehen   sind   und  den   Gesteinen  in   der  SarnndDB|f  TOn  UolF- 

Biaan  gleichen,  aber  auch  aiiMer  diesen  wabre   Granitatucka 

ans  bellgrlblicb   ««issem    Fpldipath,   graufm  Quarz   uml   silbrr- 

«elstem  GHmnier  bestehend.      Dicsellifm  unterstbciden  sieb  »ehr 

auffallend  von  cdlon  Uiderf-n  Mineralgemengen ,  aos  d<-nen   die*« 

merkwürdigen  Hlöckc  zusammengesetzt  sind;    kaum    sollt«    man 

glonben,    da«s    Ue    mit    ihnen    unter    gleichartigen   Verhältnissen 

Torkärnrn.      Rie    von   Iloirniann   gi-sammWIon    Stürke   enthalten : 

.glasigen  Fclditmltt,  Anorltiit  (Cbriitianit).  Sorkolitti,  Mcjonit  g«- 

«Oliiüicti  etiigefaMit   mit  fiurtgen  Rändern    von  grünem  Taft  (7), 

TalelftitaÜi,  grünem  Glimmer,   OUvin  ( Chrrsolith),  Granat  (irla 

von  Dissentis),  Vemivion.  Spticn  (TitaattJ,  Thomsonit  (Comiito- 

nil).  Aiigit.  Hornblende,  !tf»sn(Meisen»>Tein  ,  Spinell,  Elauyu^  Koa- 

ikotUl,  Unmil  (?),  flumboldtt.  Nej'UeÜH. 


I 


fM  Blthl  mH  4n  mU  ticfar  maUm 

tm  ■■  4tm  toMOTM  AkUB|ra  4tm  Iwgw 

Der  Orfito  Ktatrhalit  t» Jicfcw  fnaU  tfcl  Nim»« 
w4  PfeaU  M  VUdto  u  4«a  Umtm  AUmm«  bc  ä«r 
4«U'  ArwM,  4«r>ift  Jm  Airto  M  Ca««ll*  fBWt 
Khr  lifcnUilH«  Daifli ■■>■!«  4«r  Kuwwi. 
•Mnkf  dlr«M  ■«TfOT  4«rUc!lvt.  Vaa  «k««  iMnb  Mhr« 
«k  !■  duMclWa  «•  uhlrricfc  all  riatadcr  «kwcckarl». 
4m  l^va-  —4  RaftfUarral-Lafca  ••  liislf  «U  viMarfw 
■wuh«iB.  4ftM  n  Mkvcr  «M,  Ihn  UtAbm«  uiiuf»- 
bM.  Kl«ai  llcfrr  kaaaca  dl«  da  4arrliirtarU«aJ>« 
Otefc,  «cicbc  000  kU  MM  kum  «ea  rfr«  Tfcalk«4r« 
fcafaafcHif-a.  «ar.  bi«  rtfca  »rlir  afl  >a  ilr«  (IbcrflAcbra 
ab  kl«»«  •«■,  «clilrppra,  KhatrcH  ti«J  irruiva  »ick  «uf 
^  icnckir4ca»lv  Wmr.  Mir  ««kra  i«ci  ■•tckcf  (i*af« 
Ikf  aalca,  taa  4ra«a  dar  4«rckMkaUicaa  ataa  A  >iiaa 
aUri  aar,  da«  dickte  CtroadaaM«  «all  Uciarr  •ia|«- 
rr  Uarllc.  kcida  calkallaa  Aagil  «a4  UU«U. 

Ha  4lmm  OAagc  iim  MmU  kMardifalics, 
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Bt&l^  GSti^e,  weicht)  Im  Atrfo  dcl  Cerftlto  tdiwt  «Di»« 
fes,  beHtvheii  ^Icichfalla  ant  grober  Lcmll  -  Lbti  ,  «ndef 
■&nd  blanig  uod  Itirc  Grondmatie  uteiob,   thootg,  gaox  a^^ 
die  Wackcn  basaltischer  Oegeoden  eHnnernd.     Die  oft  w^i 
dl«««n  Gängen  eruShnte  slntenfSriatge  Abiondenin^  ■enk'i-J 
recht    auf  dio   Oangwande    sahen   wir    hier   frSsstentbflfl 
nur  undeutlich  uud  aui  der  Ferne  erkennbar,   an  in 
Pnakte  so  volUtändJ;  entwickelt,    «lo    ia  dem   Val   di 
Bvre. 

Niher  dem  Rremlten  selzen  an  diesen  "Winden  «i 
viele  Gänfc  hoch  hinauf,  die  dich  kreuzen  und  dabei 
TllcU  recht  merkwürdige  VerbÜlUiisie  darstellen. 

Der  In  der  Kelchnonfp  No.  1.  bezeichnete  Gang  bd*j 
tteht  aus  einer  dfchlen  Grondmafne,  reich  an  «Inxelot 
grossen  AOgltkrystallen;  Na.  2.  hat  ebenfalls  eine  dicht«] 
dunkle  Gr^ndmasse  mit  vereüiEeUen  ^össuren  Augid 
Italien  und  einer  ^roasco  ftlenge  kleiner,  beinahe  in|>3 
kroskopiHcher  L.cu«lLkrystalle;  er  dorchschneidet  und  Ter-- 
Whrft  den  ersten  Gtog.  Der  mit  No.  8.  bezeichnete  Gan|^ 
cuthalt  >lelc  groBte  LcuaUkryatalle,  welche  sehr  oft  kJcine 
Au^ilr>>(altc  als  ihren  Kern  nmichllesscn.  An  seinen 
SaallHiuilerit  sieht  man  Spuren  von  Glaskrusten,  tlMÜa 
fber  anch  eine  Scbsale  von  ADfiitkrjrslallen,  oder  von 
■Incm  körnigen  Au^itgeetein«  wie  aie  nliolich  so  häufig 
an  den  Gangen  des  Val  dcl  Ituve  am  Aetna  vorkommen. 

Unter  den  vielen  Gängen,  welche  wir  hier  noch  in 
beobachten  Gelegenheit  fanden,  war  una  einer  bedonders 
wegen  Heiner  Absonderung  in  senkrechten  Platlen  auffal- 
lend; er  Ist  Ton  bedeutender  Mächtigkeit  und  bildet  «choo 
tmt  der  Entfernung  auffallende  Fclaen;  die  Flilten  las- 
sen bisweilen  Qucrabsonderungeu  wamchmen. 

n:  Klii  adderer  I4  Fust  mächtiger,  senkrecht  anfsetxcn- 
4er  Gang,  von  dichter  wackenarllger  Gmndmaase,  mit 
dünnen,  oft  unierbrochenen,    doch  vollkomniea  glasigen 
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9.  I.  i 

-)  Dt»  «l^nrüAt  «MMta«  tw  riiHiilhiB  MM  4w  nnrWr( 

4hk«  h<U«rW|i,  4ff«  MmI»  HaMw  tfiMU  Mik  l^iwL   fe»; 

'     titap«^  *r  fiaC  O.  lU»  bi«Ma  Wl: 

«iM»  mM  L-Mrt.  Aflfl^.   OM»  w4  ims 

iHvMi  CEbm^,  aAnri  tal  Mb  •*!  •<■  Miatan  vf«- 
■r«,  «MI  ntwiM,,  Mbnri.  '*     ^  «» 

«w  ■■n*tiinii  <»««•  4w  umm  Mi  ««.«>«  «MM 

(  «»alr  ^1  IVrtoan     ikh  ^iw^i  i||il|äwtlrinfc  yfin»  Aa- 

^U^k  i^k  ir4k«  *■  l.**wi.Ui«icU«i,  te  4««|to  m^ 
L«»fcc    Ml  ruTM   Irwra   ll«»(«    *•■   l««ail   «B^vlr"« 

||WM>I<>« .  rU«  JWMr  mw  u4  f*lSMrik  Wmm  Crw>t- 
•MM«  MH  «iil*a  ppill  *  «kd  kIpMvTv«  1^— ■»■.  ^  «N 
«■*■  Kmb  ••■  Avtfit  n««<4fen*r«,   aarf  all  «Mi«  Üf  ■■ 


Aa^     lj.,..>      !'.»>    Ir    iti,«aitra     «aJ    Um»**    »t^h*«, 
•  rUc      «>'     L«t    •!'■    t    *!«'■   Ur«!'-»«"     IM  l-aM^W    •«    '^ 
I..    •.&! 


tßff 

*.    Swfieliwi  d«  Lanb&aken  und  Schbckao-KoBglga»- 
llm  ■■hen    wir  hier    am  Abhänge   auch   cUc«  «tarfc« 


Conile  (1i  S.  Seliaatiano:  die  GrondmaMe  löchriger  an<l  kor- 
niger,  «U  l>ei  <lt!in  vofbergelieo'len;  in  i](:n.I>n)sen  weiua 
kr}stal1iniKhe  ITeberzüge,  die  aier  keine  näliere  BeitiniiDQBg 
zalaiten.  '      '  ~      ' 

Canale  4«  Morlo:  beUgrue  Grundnuiif  mit  vielen  Lenrit» 
A^iifk,  in  d«  OraieB  Glimmer.  ^  -r  '  .    .\ 

C^ala  «U  (>oU«a:  du  Geateia  ist  i^cbt  ganx ^iid^,  Ofivin  •^ 
gKMfvr  Menge,  »bor  rotb,  verwittert, 

Cauiifu  (lulla  Vetranai  in  der  Maue  lieKea,Augit  oad  Qtimmer 
zentruut.  und  viele  KryitaUblattclien  '(Labrador). 

Canäde  tiel'  Aretia:    die  Gmndmasse  lit  lehr  liFlIgraii,    wiihr- 
scheinlicli  durch  viele  kleine  Leazitfünktdien,  die  daria  xm^ 
■treakwnd  -imd  «ler  aueb  in  grösaeren  Körnern  herrortritt. 
,.,,A|I9  Lflozftf.Aiigit,  OUvttt  (labtador^  GIuunep.konnif% 
in  ili;r.Gr>i'idmas«e,   Gtiuuiier  und  lüüi-Uarmntom  ia  ^fß^ 
Druaen   dieier   Gesteine    vor^   in   einem    Htädt,   aui    einem 
Gange  dre  Monte  Soinnia,  weldiea  Leo{i.  von  fiiidi  in  ätm 
Kiinigl.    Mint>ralienkahiiiL-t    niedergelegt    liat,    sind   dentiiek 
glasige  Frlds]iatt)kry8talle  entlialten;    unter  den  von  Hoff- 
ninnii  von  ilaliitr  initgebracliten  Stücken  bat  i^icli  bei  <ter  ga- 
naiieau-n  Dnn;Iisiclit  nichts  dem  AelHiUchi*«  aiiliiiiden  lotsen* 
Die  Cicjiteine  ani  den  festen  llänkuB,  welcbe  mit  den  Konglome- 
ratrn  aftwucliKcln.  lassen  Fülgeniles  warnvhuien: 

Atriu  ilel  Cuvallo:  in  der  Gitiiidiiia>sc  Ai>git>  in  den  Dmien 
Sodalitli.  Ilornlilondc  in  feinen  Nadeln  bis  fasrig(6reislakit), 
Augtt  nad  Kelds^iaÜi  in  wasserhellen  feinen  Talein,  pbne 
Streil'ting  anf  dorn  Blütterdnrcligange-,  ein  Stück,  welches 
stell  vom  Monte  Soinma  in  der  Fcrbenclien  Sammlung  be- 
findet, iüt  dif^ücm  ganz  gleicli,  i^ber  in  den  Drusen  Gips, 
Kali-narinotum,  Magneteisenstein,  Glimmer  and  Hornblende. 

Sortino  detlc  Hretrazze:  eine  rliclitu  ichwarzUch  graue  Gmod- 
masse  mit  selir  vielen  Leuzitkrystallen,  Aiigit  und  feinen 
Blattclicn  von  Labrailur;  aiicli  eine  weisse  körnige  Grand- 
inasse  von  Ne|i(ielin  oder  Sudalith  mit  givssen  Augitkrjiital- 
It-n  und  wenigem  Olivin.  ifi  den  Drusen  kleine  stark  glän- 
zende HurnbLfndt^krj'stalle. 


DMlftrtoMffafdbh 


iHMirfc;  «fllvr  «kn  Ul   <«rf»ite  tm 


•■  ■— I  jigii*«    rf»4   !»»■   fn^  l>iMM,  4«  «k  (ilia>»»ff 

A*««*     J.i**a    kmu.  "    r*»ii     li|     .!'w     2lr«     inftfri--!.!- *  - 
*«  »^  irr  mIhaIvb   h*,ukA..*«-  Avfrrt    T»l«ta  Wt«  r. 

Wf%r*«*B    C(r«»i*vua'    f f  )■*     kV't   l!'i»»    L'^fiii  i%<r       i^** 
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lebr  steil«,  Ja  fast  senkrecht  abgeielinlltene  Wände,  sor 
Linken  ra^t  rJn  grobes  Konglomerat  aus ,  es  besteht  ror- 
beirachenil  ans  Bimnsteiniilücken,  die  abgenindct  bts  sar 
Grösse  eines  Kopfcg  Bleigen. 

Auf  diesem  Konglomerat  Hegt  beständig  ein  fcineree, 
ftoa  lockeren  Tuflfbänken  gebildet,  gans  dem  Tuff  der 
Phiegriiisclien  KuMur  gleicli.  In  dem  groben  Kooglome- 
rat finden  sich  in  geachieb artigen  Stacken  alle  die  be- 
kannten Fosailien  eingemengt;  die  KatkGteinstückc  bis  sa 
1  FuBS  Durchmesser  sind  tbeils  schirara  oder  scbwarz- 
gnOf  fast  dicht  oder  sehr  felakörnig  and  haben  Anlage 
san  schicfrigen  Gefuge,  theils  weiss  nnd  körnig.  Beide 
Arten  rerbrellen  einen  lebhaften  Gcmcb  nich  Dilumen, 
wenn  mit;  zerschlagen  werden,  und  die  wcixsen,  welche 
,  fronen  Glimmer  und  Vesuviandroscn  mit  N'cphelin  ein- 
I  ■chlieHiien ,  riechen  beinahe  noch  stärker  als  die  dunkle- 
ren. Geschiebe  von  Leuzitges leinen  mit  grossen  LeutStF' 
Lörnem,  Ton  Feldüpaüigesteinen  mit  ncisseii  glasigen  Feld- 
[•patbkrjiBtallen,  von  Äugit  und  Glimmer  bisweilen  mit 
Anorlhit  (Chrifitiatiit)  sind  nicht  selten.  Ausserdem  auch 
Stücke  von  verbÜrletem  Mergel,  welcher  Mecrcsprodukte 
einschiiesst,  Schaalen  -  Heste  von  Dentallom,  Buccinum, 
Cardium,  Corbnia.  In  dem  Taff  seigen  sich  Abdrücke 
TOB  Dycotyledoncn-Blältcm. 

Die  Scliichlcn  dieses  Konglomerats  fallen  Kwar  tat  < 
Allgemeinen  dem  Abhänge  des  Berges  parallel,  doch  hier 
ctwai  mehr  gegen  Sud,  so  dsss  auf  der  rechten  Seite 
,dea  Thaies  nur  wenig  von  den  groben  Konglomeraten 
I  nun  Vorschein  kommt.  Diese  werden  hier  von  alten  La- 
ven 30  bis  5U  Fusfl  hoch  bedeckt,  die  mehrfach  mit  da- 
xwischen  liegenden  Schlacken-  Konglomeraten  über  einao-. 
der  liegen.  Sie  füllen  alle  Cnebenheiten  von  der  Ober-j 
fliehe  der  Tuflliünke  ans  und  ihre  Gränae  Ist  deahall 
[•ehr  wanderllch    eingeschnitten.     Es    ist    klar,    dass    dia 


Utk«  «•  Uft  TM   101«,  Hdlcr  •oblfllcTa4, 
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diese   Schlacken    an  mehren  Stdlea  inf  SaniiBa-Eoiiflo- 
Beraten  ■aflicgen. 

Von  hier  bis  Torre  del  Groco  blnnoter  gingen  wir 
■of  einer  Band  geneigten»  mit  Bcliwarxem  Sande  und 
netier  Lava  bedeckten  Ebene.  In  Torre  selbit,  noter 
dem  alten  Kastell,  befindet  «ich  ein  SO  bU  40  Foas  ho- 
her seigerer  Absturz  von  hellfarbiger  Tuffmaase  mit  nbi«^ 
reichen  Bimisleiiien  uiil  wclaaen  KalkBltdnilücliefl,  d( 
fiomma-TuIT  gleich. 

Die  kleine  Cala  Ton  Torre  del  Greco  wird  durch  d{«J 
In«    Meer   laufenden    Enden   xweier   Laraslröinc   gebildet}^ 
der  «iidtiche  Ist  1704,   der  nördliche   aoU   1133  gefloagea. 
■eyn,   er    ist   unten   am  Meere  In  ^lele  dcuüich  abgesoi 
dertc,   senkrecht  stehende,  ktirse    Prismen    gcthuilt{  die 
Ifluse  enthält  sehr  Tlelen  AogU,   wenig  LeusU  ond  ia/t 
Mhr  dicht. 

Unter  der  nahen  Kirche  Madonne  del  biion  princtpla 

Mttnd    in    unterirdischen   GcwSlben   aelir   anhallende   starke 

nioffetten. 

H        An  der  Pnnta   della  Scala   Hegen  die  grossen  Stein- 

Bferflcbe   In  Lava,  welche  Neapel   mit   POaaterslelnca   Ter- 

Borgen.     Das  Alter  dieser  Lava  ist  uagewis«,  sie  soll  rom 

Aosbroche  von  70  n.  Chr.  herrühren,  doch  msg  sie  vtel- 

leiclit  noch  cum  System  des  Somma  gehören.      Die   Lava 

■ehr  augitreleh,    wenig  Leuilt  nnd   OUvIu  Ist  darin. 

Mficbtigkelt   des   ganieo   Stromes   beträgt   SO  bis   30 

B    und  an  vielen  Stellen  sahen  wir  die  demselben  an- 

ehSrende  entere  Schlackenkrnste  hervortreten.     Die  Ab- 

dernngen    sind   sehr   schön,   starke  Säulen   von    1  —  3 

DB«  Durdimesscr  und  10  — 13  Fuss  Lange,   Tafeln    und 

Platten,   welche    der  Auflagerungsfläche    parallel   gehen, 

■gfl  so  dünn  wlo  Klingstein  oder  wie  die  Lara  von  Saline, 

^^ttccntrlsch  scbalige  Kugeln.    Auf  den  Klüften  aaben  wir 

Uebenuge  von  salsBaoren  Kupfer,  von  erdigem  »them 
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•A   Was««   na*    aäkat«    feartiHMaag    »'iMMU«     ImI,    «f 
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iueoiillar««  lelteour  kornife  Fcldspitbgestcinc ,  Masico 
Ton  glaiigem  feldspatb  in  lockerer  Verwacbanng  uod 
viele  Kalkftteijie.  Urobe  Streifen»  am  dcD  ab^eruodetea 
Geschieben  dieser  Ue«telne  gebildet ,  wechseln  nnregel' 
mXatA$  mit  der  feinkömlgea  lUaplmaste,  Dad  dien  ist 
Tollkomnien    eben   so   dicht   nnd    fest,  nie   der  Toff  von 

►Fcwilipo. 
Die  Echwarzcn  Streifen  bestehen  ans  Sand  nnd  Schlak* 
kcnbrockchen  1  welche  die  dortigen  Führer  mit  dem  Na- 
aMn  von  Lava  belegen,  daher  behaoptet  man,  wiewohl 
I  sehr  mit  Unrecht,  da»s  dien«  Stadt  eintit  mit  Lava  aey 
■<liber flössen  worden.  Der  TulT,  welcher  sie  bedeckt ,  ist 
'  nur  fester  wie  der  über  Pompeji  und  deshalb  schwer 
fortauüchailen,  xtad  von  viel  grösserer  Mächligkett,  weldie 
einigen  Stellen  tiO  Fnis  beträgt  und  an  den  weniger 
leckten  doch  ßO  Foss  erreicht.  Seine  Schirhtong  i 
horizontal,  der  letzte  Punkt  wo  er  an  die  KnUe  irltt^  soI-' 
Ita  die  Pielre  arse  bei  Porticl  sejn;  im  Meere  findea 
ich  dsftclbst  viele  Blöcke  glasigen  Feldspaths  mit  Aagil, 
|rsiu>ian,  llau^n;  die»  ist  aber  auch  vielleicht  Sotutna- 
^TufT,  der  im  W  eseollichen  von  dem  von  llerciilanum 
nicht  unterschieden  ist.  Dieser  soll  auf  einem  ventelne- 
ittgsreichen  Kalkstein  anfllegea  nnd  durch  die  Lars  von 
Iniwlello  bedvckt  werden. 

Der  Weg  von    Regina    über  S.  Sebastiane   nach  Pol- 
fiihri  fortdauernd   über  bimsstelnretchea  Tulf,    dem 
|er  Phli'gräiKclien  Felder  guns  gleich.      Die  Abhänge  der 
Tossa  dt  Follena  bestehen,   wiu  alle  älinliche,   aus  Üims- 
I -Konglomerat  mit  den  verschiede  na  rtigiitea  Gesteios- 
msssen,   hier   bcsomlers  ausgezeichnet  gro»sk5niige  Kalk-i 
steine,  snm  Theil  in  Verbindung  mit  Feldnpalh  und  Len- 
sit,  graiiidKche  Gemenge.      Höher   hinatif  erscheint  unter 
Geschieben  ein  harter  und  feiiisandigcr  Mergel,  llclit- 
ibraon,  voll  KoncIiyUen,  welche  uocli  lebenden  Speoles; 
»reo,  wie  DcutaUum,  Corbula  u.  s.  w. 
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DIew  rothbntunc,  gana  felastaabige  Asche  bt  bq  des 
unteren  Tlieflen  der  iiiiierea  Wände  des  Mootc  Somma 
in  Atrio  del  Carallo  ia  clgeneD  klelnea  Iln^tn  aufge- 
«chütlet,  welche  luin  Tliell  achoa  aiio  der  Kalferniiog 
bemerkbar  üiiid.  In  ciai^en  dersulbeu  hat  sich  dieae 
Masse  !n  kleiacti  KDgelcben  wie  Erbaea  lasamineiigebak- 
ken,  \kt:lcbc  an  die  Bildung  der  FUoli(he  oder  OoUlIie  er- 
innern; sie  haben  einen  sehr  geriagcu  Zasammcuhalt  und 
xerfallcn  bei  der  Ilerübning  in  Staub. 

Am  Südabltaiig«  de«Iliigets  Caotaront,  g^ani  ana  Bims- 
Btcln- Konglomerat  gebildet,  auf  dem  die  Kineledelei  in 
1800  Fuss  Meeresbohc  stcJit,  dringt  ans  kleinen  Spalten 
In  einem  aebr  grobkörnigun  LeuzitgeBtcin,  welches  in  den 
Konglomeratea  des  Somma  steckt,  fortv^übrend  ein  Lufl- 
■trom  hervor,  der  du  Gurioach  wie  ein  in  der  Tiefe 
lendes  Wasser  verursacht;    die  Temperatur    des  hut^ 

[■tromea  war  der  der  Atmosphäre  gleich;    auch  sind  sonit! 

(juüue  anffalleode  Gracbeinangen  tod  derselben  bekannC. 

In  der  engen  Schlucht  von  Piano  della  Ginestre  nach 
Reaina   hin,   genannt    Capo    di    Monte  oder  SabataniellOf 
eiugefusst  yod  den  Kooglumerateu    des  &omma,   erscheint] 
Immer  derselbe   Ueichlhum   an   Uimsatein   und  Kolkstein^l 
cg    ist  hier    der  Fundort  der   vom   Vesuv  so   bekaauteaj 
grossen  Lenzitkrj-stalle. 

01e  der  Fossa  grande  sunSchst  gelegene  Schlnclit 
wird  Rio  Capa  della  Quagüa  genannt;  unter  den  Auswürf- 
lingen Hei  uns  hier  iKsonders  ein  kallkreicher  Block  voll 
grünen  Glimmer«  auf,  der  mehre  trnchUischc  und  sjeni- 
üsebe  Stücke  cinschtiessl;  diese  sind  mit  einer  Rinde  von 
1  Unie  stark  eingeschlossen,  die  faarig  und  matt  glasig 
sdiimmcrud   isL      Diese   sich    oft    Miederhuiende  Krschel* 

Ijiang    ist  ioawiftcheu  selten    so  vollkommcu   und  duutiidi 

Iwie  an  dievem  Siücke. 

Jlöber  hinauf  bind  hier  die  Bimssteine  In  diesein 
.KoBglomerat  stellenweise  so  reiut  dass  sie  wie  auf  Lipsri 
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S  Fnn  Tcrrntr  lert.  Ei  ist  ein  lenwormes  Mlnerilwmflr 
von  35  bta  2ü  Ürad  Temperatur,  nelir  relcfi  an  Kohlen- 
■lare,  welche  min  ]o  drn  I^mgebungen  auch  lehs  itark 
riecht,  aher  ohne  SchwerclwisnerslofT. 

Wir  hatten  zwar  ichon  früher  uns  wesllich  von  Nett- 
pe!  mit  ivm  Mcerhusen  Ton  Bajie,  Poxctioll  und  den 
Phltgröischcn  Felditrn  beschüftlgl,  doch  koonlen  wir  dem 
Waniche  nicht  widerstehen ,  Jetzt»  mit  mehr  Erfahrungen 
fiber  Tulkinlsche  Kmchelniingen  bereichert «  die«e  ewig 
denlcwfirdigen  Gebenden  von  neuem  zu  besuchen.  Schon 
die  entcn  FnlhlingHtagr.  (  I.  April )  führten  uns  über  die 
fmchtbarc  Ebene ,  aof  der  grossen  Slrasae  von  Neapel 
nach  Poziuoli. 

Die  flachen  Höhen,  welclie  den  L«go  d'  Agnano  um- 
lieben,  begleiten  die  Strane  nnd  nähern  alch  derselben 
dft}  wo  Hie  das  Meer  berührt;  hier  sind  aie  «teil  alige- 
■cbnilten,  wohl  200  Fnsfl  hoch^  es  »ind  horizontale, 
schwach  wellenförmige  Schichten  von  Konglomeraten;  die 
abgcrandeten  Geachiebe  wechseln  iilreifen weise  In  der 
QroBBC  und  bestehen  aus  Feldspaih,  Laven,  Bimssteinen 
und  Paüilipo  -  TufT,  niemals  sind  Kslksleliiti  darunter} 
echwaner  Sand,  gelber  Tuffaaud  oder  Thon  aind  daa  llin- 
dcmilte^l.  Otese  Konglomerate  ruhen  detitllcb  nud  Oi 
gleichförmig  auf  PosUipu-Tiiff  auf. 

Die  Oberfläche  des  Tuffs  ist  sehr  nncben  und  bildet 
betrichtUcIie  Hcrvorragungcu  in  die  Konglof^ieratu  hinein; 
de  ist  von  den  Meereswcllen  .durchlöchert  und  angefrcs» 
Ben,  angewachsene  Scrpulen  darauf;  iu  die  Spalten  sieht 
■ich  das  Konglomerat  nieder,  und  hier  liegen  Mnsoheln 
darin,  Austern,  Venum  rugosa,  Lima  ftquamosa.  An  der 
Ponla  di  Monte  Dotce  setzt  der  Tuff  sleü  abgcRchnitten 
nieder;  die  neueren  Konglomerate,  welche  seine  Decke 
bilden,  halten  jedoch  noch  weiter  aus. 

r^älier  Pozxuoli  unter  dem  Abhänge  fuit,  der  zur 
LftTt  TOD  dcräolfdtAra  führt»  aleigt  der  alt«  Tulf  bis  oben 
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8  Kita  dicken  Streifen  von  ichwarzgrauer  DimMtelala«*« 
mit  Glaskruiten  eiilhalten,  aus  Innig  mit  einander  rcr- 
WBchaenen  groisen  Brocken  setiitdeti  welter  hinauf  kennt 
man  noch  «Ine  kleine  Knniirole.  An  der  Slros^ie  aber 
auf  der  >ordReile  atclit  diese  Lara  in .  einer  plompcren 
Masse  ana  und  katni  wotit  ein  Strum  gewesen  se^n,  rlel- 
lelclit  aber  nur  Schlacken  kl  umpeU}  die  beiaa  mit  einander 
verkittet  wurden. 

Zu  denselben  hinauf  »eht  man  nur  kopf^ouc  und 
^Bsaere  Brocken  derielbeu  Lava  in  ungeheurer  Menge 
umher  Uvg^en ,  eine  graue  feinkörnige  Fuldspatb  -  Lara, 
flchwara,  dicht.  In  hellgrauen  feiablaifgen  üimsateln  über- 
gehend, mit  feiueu  achwarzen  GtasNtreifen ,  locker  und 
schwammig.  *)  In  dem  Krater  hinunter,  der  tief  einge- 
Mbnltten  Ist  und  dessen  Boden  nur  56  Fuaa  über  dem 
Meere  liegt,  sahen  wir  aua  solchen  kleinen  Brocken  durch 
VerkittQug  von  grauer  zersetzter  Bimssldn- Asche  gebil- 
dete Tuffbünke,  die  itteil  nach  Innen  hinein  fallen.  Sie 
haben  die  Festigkeit  wie  der  Poüitlpo-Tuif;  Geachlebe 
Ton  dichtem  grauem  Kalkstela  mögen  wohl  selten  aejQ| 
doch  halten  wir  das  Glück,  ein  solches  darin  au  finden. 

Derselbe  Ist  aus  einer  halbkreigförmlgen,  etwa  SO 
Foss  über  dem  Meere  erhöhten  ganz  wagerechten  fibeoe 
bU  zu  einer  Ilühe  von  428  Fum  auTgeBliegen ,  wiJirend 
■ein  Kraterboden  nicht  über  das  Mveau  dieser  Eben«;  sich 
«rhebt  und  In  50  Fass  MeereahÖhe  liegt.     Gegen  >'ord- 


*)  Bs  ainil  sehr  deotUch  plutge  Feldspathkrystalle,  w«Iclie  xtemlidi 
«parsam  in  der  Mnne  innc  U«gen;  eben  so  enthalten  audi  die 
Stück«,  veldie  Alex.  v.  Humboldt  vom  Mont«  niiovu  mitgi-bmcbt 
hu,  in  einer  ■diinutz.ig  grünlidi  grauen  Maust)  glaiü{;efl  FeM- 
«|iatli  und  dabei  in  grusKr  Meo^o  kleine  Huisac  Kunior,  wcklia 
nadi  der  Besiimmung  des  Pror.  G.  Bo»i  1. 1;  ii  /.  i  t  sind.  Dies 
llödist  merkwürdig,  stellt  dtcte  Laren  denen  iIcs  VrMW  sei 
luUi«   und   Hndti  In    den    Ptik-eräiscbcn    Feldern    nur    uoofa    am 
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m*  Knien  *«i  Cwrlf  Hm«.  Cap«  MasM,  Ailr««l  iw4 
Laf •  #  AfMM. 

lliMaffciwad  M  raari  GnUa  rfdU  Ma 
kaa  Ac«  Bef«,  «alakcr  «adl  fk«««  fBfcal. 
alM  Käac«  aal«l«f«a«.  ««kWr  »akradkalattcb  4ca  Kn- 
lar  «••  HMwa  aar  ffafatanag  iUmL  \m  Maaaa  Sind« 
f^  4cr  Wh  «k.  •ckfccy  au  U^  4*  Agmaa«  AM. 
ti  «Ucai  tiefe«  läaaÜidK«  KlaaaAaiUt  41a  WfaUa  4aa. 
Mika«  baiiallca  aaa  Uc&cr  aaf|wafc«llaa—  Taff»«M«a 
mmA  ■■■  fliuU  an  Ibara  4U  Prvdaile  «arirr  aaf  ciaui- 
Aar  felfradrr  AbUimafra  lu  crlcaacsi  4W  aaCcn  tal- 
Ull  fr«Mcrc  HtürLrBlMMlcU.  TbosOrüi  Lata;  dl«  alM-ra 
aar  UrUicr«  kiracr  dsiaa  ua4  iu|lciafa  aacbBxacic«  i«a 
ra^ttf^TaC 

Bd  4««  Bi4cr«  AHafm  Iwlaaa  WaaaarMaffe  mmt 
a^lnkiirB  Üflum  <U  riaa«  faalaa  t^k^knigm  («1^ 
Wa««t«  TaTi.  ««lafca  4W  kt«la  «  I.  Camaaa  MMaat 
IrfiiifiliMaaaamf«! 
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SchweTeloadelD    nntl   welMc    S«lal(TTi>tfn    selseii   «cb   an 
den  M'änden  sn.     Die  Jlundii^olle  Ikgt  In  gleichem  TulL 

Der  Oilabhan^  von  dec  Einfissuo;  des  Lago  d' 
Ailroni  Tällt  bis  2uiii  Raitdc  des  Ligo  d'  Agnauo  ab;  nar 
sebr  fuinftodtger  hellgelbgraner  TufT,  hier  mit  15  bi»  20 
Grad  Oat  fallend,  wie  denn  überhaupt  rliigium  ahralleoil, 
tritt  an  Ihm  hervor.  Sobald  wir  die  II5hc  dea  Bcliön  ge- 
acthloft.Nencn  Kraterrandes  erreicht  halten ,  sahen  «ir  an 
■einen  nledrigitten  Stellen  in  SSO  Fuh  MecrcshohOf  wo 
der  Weg-  herüberführt,  gleich  die  Schichten  aehr  stark 
nach  der  Mitte  hinwSrta  fallend.  Diese  Schichten  be- 
stehen aber  nicht  mehr  ans  dem  feinen  Tnff,  wie  so  dea 
Insseren  Abhängen,  sondern  ans  groasen  llrocken  dtmUea 
glsslgen ,  groBsblasigen  Bimsstein ,  welche  streifcnwoise 
vertheilt  sind,  und  ans  kopfgrosscn  Stücken  schwanrer 
Lara,  die  glasigen  Feldspath  and  schwarae  Augitkörner 
enthält.  Diese  Brocken  haben  oft  einen  glasigen  Uebcr- 
xug,  der  mit  ihrer  Grundinasse  verschmilzt  und  einen 
wahren  Obsidlanporpbyr  bildet.  Die  Glaskrottten  gehen 
durch  Aufblähung  in  einen  dunlcelgrauen  Bimsstein  über. 

In  den  Krater,  dessen  Boden  nur  17  Kus«  über  dem 
Meere  liegt,  steigt  man  liefer  hinunter,  als  von  Lago  d' 
Agnano  auf.  Das  Innere  desselben  nehmen  grÖsstentheUn 
Hüffcl  von  200  Fnss  nöho  ein',  mit  selir  unebenen  Ab- 

Am  Wege  znr  Vsccarla  treten  sogleich  plampe  Fels- 
misen  anf,  ein  Gestein  wie  vom  Monte  Ülibano;  ein  See 
in  dieaeu  Hügeln  bezeichnet  wahrsdieiulich  den  Ilanpt- 
krater,  denn  der  See  in  der  Ebene  der  Südwestseite  ist 
nnr  eine  seichte  Pfütze. 

Die  hohen  Kraterwändc  sclicincn  ans  lockeren  Bän- 
ken gebildet  und  nur  an  der  NO.  Seite,  deren  höchster 
Fnukt  sich  auf  708  Fuss  llöhe  erhebt,  tritt  unter  dem 
Tnff  ein  Felsen -Absturz  von  100  Fuss  Höhe  hervor. 
Ak  helfen  sind  in  muregelmäBsigeii  Alusen   serklüfte^ 


Schlucbtcn  hinnntcr  snr  Pnnla  Negn  nnd  Monte  Dolee 
nlieu  wir  slcta  dieselben  Produkte.  Der  TufT  ist  hier 
locber  anf^cschültct  aus  iiluni[tfecUgcn  Brachitäcken, 
nicht  summmeiigcschwctnnit ,  und  nich  Konchylieo  rach- 
ten  wir  in  llim  In  diesen  Umgeban^n  vergebens.  Der 
Honte  Olibano  I«l  dnrch  einen  etwa  50  Faii  litfcn  Kln- 
sclinilt,  in  welcliem  der  Weg  läuft,  getrennl  von  den  Ab- 
hün^en  der  Solfatara.  Seine  OberQicbe  iit  flach  nnd 
fans  aufl  aufge8cbüttc(c;n  Maiaen  gebildet;  lief  unter  dem 
Csssinu  Ruflb  erst  tritt  festes  Gealcin  mit  groisen  fi\uA- 
gea  Felds paihLr^'fltaUca  wie  von  Ischia,  nnd  mit  kleinen 
aber  BcJir  deutlichen  messbaren  Augitnadeln  anSi  welche 
mm  Meere  herabgeht. 

Wir  stiegen  aiira  aridlichen  Gipfel,  018  Fosa  über 
dem  Meere,  der  hohen  Einfassang  der  Saifalara  hlnanlV 
Bahlreichu  grosse  Blocke  desselben  Geateiua,  wie  unten 
am  Meere.  Sie  sind  grösstentbeils  gans  In  weisse,  Kreide 
ähnliche  Massen  nmgeändert,  und  ea  treten  oben  schwa- 
che Famarolcn  hervor,  die  nach  8cbwefel Wasserstoff  rie- 
chen. Der  ganze  Ostabhang  der  Soifatara  ist  krcidewelss 
bis  lur  Gbene.  Wir  sdegeu  auf  der  Ostseile  hi  den  Kra- 
ker  hinunter,  dessen  Dodcn  am  Eingänge  301  Fnss  Mee- 
reshöhe  bcsltxt,  nur  über  weisse  zcrsetxto  Gesteine,  thellt 
Tuff,  theils  Laven.  Auf  halber  Höhe  sahen  wir  eine 
lUrke  Fumarnle  austreten,  deren  Mündung  mit  frisch  aa- 
^eMtxtem  Schwefel  bekleidet  war.  Tiefer  unten  waren 
die  reriinderten  Gesteine  gans  mit  Qlpa  dorclidrungeo, 
weiaa,  löchrig,  locker,  und  hier  tritt  die  grüssle  Fumarote 
ana;  die  um  sie  aufgeschütteten  Steine  bedecken  sich 
theils  mit  Krusten  von  Schwefel- Arsenik,  theils  mit  rei- 
nem hellgelbem  Schwefel. 

Die  Südwand  der  Soifatara  wird  tod  einem  miohii- 
gen  Lava-  Absturae  gebildet «  vielleicht  ron  demselben 
Strome,  welcher  sich  unter  dem  Monte  OHbano  fort-, 
entreckt     An  der_ Kordwaad  aiad  nur  w^erechieSet 


fcii^«Hji4erl«r  L«t».  Tief«  flöhlrn  »[»d  blrf  rln^r. 
IhACI)»  ob  ^*  f^rrindrrt«  (irbirfKarl  ftli  AUanvirni  •« 
(««faukfjii  *■■  thilf«  4rl[Bf«a  wmraK  KceMnUapta  lur* 
«ar.  l>k  >AlDdt!  hcdcckra  «Üb  mit  Ivckcnr  Htkmmtv^ 
bläüic.  die  »ir  bindcfftU  slrachaca  kaulm;  dl«  O»- 
Aiia«  JmW«  ftUa  d»««  wlcli««  iwd  •»orca  OwrIiMwI. 
Her  AtHM  liHtct  »kb  in  dkvm  llfilituufca  Kkr  ■ckj«  la 
IZ4a«a  W<  1  SCall  «lub,  idlMgilittTTil  f«lllf  4*9  Trü. 
■«ta  loa  >'u>rrjl^  |J«Jch.  1H<  Arbeiter  ««ifte«  o«« 
SlAch«  an«  dcfli  buara»  41«  d9  bei  drr  Gsmümiu^  de« 
■■fcwffato  itftiiMi  feMln,  4««  ElftlU  aU  4Imm  Kr«- 
MM  na  lohvdUU«  tidiilt  ««M|  «ahmlMWUh  (•- 
UUM,  «•  kda  laftlim  iiilHaiH, 

Bei  ÜMia  W«B4«nM(«a  faa4«  «Ir  «db  BMh  nakr- 
fcah  <3clrf«ali«ll,  Ate  aMrk«ir4%«i  Baiaaa  4«a  9tnfk 
Taaipcl«  aa  basachca.  Waaa  kifta  Zvdtfal  4arfiber  b«. 
•tehi,  4»m  dar  Ba4ca  kiar  crrt  (anaki  Bad  4«ia  «Mar 
gitibra  «ar4t«  !•!•  «a  lal  diaaar  latalaraa  Bawcfvaf  «a- 
■%Hiai  alalU  dk  faaaa  Kfaia  a«  Aaai  IKardraad«  d«a 
Maarbaarat  raa  Pas^cjl  fltlch»lwlf  f«f«lft,  Acaa  m 
■■faa  Uar  aalilraialka  Kcato  altar  Oabiada  1«  Macrr. 
Saltf  aab«  bal  dar  Sta4l  tUbi  aua  aof  lacbcai  Sc«cr«a4a 
b  •  U«  •  >'aM  Tlafa  ufclrdaba  MuarrwM  uwrafcat 
■■  aagtiltadUca  kl  abtr  daa  Sialcaraiha  «aa  «aU 
ial«Uidi  13  Maka.  <aa  dcaaa  a^bra  aaab  aafraabi  aa- 
larlluacr  »ubcai  mm  acaal  »i«  U  Tnapi«  dril«  Maifr. 
Hu  fciaWa  babca  aa  dr«  «bcrca  Kada  Laaa  t  ¥nm 
Paribwtiiir  aad  rvfca  rta«  4  fum  ut  de«  lUade  de« 
MacrbWca*  bervar,  tadc«  «i«  «üUMbaiabcb  a^l  Ibrra 
•aUrca  K«4«  tief  tetb«f(ra  wim^  \lei«  Ucf«a  aafcCai- 
laa  der  LAafc  aacb  tai  Mrcrc)  eia«  41«  «ir  aanbla^aa, 
aoa  tfacai  belifarblfca  Uralfca  JUaraiar.  Lcbar 
«aa  yaiabidea  uad  tintadaMaora  fabraa  *lr 
farta  ttiaUai  kus  ta« 
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den  »ich  wohl  bis  10  Fnsa  tief  nnter  dem  Waticr  ichr 
nhlreiche  ilte  Maqerwerke,  welche  ein  kleinei  Pacse  ge- 
bildet Sil  haben  scbeloen.  Wir  nntersohiedfo  sehr  deirt- 
Uch  die  Bisia,  eine  ^osiie  Rotunde  ans  (joaUerBletnen, 
die  GriiodUge  eines  Htusui  -  Dnd  dne  Treppe,  deren 
obere  Stofc  etwa  5  Fun,  deren  untcretc  etnn  10  Kusa 
hoch  mit  Wasser  bedeckt  »t.  So  gebt  es  fori  bi«  su  dem 
breiten,  oft  unterbrochenen  Streifen  von  .>UuerwerlCr  weU 
eher  für  den  Molo  des  Porto  Glulio  grehalteii  wird.  Hier 
Terfoirt  min,  bis  gegen  1000  Schritt  von  dem  gegenwir- 
tlgen  Kiistenrande  entfernt,  iehr  bedeutende,  meJsl  ^Da- 
dratische  Stucke  von  Mauerwerk ,  welche  bis  In  ansehn- 
liche Tiefe  niederteilen.  Am  Ende  derieibcn  liegt  der 
togenannte  l-'atiale,  ein  rundes  Bauwerk,  einem  Thurme 
gleich,  der  auf  quadratischer  Substruktlon,  wie  wir  mit 
den  Ankerseilen  rnaasBea,  3d  Fugs  lief  auf  dem  Meerea^ 
boden  ruht. 

biege  Thatiachen  habe  ich  deshalb  fo  ausführlich 
angegeben,  vm  die  Gewissheit  su  selgcn ,  welche  in  dle^ 
ser  Gegend  über  die  Senkung  eincH  anselinlicben  Knslcn- 
ilrichcs  vorhanden  ist  und  die  f>ich  beirücliliich  über  das 
Bereich  des  Terrains  einst  mus«  ausgedetiut  habeo,  auf 
welchem  die  Säulen  des  Serapts  -  Tempels  wieder  In  die 
Uehe  gestiegen  sind. 

Die  Wände  des  Serapia -Tempels,  so  weit  sie  rer- 
achtittet  waren,  sind  sehr  oft  mit  einer  Kruste  tou  grauem, 
durch  Erde  und  Schutt  verunreinigtem  Kalksinler  bedeckti 
mit  traubiger  OberQacfae;  in  demselben  stecken  Paludinen.' 
Diese  Kruste  bat  um  die  nodi  stehenden  Säulen,  7  Fttsi 
über  dem  Boden  des  Tempels  und  etwa  2  Fdss  unter' 
dem  unteren  Kandc  der  PhoUüenlücher,  einen  dentitchea* 
Hing  gebildet;  nach  oben  hin  macht  sie  einen  schwaneir 
Streif,  welcher  wohl  nnr  durch  Verunreinigung  mit  der 
überllrgcnden  ^ammerdc  entstanden  ist,  und  dieser  seist' 
lÜnga  den  Mauern  auf  beiden  Seiten  glcichfürmig  geneigt' 

lUnt«»  M<l  r.  Dwoh»«  ArdMf  Xllt.  Bd.  '     1^ 
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Mfe  U^m  ui  C^Um,  auf  dv  HeteBd«  to  dvBIitte 
HvfCB  Sdiifle  Toa  Romo  d'  Afirica  and  tob  dnem  dim- 
kelgnocn  diehten  Marmor  mit  wdHen  Adwo}  di«  U^ 
,  aaraa  Sioloii  beateben  aaa  rotbem  Breedea-Harmor,  au 
gnlboB  Marmor  wie  der  Harmo  dl  Siena  und  aacb  aoi 
QtwäL 

Ancb  daa  nahe  yelefene  lachia  Uesaen  wir  «iedemm 
'■lallt  nnbeanabi;  wir  hatten  daaelbtt  noch  nach  nnaeroM 
Mhoron  Beobachtnnfen  gn  Vielca  nachinholett  nnd  wid* 
Mtea  denaelben  die  Zelt  Tom  10.  bla  16.  Mai.  Die  Ge* 
atalt  der  gauon  Intel  wird  durch  den  Bpomeo  bedingt) 
dflV  aid  nach  nnieren  Metsnogen  bla  an  8488  Foaa  nbegr 
daai  Meere  erbebt;  deraelbe  beaitst  anf  der  Nordielto 
■neb  Im  Allgemeinen  die  kegeU3rm{gen  Umrlace,  während 
m  mii  der  Sädaeite  wie  abgeiebnitten  eingcstorat  eracheiat 
U^'  adilleaat  dertelbe  noch  tbeflweiie  ein«  Krater -Ebene 
dn,  deren  südliche  Einfassung  ieblt ;  der  westliche  Rand 
b^not  bei  dem  Tdegraphen  von  Serrano,  krümmt  dch 
nozdwirta  sa  dem  Rfickea  dea  Eporaeo  nnd  endet  oat- 
«Irla  hd  dem  Tdegraphen  ron  Sparavigaa  unter  dem 
Monte  Tripplti. 

Madi  mdnem  eraten  Besuch  dieser  Insel  glaubte  ich, 
der  Spomeo  beutae  keinen  Krater,  jetit  habe  ich  mkh 
Jsisnh  Sberceugt,  daaa  er  einen  uud  xwar  von  to  anaebn- 
lUer  OrSase  und  so  xerstört  dnscbliestt,  daat  et  sehr 
Hfcwcr  wird,  au  einer  Leberiicht  deasdben  au  gdangea. 
I  Wcaa  ich  aber  feraachte,  im  Allgemdnen  dn  BUd 
dtv  Oeatdt  dieser  Insel  an  geben,  ao  musa  ich  doch  ano- 
Mcklich  bemerken,  data  AUca  hier  ao  aentört  nnd  bIh- 
dantHch  aeraetst  ist,  dasa  man  Monate  gebrauchen  wördo, 
am  die  JUokddetails  mit  dnf ger  Befriedigung  aunuatittdn ; 
eben  ao  mannigfaltig  kt  auch  die  Oberfläche  geatdtet,  mit 
vMcn  dnxelneo  Kegeln  besetzt,  von  Lavtalrfimen  durch- 
Mf—  nnd  in  den  Idclit  Eoralörbaren  Feltarlen  vonTbft- 
tan  dorahftndit  und  von-  Schluchten  aenlsaent 
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RpODieo  in,  dsruher  dplir  tnfi^exrlclinete  ThonntcliM, 

Iclic,    Iiellfurbig    zerkltiTtet,    dein   Krelilemcrgul  \on  8i- 

m   gleichen;   auT  der    aqdervn    Seile   gehen   dieaelben 

Aufnahme   und    innige  Verwachsung  mil  llinicitcia- 

»cken  in  das  (jetlcin  duti  Gipfeli  über. 

AqF  der  hohen  Fläche  def  Buceto  und  dem  Abhänge 
dem  Kande  des  Kpomeo  Hegt  saher  plaalisdiA*  Thon 
1400  Ku88  Meereshohc   nod   ia   ihm   sehr  wohl    erhal- 
le Muachctn,  «ie  Pucteu  jacobaeuti,  Turrilella,  Cardfum 
srcnlatum,   Corbula,   >ucula  margarilacea;    60  i^peciea 
iroelteii  wir,  Melchc  alle  jetzt  noch  iu  dem  beitachbar- 
Meere   leben.  *)      KtMas   höher   ist   ein   Abatunt,  wo 
Creta  aehr  deutlich  mit  Tlionstein   abwechselt,   und 
Bteil   ^vgea  N.  und  NO.  fallenden  Schichten    Ober  der 
liiptroasae  der  Koccla  dd  Kpomco  liegt. 

Sie  ach  eint  nichts  anderea  als  fein  geaclilcmmtcr  Tnff 
dem  Meerevgrunde  abgtMietzL  und  in  Thon  umgeio- 
lu  leyn;  gaiii  tief  nahe  am  IMcere  tritt  dieselbe  vie- 
wie  oben  am  Buceto  sah  plaaliach  mit  Muscheln  «af, 
bei  Casa  mieclola,  wo  sie  oft  Blmaslainbrocken  um- 
kliesat  und  ana  xcrtrümerteii  Stuckchen  dea  Tuffs  und 
:15sleu  Tiionateinen  besteht. 
Unter  den  Eruptionskegeln  seichnet  aich  der  Monte 
besooders    au«;    Gciuer  Frische  uach   Kheiut  er 


niili|>pt  tun  tthtn  ang.  O.  liefert  ein  VenA^cIinlsi  Toa  92  SjMt- 
ric»  von  Kei)rli)|ii-n,  ilio  er  Üicils  si-lUet  auf  Isrliia  summpltr, 
CliriU  vo»  IMrintiCflli  in  Niai»(-1  rrliii-U.  <Hf  in  «It  Gegrnd  vr.n 
Mczzavin  cduti^en  «ordm  tind.  Unter  (lowrlbt-a  brfiiiiten  sieb 
WU  i  8p«citTt:  TnHti-aliiU  lii)iartila,  Hjstoni  Hf|)rc»sA.  unill'oi- 
nalttlla  elotrgaüi,  velcli*?  bialivr  lücbt  im  Mitlcliii«**r«  gefunden 
wuHvn.  1*^  IftMcn  aicli  «)«li«r  rücisiclidicli  iIcs  Alirrs  der  lic 
cnthnllvn<lrn  Srhielilca  Hirsetben  JSciilÜM«  nutdivn,  wie  bt'i  At-n 
bdiicblfn  tan  I'oxzuoli ,  lüu  tie  aUo  jünger  aind,  aU  dte  Ter- 
üarKhichlrn  von  8iri)ieit.  iinA  in  einer  telir  neiien  Zeil  cr»t  ans 
4etn  Grumltf  Act.  Mrciv*  können  erliobrn  Vfudcn  »eyn. 
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Wir  Mtafn  uf  4m  OifUi  4tmtlhm,  der  «h«  Biuf 
«•■  Mt  Fm  Miihlil,   «■<  mW«   •■■  ta  datn  rfai(«BM 
ftiifcliBHii    Kn(«r.    u   tir^M    4mm    li   M«M« 
fkUk.     Dk  faa*f»  MI.   Mft»4   kUrfel    tto« 
kMg  i*f«l«nl«  LwiMiw. 

D«b«r  4«a  lirtaf«  Hagl  4«r  «fcw  m  h»ln  KreH^"— 
liiliQMi^  4«r  ■■•4  kl  a»r  dar  Aiw^ciu  U- 
akMfvr  «k  wir  4tr  SA^dla. 


IVfffTMM 


•  M«MM(«B  MI  r««  Afcer  4m 
Un  ni«r«l,  kl  «kr  MiftlU»* 


flttkAM  Cad*o  r«ak 


ItüW 


ikiin*r*^ 


■^  0»fk,    «k    ««  Sii«*« 
««Mm  L«*y^  v.  B««k  k  4«»  Ktolfl.  Mltt*r«n«ftl»M»H 

ikk    Mkr   4w  Urr   ««fWUrtM   Will— 
UAb4««  Bad  »wA    Mck   Atr  »arfllMi««  V%- 
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Kine  tnivlid^  Lsvirnane  bt-glitiit  nU  der  Sliifo  ill 
Lorcnxo,  welche,  twischcn  Ltcco  and  Forio  Inndorcb 
las  Meer  ucli  ausdelinL-ni],  dis  Vorgtbtrgc  xwUchen  Paula 
Caruso  und  Puiit.i  CariucchU  btldol.  Ülate  Lara  Itt  ein 
prächtiger  'l'ricliytporpliyr«  da«  dauke%raoe  feinlitH-nige 
Grundinnvir,  In  der  dicht  gcdrüngl  grosse  Krystalle  fon 
glasigem  Fvt(Upatti  liegen;  seltener  sind  cinxelne  schwarse 
oder  gelbe  GUinmerbtiillcfieu  und  nocli  seltener  uadtfllur- 
mige  Kristalle  deutlich  vouAaglt.  Sic  bildet  sehr  nräch- 
lige  Massen,  Melclie,  mic  Porphyr  tind  Dssalt^  fVcIgmig 
SU  grossLugliger  Absonderung  «eigen.  KIn  sehr  sonder- 
bares Thal,  welcties  (juer  durch  den  Strom  liin(lnrc]i(T>lirl, 
adninit  den  Weg  nach  Foria  auf.  DieWande,  welch«  die 
I^aia  zu  beiden  Beilen  der  Selilucht  bildet,  mögen  bis 
100  Fuss  Höhe  hoben,  und  schon  glatibtcu  uir  ja  einer 
znasHigco  Tracliytparlie  uns  xu  bcRndeo,  als  uir  dlifsen 
Xiatastrom  im  llerubsteigeo  nach  Foria  unregelmSaalg  auf 
50  bis  OU  Fuss  mächtig  ausrvgenden  lockeren,  xusamnea- 
gesinterten,  ungeschichteteu  Bimssteio-Konglomeraten  oaf- 
ruhvn  sahen.  Die  Birasateiostücke  darin  sind  oft  mehr 
fttt  fausIgrosB  und  ausser  ihnen  viele  Larabrocken. 

Foria  selbst  liegt  auf  einer  wohl  angebauten  Ebene 
der  Roccia  del  Epomeo,  welche  an  vielen  Stellen  itebr 
Tcrwitlert  hervortritt  und  sich  in  einem  flachen  (<andlgen 
Strand  endet.  Dan  Geolein  gleicht  hier  einem  aufgelösleu 
BImsitelo-Konglomerat ,  In  der  Maate  elnxela  elngestreol 
lind  bcslaiidig  kleine  Korner  glasigen  F'cldspaths  und  ein- 
iclae  schMarxe  O'llmmerbUtter,  kleine  I^vaAliickc. 

Gegen  Osten  waren  wir  bisher  ron  Neapel  aus  nur 
allein  bis  sum  Vesuv  vorgedrungen,  und  der  Zweig  der 
Apenninenketle,  welcher  den  Meerbusen  Neapels  lon  dem 
von  Saleriiu  velividel ,  jene  Gegenden,  Melchu  die  hocb- 
berühmlcn  l'mgebungeu  ton  Amalfi,  Castell  a  niarc  und  ' 
Sorrcitto  einschliestten,  jene  UallünBel,  deren  letaler  FeJs- 
epUtter  das  tom  Meere  rlngsaia  abgeüchuiucue  Capri  bil- 
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KalMda  gMUt;  timmim  Obwi  vw  hl«  ak  f«M 
wr  BMhiMi  «tr  X««!«  Wkcr  ■■f|riifci«  b  «•  Bdb- 
lM«l  «M  twiMl»  hlaU«,  ««Mm  ^mb  AaMli  tMi  4« 


mhitifmi  mkn  wM  HUk  »iifcutoiir  Amd^f  im 
W«f  f«rt.  ««Nter  M  U  Cn«  mIm«  ■■hiJUl^MM  er- 
nMiii  tM  imt  Mdh  4m  KImIv  U  Trialto  MU  Gw« 
••4h  lieh  da«  Deck«  «m  WftMc«  fria  fwdillaal«« 
Toff,  rHMr4lf  u4  Dm  litrii— Ule«  Btrvtfca  «m  kleiar« 
KftlkfMcUvWa,  «A  «M  ■l—mia,  41«  f«rto4rrt  iw4 
Umi  erMfvafvIfc  f«flfic  tUC 

Dv  4wwMr  IIc««b4«  lUUitate  lH  UdilfTM.  »fl 
hTMcicsardf,  ««U  «cilf«,  4kkl  tanndutarf  Stickr;  I« 
4w  Kih«  4cf  M*ll«a  4dU  €•*■  •iii4  Uaflf  4ii«lc|. 
Mhwar»« ,  f  rMW  MÜrW  Smtfta «  wtl«^  mIit  lUri  «ftcfc 
Kr4«l  rlMkcft. 

\m  MarM.  M«*hl  ff«fM  NW.  k  4«  aiabtMfl 
Mck  A*cUiM.  %h  Mcli  \kiH,  «•4«a  ridi  ««r  k>a>i<lM, 
IhcOt  4U  ■•«Mdikkivica.  ihtU»  attr  Kfwra  im  Ikbldb- 
tasf  Mlf  «U,  a«b«anf  r^,  rfidil,  •Urk  *•«  Bliv»««  4nrtli- 
■•f««  «b4  M«  A»kJ4«|«ii  cia*a  lcMk«flc«  Gervcli  mw- 
■tom»4.  »ciM  ftciOckl««  riM4  ng'kmämii  u4  Ulk«  U 
M>  M  Ur«4  •«4Ucli  «•«<«  ^^  ^ccr  Ua. 

Dvff  aiMrtatra  «m  IUI««*«  «Ir4  B«f  4vr  ti'li  >H 
*«tt  4««  al«!!««  «kkMfva  mmd  dtm  mk»H  fvsMilMkta»- 
'U«lMaMl  na  lkwfvalfc  wf  4«v 
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tdCa  TOD  nnf(weiHg;ea  KdjtcaUuUn  begriost,  die  Ui  cur, 

PuoUi  ilella  Licosa  forttetiea. 

Von  Salerno  nach  I'eftun ,  6  Meilen  «ntre#nt,  ;eM 
derWc^  ertil  auf  dur  grossen  I^ndatraate  nach  Calabriea, 
dann  durch  ciae  NIcdernng,  zum  Thetl  HUntpRg. 

Am  Sek',  einem  der  anBchnlichLTen  unter  den  Apen- 
nlnen-Flfiüsen,  cntbtü^üt  ein  SO  bU  iO  Fu^s  hohes  Ufer 
wagerccbtc  Schichten  cfncs  mürben  Konglomerata  tob 
lleinen  K all stein^esoh leben,  welche  durch  Kalkvlnter  ver- 
\iUcl  werden,  in  diesen  häufig-  Reste  achlecht  erhaltener 
Mcercamuscheln.  Bei  Pest  um,  dem  entfernteitten  nnler 
den  FunUt-n  auf  dem  I'eittandc  llalient«,  die  wir  zusant- 
I  mcnhängcnd  besucht  hatUn,  liegen  die  Berge  Ton  Capac- 
i  cio  sehr  nalie  und  bei  Agropol)  erreichen  »tc  das  Meer. 
Ifl^Ie  Ebene  von  Peatum  besteht  an  der  Oberfläche  gaoi 
■aus  rührenreichem  TrarerÜu,  der  In  wigerechtcn  üänkea 
Hbei  der  Torre  di  Peslo  ausragt,  in  liieinen  Höhlungi 
PUeberzüge  Ton  Kalkspath ;  in  der  Tempetruine  üfder' 
Traverlin  ilingend  hart  und  von  gelbbraaner  Farbe. 

Von  Salerno  begaben  wir  ona  nach  ^iocera  Kurnclc 
und  schlugen  von  dort  den  Weg  über  das  Gebirge  uact| 
Amaltl  ein ,  denn  nach  einstimmigen  Aussagen  der  B< 
wobncT  ist  es  nicht  möglich ,  den  Weg  längs  der  atei- 
leu  Felsenknste  aurückzulegeti.  Von  Noccra  über  deu 
Paas  TOD  Torre  di  Chinnso  (2d00  Faaa  Meereaböhe)  nach, 
den  Küalen  des  Golf  ron  Sorrenlo,  die  wir  bei  dem  Oorf« 
Aisjuri  erreiclilen.  Alpenähnlicbe  Bergfurmen  erhoben 
•Ich  sciinell  bis  zu  3— 4000  Fukh  Hntie  mit  nackten,  aak« 
Ligen  Felswänden,  die  Brüclie  in  immer  tiefer  und  Ucfei 
dogesclinittencn  Ruinen  eilen  mit  raschem  Fall  dem  na< 
faon  Meere  su.  Diese -Bergkette  beHiuht  gana  ans  Kalk- 
stein, au  nnterht  ein  blaugrauer  bi«  bUuschwaraer  dichter 
Kalkstein,  Oft  massig,  oft  geschichtet,  immer  stark  hitu- 
roenriecheml;  darüber  ein  feinkörniger,  hlaxa  aschgrauer 
Utaninoaer   Dolomit,   der   bis   zur   Uöhe   des  Pasües   au- 


ulbe    bildet,  xunichit  über  Po^geroU  fortduernd 
hShIenivicbe  Kalksteine  hinweg. 

Ueber  dem  Convento  dl  Cappoclnl  von  Am«Ift  ilehC 
ein  bUssgriuer  Dolomit  mit  vlcleo  un^lentllchen  Verstel- 
ncmiigH-BeBieUy  Sparen  zwcIscliaaDgcr  gestreifter  HaMhelq 
nnü  bitiiraeoreich  an.  DI«  Scsricalajo  futiren  ulr  dinn  In 
einer  Barke  an  der  Köete  entlin;,  deren  Wände  von  h&b- 
leurcidicm  KsÜBlcin  gebildet  werden;  die  Gipfel  der 
Berge  (.bin  40Ü0  Fush  Hölie)  liegt:n  der  Kü»te  nahe;  be- 
wndera  Bteil  lind  die  Klippen  von  Totitano  bi<  ScaHca- 
(ajo.  Von  hier  «liegen  wir  auf  Treppen  an  der  Felswand 
In  die  Höhe  und  erreichten  nm  den  Gipfel  des  Monte 
Vico  Alraoo  herum  den  Scheitel  des  Fasses  bei  San  Ple- 
tro,  nach  unaeren  Messungen  1000  Fuss  hoiJi.  Oben  et. 
tclieint  Sandstein,  dem  Kalkstein  unlcrgcorduot ,  klclnkör- 
alg,  schmutzig  gratibrauD,  mit  GlimmerMchilppchen,  schwar- 
M  «ein  XhooBchiefer  und  grüngrauen  Thonbröckchen ,  er 
^■l^e^^Vlcm  Apeuuluen  -  Sauüsleiu  Sicillens  Tollkommeo» 
^Ton  Benivfermcrgel  sieht  muu  nur  Spuren. 

Sanfl  aticgeu  wir  von  der  Höhe  uadi  dem  Piano  dal 
Borrenio  herab  und  crreichleu  hiu:  bald  dtui  TulkaDiadiea 
Boden. 

Diese  TofT-Kbene  erstreckt  alch  reichlich  eine  Stande 
Ungs  dem  Meere  fortlaufend  und  fast  eine  halbe  Stunda 
breit,  einfonnig  sich  gegen  di«  Berge  sanft  erhebend; 
gegen  daa  Meer  hin  sahen  wir  mit  Ueberraschoag  aJe  iu 
durchaus  unzugänglichen  steilen  Kelsabalürsen  wohl  200 
Fnaa  buch  werden.  Die  Wege,  welche  tou  ilir  xq  den 
Laaduogtptktxen  fuhren,  sind  daher  ohne  Ausnahme  la 
den  Fttsui  eui^eschniiten  und  führen  sum  Theil  unler^ 
irdisch  iu  scIiadilüJiuüche  ilaume  hinab.  Nirgends  lelgt 
dar  Tuif  Schichtung  und  auch  nur  wenig  Zerklüftung;  in 
eüief  feiuerdigun  Masse  enthält  er  glasige  Feldspat! ikör- 
ner,  schwarzen  Glimmert  aohwarse  SchlBckeabrocken,  oft 
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It  Brfflfttw  M  Mflto  nad  Jrr  MviM 
0*4   vrtM  Ja    lma«ta   dai  Mi 

bU  TraMjrll».  MMtru«,  Hu 

»I   M  MWa4   4«r  rUno    di   ftorrcst«   cta 

Klöfln    dvcimdM    |wit— —    0^ 


Tuff  TM  Mkr  MMMk 

Irt  UAcr.  fdMrdlff,  sMit  4«  vm 

hifcma  KillUrfigMifcliiti».     Vto»  mAbI  Hifft,  »fal«r. 
ml«,   wf  «iMT  IM  r«M  »w  4m  Mmn  «^»oi 


Der  BOTfridMs,  «alcfc»  dlt  OhmM»«  dl  VIc«  trl^r«. 
kl  fM>  tw  lUlfoNlü  ■■■■■■■fiiHil,  •!««  abMlMd 
fagM  dm  PiMtt  dlS«rr«al*i  dte fliMifcff  hl  la  Otm. 
MS  dMilkk,  4m  VtUtm  4m  aU^iad»«  AMMlbsa«  p». 
NardM«.  KkM  M  ibd  dte  VttUltolM  w 
fi^MMvffMaffmda»'  RAifc««  u  daa  SW.  B»d*  d« 
dHiirwln  M«k  «r  «On«  »na  ab  nd  dktcUtk. 
mu  iMh  fvffMi  MI.  «••  DMcrt«  Wnb  Mili  d«« 
dl  ttMnai*. 

Di*  IsmI  C«fri .  vrldiv  «Ir  vwi  8*rr«*l*  mm  im  H. 
JaBl  fcuattlm.  WvUbl  mm  t««l  dvallMi  fvtrrttal«« 
■l&ciMi.  C«fH  «»d  Üaiwffi,  Mid  ImI  rtf  mim  w4mm  AhvIm- 
bw  »tkrvf«  kti.tr.  IM  UtfTrl  «m  AMtapH  b«  d«r  Ml«. 
A>f  de«  Mvf«  <M«  tHdUliwi  r^fH  »adi  da« 
««•  d««  raUaM« 
MU  vM  ItM  Vm.  m 
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•timmUDgen,    auf  das    Meer    herabileht ,    nitr    Katkiletil, 

«bbe  ileallkhe   Schlchlnn^ ,  blftw/rna,  f»t   wdn,    dl<Al;, 

mit  xillirvicben   Spuren   von  Versteiuerun^en;   die  Riofe» 

welclic  dich  >lg  Korallen  erwctiien>  wie  zu  Ccfulu,  Gul^ 

ropodeu  wie  Murex,  Coaot,  Eokrtnitenstielet  fichimtaata. 

cbcin,    viele    Bnichstiicke    Ton   Bweischtaligen    Mutclieln, 

gestreifte  Cardien,  Kxo^ren,    Ipoccrimeo,  LIdne  Brödc- 

cheii    ihrer    dtckfattrißeii  Schialc,    ßclemaiten.      Sie   tlrii 

fett  ei ng« wachsten,  lehr  uiidedtlicli  im  Innern  de« Oenteini 

iiod  nur  durch  VcrwiCttTtmg  ganz  im  Heltef  hervortretend 

und   die    T6f witterten    Flüchen    «o  dicht    bedeckend,   dau 

kein  Raunt  für  da*  Getteln  Übrl^  bleibt.  .  ' 

Die  Felsen   itnd   nah«   bin   zum  Gipfel   mit  einer  tut 

Kalkst  ei  nbni  eil  fttfickea  nnd  deutticli  abgernlllcn  GeKchiebM 

gebildeten  Brecciu  bedeckt,  die  sich  euch  in  den  Spaltaa 

fiodeU     Das  Bindemittel  Ist  Kaikund;  sie  gleicht  einer 

ganz  neuen  Mcerexbreccie,    doch    cntliült    Bie  keine  org»- 

■ischen   tteüte,    Mfelche    diese  Antriebt  bestüli^cu  künnloa. 

t  Die  Fclfien  sind  hin  und  wieder  durchbohrt  von  sehr  nett 

auspolirlcn    Pholadenlücbern,    in    welche    ebenfiilH    dies« 

neae  Breccic  eingedrungen  i«t ;   in    einer  fairdeu  wir  noch 

die  MuichelBcliBslen  angcwacliten ,   welcbe  deutlich  einer 

Llthodoma  angehört. 

lu  der  flaclien  Thsitieukaug  zwischen  CaprJ  und  Ana* 
eapri  nird  der  Kalkstein  vou  feinem  rothbrauncm  vulk»« 
ntschem  Boden  bedeckt. 

Am  Wege  von  Sorrento  nach  M««sa  Equana  sahen 
wir  unmillelhar  auf  den  KalkRleinen  vou  Capo  di  Monte 
Sandstein  liegen,  welcher  dem  Apeunioen- Sandstein  äid- 
llcns  Töllig  gleicht,  inelHt  feinkörnig,  voll  Giimmerachnpp- 
chen  nnd  Kolileupunkleu,  von  lebhaft  blougrauer  Farbe, 
auf  den  Kluften  in»  Bruuue  übersehend.  GrobkörnigerB 
Abändern II freu  lassen  fleischrothe  und  grnulich  wviiiscFeld- 
ppalhküriicr,  friÜHttere  Glimmerschiippen  und  kleine  Quarz- 
k«ner  unterscheiden.    Uenelbe  ist  lAcker.imd  in  düouca 


i 


vorgeheo;  Kirchen  und 
hinBem  nnlencMedca 
yroBser  M«ugcl, 

In  dvti  Schinchten  iwifchen  M«bm  and  Capo  dl 
Monte  und  in  IVUsm  «clbst  «ilien  wir  viele  Abligerungi 
von  branncr  re-inerdtger  Tnirmaate  mit  klcJuen  Bimntfll»- 
iliick<!n,  iber  Bie  «cbeincn  eine  grosie  AuidehnüDg;  zu  ba> 
ütlzen.  Ild  Scliiazmiiio  durchschnUten  wir  eine  lieatlfcb 
bedciilcnJc  DccIlc  tou  crdtgem  TufT, 

Wir  stiegen  nun  über  den  Kalkslein  nich  Bonet,  vok 
dort  übet  Maf  m  fiqnana  inr  BorghetU.  Der  breite  Ber^ 
rüeken»  «elclier  sich  von  der  Panla  d* Orlando  moi  4371 
Ii*aat  hohen  Monte  St.  Ari^elo  iünauEiiehlf  besteht  au 
eiuflSrmifcm  liclitgrauem  KaUatdu.  Bei  dem  Cainpo  dl 
Jula  traten  wir  in  ein  Gehnaeh  tod  Alnua  cordlfolia; 
in  2&S0  KutH  nSho  ervchiioi  Buchcnwaldung,  einen  achil- 
neu  Uiscu  beiicliallend ;  noch  hülier,  nach  unserer  Uaro- 
inelermeasang  8732  Fua«  über  dem  Meere,  liegt  die  Acqnm 
Santa  \on  7  Grad  Temperatur.  Hier  erschienen  htShera 
Gubirgtipflanien,  Saxlfragae«  l'edicularcfl ,  Ibcro« ,  Lesle^ 
riae,  und  bildeten  nach  dem  Gipfel  bin  ftat  etaeo  wahreli 
Alpenraaen. 

Von  dem  Gipfel  dea  Monte  S.  Angela,  der  auf  ad^ 
ner  Felseukrone  eine  Kapelle  tragt  y  genoiten  wir  etiM 
der  reichhaltigsten  Aumichten,  die  Apennlnen kette  von 
den  Burgen  bei  Terracina  bia  Policastro  in  Calabrien,      *| 

Sehr  aulTallend  siud  in  dieser  ganaen  Gegend  ni' 
flachen  Stellen  der  Abhänge  mächtige  licbcrschnUnngon 
von  schneeweisseu  üinisateioen,  LenaUlafa,  seltener  Feld- 
spalhlava  daninler,  denji  der  Vesnr,  doch  ^«ohl  der 
nächste  Punkt  von  dem  sie  etwa  berriihren  können,  Ist  9 
Meilen  entfernt.  Dieie  Bimsstein- Aufschtittungen  sind  de^ 
Anlage  von  Schneegruben  sehr  gnnitig,  ide  flmlon  sich 
liia  aura  Gipfel  des  ilergca  oft  in  «ibiebulicber  Stärke;  an 
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biiienkette   bis  an  die  fernit«n  SplUfn  von  SicUleD   mit 
■CeU    wichiendem   Intereise    Terfolgte.      Ueberatl    fiadea 
aicb  dlcH^lben  FclaarlciiT   überall    dieselben  Spuren   or^a- 
lütcher  Reatv  in  denaelbcn ,  überall  der  gleiche,  tod  den 
entsprechenden  Bildungen  nördlich  der  Alpen  abweichende 
Charakter,    welcher   ao    lange   denaelhen  ein  \iel  höherei 
AUer  —   der  Grauwackenbildnug   —  hat  zoHchrelben  lai- 
heiii  ah  ihnen  In  der  That  BiikofDmt. 
B        Die  Zeitf  welche  wir  anränglich  besllmmt  hatten,  auf 
iäleie  awcito  Anwcacnheit  tu  Neapel  uud  deiigeQ  reichhal- 
tige Lnigebungen  bo  verwenden,  war  längst  überschritten 
und  wir  muaaten    eilen ,    uns   ron    den   wiederholten  Aus- 
brächen  des  VesoTB   zn   trennen ,   welche ,    das   Interesse 
Immer  von  neuem  erregend,  uua  schon  zu  lange  gefeasell 
f  natten  hatten. 
^       So  verlieisen  wir   denn  >'espel  am  10.  Augnst,  ttn- 
Hiiltcibar    nachdem    wir    Ton    dem    Vesuv    herabgcfliegea 
wtren,  mit  dem  OampTboot,  welches  uns  auf  einer  genasi- 
relchen  Seeftfbrt  nach  Livorno  führte,   no  wir  den  ISten 
fegen  Mittag  anlangten. 

Sehr   allmälig  schwanden   uns   die   Häuserreihen    der 
Hauptstadt  und   als   wir   um    die  Punta   del    Poailipo  ge- 
wendet hatten«  ragte  allein  noch  das  Kastell  von  Sl.  Klmo 
qber  der  sanften  liorgUnie   hervor,    welche   die  Welt  von 
■letpel  uns   auf  immer   verbarg.       Gegen   Abend   fanden 
vir  ans  sehr  nahe   an    den   freundlich    lachenden,   frisch- 
grünen  Abhängen  der  Insel  Ischia,   und  als  es  Naclit  ge- 
worden war,  sahen  wir  trotz  des  liellen  Mondacheins  noch 
thr  deutlich    den    briäten   Glulhstreifen   des   Vesavs  sni 
m    weissen    Nebel    am    Horizont    leuchten,    als    letzten 
OmM  BUS  dieser  ewig  denkwürdigen  Gegend.     An   Gaela 
bbd    Temclua   während    der    Nachtzeit    vorübergezogco, 
lutd    iina  der  .Morgen    an   den  eia^amcn ,   flachen  Küsten- 
liadem  des  Kjrfihenstaata  j   Porto  d'  Auzo,    wo  wir   nahe 
Toräberfohren ,    war  fast  der  eUuige  aichlbsr  angebaate 

b     KmntMk  und  t.  Üt,Mm  Atehlv  XHI.  Bd.  IG 
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Für  die  EinförmigkeU  der  Ebene,  welche  man  darch- 

tehueitlct,   wurdun  wir   Bcbidloi  ^ebaltca  durch  den  sehr 

tniicheudct)  Blick   auf   die  wunderbaren,  ganz   alpcnilin- 

licli  aaageiaclitcn  Bcrgformcn  üüh  anHclinllclicii  BurgzDget 

TOB  Masaa  Carram  und  La  Sp«sia,   welche  hier  mll  dem 

Ntmen  der  Alpe  Apnana   sehr  schicklich  bezeichnet  \»Ird. 

Pisa  selbst  liegt  noch  In  der  Kbene,   docli  der  aorg- 

faltige  Allbau  derselben   und    der  die  Stadt  in  2wcl  llilf- 

tea    theilende    Arno    giebt    der    Gegend    hier    ecban    viel 

grossere  Aamutli   und    noch  melir  die  Ntüic  des  bis  2000 

Fdss   auftttcigendeu    BcrgrückcDt,    welcher  Toskana    von 

Lncca  scheidet  und    Im  Altgemeinen   Monte   Ptsano  ge- 

nviint  «ird.     Wir  fanden  in  Haa  das  Bild  einer  mit  wohl 

naterricbteten  MÜnaern  versehenen  Univcrsitütsstadt  nach 

.^em  Aluster  uoicree  Vaterlandes,  wissen  seh  aflüche  Ilülfs- 

Qiitlel,   deren  wir  in  >e3pel  und  Slcilien  entbehrten    und 

welche  uns  in  den  Stand  setzten,   kennen  zu  lernen ,  was 

wahrend    unserer  Abwesenheit   sich    ereignet  hatte.     Tor 

Allem  war  une  aber  die  Bekanntschaft  ran  Paolo  SstI, 

Professors    der   Nalurgeschicbtc,    sehr  werlh.     Er   hsUe 

die  Güte,   uns   racbrcmslti   auf  den  Monte  Pisano  za  be* 

gleiten,    an   dessen   Abhänge    auch    die   bekannten   Bider 

liegen,  und  ausserdem  uns  viele  Zeit   In  der  natarhi^iitori- 

Mhen    Sammlung    zu    widmen,     welche    insbesondere    für 

Toskana    von    Bedeutung    und     überdies    fast    ganz    lein 

Werk  ist. 

Wir  fanden  in  derselben  reichen  Stoff  lor  Belehrung 
und  eine  gute  Vorbereitung  iur  das  Studium  der  wichti- 
gen VerbäUnisse,  welche  uns  in  Massa  Carrara,  Ia  Spe- 
*ia  und  ücnua  Mährend  des  noch  iibrlgca  Theilea  unse- 
m  Anfenttulls  in  Itaüeo  beschäftigen  sollte.  Diese  Ver- 
bäUnisse beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  grofn- 
lul^ea  UmwandloDgen,  welche  das  geschichtete  Gebirge 
jfi  d,er  Berührung  von  kryslalliniscli  massigen  Gesteiaea 
erf«hrcA  hat  und  die  sich  in  eine»,  die  UebcrsJcht  sehr 
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_. li  4w(M^ff*cft   4«  Alf« 

«alwM«!«,    hier   4m   YrraOn^siN  fkrmr    Bnkhoiip«  ««i 
Bdbr  kap  «mdcrfi  Im^m,   u  4«i  Uafawm  ttW  Id^J 
|«r   ■■  IbancbtflJrs  BcWtasfM  vm  TmIum  «fetr   fft-^ 
t«4«   rMM  fc«lfMt  iifc ■!■>■.   «■  4crdli  «U  ■»§<!!%■ 
featfaa  ni  fwiB  fctiHMCf  »4  MliiiiHiilH  >«mI* 

f<*fii  4«!  rBtmMhttftfM  TM  P.  Batt  Imm«  tick 
h  4«  fSrkirffr«  fM  TmLhs  4rd  la  glvklkriratf rr  La- 
fmn^a^cff  ifcMiir  yrt»MM4«MI4w^M  Mlwirfiii 
4m.  Di«  uMn.  wiUm  m  4MYwto4ui^M  4m  a^  ' 
•IM  Tina  «laal,  »Mal  «r  Vivmmm.  M»  H  TA, 
CMmU  m4  TiMMcUtffT.  afl  4aa  OWMwwwfcltfir  Ika- 
tUbt  n4  QaanCaaflMiml  ah  ^|MralfM  lM4rtdaUa< 
l«a,  ftfcae  rlar  Kf«r  fM  «rfmaUckM  BMIMi.  Wcn«f 
bifl  «la   fMdrfakcalar,   tmkt  $jtU9t  oa4   4klkt«r  Ittl- 

um«  ••4 

h%UmH  b«.  I«  4m  Mi*«rto4«HM  TMIm  4— «ftia 
rfakt  Ma  VM«lil«wMgM,  KilailliiBillila.  Tankcvlrta, 
fHln-llU  PatÜMa,  flaito  «wriiAiilIf  HmiImIb,  rla 
M>i«ll»«r  MdMk  «84  M«Üm  «rrf4«kkWr.  tHt  mhmn 
Tball  «••«•  KalUMM  Ul  4«  U  TmIam  mMt  4«»  ?«•< 
••  vaU  fc«>«a»la  flaüri«  DasM^M  Mg« 
i4«r  4«r  ly  i^ahM  tM^liia.  «41  M4i4^ 
««rto   dtak  M  Itoif  4U   AMrta« 


U«M     «.M 

«Mplngiiiii  iMIilBi 
%««h  4ot  kmhk*  «M  P.  B««l  M  4«r  V« 


,  körnigen,  leUigen  KalktUlne   uod  it«r  Dolomll  ept- 

deo,   der  Galcairo   Int   eia  itolches  arogewaadellea  Gc< 

in  im  Macifno.      Mcht   blosM    der  GraiiU,    wie  bti'i  Ga- 

irsAO,  »ontlem  aucb  g;iaz  insbesondere  der  Gabbro  nud 

ele  maog^BDliiUende  Ki<ieuttldriü)giingu  babeii  diese  reräti- 

rnden  Wirkungeu  In  ilirer^ähe  sehr  lichllJcli  auigeiibt. 

mehren  Stellen ,    beKondeni    sehr   schön    bei   Sasaalba 

Ponlremolcse   und   bei  Serravexia,    sieht   nan   in  der 

0   solcher   Gange    den   Scbiefcribon    des   Macigno   üi 

e,    dem  Glimmerschiefer  und  Talliachiefer  ganz  Idente 

Irgiart  amgewsndclt.     ÜielVIpe  Apuana  liefert  in  dlt^ 

BexiehoDgen  die  hedefitendstcn  AufüchliiMe;  deriVlir- 

T  TOD  Carrara  ist  dieselbe  Kalksteinbüduiig,  durch  den 

an  verändert,  welcher   den  Verrncano    erzeugt   hat, 

M  BQch   den  Marmor  von  Campiglia ,   den   Kalkstein   von 

der  Insel  Tioello   im   Golf  \on    La  Spezia.     Der  Mischio 

di  Serravcxxa  ist    eben   «o   durch    die    Kiuuirknng    eine« 

nahen    Eisensteinsganges  entstanden  und  im  Galestro   hat 

der  häufige  Jaspiti ,   Hciclicr  darin  liibbesondere  bei  Bargt 

aof  dem  linken  Vfer  desSerchio,  östlich  der  Alpe  Apuana 

and  wenig  entfernt  von  der  Strasse,  die  ran  Luoca  üb^ 

Caatcl  Novo   und  S.  Pellegrino   nach    Modena  führt,   mit 

Nunmnlilen  führendem  Kalkstein  vorkommt,  ganz  deosei- 

Wa  Crapraug.     Der  Kalkstein  uhd  das  Mas  khj'rüher  auf 

ISIbft  für  Grauwacko  hielt,   «ind,  wie  Ich  jetzt  sehr  wohl 

iMMefae,   nichts    anderes,    ils   die  Glieder  dieser  Bildung. 

lAbdi   den   Beobachtungen    von    P.  Savi    findet    sicli  der 

■tUiatcIn  niemals  in  dem  Vemicano,  wohl  aber  wechselt 

rer  In  dem  unleren  Theüe  des  Macigno  mit  dem  Sandstein 

I  QDd  Schiefermergcl  ab. 

Der  Monte  Plaano  liefert  von  mehren  dieser  Verbält- 
aU«e,   zwar  nur  im   Kleinen,   aber  doch   ein   sehr  deui- 
|kbei  Bild. 

m      Die  Bäder  tou  Pisa  liegen  noch  ta  der  Ebene,   wel- 
■k«  «ich  swischea  dem  Serchio  und  dem  Arno  bis  sura 
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Wrf«  MtA  tittm      Br  bcaUfcl  um  KalkaUlB,  4«r 

l,  ?••  ■flliirifr«  Bracbc»  »I« 
Marsar  4««  Trtfw(iWii«lallai,  <Bbtl  M  «r  pM  ?«a 
■w  A4«ni  ffwi  IiUm  bnosftlW«!  inaaip«lh,  ih  ft« 
kM  iMHm«  JurcMriafM,  vi«  rfrr  brkaaale  Msravr  *< 
PmM  \'«Mra.     fllWr    bantf  CkaJ«  «h  u  «vlacr  vi 
«lllen«*  Ofcntlrti  «■  BlH«  «^  Cylliite,  »«kba  riilT 
■M  M  M  «Mm  Miif»  Pttltw  ito  iMiBonrt»  m 

.     Sl«B«»«flfta«  iü  «r  ff»fl  fcfav 


4«kWlfnM»  r«Mf«MalMllM   bW   tlrvlfca.     P.   8a vi 
fiMM,  4«M  M  4*r  V«rtM4«v«a(  4n  rfldrtra  la  4ra  k«r- 

r«Mfalate  4m  ilaictlal   rir  41« 


Dar  lUlkiMla  M  k\m  acbaa  aft  fa»  4v«b  Dala^ 


Ifctaw  tf»w>att*ii  ■'■  ^M  *^** 

I.   4te   ■!»  4cr  Aafaaf   4ar  t  ai*«a4laa(  la  IM*«« 

KaflWma,    Ka^Cfr|laa   ■•4  MaUabli   ««r.     Drr 

lwrtll>HÜalftt*4»f  «aa 
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wellen  bis  Ina  Sclmsriblaae,  selten  bis  in«  Braune  über- 
gebeiiil ,  üfler  mil  Terwachsenen  rollien  Flecken ,  seiden- 
glänzend, eben  und  dfinn  gescliiefeii.  Wir  illrgen  ao 
demselben  liinaiif  bis  lu  der  nächsten  Höhe,  welclie  nn- 
tcr  dem  2800  Fuss  hohen  Gipfel  des  Moule  Faila  liegt. 
Die  Scbiercnnasso  wird  hier  kiettli^er,  dem  WelzüLhicfer 
iholich,  und  gehl  In  einen  käraigen  tjuarzfels  von  »climulzig 
raachgraoer  Farbe  über,  in  manchen  Abündcrangcn  an 
Macigno  criDnernd,  Miewohl  auf  den  Schichlnngüflächeit 
immer  noch  glänzend.  Bisweilen  ist  es  aber  auch  ein 
wahres  Konglomerat,  susammengesctzt  aus  stumpfecklgen, 
■eilen  gana  vcrniiidelcu,  noaagrossen  Quarsgeschicben, 
welche  fest  elngelnelel,  mIc  die  Qnarzmaudelu  im  Gneui, 
fn  einer  derben,  meist  rothbraunen,  bisweilen  noch  schle- 
frlgea  Masse  inneliegen.  Ausserdem  aeigen  sich  seltener 
■och  sttimpfeckige  Urocken  eines  schwarzen  fcinkürnigen 
Gesteina  darin,  welches  dem  Ilornfels  des  Harzes  ähnlloli 
Iflt,  und  an  einer  Sielte  sahen  wir  rtele  eckige,  rothbrauae, 
harte  Schieferbrocken  darin,  deren  Schiefernng  nach  allea 
beliebigen  liichtungcn  durcheinander  liegt,  und  Quars* 
ädern,  welche  Druseu  mit  KineugUnK  fnhrcn.  Diese  fo- 
fltvu  Konglomerotbänkc  ragen  in  i''eUen  au  der  Oberflache 
liervor.  >acli  P.  Saris  Ueobachl ringen  «ollen  sich  dle- 
■elben  zuweilen  gangarlig  gegen  die  tirageUenilen  8chicb- 
teu  Tcrhalten,  doch  gelang  es  nna  nicht,  Punkte  aufzufin- 
den, wo  aic  die  Schichten  deutlich  durchsetzen.  Sowolü 
auf  der  Hübe  ober  dem  tief  eingeschnittenen  Thale,  worin 
der  Aquädukt  von  Asciaiio  beginnt,  als  weiter  abwärts  la 
demselben,  zeigt  sieh  nur  Vermcauo,  wälirend  über 
Asciano  hinaus  an  dem  Abhänge  der  llerge  wieder  der 
Kalkslein  auftritt,  hier  deutlich  geschichtet,  das  Fallen 
fegen  NW.  gerichtet;  er  ist  rauchgrau  und  Hchtblangraa 
und  Tüll  von  Keuersteinstreifen.  Näher  nach  den  üidcm 
Ton  Pisa  gelangt  man  in  matisigen,  fast  weissen  Marmor, 
der  alz  aolcher  gebrochen  wird.    Micht  nur  liier,  aonderu 
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da  Vemicano  ähnlich  werden.  Der  Sandstein  und  Schie- 
fer wird  >oit  Bcakrecht  gegen  die  Schichten  «teheodea 
soUmächtii^cn  Qaarztrümern  durchscholUun*  die  theils 
derb,  IheiU  drusi;  sind;  «ucb  Üfgcn  QaarzlErjHUlle  iao- 
liri  fn  einem  eiHcnschüsnigen  Thon,  welcher  die  Müfte 
erflillt. 

Der  Kallfiteiu  iit  hier  intellomiig  Tom  Miclgno  am- 
geben,  ein  ansehnlicher  Berg,  deisen  (jipfel  aoa  Loralfem 
Marmor  besteht. 

Der  üerg,  welcher  den  Thurm  über  Riparralte  am 
Serchfo  trügt,  besteht  ebeuralU  ans  roh  geschichtelem' 
Kalkatein,  das  Fallen  30  Grad  gegen  West.  Das  GtuUeio 
Ist  dnnkcl  raach^rau ,  dicht  und  cum  Theil  körnig,  ohne 
deutliche  Verfttctitcningen;  in  der  rauhen  Oberfläclie  mögte 
man  Sparen  von  Lentikuliten  nnd  Krinoideengüedern  ver* 
tntithcn.  Diese  Katkateinbänku  liegen  thviU  auf  den  Schi e- 
ferinergela  des  Macigno,  theils  wechseln  sie  mit  densel- 
ben ab.  In  dem  Schiefermergel  sieht  man  rolhe,  harte, 
golettroartigo  Abänderungen  und  an  einer  Stelle  einen 
Streifen  vun  Jao^itiuhnlicher,  zeitiger  und  unregelmässlg 
Idchriger  .Masse,  voller  Klüfte,  mit  mauganhal tigern  Kiaen- 
mulm  erfülU,  der  sich  wohl  gangartig  Terhaltcn  könnte 
nnd  dann  aufa  neue  den  Zasammeuhang  zniHchen  den 
Eiaensteinsgüngen  und  demVorionuueu  des  Ualcatro  nach- 
weisen würde. 

Südwestlich  von  den  Bädern  von  Pisa  Hegt  Certoaa 
In  einer  ThaUeitung  mit  Calci;  von  hier  führt  der  Weg 
ober  Micosia  hioaur  zum  Kastell  Verruca  *)  am  rcchteo 
Gebinge  des  Aruolhalea,  von  dem  der  Verrucano  seinen 
Namen  führt;  er  itit  hier  mit  allen  seinen  Abändeningen 
verbreitet.  Besonders  merkwürdig  wird  dieser  Berg  durch 
einen  breit  an  Ihm  ausragenden  Felsenkamm  von  dera 
oben  beschriebenea    harten   Konglomerat    oder  Breccieu- 


*)  Di«  Karte  toh  Dordiga  schreibt  Vemcai 
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rfDi  der  ohne  deaUIche  Schlcbtong,  ISohrIfr  ond  idllf, 
von  ungleiclifürmifcr  BeBclmircnheit  Itty  theiU  efncntclirix- 
bI^,  liÖriii^  ttrid  mit  Urniioüpatli  durclulrungfn ,  ihrils  und 
liiufiger  rauctigrati,  diclil,  ppUttri^,  aber  feinkörnig  und 
Immer  «ehr  fest  nnd  klingend  hurt,  von  einer  wunderlich 
hKckrtgf-n  Oberfläche.  Der  Abbinp  dcfl  Arnotbales  bei 
Ollveto  lit  eebr  Bleil ;  im  Ansgangc  einer  sloli  tn  demsel- 
ben bcrabnebeiiden  erdfallar(igt-n  Verliefung;  Heft  ein« 
bocfagewGIbte  Hoble ,  la  Orotta  del  PIppl.  Unten  am 
Arno  befinden  sieb  Rebr  ^roMe  Stelnbrncbe  In  dem  Kalk- 
stein, der  hier  herrschend  dicht  und  spllttrtg.  blaas  rauch- 
^raQ  Ist  nnd  nur  selten  Andeotan^fen  von  Schlcbluog 
selgtf  dagegen  sehr  zerklüFtet  ist  und  beim  Zerschlagen  In 
viele  kleine  scharfkanllge  BniobslÜcke  aerspringt.  Diese 
Eigenacbaft,  verbanden  mit  seiner  Harte ,  machen  Ihn  su 
einem  geschätzten  Strassenbaumatertat  und  als  solche« 
wird  er  in  der  Umgegend  weit  umher  gebraucht.  Der 
löchrige  Kalkstein  kommt  in  grossen  Massen  in  demsel- 
ben vor  and  bleibt  in  den  Blelnbrüchen  znrfick.  In  den 
Kloften,  welche  diese  Steinbrüche  enibidssen,  finden  sich 
In  einer  rothbraunen  erdigen  Mergelmasse,  meist  immer 
xerbrocbenc  Knoclicn  von  Siugellilerenf  damnler  wohl- 
i-rhaltene  Zälinc  von  Lagonys,  AnlilopCf  Ilippopotamus 
und  Felis,  vcrgeBellschafrct  mit  Landsebnecken,  wie  lle- 
lix  and  Cyclosioma,  nie  aber  mit  Kestcn  lon  Scelbieren. 

Von  Pisa  ans  gelangten  wir  am  22.  August  nach  Flo- 
renz. Rb  waren  gans  beüonderfi  swei  Männer,  deren  lle- 
kanntschaft  und  Umgang  uns  hier  vorxiigaweiso  ansog, 
Nobili  und  .^mici,  welche  seit  kuraer  Zeit  erst  hier 
rnnsissig  geworden  sind.  Der  erstcre  von  beiden  ist  als 
talentvoller  Physiker  der  gelehrten  Welt  gerade  jetzt  sehr 
bekannt  geworden  durch  seine  Arbeiten  Über  den  Zussni- 
menhang  zwischen  Elektrictiit  nnd  Magnetismus.  Wir 
vahen  von  ihm  selbst  alle  seine  merkwurdlgeu  Versuche 
und   wohnten  regelmässig  einer  Reihe   interessanter  Vor* 
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■ich  daeh  Prof.  Mnist'i  Beobichtnngen  die  Knochciinate 
BDiergegangener  SSogelhiero  f;efanden,  durch  welche  Tos- 
kana «0  berühmt  geworden  iil. 

Von  den  Abwechiclungcn  der  Meeren-  und  SÖaswaa- 
B«rbildungea  kann  man  ifch  «ehr  denlllch  am  Abhang« 
dea  Hügels  überxetigen,  aof  welrhem  die  Sladt  Slena  liegt. 
Ee  Bicht  bier  ein  lockeres  KonglomerBl  in  bedeutender 
Michllgkelt  an,  deaacn  Geschiebe  aus  dichtem  dunltlcni 
Kalkstein  und  hartem  quanigem  gelbbraunem  Sindslein 
besteben;  auf  demselben  fcstj^ewachien  »Ilzen  sehr  baaßg 
prosfie  BaUnen  und  zwischen  Ihnen  fanden  sich  viclo 
Schaalcnbrucbstücke  von  grossen  Austern.  Das  Bindemit- 
tel besteht  ans  eisenschüspigcm  feinem  Sand.  Unter  den 
starken  Bünlcen  dieses  Konglomerats  lieg^t  eine  düune^ 
Itanm  einen  halben  Fass  mächtige  Schicht  von  blauem 
Mergel,  die  voll  von  Sösswasserschncckcn  ist  und  roa 
einer  ^  bis  1  Zoll  starken  Lage  von  Braunkohle  begleitet 
wird.  Dann  folgt  weiter  abwärts  eine  sehr  maditige  Mause 
Ton  wagerecbt  abgesetatem  feinem  Meereasand,  reich  an 
mikroskopischen  Versteinerungen,  worin  sich  noch  die 
Spur  von  einer  Süsswossertiildnog  erkennen  läsit.  Noch 
Interessanter  Ist  aber  der  Durchschnitt  am  Bache  bd  der 
Madonnina  rossa,  wo  eine  Lage  enlblösst  wird,  welche 
aus  granlich  weissem,  fast  scLicfrigem  und  sehr  fein  ^e- 
Bclilcmmtem  Mergel  besteht,  etwa  1  bis  1^  Zoll  stark  ist 
und  xwischen  blauem  feinsandigem  Thon  liegt,  dessen 
wohl  erhaltene  Konch}'lien  meist  aas  Cardlani  cdule  and 
C.  tuberculatum,  Cerlthinm  radnta  und  ü.  allucoides,  Tel- 
Hna  und  hauptsächlich  aua  solchen  Spezies  bestehen,  die 
wir  In  Sicilien  vorxugsweiiie  sn  den  Mündungen  derFlüss^^ 
gefunden  hatten.  Auf  der  Berührungsfläche  dieses  Tho- 
nea  mit  der  Süsiwassersciücht  sind  diese  Meeres-Eonchj- 
Ucn  oft  vermengt  mit  Süsswaaserschnecken ,  namentlich 
Nerita  fluviatills,  Palndina,  so  da»  sie  oft  auf  einer  andf 
denclhen  SchichtnngslIäGhe  «isaaiiiienUegen. 
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MhMi  tiamlat  4mim  m$wtfMm  M  >■!>■■  1  4h«C"> 
■It  T*U  iwiMffktoM,  all  ikmm  tla  kULMrNjtUiM,  d 

f«»  0l«M,  mtürn  «M  4cr  ftteM  atflnal,  dlai  PmUi 
ftaMl.  *•   JtrMlW  Wa^Ml  vm  ftfatwg-  w4  Mm-^ 
wm  lihtffclM   cInm   m  4caUicJk   mch  ««hl  »«cli»««!  «U- 

Vm  Wkm  «H  HMft  MM  «Mk  te  Vil  «  CMiM 

Mar  rOTVfU  Mih  r«Ufi*  fMr  iWr  ^  Apraate»kcU« 
faffUfwA  i*  TcrtUf  CtMrga  lilri>w<,  U  i«i  RmUb 
4«  0«bff«M>.  6mmn  IkW  Mhi^Hf  hA  frAlMr  k«M«i 
(^crai  ImIIk.  »fH  iv  TcrtlärfcliM  tclw  gn«  tfarck 
da  Jülwrui  Ukmdm  4m  Uk9m4UKßhir$m  hta»ltk»9L 
IMa  Vcrtk^Aaac  utiaar  ikakUktm  Wt  »«wiWa  wflaiy 
a^t  w  daaa  tiatiitMi  Lan«  «al  frMM  KaUaranafa» 
mm  k  4MMalh«  MiaM  frfi^aa  ««4aa,  aa4  Alw  U« 


Alriliaa  4m  Fall. 


^  a»ck  fiat  Matal  4m  AaaUu.  tea  aU  aMu  4ar^ 
labüa  tnacWa,  *l«  4mnk  Am  Daaaya  aMar 
jaajia  «taaa«!  «la  »aal—,  MarfMa  ^m  dU 
«aa  4aa  TattilrfculMa  f^M  4a*   Maar  Ua  ^riiJlirt 


Ma«  «War 


mj. 


•avataUU«. 
Ufiatw 


^  r«^  hmu 


\al  4-  An*. 

ha  rftaaaiHn 
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Jn  lockeren  und  telir  jugendlichen  Scliiclitcn  vorkommen, 
welche  mit  Säuwmuer  -  Koiichyücn  «rfuilt  Rind ,  häufig  ü 
Begleitung  von  bitumloösom  lloliie  oder  wahrer  Braun« 
kohle,  mit  der  »fcb  auch  naiidelahullcbe  Früchte  gefun- 
den haben.  Dlete  SttnwaMerliildnng^  He^  an  mehren 
Stellen  atif  Meeresuchichlen  auf  und  die  AIcerei-Konchy- 
llen,  welclic  biiwcileii  wohl  mit  den  Knochen  lusamraen 
gefunden  worden  sind,  mögen  wahrscheinlicli  ala  Geschiebe 
diesen  letzteren  angehören.  Die  von  Targionl  aJa  aa 
einem  Knochen  ausitseud  erwähnte  Auater  ist  aus  dem 
unteren  Val  d'  Arno  und  der  Knochen  gehört  cüier  Ce- 
laoee  AUy  welche  bisher  in  dem  oberen  Thelle  dieses  Tha- 

.let  noch  nlclit  aofgcrunden  worden  sind. 

In  diesem  letzteren  xeigen  die  Knoclien  auch  nie-« 
mala  Spuren  TOn  Abrollong,  vielmehr  liegen  die,  eineia.j 
and  demselben  Individuum  angehörenden  Knochen  immer 
in  einer  uulchca  Lage  beiHammen,  dasa  man  glauben  musif 
■ie  befinden  sich  noch  an  der«ell»en  Stelle,  an  welcher 
dieae  vormaligen  Bewohner  jener  Gegenden  einst  slarbei) 
und  bedeckt  wurden. 

Die  kuoctien,  welche  man  gefunden  hat,  gehören  ver- 
schiedenen Spestea  ron  Bos,  Cerrns,  Elepliaa,  Mastodoo, 

iRhinoceros,  llippopolomus  und  Fells  an.  Vom  Ms«to- 
don,  einem  ganz  riesenliaften  Tliiere,  befindet  sich  ein 
ausnehmend  schöner  Schädel  in  der  Sammlung,    mit   nur 

|iebr  kleinen  StOHszähnen,  daher  wabn-cheiulich  \on  einem 
Weibchen  abstammend ,  während  andere  S(«s8iähne  dea 
Haslodon  an  den  \Vur2eln  wohl  I  Fuas  Durchmesser  \xaA 
eine  Lange  toq  5  bis  6  Fuss  beiitsen.  Unter  mehren 
Bchädrin  von  IlippopolsmuB  ist  der  elue  fsst  gana  voll- 
ständig nnd  riel  schöner  als  der  in  Palermo,  nur  fehlea 

[an  Ulm  die  beiden  oberen  Schneidezähne.  i\ 

f**  Die  nächste  Umgegend  Ton  Floreni  zeigt  die  Zu- 
laetzung  der  Apennincn-Formslion  recht  übersieht-« 
Von  dem  saken  Moaciano  auf  der  iluken  Seit«  dei 


twechfclod   DÜl    düinea    Feocntein'    and   Q^^^M^^* 
»Iche  seltig  nod  «erfrefien  lind. 

Am  B.  Oktober  verllessen  wir  Floreni,  nm  nna  n«eh 

Bcca    lu    begeben;   über    Prato    und    PUloJa    bleibt    mau 

lonterbroclivn   fn   einer  weiten    und   reichen  Tlialcbenei 

kn  dem  dem  Arno  zuströmenden  Ri«euzlo  und  dem  hlei- 

Bren  Umbrone  gebildet,  lorlfchen  zvvei  Uergreilien.     Die 

llUcbe  der  Iltuptketle,  den  Apennlnen    niher  gelegene, 

M  die  höhere    und  verriith    darch  das    ifiolirte  Auftitelgea 

eisiger    konischer   Bergformen     grosiere    MinDlgfalligkelt. 

An    der  StmsBe   sahen   wir  nur    dichten    schwarieo   oder 

dunkcigrtucn  Kalktlein.     In  Pittoja  trennt  »ich  die  StrasM 

uch   Modena  und   nach    Lucca ,    die    eratere   windet   dich 

durch   da«  'J'hal    von  Ombrone   nnd    gclit   bei    Im  Piaatre 

pan    in   daa    nördlich    abfallend«  Thal    dea   Ueno   üb«r. 

Die  Strasse  nach  Lucca  dagegen    steigt  Jenseits   des  Om- 

ne  alltnälig  an,  erreicht  ihren  nur  sehr  unbcdeutcndca 

ebenen    SctitilclpuoLl   in    der    flachen   Bcrglnckc   von 

ralle   and  fallt  nun  in   die   weit  anagcdehnte  Ebene 

,    welche  vom  Mevolc   und   der    Pescia   durchscluiilten 

ond    sich   südwärts   bis  an  den  Seen  von  Kucecchio 

Bieatina  ausdehnt^  welche  ihre  Ableitung  in  den  Arno 

en  and   nur   von    der  Bergreihe  des  Monte  Faila  zwl- 

en  Pisa  und  Lucca  ron   der  iNicdcrung  getrennt  wird, 

Üe    sich ,    wie    wir   schon     frijher    hemerkl    haben ,    bta 

du   Meer   erstreckL     Nordwärts   der  Strasse  erheben 

stets    ansehnliche    Bergreihen ;    auf  einer    rorderen 

en    Anhöhe    liegt,    ganz    nach  Weise    siciti  an  (scher 

Ichfn,  Monte  Catini   und  unten   an    der  Strasse  cnt- 

gen  die  tou  ihm  benannten  Mineralwässer. 

Lucca  liegt  in  der  anmulliigen  und  reich  bewässerten 

Thalebcoe   dea  Serchio,    tou   allen   Seiten    durch    massig 

bohe   Berge    umschlosticn ;    gcgi:a   Süd    erheben    sich  die 

kwaldeten  Monti  Pisani.      Loterhalb  der  Stadt  bei  Ripa- 

trtiU  dnrchbricht  der  Serchio    in  einer  engen  Schlocht 


MlMsd,  irrMa^M  ii«k  all  4«m  Olf  <I—  t««  ^Imk. 

Drr  «.  (>kt»Wr  flfeH«  aM  mA  4ea  Ucten  tiUl- 
Awm  Mmm,  w*  «ir  Mck  dalff«  WmW«  —■■!■  taf- 
•«lliall  aftlmr«,  an  om  4«r  fi—« r>»  tülcnMlVBf  ^a 
Utten  GcMrfc*  n  «Msra.  *m  4«a  A«  »«rt«*r4|g«a 
■M  la  Aar  fUMi  Wall  bafcanMa  Hanaarfc«!«  t«a  Cap> 
fw«  ateaa  TMI  MMa«.  DlMaa  Sattoff»  iMbü  la  4ir 
C^f  H«»^  «clilwhtBvc  !•  Alpl,  aalrr  ^a  Na»ta  Mff 
AfMM  kakca  «Ir  n  bmlü  laaam  primt.  lUwrIka 
lil^lWff  BM  aar  41«  MMvaWMa  n»4  cffrcaUduca 
Walaa  Mi  iva  H  NavvaWr  *)i  «a  M  gfaMl  aakr  aaif* 
Mba4  4«r(li  aH»*  *U!tf«  iMÜnnif  «a«  4«r  A^raatat» 
kalt».  Orr  ginyi,  M  Mlaactaa«  mUpHafvarf,  aaita^ 
4analhv  la  da««  friiM  Bagia.  irr»*!  n  anl  aaf  4ar 
flw4..  4aMi  auf  4«r  OHMha  iraJ  r«4llak  aK  dar  IM» 
ri  dto  SafAiaa   4ar  Mafta   vaa   4ar  Otf  <  t«« 

ilMr  aaAtHlaAfaa«   aar    «aai|f    aa    4«   W 
vwtoriira  BMafcla  b»4  Mafrm  aa««aM«l4a(a»4 
tea«  alr«.     Waak  mW  Irin  «aaaa  T 


,  Wfcaaa  t^vnava  «Harr 


BiHnai  hl  raaM   fri 
IfW.  «i4  «aMM  vaU   rtwat  taa  4rr   al^gasalvra  Kl 
iMf  4>r  AfrBa<a«*fc««*a   U  4Uw«  Ti««a  Umvv 
li^    ak,    aatcA«   ikfc   tw   OSO.   f«if«a   W.NM, 


-)  Ol» 


«t  ft. 


8iMh«  AbwelehoD^n  ron  ier  ntnptrfchlan^  dteeet  Ge- 
Urfüi  kommen  aber  In  den  etntelnen  ile  zaiimmenielseii- 
den  Ketten  nnd  Rücken  hänflg  Tor,  eben  wie  anch  die 
Streichtm^BÜnien  der  Schichten ,  welche  itir  in  beobach- 
ten Gelegenheit  gehabt  haben,  deutlich  aelgen,  das«  sich 
mebre  HeboDgsrichtuogcn  darch  dieaeJben  nnterichciden 
Uaaen,  deren  ge^entteitl^ea  Verhalten  rollständif  ca  ent- 
wickeln,  ein  sehr  mrihsamea  nnd  lang  danerndei  Sttidlnm 
des  ganzen  Landes  erfordern  ^(ü^dc. 

Wir  konnten  um  ro  mehr  hier  auf  eine  sehr  reich- 
liche Ausbeute  hoffen,  da  sich  \a  neueren  Zeilen  Nie- 
mand der  genaueren  Erforschung  dieae«  Gebirges  gewid- 
met hat,  und  wir  sind  sehr  reichlich  belohnt  worden.  Wir 
begaben  nnii  gleich  am  ersten  Tage  nach  dem  etwa  eine 
ifeile  entfernten  Ctrrara,  welches  freundlich  am  Abfall 
^ea  Gebirges  in  einer  angenehmen  flachen  Thalwcitung 
der  Meeresseite  von  massigen  Vorhügclo  ciBgcschlo»- 
liegt.  An  den  Abhängen  von  vier  tiefen  Schluchten, 
lebe  simmllich  ron  dem  Rücken  des  über  5000  Fqss 
bcn  Monte  Sacro  herabkommen  und  sich  bei  der  Sladl 
einigen,  befinden  sich  bta  zu  anselinliclien  II5hen  zer- 
:nt  ihre  altberühmtcn  Marmorbrüche.  Ihr  Anblick  ist 
eawegea  bo  imposant,  wie  wir  una  gedacht  hatten, 
,n  sie  sind  meist  klein  und  werden  sehr  uorcgelmassig 
trieben ,  auch  unterscheiden  sich  die  Alarmorberge  in 
Ihrer  Ansicht  von  fernher  gar  nicht  von  gewöhnlichen 
ilkbergcn,  denn  ihre  blendend  weisse  Farbe  verscbwln- 
Iti  anter  dem  Einflüsse  der  Witterung  zu  einem  cinfÖr- 
en  Gran.  Ungemein  auffallend  Ist  das  prüchtige  Ma- 
lal,  weichet  wir  in  roh  behaaenen  IJIÖoken  und  oft  ren 
n«  ungeheurer  Gnlsae  längs  allen  Strassen,  welche  eu 
•  Brüchen  führen,  aufgehäuft  fanden.  Di«  lahlreicheii 
iMjilten  zor  Bearbeitung  dcsnelben,  als  SchleifmQhlea 
Marmontägen ,  welche  von  den  Gebirgsbachen  in  Ke- 
ll • 


gMtl^  «vrAaM,  |i>M  IUht  |MaM  Ca 
Mfcr  ■uUfc«a4ca  a»4  IcMmIUo  (ThvUlcr. 

UalcnockwifvB   tgyiain»  «Ir  MI 

«n  liiürtw  TWIte  4m  0«Urffw,  te  4m  mA  m  Tm- 
»«M  ffvMrtff*«  0«M«t«  VM  riMM  tMta.  D«f  lUft  b 
■■fvMrfcara  TImJ«,  «••  tkMm^  «her 

«rfvWar«  Mmb*«,    0«U«*I  •«  Mmm 
WmIm  I— Uli  IvlinYick«  lEtcvrat««««  «»Unuk»«». 

«■Icr    lh*«fl    BAclk    4ra 
Miaa  Meile  AIiImi»« 
MT    fricfcHf«    kfiliB    f«r«r^«    Kalkhcrf 
•^m  B«4«   cUt«   drr    hrlirm  Tkrtk.   ««Icfc«  W(  S«tT»-' 
k«a»«v    nai   Cftlll    ah  cImt  pnUlffM, 


261 


fer  mit  Stlllchcm  Einfallen.  Kr  bl  darch  QaerklSfLe  ^e- 
ipahea  und  wird  dadurch  oft  dem  Griffelschltrer  ihnllch;] 
über  ihm  fot^  axiT»  neue  wieder  der  quarzige  Scliiefer« 
«fl  mehr  dem  Glimmerschiefer,  oft  mehr  der  Grauwacko 
Ihnlich,  Dod  «o  wcchicllen  dieselben  Ceateine  mit  ateta 
gtclchförmlgem  Streichen  und  Fallen  wcnljrBteni  rierraal 
■Jt  einander  ab.  D«a  an  Ort  and  Stelle  aurgcnommen« 
l'Vrofll  seift  TOD  unten  nach  oben  folgende  Schlchten- 
le: 

].  Lsragnaachfcfer,  seh\\arx,  wie  bei  Cardoao  unweit 
Slazzema,    dem  GriffeUchiefer  (Coltelllno)  ähnlich; 

5.  QuarzBctilcfer,  dem  Macigno  lefar  ähnlich,  weaif 
gchicfrlg  und  auf  den  Abld>nng«flächea  getrennt« 
Glimmerblättrhf  n ; 

8.  Laragoaichiefer,  wie  N»,  1.; 
4.     Qnarzschicferf    deutlich  achlefrig^e  Teitur,  auf  den 

AblöBongen  glänzend,  weniger  Alactgno  ähnlich; 
S*     Lavagnaachiefer,  sehr  achön  und  vollkommen,  Oach- 
achieferbrüche  darin  und  viele  kleine  Schwefelkiea- 
kryslallc  einichllessend ; 

6.  Quarzschiefer,  mehr  sandsleinahnllch,  reich  an  kör- 
nigen tjnarzlngen  und  Knanern,  hellgran,  mitScble- 
feratreifen,  welche  Jedoch  mehr  dem  Galeslro  alt 
dem  Thonachlefur  gleichen ; 

Lavagnaschicfer,  reich  an  weisten  Quarzudem ; 
6.     (^narzachlefer ,   düiinsclilerrig  mit  glänzenden  Ahld- 
tttogen,  dem  Granuackenschiefcr  ähnlich; 

9.  Lftragnaschiefer ,  aehr  Eersetzl,  grau,  oft  wie  Grtf- 
felschlefer  zerklüftet,  hoher  hinauf  lehr  glimmer- 
reich.  In  einzelnen  Streifen  In  Glimmer  and  Talk- 
schiefer  übergebend,  aehr  mächtig; 

10.  Lavagnaschiefer,  ein  reiner  Thonachiefer; 

11.  Glimmerftchiefer,    von    dunkler   Farbe   und    stsrk- 
glüutend; 

1^     L»T agn sich ie fer,  hellklingend ,  darin  clu  Dtobschie- 


iü 
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Uw     WIWMiiiiHaffi  ■Urfc|JAu««4|  «-•r«     >  w 

lt.    TalkHÜilfifv,   r*Üi    b^  «fli«   nfer  «lar^UiiM«^ 

McMt  FraOl  i»if  1  »teil  U  «Utf  Ilili—Jtfart—  «•• 
•!«•  lS«t  fg»}  Mm  Ur^wm  4m  U*HMMbUrcrt  h4- 
MS  jW«  •!••  M4cli(lf  hdi  *M  a»  Ua  MFwa  il 
■i ■€■!■■  TatUcbJrrrf  f9l|ti  HS  4tf  XilUlals , 
VMtolrdckM  t*»  4««  hHb!  A«r  PfesU  •«■  »Ak  4wQÜkk 
lü  fMl  lMr<»»aUJ«r  QrUam  Ab«r  4«a  TlwIfrwJ«  raa 
CaHiM  ridil.  M«»or  «fr  ji^Mh  di«  Gria»  »«IWt  cr- 
wiifclM ,  MoMlu  vir  Um  «■■f«4«k*i«i  lHbvU«bka«(« 
fertocknil«*,  mtUk*  Mehl  Ifn  RkrM  hiMW.  Dl«  b«r^ 
abfcfallca«-«  muu  b^^H^M  l^«iU  »M  UtMf«»,  ad« 
•arrla  4»UaiUi*rh  kAnt^v«  lalMrl«.  tkriU  »a«  4I< 
4o»k«l  nucUfriufB  kalk.  }^  ir  icrfi^t^i««  4U 
8ckt«f«r(riai«  U*ll  F«m  Mmtm^M«)  auf  «ia«  bsfa 
lUracke,  »i«  •lri|i  «ellrvrWAili  mn(  «a4  aMcr. 

Drr  crair  |kalkai»ia  M  <!■  li«lil  ■  ili^waaff ,  S4HI* 
flla  ikalidi»*  Mm«r,  mt  ta  Orwaa«  ■■UiHü,  «^*> 
•aiachi««,  kala«  BcklafrtM»«  •af»c4«wj. 

Am  lUrffl  *i«4ft  4rr  Wif  sok  f«»*  U  ■wdMUa 
4>J  K*rao  1  S#M  >  bm  Jtttf <aliAha  >  •«f,  raa  ri«B  iva 
Bta  4i«  Af«Maia*«L«lu  «•«  ••■  f«i«fftea  §mt  iraWvf« 
Mck  Ma4r»t  rl»rVa4f.  «M  «afaradkt«*  SahdMLUlc  ««4 
mIi  »sgarvciu  auaraf rarfra  b«UclM«iikAf faa ,  aÜ  4«r 
•dMrf  kcadcliavUu  lUoiaf  r*at«  uaur  tfva  kaiBB«  «ialil. 
bw  halUirU  auf  4tm  Pa«*«  M  Hwa«  k*ral«.  w»- 
r«la  ^alaMllUch,  »UU  aliakaad.  tahr  lUri  MrUäfM, 
•fca«  4««lllrk«  ScUahlaaf ;  Im  llaraMaica«  («Uafi  aaa 
ammidha«  %mt  UaM«t«  kalialaUi  4«flMalWa  falft  M4 
da  <idllar.  4«akal  raachfraaar.  ifUnHftr  A|iaal«M 
KaUalaia,  «aria  ft'ctiaralrlakaallra .  «af  alaar  Uafa« 
hu%akm  wakm  »k  4aM  am»  BUc4«  %m  ImU 
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l&cbrigcm  Kalkttcia»  Üefer  unten  (rUI  pJJItaUch  wieder 
nelMfrauer,  felnkorofger  Marmor  auf,  dem  wiederum  bü 
deo  «raten  lliuiern  vou  Koruo  Volaaco  duuUer,  ruli  ge- 
•chtchiettir  Kalkstflii  folgt. 

Daon  findet  eich  nach  dem  Thale  h!n  tchwarzfrüner 
Tallcachtefer,  In  Glimmerschiefer  übergebend,  mit  flachem 
MÜdweNllichcm  Einfallen ;  In  ihm  finden  nich  mflirrdltig 
£isenglaiiz(!cliuppen  certrtreut  und  seine  'Sclüefcrtlaclirn 
beaitzen  bisweilen  einen  üebersug  von  Klseoirliiumer,  so 
du«  hier  ein  Ucbergang  iu  wahren  KlKCiigllmmersrhlefer 
vich  vorbereitet. 

Der  Kalluilein  an  der  Grüuze  desaelbeu  Ist  luclirlg, 
licht  raucbgriu,  breccicnarlig,  in  derben  Stücken  mit  fei- 
nten Braan»|iitliiidcrn  erfüllt,  elua  wie  der  Kalkslt-in,  den 
wir  in  den  Alonti  IMoani  gesehen  haben.  Viele  IJrucli- 
tlücLe  rothen  Schiefers  lagen  umher,  welrhe  gant  den 
gemeinen  Galeslro  gleichen.  Der  Kalkaleln  icigt  tlch 
weiterhin  von  unreinem  Rothelaen stein  durchtrSmert. 

FornoVolasco  steht  gitnz  auf  Talkitchicfer  und  gleich 
unterhalb  hebt  iIlIi  der«elbe  an  beiden  Thalwändeti  hoch 
empor.  Zar  Linken  legt  sich  oben  ober  demselben  dJe 
Kalkdecke  der  Pania  mit  horixunlalen  und  wellenfarraigen 
Schicblenalreifeu  auf,  gleich  als  ob  sie  übergreifend  über 
dem  Schiefer  ruhe,  was  iu  derMlIie  kaum  zu  beobachten 
ist,  da  die  Schichtung  des  KalluitcinH  nach  der  Granao 
mit  dem  Schiefer  immer  \erachuindel.  Der  Schiefer  hiill 
im  Thale  mit  flii(ilit:bem  und  südueetliclicm  i-' allen,  nur 
leiten  In  wellenförmigen  Biegungen  gegen  NO.  gewendet, 
weit  ans,  doch  kommen  dann  auch  «teder  streifenweise 
die  Aliltelgesleiue  zuisshen  Macigno  und  Qiini'ZHehiefer 
und  nicht  minder  Streifen  von  achtem  l^iagnssohiefer 
mr-  in  der  swciteti  Sciteuschliiclil  von  VergemoU  trltl 
er  dagegen  in  dem  Schiefer  a.uf,  welches  ratl  den  gneus- 
ähnUchei»   Schitthlcu  am   Meutu   Altiaaiuo   ühcreiuatimrat. 
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tluo  nfiniinen  IcommeD,  aleht  nnn  entichtedfla  Gtleitrfti 
■nflreteoi  aber  rothe  and  ^tlne  ««hlnini«rnde  Sdilefer- 
oiergel,  wechselnd  mit  ^Diiiem  bröckHchem  Schiefer,  toU 
von  weiMica  KalkHpsthadern,  mit  30  —  40  Gnd  gegva  NO. 
Rlcrmit  bcglant  wohl  die  Macignoformition,  welche  un- 
unterbrochen bii  Caitel  naoro  im  Serchio,  der  Hiupt 
der  Modeneslschen  Proiini  Garfagnanaf  swischen  d* 
Berchifl  und  dem  hohen  Apennineo-Rücken  von  8.  Felo* 
gHno,  Biifhält  nod  nnr  noch  einmal  durch  den  KaUitein- 
kamm  unterbrochen  wird,  welcher  das  Kastei  von  Soaal 
trägt.  Cailcl  ttuoro  liegt  am  unteren  Ende  einer  grotten 
Weilnng  des  Serchiothalca,  welche  tod  Foggio  anfangti 
ifl  efiitT  äiiflierst  abgeschiedenen  Lage,  nur  mit  L11004 
darch  eine  fHhrharc  ISlras-te  in  Verbindung  stehend.  Wir 
nachten  hier  die  Bekannlflchalt  eine«  sehr  unterrichteten 
Ingeoieor-Offizlorf,  der  sich  uns  mit  vieler  Freundlichkeit 
auf  anseren  Strcifsug'  durch  die  wonderHchone  Gegend 
■nschlois.  Der  Anblick,  welchen  die  hohen  Felsengipfel 
der  Alpe  Apuana  von  hier  aus  gewähren,  int  ausscrordcnt- 
Ikh  imposant;  sie  gleichen  einer  vielfach  ausgezackt cu 
Mauer,  von  welcher  der  Stock  der  Tambura  das  höchste 
md  gleichförmigste  Stück  ist.  Oaa  wilde,  von  einer  brei- 
ten Schntlüäche  ansgeftiltte  Gebirgsthal  des  Serchio  kon- 
Iraslirt  ungemein  schon  geg'en  die  es  umgebenden  Hnflea 
Abhinge,  welche  mit  hoch  an  den  ßaaraen  aufrankeodea 
Weinreben  und  mit  Oelbäumeu  bepßanzt  «Ind.  Die  Apen- 
nineukette  steigt  gleich  nördlich  Tom  Castel  nuovo  auf 
und  bis  ta  ihrem  Scheilei  bei  San  Fellegrino  sind  von 
hier  ans  nar  S[  Meilen.  Der  ftlacigno,  den  wir  an  der 
neuen  Stmsüe  nach  Liirca  sahen ,  besteht  theils  ans  den 
gewdhnllchen  feinkörnigen  thonigen  Sandstein  mit  Gllm* 
mcmchüppchen  und  Kohlenpunkten,  thella  lelgcn  ddl 
«tlrkere  Bünke,   grobkörnig   und   sehr  ^auwackenähnllcb, 

Ikonglotueratartig  sus  erbagrost'cn  Qiiarzkörneni   und  etna« 
grosseren    tcb«ars«n    TbonscbieCcrbröckcbca    susunmen- 
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Voa  A.  Coo;rbearI  dnrcb  •cboelJere  Zanahme  der  HShe 
onterficbfeden  nod  «ich  mehr  ao  A.  radiaus  Rein,  dci 
eüddeutachen  Liai  aoschliesiend. 

Data   dieser  Ammonit,   so   wie  A.  Conybeart,   A.   ra- 
dlana  dem  Liaa  angehört,   mS^te  wohl  kaom   zwetfulhaft 
•e;n;  bäum  scheint  es  möglich,  dan  eine  organUcheForafti 
genüge,  um  so  mit  Sicherheit  über  die  Stellung  weit  TOn 
sonstigen  Aubaltspunklen  entlegener  Schichten   xu  urthel- 
len,   und    doch  Ist   dem   so.      Die   Fanla   di  Corfino   mag 
(iac   Hervorhebung   älterer  Schichten   ae^'U,  ihre    Umge«. 
bung  möge  der  Kreide  aagehorcn,   dennoch   ist   das  Fak^ 
tum  liöchat  xiichtig,  dasa  auch  in  diesem  Theilo  der  Apett^q 
ulneiikelte  LIas  und  zn'sr  untere  LIasschichten  aldl 
finden,   welche   sich    im  Golf  ron  La   Spexla   durch    eine 
grossere  MaiHiigfaltigkeit    organischer   Formen    nocb   be- 
stimmter charskteriairen. 

Auf  der  Strasse  von  Castel  naovo  nach  PcUegriiHi 
bis  gegen  Futtciana  und  tou  dort  nach  Collemandrlne 
bleibt  man  alets  im  Macigno;  als  wir  uiiti  aber  dem  obe- 
ren Thaleude  %ou  Alezzauetla  nüherten  und  ins  Thal  ber- 
abaliegeu,  sahen  vir  überall  plumpe  Felsmaneen  von  Gab- 
bro  gebildet.  Da«  herrschende  (lesteia  ist  dunkel  schwani- 
grüner  Serpenliu  voll  grosser  DIallsgblättcheu  und  sehr 
Ott  sind  darin  sahlreicbe  Abänderungen  von  dichtem  weit- 
eem  Feldspath,  streitig  und  adrig  mit  Serpeiitlnmasae 
durchdrungen,  oder  auch  körnig  mit  DiaiUg  Terwachsen, 
ein  granitartiges  Gemenge  bildend.  Veränderungen  der 
umgebenden  Alacigno-Gesleino  bemerkten  wir  nicht  deni- 
llch,  dagegen  fanden  wir  in  dem  Gabbro  selbst  unregel- 
oUaaige  l'arüen  eingewachsen,  welche  einem  MittcJgestdii 
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»et  codlich  erreicht  lullen.  Noch  nie  tthen  «fr  da  m 
furchlbar  xerriMenes»  gleichsaai  xerbicktci  Oeblrirtluid 
mit  sacklgeren,  sohmSleren  KÜiumen  luiil  sahlrckhcrcn, 
itelleren  Abslürxcn,  «h  die  roerkwnrdige  Ilerfgruppe,  sof 
welche  wir  la  unseren  Küssen  liinabblicken.  Um  dbi 
her  ivtr  nlchlB  als  BpärMctier  Alpennsen  mit  Dryaa  oct»- 
peUla  und  der  eben  blülienden  Sailfriga  caceia  und  S. 
•troraben«  und  nackte  FeUmaasen,  und  lief  unter  una  lag 
Im  dunklen  Liub  «einer  Orangegirten  Nana,  an  dem 
Saum  der  frucliibaren  Kbene,  welche  da«  Gebirge  ron 
dem  Meere  trennt.  Inner  Auge  konnte  der  Verbreilung 
aller  JlÖhenxoge  aur  Linken  bis  aa  der  wetl  Tornprlngea- 
dcn  Punta  von  Livorno  folgen  und  noch  die  Schiffe  dea 
dorllgen  llafcnt  unterscheiden.  Zur  Rechten  fiel  unser 
Blick  unmittelbar  in  dait  schon  unaschlDRsene  Becken  de« 
Golf  Ton  Li  Speiia  und  vor  niia  erhoben  sich  ans  dem 
Heere  noch  sehr  deutlich  Gorgoua,  Capraja,  die  fernen 
Höhen  ron  Elba  und  die  Bergreihe  von  Curslca.  Der 
Golf  ron  Genua  wird  durch  vorliegende  Berge  verdeckt, 
doch  sahen  wir  ganz  deutlich  noch  in  blauer  l''erne  einen 
Tbeil  der  Ittviera  di  Ponente,  die  See-Alpvn  zwiachea 
BaTOna  und  Maza.  Kine  so  unverglciclitich  schöne  St«ile 
mag  nur  selten  gefunden  werden! 

Das  Hinabsteigen  in  die  schauerlich  lief  unter  ddi 
liegende  Schlucht  des  Frigido  war  ausDehmend  steil  und 
ging  beständig  an  schroffen  Felfiwänden  in  einem  AbsatsQ 
volle  dOOO  Kusa  hinunter.  Der  Bach  in  dem  engen 
Thale  läsat  kaum  der  Strasse  durch  künstlich  abgesprengte 
FcJawinde  Raum  finden.  Wir  rerweillen  nodi  lÜnger  in 
Mmssi,  um  alle  Tbcile  dieses  so  anziehenden  Geblrget 
kennen  tu  lernen^  und  terliessen  es  endlich  am  3.  Mo^ 
vember,  den  Itauptrücken  der  Alpe  noch  einmal  in  der 
Blehtung  gegen  N.  übersteigend. 

Von  Forno  beginnt,  auf  dem  Wege  der  nach  Vlnca 
Aber  das  Gebirge  fiihrt,  eine  sehr  aleile  Steige ;  wir  über- 
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•enkrechte  Klitfto,  welche,  Schlchtaa^blßMiDgen  ^gleleb« 
dorch  den  Marmor  anf  den  Schiefer  niedemetico.  Dt« 
Streichen  wendet  iich  tllraillg,  je  mehr  iiiBn  »ich  dem 
Pawe  nähert,  von  bor.  3  wieder  In  das  llaDpUlreichea 
dea  Gebirgei  von  bor.  10  bis  II,  bei  fortdauerndem  stei- 
lem westlichem,  emt  nord-  nnd  dann  aüdwealllchcre  KIN'« 
fallen.  Uer  Schiefer  wird  hoher  hiuiuf  tum  glänxendea 
Talk«cliiefcr  und  Gneuuircifcn  ertchcinea  nur  noch  ser- 
atrent  in  demselben. 

Der  Monte  Sacro  erhebt  «ich  weltlich  det  Passea 
wohl  noch  lUOU  Fun«  ^anz  atril  und  nimmt  daher  ?oa 
hier  ans  eine  imponirende  NadelgeaUlt  an.  Auf  der  Ow^ 
Mite  nähert  sich  mehr  nnd  mehr  der  «teil  ab|:eitiirzla 
Felienkamm  des  itlonte  PUanitio ;  awigchen  beiden  wird 
dar  Schieferatreifen,  auf  welchem  der  Pfad  fortgeht,  im- 
mer  schmaler  und  schmiler}  aaf  der  Mühe  det  Passet 
hat  er  nur  noch  eine  geringe  Ilreile,  doch  seixl  er  nttch 
auf  den  Jenteiligm  Abhang  in  das  Thal  von  Vinca  hin- 
nnter,  als  (lueuo,  bia  in  den  Ort  selbst.  Der  Weg  wendet 
steh  unter  das  Gehänge  des  Pisanlno,  von  welchem  durch 
einen  auffaltenden  Einschnitt  der  nordwärts  vortifgendo 
Kekpfeiler  des  Pizzo  d'  Uccello  getrennt  Ist,  ein  rauher 
felsiger  Kalkgipfel.  Leber  Vinca  hinsns  ist  Kalkstein  bm 
Thole  und  der  Schiefer  hat  sich  ganz  ausgekeilt. 

Die  Strasse  von  Vinca  nach  Ajola  liült  »ich  sm  rech- 
ten Abhänge  der  tief  eingesolinittencn  Schluclit,  dca 
pralligen  Abitürzen  des  Monte  Sacra  gegenüber.  Der 
Kalkstein,  welchen  wir  hier  cucrsl  sahen,  ist  herrschend 
dnakelgrau,  fein  und  dolomitiach  kSrnig,  zuweilen  »pUt- 
trlg  und  dicht,  dann  sehr  dunkel  bis  blnuRchwarz;  man 
bitte  Versteinernagen  in  ihm  vermnthen  können.  Durch 
Verwitlernng  tritt  sein  breccienarijges  fiefnge  hervor;. 
Brochstücke  von  löchrigem  kalk«te)n  sind  hier  nur  einö 
Seltenheit.  Dieses  Gestein  war  stets  denllich  geschiohtot 
weno    gleidi   aebr    iwa  ÜJatoa    aarklitttet,    daa   yulla«   iat 


m 


Oma    f«lfl   litt   UMHTMav 
Ml,  «Nr  mmA  fW  aaSillMte  ato«   ■riiMwchnJ 

«Min,  M«ff  JHifciitin  (rriiirtrtT)  MaM.  «9 

■Alrtllm  panUal«  llntfM   «m  S  bte  4  I^  aOt^l 
rla4«lMll  ««4  Mhr  ■■<§ wlaiial,  ■aUfMafc»  ÜMomi^ 
Trtecr  ln%  «^  ImI  »«■■■hm  ak  4m   k«U- 
.  4«r  «kk  to  Ihnr  BvHUinMf   4«i«h«M  «Ubi  «•■ 

wfiAmmm    Wia^M   rfifc   »n   ciaftMUMM*   UciM    ^ 
■^■■ftHlmSifil    ud  r«iM  Arfrr»   «••  t*M»«toMM4^ 
lMk*4rMa   •!•  Mcft  «Um  U^h^m.     Üei 
Mfl  W4  «fain  «l«   tovttar  ■■■■haiit.r 

fai  «««  MaU  tfciaiaif  JMi,  ««iift  y Wi 

•  M   4k  t«r4»4H««^, 


fa«  4wiM  ff— ifcfw,  M^Hff  »^  ^'»'rif-  ^^ 
I«  «Am  MBdf  Ural«*  rilii|ilfci  I    I    t*4rt 

M|t  MM  ««B&tCT  ■««■    m4  Mtaff».p„, 
lUll^fo.  «wi  4nB  «M  Mmm  «(«Ulk  bt- 
■«■4  ak  4«a  \«nfn*^,    »lUhn    4m  ■wiUiI*  %%* 
tw  4H^  !•    UM  r«M   Miimtni    Mflj   «< 
r,  ftiinmilg  UnlfM  Itifctirf«,  !• 
lUü  ••mIIm  «•mbmM*4i  «*««•  %w4* 
Mawr   fcdfc^j^    M  fw«  4«Mb^«i^ 
i4f«l«M  yil4iyrtbMiMff.    ««Mb»  riflte    -'frt^,] 


thu  bnndeiifSlHg  In  gani  deinen,  tcaam  Unfentttrken  Strei- 
fen ilerSchtchlnng^  parallel  abwechselt  und  läoglicb  pUtt* 
gfldrücble  Knollen  darin  bilden. 

Höher  biuanf  finden  sicJi  gröttscre  Ptrtlen  dieser 
^eldspathmasse»  welche  seukrtcht  zuioclteii  dem  Kalksleia 
in  die  Hohe  cclzen  und  ihn  gangarlig  zq  durchechneiden 
•ehcincD,  doch  konnten  wir  dieses  Verhältni«t  nirgends 
mic  vSlliger  UeclimmUicit  wamehmen;  sie  enlbalteaQoan- 
idern,  wvisse  Kalkapathtrnmer,  feine  Adern  ron  KUen- 
•cker  und  Scliwet'clkicspüaktchen;  lic  selbst  xernilU  m 
tiner  sandigen  weissen  Erde»  die  für  die  Porzellanfabri- 
len  in  Floreni  gegraben  wird;  su  diesem  Zwecke  wird 
e  mit  (^uars  tod  Serrarezza  und  mit  wahrer  Porzellan- 
e  Ton  der  Insel  Klba  verselxt.  Kin  ähnliches  Vor- 
lomTDcn  nhcr  Monzone  auf  der  anderen  Thalaeite  wird 
10  einem  gleichen  Zwecke  uenntzt. 

la  dem  dnnketgranen,  dichten  oder  feinkörnigen  Kalk- 
n  TOR  Monzone  kommen  sehr  viele  solcher  feinen 
n  parallelen  Streifen  vor«  die  aber  sum  Thell  ve- 
Igstens  aus  einem  sandig  körnigen  Kalkstein  bestehen, 
sich  in  Sänren  ganz  auflösen  und  nur  einen  beträcb (liehen 
BAttkstand  Übrig  lasseoi  zum  Theil  aber  Feldspsthmasse 
M^  mögen,  tiidls  dicht,  von  »pUltrigcm  Bruche,  theiis 
feinkörnig  sandig  und  im  Aeusscrn  nicht  leicht  von  Jeuea' 
naikilefn streifen  ZQ  onterscheideo. 

f         Von  Ponte   di  Monzone   führt    der  Weg  nach  Fiviz« 
f  mo  bis  Gragnola  im  Thale  des  Luctdo,    einem   der   öst- 
lichen  Zuflüase  der  Magra*  welcher  sich    bei  AuUa  mit 
derselben    verbindet,    über    die    Schichten    eines    dichten 
IDld   «pifttrigen,     blauschwarzen    Kalksteiott   hinweg,    der 
jIs    schtefrig,    thciU    in    stärkeren  Bänken  bricht,   stets 
ihr   serklüftet  ist    und  oft   mit   dunklen  Scbiefermergelfi 
wechselt,  welche  bröcklich  oder  griffelähnlich  wie  Col- 
ellino    serfüUen.       Zwischen    dem    Kalkstein    finden   sich 
ausgezeichnete  Macigno-Schlchteo  eiot  das  Ein&llea 

Kantto  and  v.  D«c2i«n  Archiv  Xill.  Bd.  ^^ 
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gnae  Rinde,  .welche  jedfich  nicht  Ücf  In  dei  Innere  e^ 
dringt.  Die  hin  und  wieder  disMiHcbca  ^oU^erluu  M»- 
ei^übänke  tind  grobkörnig,  erbtcngrone  QnanltÖraer, 
ichwine  Thon<*chieferbrocken  liefen  in  einem  mergligen 
donkelgrauen  Blndemitiel;  nuf  den  Abl5sungaf!ieheri  und 
■och  im  Innern  sind  weiRse  GlimmcrbiätlclK'n  and  Koh- 
lenßecke  hsoßg  ;  so  gleichen  sie  oft  tauschend  vielen  Ge- 
steinen  der  Norddcuttiehcn  Gnawacke.  Die  Lagerang  fit 
■ehr  rcgelmäsfiig,  die  Streichen  der  Schichten  hör.  8  bie 
6  and  das  Fallen  tbalabwarts  mit  30  Grad  gegea  Söd- 
wetten. 

Bei  La  Pleve  ftihrl  die  Slrasae  ans  dem  Thale  dei 
Torrente  di  iMommio  einen  hohen  Bergrücken  hinan  bis 
mxx  einer  flachen  Lücke  an  der  INordost«eite  des  Monlaüni 
nnd  dann  stet«  ansteigend  hoch  nber  dem  Thalgriind  dea 
Roaaro  fori.  Jenseits  sieht  man  die  hohen  kahlen  Kalk- 
■tetn-Abhünge  des  Monte  C'erigoii  nnd  vor  sIcJi  die  ober 
0000  Knsa  hohe  Alpe  di  Camporagliena.  An  dem  oberen 
Ende  dea  'l'halea  in  einer  keBflelförmigen  Krweherung 
UcgI  in  einem  Katitanlenwalde  Sassalbo.  Gegenüber  steL 
gen  sehr  auffalli-nd  aus  dem  Thale  blendend  weine  Gipa- 
felien  auf  und  rings  umher  sind  alle  Anhöhen  «clbet  bia 
snr  Strasse  roth  gefärbt  durch  die  Durchdringung  mit 
J£iiienoxyd.  Diette  ao  geHirbten  AUcignoschlefer  sind  dea 
Oalestro  awar  ähnlich,  doch  weniger  feat  und  achimniernd, 
als  dieser  in  seinem  gewöhnlichen  Zustande;  sie  werden 
hier  eben  wie  auch  der  schwarsc  Mergelscblefer  in  gros- 
MW  Platten  tun  Dachdecken  verwendet.  Die  rolhe  Fär- 
ktuig  verliert  sich  in  unbestimmten  Flecken  an  den  Ab* 
bangen  der  Berge.  Von  dem  obersten  Wlrlliahsuae  an 
der  Strasse  lo  iOZ'i  Fuas  Mceresliöho  stiegen  wir  na 
8«Malbo  wohl  gegen  500  Fusa  lief  hiuab,  durchscbnitti 
4m  breite,  mit  grossen  Kalkstein-  und  Maciguo- Block 
erfüllte  Klnsabelt  und  gelangten  so  su  dem  steilen,  kanm 
2M  Fun  hohen  Gipsfelsen,  ui  dem  wir  «luea  feinkörnig 
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■afbUtlernileo  rotheD  Kalkmer^el,  mit  afcilem  SO.  Falle«. 
Der  iin  Hangenden  beGudliche  TalltAcliiufur  bildcl  einea^ 
kaum  100  Kasa  starken  Streircn^  welclier  pegen  SO.  an 
dem  enlblöfliten  ThalabRliine  forcsetst  und  nicli  dieser 
Richtung  auch  ein  mäflxigfii  Kinfillen  zeigt;  er  ist  von 
donkel  tcliwv-zgrüner  Farbe,  auf  den  SchlefemngsflSchea 
Mark  glänzend,  aber  uneben  und  lioclrlg  und  zwiMcIiea 
den  Scbiefcrblättern  Quarz  in  Kürncrn  und  Pünktchen 
dHchltessead.  Dieses  Ctestein  wecbtelt  ilellenweise  In 
■ollstarken  Streifen  mit  einer  dichten  lalkigen  Masse  ab, 
ta  der  kleine  schwarze  llornblentlekryslalle  inne  liefen. 
In  einseinen  Partien  diüse«  Gusteins  treten  die  Quarxkör- 
ner  awiachen  den  Talkblittem  deutlicher  hervor  usd  ca 
nlhert  siciL  dadurch  dem  Maciguo^  aber  deutliche  t'cber- 
gänge  desselben  bis  in  elue  rein  roechaniich  gebildete 
Gebirgsart  vermogten  wir  nicht  aufzafindcD.  Dieser  merk- 
würdige Talkschiefer  enlhlll  kleine  Schwefelkieskr^stallei 
Quarttriiroer,  in  denen  zahlreiche  Nadeln  >ou  grafcgruneni 
Epidot    liegen,   blättriger  Kiaenglanx  in  Adern  bis  4   Z<>U 

Lstark,  der  verwittert  Kinden  von  llraunelsenstelji  warneli- 

r  neu  lisit. 

1  Hinauf  über   dem  Absturi    der  Schlucht   findet  man 

■  den   TaJkschiefer   von   ausgezeichnetem   Macigno   bedeckt 

■  .wieder,   welcher   am  Abhänge    der  gegen  1000  Fuaa  weit 
>  «ofsteigeudcn    Alpe   di   Camporaghenc    ansteht    und  nach 

den  herabgefallenen  illikken  auch  ihren  kahlen  rauhen 
Gipfel  bildet;  dieser  Punkt  liegt  schon  etwas  höber,  als 
der  Pass  au  der  Strasse,  den  unsere  Baramelennesaang 
SU  3851  Kuss  Meereshöhe  bestimmte. 

Auch  auf  dem  Passe  selbst  verleugnet  sich  nicht  die 
Nihe  des  Gipses,  denn  der  schwsrzblaue  dichte  Kalkstein 
nnd  der  Schiefermergel  wird  hier  noch  von  zolilreicheH 
Qipsadern  durchRetit. 
Lp  Mir  kejirten  nun  nach  Firlzzano  wieder  zurück,  um 
Font  von  dort  am  Q.  November  dem  Meere  zuzuwenden. 
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Die  Kohle  lit  eine  itark  ^täaiende,  ülcltte  Pechkohle 
mit  deutlich  ichlefrigcn  AMtlRUOgen ,  roll  Schaüre  aud 
Pünktchen  toq  Schwcfcliivs,  diejeiilj^e  det  4t«D  FlStiei 
Ist  *ehr  btckend  and  gleicht  am  meisteo  der  Kohle  dea 
•Iteo  Stelnkohlengeblrgp-i;  vielTach  sahen  wir  In  deracl- 
ben  BrnchBtücke  von  sehr  deullichem  Dical^ledonenhoU 
mit  wolil  erhaltener  filrtiklur;  drüsc  machen  einen  Ceber* 
gtog  von  der  Steinkohle  sur  llraunkohle. 

In  einigen  kiiauerartig  inae  liegenden  Stücken  «Iiii 
noch  völlig  geschlossene  JahrearlQge  anterfioIiKldbar;  i| 
Ourchüchnitt  ist  oval,  «lo  von  plattgedrückten  Stammt 
•der  Aeaten,  ihre  iuaaere  RJnde  lit  mehr  oder  mindi 
itark  glänsende  Pechkohle,  du  Innere  braunea  bituminj 
aea  Jlola. 

rDer  dunkelgraue  zwiiicbenlleg'ende  Thon  mit  vieli 
GlimmerBchüppchen  serfitlt  an  der  Luft  und  Ut  alüdani 
ganx  plasliscb;  er  enthalt  kleine,  Konch^llen  Khnllct 
weisse  Körper,  welche  an  die  Orbltuliten  derCreta  von  81 
ciilen  erinnern.  Unmittelbar  im  Daidie  der  Kahlen 
dieaer  Thon  kalkiger,  ein  verhärteter  Mergel  und  enthalt 
Abdriicku  von  Dicotylcdoncnblaltcrn,  die  den  Weiden-, 
Pappel-  und  KastanicDblältern  ähnlich  aehen.  Dicht  bei 
der  Grube   eotblösst  der  Canale   di  Alba   chiara,   ein   Ij 

tbia  20  Fu98  tiefes  Uacfabett,  einen  Ihirohftchniit  der  hier- 
her gehörigen  Geatelnc.  Unter  einer  Gerollsohirbt  Ton. 
Madgnngesteinen  nnd  Gabbra  i>it  das  Ausgehende  der 
Kohleiiflötxe  entblöt^at;  nie  Hegen  zwiachen  Scliieferthon, 
streichen  in  bor.  11  und  fallen  steil  gegen  Westen,  in 
B  ihrem  Liegenden  tritt  ein  aschgrauer  brücklicher  Thon- 
nergel  auf,  uie  er  uohl  in  unserem  Keup«r  gewöhnlich 
lat,  in  Coltellino  übergehend,  mit  härteren,  fuHdstarken 
Bänken  ron  dunkel  braun^auem  feinkörnigem  Sandateln 
abwecliHelnd,  der,  wie  die  gewÖhotichen  IMacignoachicfaleti, 
KolUvnflcckehen  und  nur  wenige  Schritte  von  den  Kob- 
leoflötzen  entfernt  Fuooiden,  niemals  DicolyledouejibUtter 
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Bri  «leb  lUfnÖlIff  In  dlciem  haarenden  Luget  toq  80 
find  10  Grad  hia  luf  30  Grad  und  ea  ist  »ehr  wahrsctieia- 
lich,  disB  die  Itegcoden  Schiebten  und  die  KotilcnllöUt 
1b  grSMorer  TcuFc  uicli  cbea  »o  flach  Icgcu. 

Die  ForUeUung  der  Kohleoflötie  gegen  SiVf,  In   dl 
8«r»aestsche  tut  niclit  bekannt,   doch    lut  man  dieselbe^' 
noch   In    einiger   Enlferniitig    auf  dem   rechten    Ufer   der 
AJba  rhiira  wiedergefunden   und    gegen  SSU.  kennt   nia« 
Spuren  iod  KohJenflöUea  uulerCasleluDorOf  ebenfalls  ain 
Bcrgfusfio  gegen  die  Kbenc  der  Altgrd. 

Von  Caniparola  bii  Saraaua  isl  eine  lollkomoieu«' 
Bbene,  de  mag  auf  dem  Haken  Ufer  der  Magn  eins 
Brette  tob  4  Stunde  besitzen;  nördlich  erheben  lieb  die 
Macignoberge  nach  San  Stefano,  auf  dem  rechten  LJfer 
eine  äOO  bia  600  Fusa  hohe  ItÜgclkette,  weiche  von  Caps 
Corvo  nach  La  Spcxia  fortscut.  «' 

Dieselbe    wird    ebeufalU    von    der    MacignoformatfoaJ 
gebildet,    zunächst   am   Wege    nach    La  Spczia    aahen    wirji 
einen   dunkel   acliwarxbrauuuu    Schiefurmergel    voll   feinet] 
<2a<irzk5rner,  auf  den  Ablösungen  gliuimrfg  und  mil  Keb" 
lentiecLcn, 

lu  dem  Thale  von  Lerici,  welches  schon  an  dem  Ab>J 
bange  nach  dem  Golf  von  La  Spexia  liegt,  ist  der  Katk- 
atein  dunkel  blaoschwantT  dicht  und  aplitlrig,  sehr  spröde 
Dnd  voll  Spathadern,  an  den  31armor  von  Portovcnere 
erinnernd.  Bei  llercola  erreiche  mau  den  Rücken  ddiI 
gewinnt  die  AuH&icht  auf  den  Golf  von  La  Spexia.  Dat 
Gestein  fst  rolher  Galeslro,  wohl  aus  deu  ober»tcu  Schich- 
leo  dea  Vemicaoo,  und  rälic  gegen  NO.  unter  dem  Kallt- 
Itein  ein.  n 

Vom  7.  November  an  begannen  w-ir  eine  Reihe  tob 
Beobachtungen  über  die  geognostisch  höchst  intcresaanteB 
Berge,  die  den  Gulfu  dell«  Spexia  umgeben.  Wir  be- 
suchten zuerHt  die  Ostseite  des  MeerbuseUH  und  wendet« 
008  dano  nach  La  Spczia,  weidica,  rings  von  Ucrgea  a 


Schon  bei  Lerici  befindet  um  «Ich  In  dem  Gebiete 
V«iTUcano,  der  Voroprang-  bei  dem  Orte  tit  lächrlfer 
Icitein,  dann  AUcigno-Sanditein  and  in  deraflelben  eli 
Too  rothem  Gile«lro ,  TalkHchiefer,  (jaarifeltf 
Icher  Tor  TeDaro  auflxlrt  nnd  lich  in  der  Steige  nach 
lonte  Marcello  nur  noch  nla  Spur  zetgl.  Zwischen  dem 
ftaulicli^rüncn  und  violellrolhen  Tallacblcfer  flnden  afeh 
h  Konglomcratbänke,  wie  in  dem  Verrucano  von  Via», 
I  Alle  Vor«prfni^e  dei  Golfs  von  äpexia  beatehen  ua 
klltatetn  mit  welligem  Klnfallen  gfgen  SW.,  daaielbe  lof 
br  Inael  PatmaHa,  doch  seilen  hier  die  Schichten  eine 
(ronte  Ver^irninf  und  Venchlingung;  auf  Tino  dagegen 
k  NO.  Fallen»  auf  Tfneito  O.  Fallen.  Uier  iat  der 
^warse  Kslkitcin  gsnx  mit  Veriteinerangeo  erfüllt  und 
r  itechscli  daLei  mit  schwarzem  Schiefer.  In  dQm»elbcii 
^clit  vciijBer,  dolomiti^cher  .Marmor,  der  durch  eine  Aet 
^n  Bardigllo  in  den  Kalkttein  übergeht,  und  einige  A^ 
(gotiltlriimer  letzen  qner  hiiidttrch.  Hinter  Thie  nnd 
%lmaria  ceigcn  atch  2  bis  U  rrgrlmÜHsigc  Lagen  von 
lelaaem  Marmor  im  ncliHurzen  Kalttstein,  auch  viele  feine 
Ireifen,  doch  bald  treten  Loregelmäitdgkeiten  dabei  ein 
bd  ea  entsteht  ein  unguschichteter  Marmor. 
'  Bei  Porto  Venere  herrscht  ein  mergliger  achiefrlger 
ihwaner  TenlelnerDngtffihrender  Kalkateiii  mit  schwa- 
dern >0.  Fallen,  darin  der  von  diesem  Orte  benannte 
lld  tiberall  gekannte  Marmor;  ea  ist  derselbe  schwars- 
hne  difchte  Kalkslein  voll  gelblicher  nnd  weisser  Aden, 
k  demselben  weisser,  oft  schwach  eisenbrauaer  Dolomit, 
ifk  wie  körniger  Marmor  in  dicken,  niiformlichen  Massen, 
|l  galigartig  luiiaufsetzund,  oft  plumpe  Flecke,  oft  Flötxe 
Bdend,  doch  immer  dentllch  in  die  Adern  des  Marmors 
Mtselxend  und  dazwischen  setzen  nnregelmässige  Klüfte 
h^  gelbbraunen  Kisenocker  durch,  während  weisse  Kalk- 
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Blblichem    KreidckaUsteln.      IHmc   Sclifchlenfolge    wird 

inn  ilorcb  reineren  Talkschiefer   Dofl  ^elbfraucn  Qnarx- 

lii  entetxt,  deren  Klnfte  mit  Eisenocker  äberiogen  liud 

id   die    von  vielen    Ulkiyen    Ablüsongen    durchschnitten 

leo,  in  breiten  Streifen  cnlhalten  nie  Jaipi«  mit  weU- 

ttt  Qaarzadero  und  mth  und  grfin  ^streiflea  Bandjaspi«. 

tonn  folgt  glänzt^nder  Talkticliiefcr,  welcher  plaltgedrnckte 

,lanf;geiiogi:ne    Knollen   und   Streifen   von   dichtem,    llcbt- 

ruiem  Kalkstein  einachlicsst,    mit  soUalarken  Lagen  von 

teuerfltein,  und  Talkcchiefer  mit  der  griffelformi^en  Ab- 

inderiing  des  Coltellino;  lUc  Schichten  erat  aeiger,  dann 

sil   gegen  Weaten  einfallend.      Oieaea   Sjstem ,   welches 

Verrocano   nach    P.   Savi'a   Benennungen   unstreitig 

Vngezählt  werden  mass,  hört  karz  vor  Campiglia  auf  and 

ein  niedriger  Kücken   von    blaugrancm   und  branncm  Ma- 

Igoo  folgt  nun;  man  siebt  grosse  Blöcke  von  grobkönii« 

;m  Gefüge,   ganc   grquwackenartig   mit   granen    nnd  ro- 

len  Quarzkürnern  und   schwanen  Schieferbrocken,  Ter- 

iselten  weiaaen  GlimraerHobtippen;   er  wechselt  mit  den 

BWÖbnllchen    Schiefermergeln,    Ut   sehr  serrüttet,    aber 

'irfrgenda  verändert;   das  Streichen  der  Schichten    ist  hör. 

10,  3  nnd  das  FaUen  steil  gegen  SW.     Der  Hüoken  wird 

N.  hin  immer  .breiter. 


Von  Caropigiia  nach  La  Spesla  hin  nimmt  die  Breite 

Verrocano  ab,  doch  setat  er  noch  weit  gegen  Norden 

irt,  erst  rother  Jaspifi,  dann  Talkschtefer  mit  Qoarvfels, 

inn  talkige  Schiefer   mit  Coltellino  ähnlichen  Gesteiiieti, 

|t  steilem  NO.  Fallen.     In   diesem  letzteren   tritt  blau- 

koer  Kalkstein  zuerst   in  Knollen,   dann  In  etwa  6  Zoll 

tarken  Lagen  oft  wechselnd  auf,   dann  folgt  gelbwel^er 

Jü'eidekalk ,   dann  der   rothe,  wie  von    Ogliastro   in   aebr 

hcgelmässigen   3  bis   3  Zoll   starken  Schichten   mit  etwu 

rothem  Schiefer  wecbselnd ,  dann  der  blaugraue  Anunoni- 

talk  mit  Schieferstreifen  und  endlich  der  schwarzblaae 
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fftdien,  vcni;  gebogenen  Kippen;   der  Kiel  Kwltchett  li»-^ 
Cbd,  fast  ilcn  ganzen  übrigen  Röcken  elnnehoeDden  Ftti 
dien  liefeod. 

3.     A.    «p.  ind.,    dem    A.    natriv  ex   CaprIcornU    iwar 
nahe  atebcnd,  aber  durch  die  Loben  verachiedeo, 
RnckenlobuB    doppelt    ho    tief   %\a   der   ente  Seil 
IbIkis;  SeitensBdcl  niedriger  ala  der  RückenMtIcI. 

Mit  aufliegenden,  wenig  znnehroenden  Windongea 
Tttn  faat  qnadratiacheni  Qaeraehnitt;  an  den  Seiten  mit 
cinfaclipn ,  geraden,  an  der  Kuckenkante  mit  einem  Kno- 
ten endigenden  Kippen;  Kückeji  weni;  konvex,  mit  schwicb 
aogedeutetem  Kiele. 

Wiudnngahölic  =  0,03;    Zanahme   dei  leliten  Umgan- 

gea  dalicr  0,37. 
Breite  =  0,60. 
U  :  h  :^  100  :  63. 
B  :  b  =  100  :  60. 

Weite  dea  letzten  tmgangea  =  1,1;  II :  fi  =  100:  UOffi" 

Weite  dea  vorletsten  tnigangea  =  1,0;  li :  b  =  100 :  100. 

>ach  Brann's  Methode  D  (griVssler  Durchme:«aer)  :  U 

'(Höhe   dea    Ictateo  Cmganges)  :  h  (Höbe  dea  Torletitea 

Einganges)   :  B  (Breite  dea  letzten)  :  b  (Breite  dea  T«r- 

leUtcn  Lmgangea)  =  100  :  85  :  SS  :  37  :  £2. 

Kinc  andere  Form,  mit  ühnlirhen  Loben  «Ib  die  toi 

rt«hende ,    unterscheidet    tieh    durch   die   grÖuer«   Breiti 

ld«r   Windungen    und   durch   den   Mangel  der    Knoten  an 

der  Rückenkante. 


11.     FalcIferL 

S.     A.  «p.  ind. 

ROckenlobua  nnr  halb  so  tief  ala  der  eralc  Sdtcn- 
lebnt,  mit  nur  wenig  diverglrenden  Aeaten.  Der  erat« 
Seitenaatlel  doppelt  ao  hoch  als  der  Kückenaattel;  alle 
folgenden  Sättel  liegen  aber  mit  eraicrem  auf  gleicher^ 
Linie;  3—3  Buifslobea. 


K«&(c  twifchen  RücLen  and  Seilen  iteliend.  Seitenuttel 
liSber  als  HäckencaUcI »  «lle  folgenden  mit  eralerem  aof 
derselben  Höhe.  Die  Ziliae  der  Sättel,  vorsfi^Nch  die 
de«  Rückeiuatlels,  ausgezeichnet  läfTelforinig.  Drei  and 
■ehr  lIQlf&loben. 

Fast  gsos  involat,  mit  starker  Wiadangazunahme 

D  :  H  :  h  :  b  =   10»  :  Ül  :  27  :  88  :  19. 

WlnduD^sbohe  =  0,45;  Breite  0.&0. 

Weite  des  letalen  Um^an^s  =  0,37. 

Weite  des  vorletzten  Uraganfs   r^  0,30. 

Qucnchnitt  IrapezoidBl ,  hüber  als  breit.  Die  Seiten 
etwas  ausf^eböhlt,  fast  parallel;  der  breite  R6cken  sehr 
flach  ^wölbt;  beide  durch  eine  abgerundete  Kante  ver- 
bunden. Die  Scitenüäcbe  rechtwiiiilcll^  sunt  engen  tiefen 
Nabel  abfallend. 

Diese  dem  A-  Iieteropbjrllus  Sow.  ans  dem  Lias  und 
dem  A.  tatriciis  Pusch  ( A.  cocliU-ariua  de  Bath  in  mn. 
Ton  Besaiifon)  aus  dein  Karpaliieri  und  Alpen  -  Kalkstein 
(Erba  in  Brianza)  verwandle  Form  unterscheidet  sich  we* 
■entlich  von  beiden  durch  den  vierseitigen  Quersohnitl 
und  durch  die  grösAere  LSnge  des  Knckenlobns. 


V.    Capricerni. 

Bl$.     A.  hirclnna,  Schlot.,    A.  fimbriatus,  Sen.  juvenilis. 
■  A.  artieulatUH,  Sow.  bei  De  la  Beche  F!g.6A.   Let- 

V         lend  für  den  unteren  LIsh. 

Rflc&enlobns  so  breit  als  lief»  mit  senkrecht  abwarte 
steigenden  Aesteu.  Der  erste  Seltenlobui  der  grösste, 
doppelt  so  tief  sIs  der  Rückenloliua,  an  der  Basis  dreimal 
so  breit  als  an  der  Mündung,  mit  schief  weit  nach  vorn 
and  hinten  reichenden  sekundären  Lobei).  Der  swelte 
iSdtcnlobuB  aber  halb  so  breit  und  tief  als  der  erste.  Die 
Billel  vom  Rücken  nach  der  Naht  au  Hohe  abnehmend, 
|ler  Huckeusattel  hoher  als  die  übrigen;  der  eraleSeilen- 

KavU«  «kd  r.  D«cli<n  Ardiir  Xlll,  B(t.  ^^ 
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unteren  Jura  SSddeoUdtlwida  nur  darcb  die  ferundelere 
MftbcJiaate. 

Die  Beslimmiuigen  von  A.  Listeii  and  A.  blformit 
bei  De  la  Beche  aiad  faloch,  die  deutlichen  EDsammeo- 
geietztea  Loben  auf  alten  Exemplaren  bcMeiieu  diea  ge- 
nügend. 

Auch  der  aJa  A.  Coreg^oenila,  Sow.  bei  De  la  Bedic 
Ffg.  Ol  abgebildete  AmmoDiC  gebort  la  den  Coronarüa 
und  unteracheldel  lich  nur  In  der  WIndangszunahme  von 
rontchender  Spccies. 

VII.     Denlati. 
A.  Guidoni,  Sow.  bei  De  la  Beche  Fig.  02. 

RückenlobuB  tiefer  ali  breit,  mit  senicrechlen  Aeate&i 
Ctwu  unter  der  Mitte  der  Hohe  an  dem  SIpbo  sngehef- 
fetf  länger  alt  der  erste  Seitenlobus.  Sellcnsattel  höber 
und  breiter  ali  der  RSckenMttel. 

Mit    atarken    Ilöhenicnahmen ;    Qnerschnitt    oblong 
doppelt  so  hoch  all  breit.  Seilen  parallel,  Kücken  eben. 

Mit  einfachen  oder  über  der  Mitte  unbestimmt  g( 
spaltciien,  geraden  Rippen,  die  am  Kucken  mit  einem 
Knoten  endlgeu.  Die  Kippen  wegen  der  itehen  bleiben- 
den Muuduände  ungleich  vertbetlt, 

0.    A.  Gomptua,   Sow.   1.  c.  f.  66  und    A.  Irapctoldi 
Sow.  1.  c.  f.  05. 

Rückenlobui  wenig  tiefer  ala  breit,  In  der  Mitte  ael- 
Bcr  Ildhe  an  dem  Sipbo  angeheftet;  erster  Seitenlobna  so 
tief  ala  der  Rückenlobus,  schmiler  als  tief;  1  kleiner 
Hölfslobns.     Seitenaatte)  höher  als  der  Rückensattel. 

Dleae  beiden  von  Sowcrby  getrennten  Formen  stim- 
nien  bioiichtlich  der  Loben  ubcrein  und  sind  auch  Im 
Uebrigen  ao  durch  ZwiMchengUeder  verbunden,  daia  tu 
■ich  nicht  als  getrennte  Specles  werden  halten  lauen. 

119' 
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rerkletelta  Pefrefalttea  ani  dem  ichwvieii  Ealksteiu  4ur 
JmIk  <ii  TiaetlQ  uod  toq  Porto  Venere. 

1.    TorrftelU,  tp.  (nd.  von  TineUo. 

B.     Roslellaria  ip.?  unbe«ünimbBr,  daher. 

S.     Tcrebratula,  tp.  Ind.  ebendaher. 

Aus  der  Familie  der  Üiohotomen.  Lan^e  za  BreUu 
le  10  :  7;  oval|  ohne  dcaüicben  Sinuii  die  Falten  aoa- 
erordentllch  feio. 

4.  Tefebratola  of.  varlans,  S«w.  Mle.  Caatellane,  ex 
Pu^nacela. 

DreUappif ,  mit  hohem,  mittlem  Wulat,  deaxeu  Itdchale 
[5b«   tu   der    Stirn   liegt.     Sie   tat   swar  sehr   TvrdrGckC, 
(ooh  täsat  alch  itichl    verkennen,   dasi  sie  der  T.  Tariana 
shr  uatiti  alehl,  etue  Ldlinuacbe)  für  den  railtlen  Jura. 

5.  Peclea  vexUlam,  SchJot.  ana  den  IIornstetn-Meren 
Ton  Amberg,  von  Randenberg  bei  Sebcppenstedt; 
cf.  Gotdf.  P.  textoriuB,  t.  00  f.  5  von  Gräfenberf, 
P.  aubtextoriua  Münat.  t.  00  f .  II.  Amberg,  Mug- 
gendorf,   Nattheim. 

Länglich  eirund,  mit  nogletdketi  Ohren,  beide  Schaa- 
sn  wenig  gewölbt,  die  B^saaaachaale  etwaü  flächer,  Schloas- 
intenuinkel   ein   rechter   und  darnnter;    hintere  Schlosa- 
inte  l^mal  ao  lang  ala  die  vordere ;  der  hinlere  Schloaa- 
id   innen   fein   gekerbt.      Die  Linie   der  grÖasten    Hohe 
etwa  80  Grad   mit   dem  hinteren    Rande   machend ,   etwas 
iaaer  ala  die  grösate  Länge. 

Üaa  Byssuaohr   sehr  groas,   tief  eingeKchnltten,    mit 
irken   AnwachüKtreifen    und   mehren    dent liehen    Kalten; 
anf  dem  hinteren  Ohre  und  denen  der  linken  Schall«» 
strahlenden  Fallen  aber  feiner. 

Mit  20  bis  30,   mehr  oder  minder  häufig,  hcsondera 
vorderen   and  hinteren  Rande  zu  S  und  3  luaammen- 
ticgeuden  llitipen,  auf  denen  die,  auch  In  den  ZwiKchrn- 
I    aichtbaren    Auwachwlreifcu    bccvorlreleu.      Zv,i- 
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Etofach,  mehr  oder  wenig  regelmisBtf  Iicgcir5rmig, 
■iDiDpfe,  bis  ins  UDrcgelmisiIge  wmlzenfÖrmige ,  mit  der 
SplUe  fevUitsende.  Acunere  Oberdadio  sehr  itark  In 
die  Quere  gemnielt.  Die  £ndselle  krcisnind,  fast  scheJ- 
benlormlg  (?);  die  Laroelleo  starb»  cwUchen  ^ruHScrea 
■eU«n  kleinere,  den  Millt'lpunkl  nlclit  erreichende  auf* 
nach  dem  Mittelpunkt  hin  meist  nnrepclmäittif  gekrümmt, 
die  QaerlamelIeD  stark  henortretend;  daher  das  narcget* 
miiaig  zclligc  Ansehen  aerstSrter  Kxcmplare. 

Die  kleinen  regelmässig  stumpf  kegelfSrmigeu  Indi- 
viduen dem  C.  tintinnabulum  aus  dem  Liaa  tqu  8ud- 
üeulacbland  nahe  atehend. 

Ein  von  dem  vorhergehenden  wahrscheinlich  specl- 
fiiicli  versclucdenea  Cjathophylhim  von  Tlnello  eeichuet 
•leb  aus  durch  die  sahlreicheren,  ungleich  grossen  La- 
roelten  und  die  l'heilung  der  grossen  proüferireaden 
ZelJen. 


VNir  vcrliesseu  LaSpezia  am  18.  Noreraber,  um  nach 
Genua  su  gehen.  Ati  der  ersten  Steige  findet  sich  nur 
Kslkstein,  oft  iöclirig  und  mit  Schiefer  wechselnd,  dagegen 
steht  an  dem  Abhänge  des  Thaies  des  Varo  nur  Macigno 
an,  oft  selir  grobkörnig,  mit  Schieferbrackeu,  die  die 
Grösse  einer  Faust  erreichen,  uud  auhallend  bis  Uorghctto. 
Von  hier  aus  fiihrt  der  Weg  über  eine  verbreitete  Gabbro- 
masse, zuerst  voll  von  Trümern  and  Taikstrcifen,  und  darin 
verwebt  schwarze  dnnnbrückliche  Mscignoschlcfer,  dann 
aber  grosukornig  mit  glänzenden  DiallsgbUttern.  Nur  bei 
Monlarana  wird  dieselbe  wieder  durch  MacignoBcliiefer 
Dnterbroclien ,  jltc  glänzend  und  l'hunHcliicfer  ähnlich 
•Indf  Galc«lro  mit  Quarz  und  Kalkspat  ha  dem  und  rothen 
Jasplti  einsclilicsscn ;  dann  folgt  aber  nieder  bis  Bracco 
wohl  11  Meile  nur  Gabbro;  der  Weg  fiihrt  in  einer  Hohe 
etwa  2000  Futt  aa  deoi  Qiibäsfie  ettUuc  oad  aocli 
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Oalen  dnfiUciiden  Schlchtenrolgo  frlH  n9hfr  iMch  Chto- 
Ttri  fn  untergvor^eten  Li^en  ein  donhlen  schwanbUner« 
cUchler  Kslltflieln  mft  weittsen  Killxpathtrrimern  dnrch* 
setzt  aof,  uod  Uir  fol^  alsdann  herrechend  der  Laragn»- 
ichiefer. 

Von  Chiararl  geht  dfe  Straise  etne  anaehnllche  Strecke 
«elc  hoch  an  dem  Felsenufer  des  Meerei  fort  tind  die 
Steilheit  dieser  Knste  Ist  so  gross,  disa  man  selbit  ui 
swel  Orten  genöihlgt  gewesen  int,  Gallerlcn  dnrch  den 
Felsen  tu  treiben.  Dm  Raum  für  die  Strasse  su  gewin- 
nen. Bei  Rapala  erreicht  sie  wieder  das  3Ieer,  faiaa- 
•cbwane  dichte  KalltsteiDC  mit  schwarsen  Mergclschlefem 
wechselnd,  die  einen  Lebergang  In  das  Lavagnogei 
bilden,  halten  bis  hierher  aus  und  sind  hier  mit  Fucoidea' 
(!■',  intricatus)  erfüllt  nnd  ihre  Schicbtungsflächen  selgea 
die  wunderlich  gewundenen,  flach  erhabenen  SlreifcOf 
welche  man  Mncanilriten  genannt  hat.  Es  sind  flache 
Krhabenlicllen,  die  von  gleicher  Urcite  in  parallelen  zier- 
Uehen  Windungen  und  in  gleiclien  Abständen  von  einan- 
der auf  den  Flächen  so  liegen,  als  wenn  ein  gani  schma- 
les zusauimenhängendes  Band  In  diese  Formeo  gebracht 
worden  wäre.  Die  Windungen  bilden  labjrinthisclie  Par- 
tien nnd  bedecken  oft  htndgrosse  Flächen;  sie  wieder- 
holen sich  in  sehr  geringen  Abstanden  über  einander,  so 
dass  In  dÜnncij  Plalteu  drei  biü  vier  ersdieinen.  Die  Re- 
gel nissigkeit  der  Windungen  läMt  dabei  an  organische 
Formen  denken,  obgleich  keine  Spur  von  einer  Struktur 
In  der  dichten  Oesteinsmasse  auf  dem  Querbruche  sicht- 
bar wird. 

Das  hohe  Felsen -Vorgebirge  ron  Porto  Fino  erstreckt 
sich  weit  Ina  Meer  hinaus,  die  Strasse  tdineidcl  dasselbe 
gerade  ab.  Indem  sie  auf  eine  bedeutende  Strecke  an- 
steigt, um  desKcn  Höhe  zu  geMiunen,  und  den  obersten 
Schelleltücken  in  einem  weiten,  etwa  lUO  Schritt  langen 
Stolio  durchbricht;  sobald  man  aus  dem  wesliidien  Thore 
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weilleD  wir  In  der  wichtigen  Sammlung,  welche  dertelb« 
nril  vieler  UmHicIil  von  dem  nördlichen  Theile  dci  Apen- 
aloeu-Crcliirges  veriDsliUet  htt. 

Die  Gebirgtftrten  Dm  Genua  aind  dleselbea,  welch« 
DIU  In  der  letzten  Zelt  beftchäflipt  hatten ;  die  hohe  Kette 
der  Boccbetta  bcüleht  auH  Gabbro  und  Serpentin,  vor  ihr 
laolirt  liegt  der  tialibroberg  Madonna  dclla  GuardJa,  voa 
dem  bcreila  diu  Alpenkette  sichtbar  wird;  mit  diesen  Ge- 
■leinen  Terwinden  sich  auf  mannigfaltige  Wette  die  Kalk'« 
■teia-,  die  Macignobänke»  die  LavagnaschiefeTf  welche  wir 
aaf  eine  beträchtliche  Strecke  verfülgt  hatten. 

Von  Campo  Marone  nördlich  der  Stadt  durch  eta 
kleioes  Seilenthal  der  Polcevera  aufsteigead,  begegnet  maa 
einem  Vorberge  von  grauem,  körnigem,  oft  deutlich  do- 
lomitifichem  Kalkstein,  der  nach  Pareto'i  Beobachtungea 
dem  Faooidcu- Kalkstein  unterteuft  und  ehien  zussmmen- 
häugendeti  Zug  zwisclien  dem  Meere  und  unter  der  h<M 
hen  (labbromauer  bildet,  vor  ihm,  hinter  ihm  und  selbit 
Sa  seiner  Linie  xelgt  sich  eine  Reihe  einzelner  Hervorra- 
gUDgen  vnn  Gabbro  aas  d«m  Schiefer.  Derselbe  Ist  stets 
feinkörnig,  mit  weissem  Feldspath  und  braunem  Diatlag, 
nnd  unterscheidet  »Ich  dadurch  von  den  Serpentinen  der 
Hauptkette.  Bei  Isoverde  gerade  unter  der  Kirche  tritt 
nun  sehr  diaraklerislisch  für  diese  Umgebung  aus  dem 
Schiefer  eine  Gipsmasse  hervor,  feinkörnig,  licbtgran,  mit 
Streifen  welche  dieSchichtnng  andeuten,  und  steilem  Oit- 
Uchem  Einfallen ;  ganz  in  seiner  ^ähe  steht  dichter, 
etwas  lichtgrauer  Kalkstein  an  nnd  In  Blöcken  liegt  zei- 
tiger, ranchwackenäliulicher  Kalkslein  umher  aerstreut. 
Das  Hangende  des  Gipses  wird  von  hier  sehr  zerklüfte- 
tem Gabbro  gebildet,  der  sich  undeutlich  in  den  Schiefer 
verzweigt. 

Auf  dem  Wege  von  der  Uocclietta  nach  Genua  Lerah 
verblndei  «Ich  mit  dem  Kitde  des  Kalksteinziigea  bei 
L'Avezzara   ein  eiseurother  und  diukelgrüner  £«rpenlin, 
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(eneinen  elAen  Uefaer^faRf;  In  Talkschlefer  nnd  bei  »chle- 
frlfer  Textur  Scbichteo,  die  Rteil  gegen  Ost  eiDfallcn. 

Die  Ablitinge  des  Bcrgeit,  welcher  bei  Genna  daf 
Forte  it  Diimante  tragt,  bestehen  aowohl  «uf  der  OsticUa 
nach  dem  Bisagnothalc/  als  auf  der  Westseite  nach  dem 
PoIceterallialCf  aus  FacAiden-Kalkstein,  mit  sehr  ftchoncn 
Maeandriieii,  Derselbe  liegt  auf  Laragiiaschiefer,  in  dea* 
WD  isoUrter  llenrorragung  im  Bisagnolliale  Pareto  einen 
sehr  wohl  erlialtenen  AmiDoailen  fand.  In  dem  Polce« 
Tcralliatc  Blcht  der  LiTagiiaBcliiefer  sehr  schön  und  deot-i^ 
lieb  an,  er  wurde  frülier  liier  in  dem  Stadtliivüe  l'remea^' 
tone  in  grossen  Tafeln  gebrochen ,  besitst  ganz  das  An* 
lehen  des  Lr-  oderLlehergangHtbonschiffeni  und  wir  fan- 
den XU  onscrcm  grossen  Erstaunen  den  Fucoides  intric«* 
tos  auf  Beinen  Schief  er  (liehen. 

Dciiuoch  steht  Ocuua  lelbit  nun  grösslcn  Tbeil  auf 
tertiärem  Boden ;  auf  dem  Platic  des  Teatro  Carlo  Kcliea 
bat  man  blauen  Thon  mit  vielen  fossilen  Muscheln  und 
darnnterdleGryphseanaiicuiaris  ausgegraben;  eben  so  steht 
Aibaro  aaf  i-iiiem  kleinen  l'ertiärbecJien,  in  dem  wir  un- 
ter dem  Klnsler  San  Murlino  eine  grosse  Menge  Konchy- 
ttm  in  söhligen  Thonscbiclilen  fanden ,  welche  glelchfSr- 
mig  auf  einer  rohen  \nge]fluhe  aufliegen.  Dietie  enthült 
fanstgrosse  Kalkstein-  uad  Gsbbro- Geschiebe  iu  einem 
grauen  Molasse -Bindemittel,  welches  dem  Macigno  nicht 
noibnlich  ist  und  ruht  deatlicfa  abHeicheud  auf  den  Schich- 
ten von  Fucoiden-Kalkstein. 

Die  Cabbrogeschiebe  sind  sehr  charaktcrisdRch  für 
dl«  Nagelfluhe  und  die  teKiaren  Gebilde  dieser  Gegend, 
da  sie  nach  Pareto's  Beobachtungen  sich  niemals  ii 
Uacigno  y  überhaupt  nicht  in  den  sekundären  Schichten 
finden. 

Auch  östlich  von  San  Rocca  steigt  man  In  ein  lief 
eingeschnittenes  Seitenlhal  hiuuutcr,  welchen  ganz  mit 
blaolicb  und  weissgranen,  mergligen,  borixontalen  Tertiär- 
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Bftromctritclic  llöliennictnnngcn  Ton  Fr.  Hott 
manu  io  Kauen. 


^^^^  Pir.  Fuss. 

r   Caatcl  von  Voltrijo, 

Söller      ....     1201 

ScheUclptinlct  <1,  Strasae 
nach  Hio,  am  Funse 
Ton   Volirajo     .      . 

Biacnsteinttberg  licl  Uio, 
hÖchaer  Punkt 

Unter  Pietra  u(a,  am 
WegevonPoggio  naiJi 
St.  Itarlo      .     .     . 

&  PleUo     .... 


Elba. 


003 


517 


013 

03Ö 


Pir  Piisa. 

Magazine  ^cgcuäberToo 
Porto   Fcrrajo  207 

SchfitelpunU  desWegca 
xwisclieii  denAUfaxi- 
nt!n  bei  Porto  Ferrajo         (] 
und  Porto  Longooe  1028 

MonteSerrato,  Terrasge       _^| 
vor  der  kirche  56T 

Monte  Calamita  oderL«        yj 
Montagna     .     ,     .     1374' 

Capo  Liverl     ...&£] 


Flilegräische  Felder. 


Monte  nnoTo  bei  Poz- 
noH,  GipM     .    ,      428 

.^-_  Ooden  des  Kraters     öO 

Alonte  llarbaro  )icl  L'oz- 
xuoll,  (jipfet  bei  der 
CliiesadiSanS'ilvRtore  004 

Caaino  UufTo,  (fipfel  dea 
Mte.OUbanobeiPos- 
noH 470 

SolfaUra,  aüdl.  Gtpfel     618 

—  Boden,  am  h'ingange  30] 
Ailroiii,  Gipfel 

(2  Beobachinngen)  708 

—  Boden    ....        17 


Astroni,  Kfng^anff       .       S50 
Capo  Mizxa  bei  Pozzaoll  5(18 


Kbene  r.  Pitiani  b.     — 

—     del  (jnarto     . 
Convento  dl  St.  Angelo 

di  Corvado  .     .     . 
Krater-Kbcite  ronCam- 

piglione  .... 
Campagnano,  Cliieaa 

deir  AnuDziata 
Monte  della  Vezza 
Plantira        ... 
Camatdoli    ....     14 


33U 
140 

06» 

359 

48.'> 
1203 


loael  iBcbia. 


CaaatDiccioIa,  Plats  .  844 
Serrara,  Maiiptkirctie  112] 
Fonlana.  Ilaupikirche  1383 
Romitorio  dl  San  Nicola 

am  Epomeo      .     .     2373 
Epomeo,  Gipfel    .     .     2428 


Monte    Unceto ,    der 
höchste    Punkt   der 
Verstulncrnngen    .     1407 
WoboungbeimOapedale  1084 
Monte  Uotaro       .     .       048*^ 
Rocca  dcl  Arso    .     .       561 


▼  «•■*• 
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MN 

fuU  i*l  Pfel«  MIO 
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^SHmf*Bf  wvm  Knirr  tat 

■•d«  4r«  tt%un  (An- 

fM  !»•>  .     .      . 
»    —    <Mcb   Bfttbif« 

Mlrr  IWr;      .    ,    t7M 
Mali«     Jn     Cttearvftl 

Akrr  der  Ptodiaiu 

4«.  KiNHtaBM*  .     JMS 
ll««cha      m»T«      T«a 

l*»* I5lt 

FmIsm  rfH  Ifrtit«  M 

At.     iatatMi»,     »bar« 
StTMM     «...        41« 


H«Ula««l  f««  V«rr«Bl*. 


PlMB     .    .    Atlt  Mmtkmttju  .    .    .    IM« 

41  Phm*  Mf  UlMtafMUMIlMn 

CbH      ....      4M  K^oM«  CWr  VlM     IMt 

m    TIWH«     uT  BBcll«««rteM  m  Ml«. 

Cafri       ....    IMi  AmAm««!«  «MWaf« 

MmI« 


U  CmU    4«1U  ITmI*-  all  Aiwato*  .    .    STM 


Mik  M  8*rmiu     1«T4     Ml«.  Sm  Ai^h,  Qlpr«l 


Uli 


ti««  fl<*c4««rt 
Ckrtw«,  rtaM 


M.ftaUai«la  laTM« 
4«  rrifU*     .    . 


Alp«  Apa««». 

Raaato,  Oatafte  .  .  IUI 
IM  fwm  ««a  Tizian  .  4M« 
m     V«««  41  ««ffa,  Oatofte  tSM 

M«fc«  4««   Mi44ilMi 
MI  %«fll  41  «aca«      Itfl 
MT     Paffto,  Oalack   .    .    141« 
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Par.  Fum. 

6«rcMo  bei  Ssnbiict  1075 
P«rcbio  bei  Casielnovo  850 
Lk  Foce  bei  Verßcmüli  2404 
Obere     Scbiefvrgriiiizc 

bd  Forno  Volasco  107Ü 
FuB    Bwiichen    Forno 

Volisco  Q.  SUszema  3003 
Xaltgränze    unler    der 

Pania  an  der  Stnate 

von  Stazzema  .  .  3506 
StnzzcmB,  Plats  an  der 

Kirch«    ....   lay] 

Ponte    Suvzemeae 

(Flu«)    ,.     .    ,    .      &Zb 

ferfiofce  bei  Serrarezza. 
(FlUfi«)     ....       SfiO 

Pulla  (Quelle  der  Sem) 
am  Mte.  AUiHflimo     ]8<0 

liniere  Gneusg^räoze  bei 
Azzano     ....     1060 

Uannorbruche  am  Mte. 
AUisKlmo      .    .    .     S158 

Grünte  zwisclien  Onens 
und  niarmor  auf  dem 
Wege  zu  den  Mar- 
niorbrnchen  am' Mte. 
AltUaimo      .     .     .     8089 

GaUeua 1190 

pberatea  lUua  der  Mi- 
nier« bei  Serraresaa  8388 

kocca  bei  St.  Anna      2740 


Par.r«. 

Mollna  bd  Sluiema  610 
Cardofo  ....  711 
Cava    delle    pletrc   dt 

Konto  bei  (.'ardoso  IHSO 
Pan  de/  Tccchia  .  8670 
Cageggl  bei  Maan  .  1»» 
Paaa    awittcbeu   Casetta 

and  ColonaU  .  .  8111 
VereJiiigiiog  de^Thalea 

von  ColoDzU  mit  dem 

Kanal  unter  Miseflla  578 
Forno     im   Tbale    den       l| 

Frigldo  ....  68» 
Krater     lläoken     nnter 

den  MtB.  8acro,  %m    'l 

Wef  0  nach  Vlnca  litt 
Pas«     zwiscbeji     Vinoa 

und  Korao   .     .     .     401Ai 
ViDca,  Osteria     .     .     saiO 
Caitcllo  dl  AJola      .     1Ö8S: 
BrDclte    TOD    Moaione, 

Floai       .    .  :..    .      eiOi 
Fivixaano,  Locanda  ^     I^OIO 
Osleria    über   Sasaalbo, 

an    der   Straaie  nach 

Müdena.  .  .  .  S0S8 
Paen  über  den  Apennin,  -  9 

an    der  tjtraase   nach 

Modena  ....     8851 

Cime  dl  FoffBinoT»  .    llXVi 

i 


Dnrchichnitt  der  Ap  enninenkette  von  Bologa^j 
ntoh  Moreni  und  deaaen  Umgebangen. 


Bologna,  Sternwarte       850 
rücke  über  die  Sarena. 
vor  ttastiguaüo,  Wac- 
■craplegel     ...       8T9 
Iniiaro,  vor  der  Kirche 


am    Ausgange    sat^ 
Florenz   ....      088 

Poggioli  Winbshaas,  Tl 

Istea  Stockwerk     .     1108 

Lavarjaua,  a.  oljcrn£nde  8918 

■jErtm  and  v.  Dnhm  Anhiv  Xin.  B4.  30 


Pv.PnMi 

Mecrubäh* 

,  Ü^a»    iwlicheo    Lft 
GnanI«  a.  Sabbiole   2810 
Tiefster  Puukt  d.Straaae 
bei  Sibbble      .     .     1B94 

HSbe  vor  tojuio      .     S439 

Madoniw     n«l    boacht, 
:  HiDffer  bei  Scariea- 
lulao      ....    8763 

Lacca,  Locanda  latet 
Stockwerk     .     .     .     2602 

n  MoDtoiO}  die  Höhe 
vor  Pietra  mala,  der 
hödutü  Punkt  dca  6e- 
hbcget  an  derStraaae 
TOD  Bologna  nach  Flo- 
rens 8140 

Plelra  mala,  bei  der 
Do^ana    ....     ST74 

liShe  südilob  von  Ci- 
Tijfliajo    ....     £070 

l!5he  über  dem  Schei- 
telpunkt  der  Straaae 
über   Lo    Stale,    su 


Par.  Ftaai, 

eSaer      Schntsmaner 

fegen  den  Wind  .  301# 
Villa    Daja    ( die    hoch- 

Uten  Cypreiien-  and 

Oelbinrac)  .  .  .  I6]0> 
Hohe  andlich  ron  Ilija 

(Erica  «rbore«)  .  164» 
Le  Mancher«,  Loeanda 

Intel  SlAckwerk  .  1310 
Caffs^nJo,  Kirche  .  834 
WatficrRpie^ol  dea  Sieve 

bei  Caffagiolo  .  .  774 
Foiiteboaa,  Post  .  .  liaV 
Höchster      Punkt      der 

Straaec  beiMonloraoli  I50|E 
Floreni  Sternwarte  (Ba* 

rometer  v.  Inglitrami)  20S! 
Franziska  ner-KloRter  ni 

Fieaole     ....     100 
Ftesole,    Fiats   bd  der 

Kirche  ....  003 
Monte  Ceceri  bei  Fi^ 

Bole.  Gipfd      .    .     IM- 


Weg  von  Floreot  darch  die  Maremmt  Plttnina 
nach  dorn  Monte  Amista. 


Pofglbonzl,  U  Corona 
latea  Stockwerk    .       250 

Montemtccioti  ,  höch- 
ster Pnnkt  westlich 
vom  Tburme  .     1490 

Roncolla,  HeHittir  Paukt 
■m  Fuase  deaBerg^es 
von  Volterra     .     .       834 

Vttlterra,  la  Stella  latca 
Stockwerk         .     .     1485 

Tiefster  Pankt  an  der 
fitraue  ron  Volterrs 
ucbLiTorao,  wo  der 


Weg  nach  Hte.  Ctt- 
Uni  abgeht  .     .    .       2fi7 

Knpfergrnbe  ( Minlers 
di  rame)  bei  Monte 
Catünl      ....     1140 

Poggio  alla  Croee  bei 
Monte  Cittini  .     .     1668 

Mte.  Cattini,  Wohnung 
des  Dr.  Vanocci    .     1106 

Miemmo,  Wohnung  dea 
Gci»tiichea  Domen, 
Tecsinl,  liles  Stock- 
werk    1100 


i 
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Par.  FnM. 

Mi>«re«b5he 

Cftttello  pletr«  Cuilt, 
höchster  Pankt      .     1400 

Pomarancc,  Wobaung 
von  Glac.  Tibarini      893 

Bsfno  di  SL  Mtcheli:     640 

Famacchie  di  M(e.  Cer- 
boli,  nfigel  in  der 
BllUe   deriielben     .      1088 

Ciitcinovo,  WohniiDg 
des  Geistlichen  Giua. 
BrOBColtni     .     .     .     1198 

Hte.  Verdi,  Wohnan; 
ton  Mart,  Gherardl, 
laCea  Stockwerk    .     1T91 

Campiglia,  casa  Marlt 
IslesStockwerk  (9  Be- 
obachtungen)       .      609 

Caldana,  Wasserspiegel 
dei  warmen  Telchea 
(2  BeobachtDDfen)      106 


Par.  Farn. 

L' AJone,  am  Mte.  Calvl  1486  i 

Monte  Calrl,  Gipfel      3050 

Illrtf;rnbe  etn  Mie. Calvl  1 140 

Belvedere  bei  Sorerelo 
höcluler  Punkt     .     lOOT 

Sorereto,  Üefater  Pankt 
vor  dem  Thore  an  der 
Fönte  della  Boldrona  8T7 

Popolonia,  caaa  Desl- 
derü.lstei  Stockwerk  ftTI 

Groaietto,  Wohnung  toq 
Domen.  Uolero,  latei       •  i 
Stockwerk         .     .         511 

Fercolo,  AJbergo  Istei 
Stockwerk         .     .     1168 

Bagno  dl  Petriolo,  Spie- 
gel der  Quelle      .       4T4 

Höhe  zniachen  Petriolo      /' 
Dod  Sieaa   .    .    .      7W' 


Der  Beobachtnngapnnkt  In  Slena  Ist  das  Hans  Ton  Carl 
PignoUt,  hinter  dem  Bottiaterio  Istea  Stockwerk. 


Höben  üIxt  u. 
ontor  SIefta 
in  Par.  Tum. 

Font«  d'ArbIa       .    —  606 
Bnon  Conrenlo  al  qnat- 
tro     cavalli     Inglese, 
latea  Stockwerk     »  685 
San  Qairico,  alf  Aquila, 

Ilates  Stockwerk     -)-  331 
B«gnl  di  Vignono,  Spie- 
gel der  Qualle       +     24 
Unterhalb     der    Bagnl, 
Spiegel  de«  Uaobea  ~  171 
Ricorai,  Straue  vor  der 
Post     .     .     .     .    -f  3Ü8 
BBgRi   dl   Sau   FUlppo, 


llötien  E^e^ 
in  Par.  FuB». 

Wohnang  desArates, 
Istes  Stockwerk     +  543 

Rocca  di  Gampiglia  ~i-li29 

Badia  Ui  San  SaJntoM, 
Wobnung  desOfloili»^ 
lonlere  Camillo  Ca- 
peechi,  laLes  Stock- 
werk   ....     +1476 

BachengrSnze  anf  dem 
Wege  von  Badia  nach 
dem  Mte.  Aralata  -|-2686 

Monte  Amiata, 
Gipfel       .    .    .44»» 

80» 
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Weg  V9II  Rom  aacb  N«ip«l. 

Der  Beobichtongiponkt  io  Sobttco  fit  lo  der  Loeiodt 
«IIa  FontaneUa,  9t«8  Stockwerk. 


Höben  älier  Huhlftco 
l'nr.  FuM. 

koH,  FnBg  des  SybU- 
lea(eiii|iel8     .     .     —  02D 

San  Benedetto,  £in- 

fing    ....     -f  611 

C^bar«,  llatia  deaFranc. 
Peieyrüil       .     .     -(-1891 

Spiegel  dea  Tererone 
an  der  Bracke  bei 
Snbiaco    ...     ~  190 

Krcai  am  Kspuzlner- 
KlotterbeiSnltiico-^  2Q0 

Rooca  dl  S.  Stefano, 
am  Wege     .     .    ^  009 

Civilella,  Locaoda,  ebe- 
ner Erde       .     .     -f 1163 

Olerano,  Cafloo  vor  d. 
Thore       .     .     .     +401 

AraoU.&afdemPIaU  -|-      0 

'Waaaencbdde    unter 
Talrinfreddo»    am 
Bacb    ....-)-  300 

CaatelT  e  cdilo.  Wohn  aog 


Hoben  ub«r  Rablaro 
Put.  Fiui. 

dea   OIoT.  Bstt.  Or- 
teoBl    .     .     .     .    -f-  381 

Tarano»  Golle  piccolo 
gegenüber,  Waaaer- 
apiegel     .    .    .    — 

Faotatia,  Locandi,  Istea 
Stockwerk      .     .     +  535 

Rieti,  Spiegel  des  Ve!- 
lino  in  derBrückc 

Rietl  in  der  Oampana 
am  Mu-ktplita  .    —  800 

ChitK  dQcale,  Oaterlm 
am  Markt 

Aotrodoco,  Locand« 
Duovi,  Istea  Stock- 
werk   ....     — 

—  Spiegel  den  Vellfno 
an  der  Brücke 

Waasendicide  bdRocca 
di  ConiD       .     .     4-1533 

Aqaila^Flaxsagrande-f-  731 


300 


—  101 


111 


—  140 


(JHe  nachfolgenden  Höben  bla  Monte  SaUtano  sind  fiber 
Aqailft  berechnet  und  daraua  auf  Snblaco  redactrt.) 


Paganico,  ScMühs  dea 
Marchefm  üragoaelil, 
lates  SlockMerk     4-  403 

Atsergio ,  im  Kloster, 
latea  Stockwerk     -(-1109 

Korngranse  am  Vado  del 
Monte  Corno     .     -{>2973 

Kirche  S.  Kgldlo  am 
Vado  detMte.Con)o-(-3733 

AlphfiUe  des  Pletro  Ca- 
pucd    ....    -fOäSO 


MM 


Clma  della  Marcheae, 
eiidlfcb  t.  GranSa«o 
d'Italla      .     .     .    -f-&779 

Pass  über  dem  Vado 
deUa  Portella    .     4M34 

Gruise  dea  Wall  oussban- 
mcsüberAasergio  -f*1009 

Vascapcnta ,  Scheitel- 
punkt am  Wege  xwi- 
acheu  Paganico  and 
Aqoila      .     .    .    +  «S 


310 


M  na  t.  Umlia 
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ff  '»U    4«t    Km«!«    im 
I.  SdtteM  HEr4c«i 


M^4«*(MiUlffcu  Mtt  r««*HACivMntt*lM« 


ftMkr«1fr«4<il    UflbM   I 


ftSrr  4fM  SpWfvl  4rt 


LLri*brücka    ««tcr    P*- 
.     .     1 


|l*al*CWBlM, 


fta  iC»  teCSM»-  4m  R^U» 


II.  Ahtlicilun 


S' 


UeberBloht    der    geo^ noitUcben  VerhiltoUaf 
Ton  Stollien. 

Null  dea  Deobacbtunfcn  von  Fr.  Hoffinuui. 

Znummangestellt 

von  H.  von  Dechea. 


Mit  tinttf  geognifStiKibeii  Kurt«  Toa  Sidlitin. 


Obgleich  eine  grosie  Menge  von  SchrifUtelleru  rieh  nit 
den  phyRikatiscbeu  und  gcogiiattbcbeD  Encbelnongea  4t 
Aeina  be^chsrUgt  haben,  ho  sind  doch  die  übrigen  Thi 
SiciUenB  In  dieser  UeziehoDg  ziemlich  nnbelcannt  geblie- 
ben. Dauben;  hat  einen  karxen  Abriwi  der  Geognoaie 
Too  Bicilien  verüfTcotlicht,  der  aber  nur  anf  wenigen  Be- 
obachtungen beruht  und  auf  Genauigkeit  keinen  iVavpru«^ 
nacht;  aclbtt  die  Maohrichteo,  welche  Lyell  von  der 
TertiärforioaüoD  dieser  laiel  geliefert  bat,  bexiehrn  sich 
nur  anf  einselne  Lokalitüten ,  ohne  den  Zuttammenhaog 
deraetben  darzustellen  und  zu  hernckilcbtigen.  Fr.  H*ff-, 
mann  hat  sich  walirciid  etneft  Jalires  der  Erfomcbm^ 
der  geognontjitclien  Verhältnixae  dieses  InlcreManten  laad« 
Uades  mit  dem  Eifer  gewidmet,  welcher  olle  sciao  wl*- 
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liehst  einfache  f^eognphlsehe  Anordnnnff  so  huTolgm,  m 
4örfte  Am  besten  eine  veohseUetHje  Krlünternn^  derBa« 
obachlungen  und  Ihrer  Damtfllung  uif  der  Karle  in  er- 
Ungen,  am  bestcD  ihre  BunuUung  für  spater«  Unter- 
Bnchungen  uod  ßerichtigangen  vorbereitet  aeyu. 

Ein  Dlick  auf  die  Karte  ««i^r,  dass  Sicillen  nach  sd-i 
ner  ^eognostisctien  Be8chBf]'t:nheii  jn  vier  grosse  AbtheU 
langen  xcrfUlll,  die  sich  anch  in  der  äusseren  Form  Am 
Bodens  sehr  deatUch  uotencheidca. 

Der  nordöstliche  Thell  bildet  einen  scharfen,  tob 
tiefen  und  engen  Thütern  dDrchfurchten  Bcrgräcken  ~~ 
die  reloriianische  Kette  —  welche  »Ich  gegen  Stldwealcv 
DBcJi  dem  Innern  der  Insel  sn  einem  l'latean  ausbreitet. 
Derselbe  bmlebt  aus  Gntus«  Glimnier»chiefer,  mit  Massen 
and  Gängen  tob  Granit,  Thonschlefer  tind  Graawackei 
mit  Lagern  von  körutgein  tind  dfctitoin  Kalkstein.  In  den 
nonlM-eäitUclien  Gegenden,  suf  den  Höhen  und  an  den 
Abhängen  von  Sandsteinen  bedeckt,  treten  diese  Gebirg*- 
ftrten  nur  in  den  tiefen  Thälern  hervor.  Es  tat  dies  die 
erste  und  sehr  scharf  getrennte  Abiheilung;  In  keine» 
anderen  Theile  der  Insel  tritt  Irgend  eine  dieser  Gebtrg«^ 
«rten  wieder  herror.  Iht«  .Fortsetzung  findet  sich  In 
Calabrien,  bezeichnet  durch  die  Ulcbtung  von  SW.  nadi 
>U.,  ganz  abweichend  von  derjcnigeo ,  welche  im  AUge- 
meinea  in  der  ApenuineokeUe  herricfar. 

Au  der  iSordkünte  ^JclÜens  hermchi,  von  Osten  ftS* 
fangend,  eine  ausgedehnte  Sandstcjnbildnng,  die  gegeiii^ 
Weflen  dem  Kalkslein  Baum  macht,  welcher  die  Gegend 
VOB  l'klermo  einnimmt.  Ks  ist  eine  aas  mannigfalll 
Scliichlcn  ztisamracngesettlu  Bildung,  welche  bei  weiten 
den  grÜHBtcii  Thuil  der  losol  bedeckt,  die  Nurdküate 
imd  das  Innere,  und  nur  tod  der  Ost-  and  WestkuilB 
verdrfingt  ist.  eine  Bildung,  welche  ganx  mit  derjenl 
öbereioMtimml,  die  vorzogt» weitfc  in  den  Apeuuinen  herrschl- 
uad  deshalb  auch  mit  dem  gemeiosamen  Namen  der  A(iea> 
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4m$t  Wabrend  tle  tich  «uf  weite  Strecken  Uieits  1b  gani 
niedrigem  P'lTeta  halteo,  theils  nur  Hohen  wenlf  übet 
1000  Koss  erreichen,  sie  Ton  der  Sndkniite  in  f;(*^n  dal 
Innere  der  [nael  In  einzelnen  Partien  immer  höher  und 
bfther  bii  gegen  SOOO  Fni«  ansteigen;  ao  nene  Pröditk- 
tionen  sind  8d  hoch  gehoben  worden,  und  in  horixontaU 
Sefaichtenatellung,  in  unveräaderter  Lage  mit  ihren  Um« 
febongen.  Diese  Sohfchlen  finden  sich  an  den  Abhängen 
4«r  Peloritanlacheo  Kelle  bei  Messina,  am  Hände  dcf 
stellen  Xatkber^e  von  Palermo,  die  Jnseln  fleich  aus  Ihrer 
wagerechten  OberKüche  emporsteigen  and  Ton  Trapani 
u  der  West-  und  Sadküste  in  bctriiclitlicher  Ausdehnung 
folgend,  schon  die  Platte  der  Berge  bei  Glrgentl  bilden. 
In  einem  grossen  zusammenhäugenden  Landstrich  erschel* 
Ben  sie  1d  dem  südöstlichen  Tbeile  Sldliens  von  Cataota 
Gber  SjracuB  bis  Pachtno. 

Die    einselnen   insclförmlgeu    Partien    Im  Innern    dei^ 
Landes  mit  steilen  Kündern,   aus   denselben  gleichartigen 
Schichten  besiebend ,  deuten  bestimmt  auf  einen  vormall- 
gen  Zusammenhang,   auf  eine  grössere  Verbreitung-,  toi 
der  xeratörende  Wirkungen   nur  diese  letsten   Reste  la- 
rnckgelassen    haben.      Diese   Schichteusysteme   schUesseo 
dch  den  Bildungen  an,  welche  auch  die  Rinder  der  Apen« 
olnen  gegen  die  Lombardische  Ebene  hin  begleiten ,   der 
8ubipeiiiiiuischcu  Formation,  und  wenn  diese  Ticlletcht  Iq 
etwas   grösserer  Zahl   dem   heuUgeo    Mittelmcerc  fremd« 
Gestalten  In  Ihren  fossilen  Resten    darbietet,  so  Ist  docl 
dieser  Unterschied  nicht  genügend,  um    eine   wesentlich^ 
Trennung    beider    lu   begründen.      8ie   bilden   die  dritte 
grosse  Abtbeitung  der  Tertiürformatlon  Slclliens. 

Mit  derselben   stehen  In  der  Gegend   zwischen  Syr^ 
ctu  und  Mineo  und  dem  Piano  dICalanIa  In  dem  genane«| 
•len   Zusammenhange   basaltische   Gesteine  —  Basalt  und 
BaaaltlufT  —    in   einer  Verbhidnng,   welche   es  nicht  cu« 
lisBt,  in  dieser  Gegend,  dem  Val  dl  Noto,  die  Besdirel-- 
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I.  AbichnlU:    die  Schieferforrnttion; 

II.  -  die  ApennlneiiformtÜoo; 

III.  -  die  Tertlärformaüon ; 

iV.  -  die  valltsni&cben  Gebilde. 

Den  eiaielnen ,  unter  Jeder  dieser  Abtheilung  begiif* 
fenen  Beobaclituogen  isl  ein  lurztir  IJebcrblick  ihraf 
iiuiplTerljiilüüsBe  foriasgetcbickt,  worin  die  xunäclist  aua 
den  Beobichtungen  iioh  ergebenden  Besolute  inttimmea- 
(ettelit  sind.  £s  schien  dies  »am  leichteren  Veratändniu 
4er  einzeJoea  IJeobacb taugen  nolhweudig;  wenn  nun  go» 
nde  hierin  minche  Lücke,  manche  Lnbestimmthdt  her^ 
fortritt,  80  trifft  diese  Schuld  den  Verfasser,  der  aar  |ii 
dem  Bestrehen,  den  Bemäbon^eR  des  dahingegangen ea 
Freundes  ihre  Geltung  In  der  VS  iNtieaschaft  zn  verschaffeii| 
eine  Gntscbuldigong  für  sich  in  Ansfrucb  nimmL  ^ 


1.    Abschnitt 
^^^^B         Die    Schleferforrnttioa. 

m 

m    Allgeracine  (Jeberslcht  des  Vorkomraena  der  Jj 
I  Schieferformatlon  in  Siciüen. 

W  Die    ältesten   OeblrgsbildoDgen  treten   In  Sicilien  aoSV 

allein  !n  dem  nordöstlichen  Theile,  In  der  achmalen,  ge- 
f«&    Nordosten     erstreckten   Zunge,    an    welclier   31< 
Uegl,  hervor.     Gnens,  Glimmemcliiefer,  Thonscbiefer 
I     oliilgea  Lagern  von  körnigem  und  dichtem  Kalkslein  biKl 
I     det  hier  ebe  Ueine  Gebirgskette  —  das  Peloritaqlsche 
Gebirge  —  welche  sich  In  ihren  Gipfeln  bb  lu  9000  F. 
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treten   die  tertiiren   Schichten    bdoihe   hi    tmmlUelbne 
BeviihrDDg   mU  dem  Qneai,      Onnlt  encbelnt  an 
Abfall   an   raelircn    Slcllca    an    dem   Rande    du   Oa 
hezTorra^end  aas  den  ApenDinenBchichtea. 

Nordwärts  von  dieter  Goenakette  erhebt  sich  der- 
selbe noch  einmal  In  der  lan^geatrecklen,  von  Sud  g 
Nord  aoBgedebnten  Halbinsel  von  Melaiso,  oben  th 
weise  mit  tertiiren  Schichten  bedeckt. 
W  Verfolg  man  die  südwestliche  Bcfriniiuig  desThon* 
■ehlefers  anii  der  Gegend  von  Noara  ond  Trlpl  in  derselben 
Biehtuog  gegen  West,  so  linden  sich  In  deu  liefen  Tbai- 
elnichoUten ,  dio  stell  nach  der  I>iordkäBte  abfallen  t  Uli 
BD  dem  Flame  Zappolla  unter  Mnlo,  GeHleine  der  Schin« 
ferformaüon,  Thonschiefer  nnd  GlinunerBchiefer,  bedeckt 
TOn  den  Apennlnen- Sandsteinen  nnd  sich  in  einer  gröa- 
■eren  Partie  frei  nach  dem  Capo  Calara  herTorhebcnd, 
wo  Granit  vielfach  den  Gneas  ifangfSrmlg  dorchbrccheml 
■Seh  aeigt. 

Ein«  GraniLknppe  zwischen  8.  Angelo  nnd  Ltbrbui 
fibemgt  diese«  Gebirge, 

Aehnlich  ist  die  Hervormgung  des  Gnüuses  und  d». 
nH  Terbondenen  Kalksteins  an  dem  Capo  Tiadaro  und  In 
einigen  südlich  daron  gelegenen  Thfilern  swischea  daf 
Partie  Ton  Cspo  Calava  nnd  dem  weatUchen  £ude  des 
Peloriianischen  Qnensea. 

)|prbreHoag  des   Gneoaei,    Gllmnerschiefert„ 
;.  Thouschlefera  und  Kalksteins.  i 

In  der  Felorltanbchen  Kette  Ist  die  Vertheilong  der 
,QiMigMiten  sehr  einfach;  iiardÜch  einer  vom  Capo  di 
Sonletia  an  der  üstküste  nach  Trip!  gexogcnen  Linie  An- 
del  sich  QQr  allein  Goens;  südlich  ein  schmalcii  Band  von 
GHmmerscbiefer  und  dann  Thonschiefer,  der  tliell»  mit 
Glimmerschiefer,  tliells  aber  auch  nnd  awar  in  den  efi< 
weatUoheren  Gegenden  mit  Sandaleinen   und  Kongloiai 


redcre  am  FiDne  dt  N!ii,  wenig  «esUich  toh  Jeneoi 
Pnnkto;  im  Capo  S.  Alcsuot  o^*^'  KtllJager,  durch  8iDd> 
•teln  und  KoD|;loBierKt  getrennt  Im  TIianiichii:rL-r;  im  TIiop- 
■cLiefer  xwiuhen  Frtnoavilla  und  Koart^  und  endlidt  bei 
weitem  du  bedentendite  Vorkoninien  Im  Monte  dl  Selv« 
tetia  bei  i\oara  und  anf  der  Wcilseite  de«  l'lialea,  über 
dem  Tlioniditefer,  wechselnd  mit  Sandittein  nnd  Konglo- 
merat  wie  am  Capo  S.  Alesaio. 

Vorkommen  des  Granits  io  grösseren  Partien^ 
Dod  der  Granitgäo^e. 

An  dem  andostlichen  Gehänge  der  PeloritanUcIten 
Kette  tritt  sehr  wenig  Grantt  auf,  sein  Vorkommen  Ist 
hier  auf  einsehie  kleinere  Partien  und  Gänge  bescliränkl, 
wi«  an  dem  Wege  [von  Messina  nach  dem  Telegraptien, 
bei  dem  GoDTeoto  dl  6.  Spirlto,  an  dem  Kiume  8caTa 
M  Galati  an  dur  Ostkiiste,  südlich  von  Mceviua»  an  dem 
«■t«ren  Theite  des  Abhanges  vom  Monte  Scoderl  nach 
SO*  oder  All  hin.  Auf  dorn  nordwestlicheu  Rinde  Ist 
das  Vorkommen  dc8  Granits  viel  hlufiger;  dasselbe  be- 
ginnt mit  einer  kleinen  Manie,  welche  den  äu««er8ten  Vor- 
«pruug  am  Capo  Uaiocolmo  bildet,  nnd  mit  Gängeq,  die 
hier  eben  so  häufig  sind,  als  in  dem  östlich  gelegenen 
Tbale  von  S.  Giorgio  nach  der  Küste  hin;  Granit  wcch- 
lelt  mit  Gneus  bei  Catttagnia;  gri>sflere  Partien  desselben 
treten  awischen  Spadaforo  nnd  S.  Martino,  suisdien  Hocca 
und  Rametta  aber  immer  In  Juniger  Verbindung  mit  Gneas 
auf,  nnd  eine  solche  durchsetzt  den  Gneus  gangartig  bei 
8.  tacSa.  Granitgänge,  sehr  ausgescichnet,  wie  in  dem 
Tbale  z\ki«chen  Monforle  und  Rametta,  in  dem  Tbale 
Ton  Rapano  swischen  Utiveto  undSaponara  und  bei  Kocca, 
sind  sehr  häutig  in  dem  Gneas,  wclclter  diese  grosseren 
Granilparlien  begleitet.  AU^  diese  GranilTorkommen  sind 
auf  dun  sclimalcrcn  nordöstlichen,  nur  auH  Gneus  besle- 
heoden    Theil    des    PeloritaniHchen    Gebirges     bencbräiikt, 

H       Kantvi»  iMd  r.  Pedtcn  Arcki*  31  Hl.  Bd.  Sl 


■1 

^^^H 

r         •"       Jl 

1         «Ikmi^  Im  <■«  il^MfMMM«/ WvlicrM,   ft«al««lWM^ 

■      iw  i.i*  Hmi»i%»*i  <—  mmm»  niMiiit            <| 

H         Cbfa  TlWar«  mi4  r«li*«   IM  4tfr  Orwl«   avch   «l«l  U*> 

^H  «•  B«r(ft«pf«  ««IiAm   UMvtf  m4  a  Ai««to  KrMM 

^^H   «wif «    »«tdn   tith   tn  «iavr  Wdcuirnrfrn  llilb«  Akcr  4m 

^^m   fcsM,  fSM  •»•  OMflH  knlcfcl.  4*r  fea  »«iMni  WtoJtni  aM 

•«Icfc*  WMtflifc   M«   — r4»1ll»>i   «•■   UWImI   Im   OmM 

Mütrilui.    OnwH  ibUCmw  Bb«r  »■ifcnMAM4  *«r4M»f^ 

«»«■  Iriil  «a(r4<a  t— <v  Apurtin  ImIiI^   liilUfc 

fM  U  SMte  •»«  ■■li^f  4m  rtraM  «Mtltfl  m4  4i^ 

nm«   AfWf**  iMnvr,   4hb  ta  ff4M«pw   rwita»  ■« 

Im  «mm  M   I.  aiM«to«   WlHcli   fMi  Csf«  1  atet«   «hJ 

MUlicIi  Mi  •kmm  ■■4«  4w  T^te  vm  B»«to  M  MM- 

in,  ••  «r  tin  fMaMrtIf •  IValfer  —Iwt. 

Or*«ftgiac«  «MmW  kiOf  b  4mi  Omw  •»  Vtaa» 

AfMflii  1«  4wm  0*>w  4m  (>•  Tla4«r«w  «to  liJlrta 

4v.  mT  M4«  Mira  k«mrfn«M4i  to  4««   a»IMri4 

MMMMt    WwH     BS4B     VW     MaBMMMft    41     ■■MHW     SHvI  |     f^^^| 

H          l»4«i»i  SrtaA«  4m  Wffcif  iilitii  Ib  4i«  flkf««i  fhwkiT 

H         !■  Ofciat  ••  4ra  yilwa  4«»  kMtalb  *••  BM»,  ••  4M 

^^  ■tiiili   II   IkMpfM  M  4cT  Kl«ta.  l-ifc  4<m»  Oalwi  ««- 

^^^^f    MMfl^  AB  OTV    nnia    OTAa   nfVMHi «    MV  ■■■  7^M4SM  41 

■         ft.  dvgwll^  Mfck  «•■  Cif*  #  CMibAb  aW  aa  >>»■■ 

^^K  Biiff  4m  Tialw  *M  ImI*^ 
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QnnÜj^n^e  dch  to  «ehr  bficfig  wiederholt  aiid  nicht  nur 
an  ein>«lnen  Punkten  aufirltl;  di«  dteeo  Gän^  blivrcllea 
so  Iiüiifi^  werden,  datts  i!e  die  IlSin«  de«  fanzen  Haamet 
der  GcbirgttmaMe  einnehmen,  und  nach  mehr,  dasft  sie 
betonders  in  der  Nilie  grä^serer  Grani(par(ien  vorkommea. 
So  \ie\  auch  der  Gneua  von  Graniigangea  dorch- 
arhnlUeD  uird,  so  schehien  docTi  Enginge  gäntllch  In 
demselben  cii  fehlen  und  nur  allein  «lud  an  sonstigen 
Gang'^bllden  die  8c h wefe Igin^e  fn  dem  Gneus  nnl 
Granit  hBctittt  hcimerkensuerth ,  welche  bei  dem  Orte  F9r\ 
tcnti  bei  S.  Giorgio  fiitllch  vom  Capo  Cilava  auftrsti 
aod  selbst  XU  einer  Gewinnung  dlciiea  Minerals  Vertulia- 
tnng  gegeben  haben. 

IVnr  an  zwei  Punkten  In  dem  ftridlfchcren  Tlielle  der 
Peloritaniüchen  Kelle  ist  daa  \nrknmmen  ron  tlracn  be- 
kannt, bei  Finme  dl  NIsi  in  einem  Wechsel  von  GIInaie^> 
•chiefer  und  ThonttcMefer,  Gänge,  welche  Blei,  Sjllber 
nnd  Kupfererze  führen,  und  bei  Krancatilla  in  einem 
gllnxenden  'l'honschlcferf  we  in  früheren  Zeiten  ein  811- 
b«rber§bati  «tattgefundeD  hsben  mU  und  wo  Spallielaen* 
L      atein  und  Bloiglans  vorkommt 

L^^Onons   und  Granit   in    der  Umgegend    von 
^^^B  Heaslna. 

m  Der  Tetegraph    von    Mcsaina    stebt   auf  dem    Ksrntn 

r   der  Ilanptkette,  in  150(1  Fuss  ')  Meereshöhe;  vom  Fusse 
I     derselben   zieht   sich    der    Weg  nncb   Melazao    schlangen- 

ifSrmig  in  ein  Thal  hinauf.  Hier  stehen  auerst  gans  qn- 
bedeatende  Orsnilfelscn  an.  Feinflasrig,  sehr  reich  an 
•ebwaraem  Glimmer,  wechselt  derselbe  oft  In  mehren 
Fnss  starken  Bänken  mit  einer  aehr  grobflosrigeo ,  an 
Qnars   reichen   Abändernng,   die   wenigen   wetssea    groaa- 


")  Saintntlicbe  nShen-Angalirn  ünA  nacti  rariacr  Fits»   ((eihacht. 


Mtrriitw  Wr.  «,  riÜM  aiHI  rrf  r«  N.  •) 

M*.  «mIi  ftbtr  M«k   «ft   alt   IcUmA  MtdmcfcotfJ 

■II  li  4iMMa  Q*cM  «oHmi«*«  mAm«.  ^ 

SaM   IHU   4<rMlb€    ««dl    !•   dMtlkhr«   Gk^M  «M 

4«  Hwitrili  4m¥f90m  Mf.     Vm  nie«  b«r  tteift  «4««l 

«MllWb  Mifc 

Ib4«QmmI 

•■4   b«   4aM   mkm    fafaUnrff   Ui   na   taliMlIiJ—i^ 

•Am   W«(  iMlritMj,    «M«rlkaU 
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lalkarttgfl  Uebeniige,  welche  ■(relfeawelie  darchteixett. 
In  den  liÖchitcti  Theiten  der  Stadt  findet  sich  brianer, 
düutiflasilger  Qqvub  über  demselbeu,  doch  lüt  die  Biruh- 
nnf;  beider  OestelNe  nicht  eutbiSsst.  Lnler  dem  Granit 
kehlt  fleichfalli  fn  den  Strusen  der  Gneu«  wieder.  Er 
CDlIiSlt  futne  Granitadcm ,  welche  oft  dünne  Saalbinder 
von  Qnsrc  haben,  oud  iu  ihnen  ttowohl,  als  in  Qusrxstrel- 
feb,  welche  der  Gncua  föhrt,  finden  sich  liaufig  kleine 
Ncaler  von  schwaracm  Schorl. 

Dm   vorwaltende  SlreichcM  der^  Q^eosblatler  Ist  hor^ 
4  bl«  5,  dut  Fallen  steil  NW.  ^1 

Der  Hügel  des  Forte  Goncaga  bealeht  aua  Gnent; 
er  ist  ao  dem  südlichen  Abhänge  i^ntblösst;  die  feinnaarige 
Hauptmasse  voll  dunkler  Gllmnierachuppeu  enthält  viel« 
gro8>-e  Quarztnimcr  mit  Tcrcinxellen  Partien  von  Feld»- 
apBih  nnd  Glimmer,  utid  einige  Aderu  und  Sctwitre  vo*. 
adiwarxb lauem  Horustein. 

Streichen  hör.  4,  Falleo  stell  gegen   NW. 

An  den  gegenüberliegenden  Thalwändeu  IstderGnen« 
ebenrallt  di-ullich  Bostehend,  aber  auf  der  Nordaeite  folgt* 
dem  GneuH  aebr  bald  GranKgerulle  und  von  liier  aus  gt^ 
gen  Nord    nach   der  Stadt   sieht   man   kein  aoateheudcs 
Gestein. 

GneuB,    G]immer;ic1ilefer,   Thonschiefer,  Kalk- 

ateiolager  an  der  Küate    swiscbeu  Messlua  und 

der  Marina  d'  Ali. 

Die  Slrasae  tou  Me^iHina  nach  Taormliia  fuhrt  anun* 
tcrbrocheu  nalie  an  der  Küste  fort.  Der  Vorhügel  ton 
GneuB,  welcher  die  sädiithe  Fortsetzung  des  llngels  bil- 
det, worauf  das  Forte  Gonzaga  ruht,  hurt  sehr  bald  auf 
wid  tu  dessen  Stelle  tritt  eine  breite  Geröll -Uhcne,  wel- 
che weit  gegen  W.  bis  tn  den  Fiiiia  der  höheren  Oerga 
fleli  hiuxiehl.  Die  Strasse  durchschneidet  di«  Betten  meh« 
rer  in  Herbele  susgetrockneter  Bergströme,    breit  ober 
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uad  der  Gocn«  btc^  ^ivh  oft  Kbirf  gcknicLl  nndx  ilco 
Lmriweo  derielbeu,  oft  wcdisdo  KalL»trcif«ii  und  Gneua 
vebrfacli  gebogen  und  sleil  ^eitOrsI  pinlkl  ab.  Audi 
hier  kommen  In  dea  Kalkstein  vielfach  kleine  8chwefel- 
kleakryalallc  ror.  Weiter  aüdlich  folgt  Gaeus,  refeJmia- 
■if  fes(:liichteU 

Streichen  hör.  8,  yallen  ftelt  gegen  W. 

Zwlscheo  Scaletta  und  Ouldomaiidri  trilt  lu  geringer 
Eotfernong  von  jenem  Punkte  ein  lichigrauer,  gläiiscnder 
Glinmerachiefer  auf,  dunnschlefrig ,  qmrxarnit  der 
Quart  nnr  ta  einzelnen  Knoten  und  dünaen  Adern. 

Slrcichen  biiiweileu  hör.  13,  Fallen  steil  gegen  W., 
genüluilich  aber  hör.  U,  Fallen  steil  gegen  NW. 

Dieser  Glimmerschiefer  besitzt  keine  bedeutende 
Ureite,  denn  noch  nördlich  von  Gnldom^ndri  folgt  ihm 
ununterbrochen  dunkelrother  ,  seidenartig  glansender 
Thou schiefer.  In  demselben  kommen  Gesteine  vor, 
wdohe  durch  Verkiilong  von  rotben  Scliicfer-  und  Quart- 
brocken durch  dieselbe  rolhe  Schiefcrmasae  auflaliend  an 
Graawacke  erlonern. 

Von  Guldomandri  aus  sieht  man  gegen  W.  am  Knde 
des  kleinen  Flussthalcs,  das  sich  hier  Öffnet,  sehr  ausge- 
seichnet  den  iMte.  Scuderi,  den  häcbstcn  Gipfel  der  fort- 
laufenden Gebirgskette. 

^iach  dem  Cspo  grosso  hin  zeigt  sich  schn-arzer 
Thontchlefer  und  dann  in  demselben  wahre  Grauwacke, 
die  bis  dahin  anhält ,  wo  der  Weg  nach  Ali  hinaufgeht, 
herrschend  feinkörnig  und  dunkel  schxtarzgrau  mit  hauGg 
cingestrcuteD  kleinen  Glimmcracliuppcn,  selten  roth,  wo 
der  ThouKchiefer  dieselbe  Karbti  benitzt.  Diese  Grau- 
wackc  ist  lon  sehr  grosser  Festigkeit  und  bildet  an  der 
Küste  gans  herrschend  einen  gegen  ÜOOFu«s  hohen  llerg. 
Kinaelne  Ksiklager  treten  lu  ihr  auf^  die  nach  der  Ma- 
rina d'  AU  immer  mehr  ziuiehmcn  und  hier  ein  sehr  aua- 
gczcichuetes  Vorkommen  bilden.      Der  Kalkstein  ist  bcrr- 
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r««tta  ««rrirn««!«  iaaVdfnB,  ««U  UtarSfVlk- 
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Anf  dem  Fanwege  «om  Capo  ^ramo  nach  AU»  wel- 
che« etwa  lo   1000  Fuu  HeereshShe  liefen  mag,  wech' 
seil  ThonRchiefer  nnd  Grauwaeke  mit  einander  ab.    ÜIe*t 
tat  oft  grobkörnig,  ana  Quarx-,  Thonichlefer-  und  Olün-; 
menchlcferb rocken  bla  erbucBgrosa  zutimniengesetat.   H&k] 
her  hinauf  kommC   man    Ober    granea    KallkBtein    Ton   an^.' 
achiiliclier   Mäclitigkeh,   der  mit  Echvtincem   und   rotheflft, 
TbonNchiefer    abwechielt,    nnd   darfiber   eractieiat   wledtsr< 
tchwarser  Thonschlufer.  < 

Attf  diesem   Wege    IsC   (xwlachen  Cspo  groaao    ümA 
AU) 

das  Streichen  bor.  S  bis  4,  FaHea  itell  NW.         ' 

Von  dem  Franziskauer- Kloster  fn  AU  geniesat  tmitt 
einer  flchdnen  Aus^iclit  auf  den  Aetna,  so  wenig  tratoi 
die  näcli«t  Torllegenden  Rücken  und  Abtllls  der  Ketl« 
vor,  deren  Kamm  Tom  Mte.  Scudcri  aus  »Ich  weit  gegeA 
Westen  surncksiebt  and  ron  der  Oslknate  enifernt,  eUl, 
Verhalten,  welches  mit  der  Znsammenselsuog  des  ga« 
Gebirges  mit  der  grSsaerea  Verbreitung  dea  Tbonschi«*] 
fers  iu  naher  Besiehung  stellt. 

In  AU  steht  seidenartig  glänsendcr  schwarver  Thoi 
•«hiefer  an  mit  dünnen  glatten  Blattern. 

Streichen  bor.  8,   Falleo  30  Grad  gegen  NW. 


Kallalein,   Thonachiefer  und  Gncus  vom  Ml&^ 
Scuderl. 

Auf  dem  Wege  von  AU  nach  dem  gegen  NNW.  ge- 
legeneu  Monte  Scuderi  (nach  der  Messung  von  Henri 
Smith  2004  Pariser  Fus»)  folgt  diesem  scidengÜnxenden , 
Tlionochiefer  sehr  bald  und  noch  iu  der  Nähe  des  Orlea 
ein  gUnsender  Uchtgrauer  Gliramerachiefer,  ohne  dass  r»- 
ther  Thonscliiefer,  wi«  bei  Guldomaudrl,  an  der  nahen 
Kriale  dsKwihchen  läge.  Der  Gllmmeriicliierer  beillat  hier 
keine   beträchtliche   llrettc    und   bebr    U«ld    folgt   Gneas, 
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Du  Thal  Ut  en;,    von  lUdera   GefÜUe;   raaleiiteb« 
FeUwiRile,  wenn  auc|i  nidil  i-on  budeulruilot  HÖli^,.tr%, 
ten  vorzug«weiic  dt  auf,  wo  KalXetcinlager  dorctuetaea. 
Du  Streichen    der  Schlchteo    ist   rorhcrinchencl   b«r.  S, 
Fallen  ini»«ig  (anter  flachem  \Vfukul>  c«-geo  HW, 

Dem  GneQ«   folgt  etwa  ^   Stuuile  oberhalb  de«  Fkek^j 
Lena  Fiume  di  Mii  Gllmoierschicfcra  enl  rein,  dann  half' 
mehrfach  mit  acbwarxem  ThoBichiefer  wcchaeJnd ,  und  In 
beiden  Oeblrganteo  aleht  niaa  wÜr  hiafig  michtfg«  La- 
ger von  blm^oeiD  KalküteiB    ron   helles  KaUu|wlh*dera 
durchzogen. 

In  dem  l'hale  herab  zeigen  nlch  aahllow  Wechsel 
\oa  Glimraenchiufer  und  sehwarzem  Thonublefar,  und 
die  maiinigfaltigalea  L'cbergiogc  swbclien  beiden  Gealei- 
nen  halten  bii  au  dem  Stidlcben  Fiume  di  Mai  an  un^ 
wohl  noch  etwu  weiter  nach  der  kfiste  herab.  Auck 
hier  lat  ei  eben  na  wenig  »ie  auf  dum  Wuge  von  Ali 
«inem  Zweifel  uniernorfen,  data,  der  FaUrichtung  d«« 
Schichten  nach,  der  Gueu«  auf  dem  GUmmerifchiefer  und 
dieser  anf  diun  Thonichieftir  liegt  Der  Tbouüctüefer 
•etbtit  weohielt  mit  Kong lumer atlagen  ab,  und  es  lit  doch 
leicht  möglich ,  da«i  in  ihm  oder  in  seinen  Kalktagoti 
Veraleinerungen  noch  aufgefunden  werden,  die  für  den 
Charakter  'der  Furmaliou  von  grvifser  Wichtigkeit  «ejn 
würden. 

In  diesen  Schiefern  lind  früher  Blei-»  Silber-' und 
Kupfergange  in  der  Nahe  des  Sladleheua  bearbeitet  wor- 
den, von  denen  sich  noch  Googstücke  mit  Bleiglanz,  Ma- 
lachit nnd  Scbwefelkiea  finden.  i 

bin  Aiaunschteferlager  in  dicsr-n  Geblrgsarlco  hit 
wahracbeinlich  Veranlassung  au  einem,  jetzt  achon  langst 
wieder  «iifgegelienen  Alauuwerlc  bei  Roccalumera  gegeben* 

Jloch  über  Fiume  di  Mtii  litgl  luf  itcilem  Abhänge 
ein  alte«  Kastcil  ( Belvedere  der  Smilluclieu  Karte)  auf 
ejiiem  Kalkfdiiva»    Du  Thal  ist  buüi  iiocJi  unterbaib  des 
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den  de«  Thäriager  Wmidef.  Welter  gegen  Süd  (riU  wl«; 
der  -^  aliia  In  demen  LlF^endem  —  ein  nelir  ■aifesd< 
net«r  Kalkitein  auf,  dankcl^no  und  feinkörnig  tindtf, 
Toll  unregdmässiger  Zellen  und  i.öc^ern ,  oft  wie  an« 
eckigen  Stneken  breccicDtrtlg  nummengebBOkeB,  «line 
Schichtang  —  woUI  Uolomtl.  .  ^j 

Ihr  folgt  gegen  Sild  writidcrum  «clir  deutlicher,  Udkt' 
^mer,  glünxender  TtionBclilefcr  mit  ebisclnen  Quanträ- 
mern;  demselben  untergeordnet  l>t  ein  etwa  6  Fdm  star- 
%m  Lagvr  ron  nranwacke,  HcTitgran,  von  eckigen  Schfe^. 
ferbrodica  gebildet,  die  Jn  einem  tlionlgen  KaUiteii 
liegen. 

Du  Streichen  dieses  Thonichiefers  ist  bor.  4,  du  Fi 

leo  stell  gegen  NW. 

Der  Tbooscblefer  In  dum  DÖrdlichea  TbcIIe  des  Capf 
8.  Aidrca,  aber  doch  in  der  Nihe  dea  «ädwarta  vorli< 
genden  Kalkilcini,  sirelcbt  nocb  lior.  8  und  fällt  RteA] 
gegen  NW.;  bald  darauf  wendet  alch  aber  seine  Strel- 
chungsHuIe  in  lior.  9  mit  steilem  Kalten  gegen  SW^  d«iM| 
folgen  einige  anflehiiliche  Kalklager  obne  Ventlelnerung«-» 
spuren.  Wo  der  Weg  nach  Taormiua  Bnateigt,  iiit  der 
llcJitgraue  Thouicliiefcr  dem  Glimmerschiefer  Shnlich; 
ihm  folgt  Kalkatein  In  alarkcn  Bänken  lior.  10  alreichend, 
8W.  aleil  fallend,  dann  roihea  Konglomerat  und  dar- 
über der  Kalkstein ,  auf  dem  dai  Tlieater  toji  Taormlu». 
Hegt, 

Der  nürdlichite  der  Küatenrorsprünge,  welche  Cap< 
S.  Andrea  bilden ,  gehört  in  acinem  Abslurze  zam  Meeri 
noch  dem  Tbonschiefer  an,  er  Ist  grau,  ichwach  seldeai 
gläuicnd,  duuiiblaitrig  und  enthält  ein  schmales  Lage^ 
Ton  lehr  venvillertem  Atannscbiefer. 

Das  Streiclien  iit  hör.  7,  Fallen  80  bis  iO  Grad  ge-^ 

gen  S. 

llnmiltelbar   folgt   darauf  Im    Hangenden    rin   rolhefrtj 
KongUmrral,  welches  überall  den  Anfang  4j^Jkffm^[w 
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MMM  jlfctJMii  Vul»<inH  H   «Ml  tMläln    M 
T%»tttWrfrn.  »rtcftai  «tr  «a^wvMllcfc««  BcfT«naftf  «ulk 
•BT   ftat««  Mm*«  pinltrl    «Inl.  «Ifirmd   rt   im  M 
II«  na  (^  t.  AirfrM  «mvItaM   4«r  KtoMttBf  «M 
MvfM  ««4  4««i  fMiktaMi  ■mifH^lK»^  «MI 

«prfl  fttar  TWtwIii»  M  4vr  «ft^wf-rtttektii  Pffrt 

WMnwfyclwjpw  Mnun  v^lfvckl.  In  vHrevMfls 
n««MkWrcr  ««tWcH  u4  «ef  Ikblfr*«««  BAd  Uwi 
tflfMlllAMr%««  TInndMMVr  iBfnlH.  «• 
4b  «wlIhHMwr*   BwcliwIbBMf   4t«M]Wa   « 
mtttnm  TviMft^Mff«  mmI  M«>^  ViiüifcitT— |[c»  ftk  >■ 
<#r  ■Ihrrr«  B«ir»riktt«r  m  UMrder  tfvr  Af««& 

#«V   Tl«B**kUf«r,    ■•UalaU    «»4   6a«««   ««■ 

0«f«a4  ••■  Vra»caf IIU,  ^•■ri.  «••  ««•tlUMa 

K«*»«  4*r  r«l«rlt«aUck«>«  K«M«. 

T«rfolfi  M«  «•  «UlfdiB  Or^  «w  «AMhM  t»li 

A«fc«lkl«Mf«»kl«  4u  i  «IVM  «Wr  ff  M«a#«  f«4l 

»^,  »«A«fcOT  4m  TlkMMbkrrr  «klctfW*lf  W4«^  1 
#il  UbBT  1«  *M  OaMrf«  MM«f  >«ft  1f«M  <*l«««r«>  1 
■I  •!■  EbIUI«««  Ib  giti«  HBai»M|i^  ««to-^l 
«Mm  V*rfclltalM  t^Mi  i«  i««««»!  d«4.  •!■  4K 
ka  IM  Clf«  L  Aa4rrB  •i»tft»4*« .  ia4  —tk  Mafef^  1 
U>t  4b  IMfl|«ra«|  4«»  taaiM««  «ft  «ra  «*^'  ^ 
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fl^  ftlnd  Qannfilncktt  aoa  d«h  im  TJwmchleier  lo  rEetGuh 

TorkomnifndeiOin^n;  iilchl  sol{en  sind  Qranlt«  mti  don- 

kelrnlhem  Fclil«path.  nndtaK  QlimmFr  Ohtorit  eatfti 

Üie«R  Oranitt!    «ktd    ibcr   nicht    unmittelbar  tob 

den  Felsen  «IsTrämmergctrentiL  nnd  tiierlier  geführt  war* 

den ,    Bontlcm    sie    stanincn    in«   den    koiiglomcrotuo  «b« 

■worin   sie   als  Ceschiebe  in  prasscr  Meng«  aiagowklouttB 

entlisllcn  Kind.  ^  .!  .-^ 

Weiter   Aufwärts   itt   die   äber^reirende  Lsgerong  d4t 

AptimiDen-SjiRdiitelna    auf    dem    g rüngrauen ,   glüiizendCH 

I       Thonschic'fer  aelir  deiitllcli,    Dliglcicli   die  Slrcidiuii^liait 

P    der  8c)ileliten  in  beiden  aiemlidi  obere  inst  im  mt  und  wohl 

mehr   eine    sufilli^e    und    ^riitj;c    Abweichung,    nis    tina 

wirkliche   dibei    RtaiKindeo   mag;    aber    das   Uinfsllen   ist 

•ehr  verwliieden,  die  Schichten  des  Schiefers  stehen  ftiem-^ 

ft  lieh  nahe  aeiger,    während  die  Siodsteinechlchten  mün  , 

r    einem  Winkel   von   30   bi«  80  Grad   von   der   Gränx«  ab- 

wlrlM  gegen  S\V.  fallen; -es  int  fater  dnrcltaua  kt.'üie  gleichif  . 

fSrmig«  Lttgeruag   swischen    beiden  fiebErgaarlcn    wie   befc 

Taormina    nnd    am    Capn    S.    Andrea ,    keine   VerbiiMlai^ 

durch    Kalktager,    die    mit    dem   Thonichiefer    wechadn, 

keine  Kongtumeratc,  die  cwlxdien  den  Tliunschicferaeliioh- 

Icn    liegen    und    In    ziemlich    ähnlicher   Weise   über   d^ 

Kalkotein  nieder  auftreten,  welclier  gans  eiiuchlrden  von 

dem  'l'honachiefer  gelrennt   i»t   und   der  A|>eaiiinciiforma-i 

Üon  ingchort.  ,  ,    l 

Das  Stri-ichen    de?)   Thonschlefer«   ist   hör.  10   and   dut* 

Fallen  steil  gegen  SW. 

Der  Schiefer  ist  Iheilx  Thonacliiefer,  thcils  Glimmer- 
ft  sehiefer,  mit  ticlcn  Adern  von  inilchweitsum f^tiats  ditrt 
'  sogen,  worin  «Ich  growtbtültriger  8palheiaeniteiu  befindet; 
CT  entbSlt  oft  dünne  Quarz»treifen  zwikcben  seinen  l)Ut«i 
lern,  die  im  (juerbrucfae  sehr  anfTallen.  Aof  dem  reoii- 
ten  IJfrr  dei  Bache«,  der  letzten  Konglomeral-Alilagerting 
gegenölier,   enthält    der  'l'houHchiefer  ein  untergeordnulea 
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Das  Streichen  des   Thonichtefcre  an  dieser  Stelle  lal 

bor.  8  bU  0»  Palten  atell  fregen  S\V. 

Der  Weg"  nach  IVnara  fiihrt  in  einem  flachen  Kla- 
■chnitte  über  den  wasserllicilenden  Rücken  in  etwa  SDOQ 
Fon  HeereiihÖhc.  Hier  ist  der  8chicfer  von  friingraner 
Farbe^  dünnbldttrlg  ond  lalltartJg  glänzend  auf  den  Scliie- 
fernngsRächen. 

Gefen  NO^  unmittelbar  über  der  tief  elaf^cichDltte- 
nen  Finmara  von  FondacheUo,  erhebt  aicb  malertich  der 
keirelfönnifc^  weisse  Kalliberg  de«  Pio  von  ^'oanif  Monte 
di  SalvalcHta  genannt»  and  wohl  2500  Fu«  hoch.  Der 
Tboaschicfer  hält  noch  lange  an ,  dann  aber  tritt  tinter 
dem  Kalkherge  ein  diinkeirothefl  Konglomerat  herror,  von 
Granitblocken ,  Thonacbiefer  und  Quarzbrocken ,  die  la 
einem  lockeren,  feinkörnigen «  dankelrollien  Sandstein  He- 
fen; auch  Kaikstcingeachiebe  sind  darin«  und  das  Gaaia 
ist  den  Konglomerallagcn  des  Scbiefergeblrgea  ani  Capo 
S.  Alcäsio  oder  am  Capo  S.  Andrea  an  der  iicnen  Straaw 
von  Messina  nach  Catania  cwiacben  dem  Thonachiefer 
und  dem  Kalkstein  Ton  'l'aormina  ihnlich.  Auf  dlvaeni 
Konglomerat  liegt  der  Kalkstein  anf,  der  ajch  lu  dem  Ple 
erbebt. 

Das  Streichen  beider  Gebirgiarten  Ist  hör.  1  bli  8  nn^ 

das  Fallen  steil  gegen  >0. 

Der  Kalkslein  ist  bellgran,  dlcbt^  tplittrlg  Im  Brnehi 
sehr  deutlich  gcschicbtet^  ohne  Spuren  Ton  Vertteincrun- 
gen.  Derselbe  wechselt  mehrinalo  mit  »chmalcn  Streifen 
Ton  rotbem  Kon;;iomerat,  aus  Granit-,  Tlioiischk>fer-  nnd 
Katisteingeachiebcn  bestehend,  Ton  Sandateln  und  Scble- 
ferletten  ab;  der  Weg  fuhrt  auch  wieder  über  schwaricei 
ThoDBchiefer,  mit  Q^arztrümern  and  Qaanslreifen  zw! 
sehen  den  Schief crbl  attero.  •• 

Die  Lagern ngtT erhält nisae  dieses Thonachiefera  gegsiii 
den   Kalkstein   waren   nicht  zu  ermitteln,    doch   moss  oriJ 

K«rilf>n  oMd  T.  UeriiPn  Areh«  Xlll.  D'l.  83  •    ■  ■• 
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<Ae»  dcDtlfchstett  Anfichlnu  über  di»  Ladern ogsverhildUit 
dlesei  Kalksteins  xom  Schiefer  zq  i^ebea ,  aud  so  bewd- 
leiif  da«a  dcneibe  nicht  eiri^eltgert  In  d«m  Scliiefer,  lon- 
dcrn  nur  aufgelagert  int.  In  wiefern  aber  diem«  Verbalt- 
bia«  eine  Truinung  diese«  Kalkitcina  als  Formalinn  von 
dem  Tbonschiefer  und  seine  IdenÜiät  mit  dem  KaJkstcin 
TOD  Taormina  rechiferiigea  dürfte,  erscheint  bei  dem 
gänzHchef)  Mangel  au  den  dort  rorkommeiiden  Verslei- 
aeningen  «weifelhaft.  Derjenige  Kalkstein  ,  welcher  «Ich 
wcHllich  des  Thaies  feto  iNoara  erhebt,  verbreitet  aich 
weatwarts  blir  an  den  Apenninensantlatein  and  bis  an  die 
demselben  untergeordneten  Konglomerate.  Eine  (?nlaf- 
brechung  awiscben  beiden  durch  Thonscliiefcr,  wie  auf 
dem  Wege  von  FrancaylUa  nach  Noara,  findet  dort  nicht 
■Utt.  Dies  lehrt  schon  die  Oberflüche,  die  breite  efnfBr- 
nlge  Form  der  Uerge  nach  dieser  Richtung  hin,  welche 
•ehr  abweicht  von  den  aackigen  l'mrissen  der  Schiefcr- 
.berge,  die  sloh  nach  Mord  und  Ost,  naoli  Tripel,  Castro- 
reale  bin  «eigen. 

Auf  der  südwestlichen  Grinse  des  Schiefers  tritt  der- 
■elfae  nur  noch  und  zwar  in  aJemlich  bedculeiider  J15be 
in  dem  Thale  h error ,  welches  unter  La  Pleira  «üdwarta 
beginnt  und  sich  nach  FrancaTÜla  com  OnoboU  erstreckt 
und  seine  unteren  Theile  dem  wuserrelcheo  Zaffisnda 
KU  führt. 

In  geringer  Entfernung  westlich  von  dem  Thale  voa 
Noara  Uuft  das  Thal  von  Trtppi  ebenfalls  gegtn  Nord 
bin,  beide  sind  durch  einen  quis  schmalen  San  da  teinr  ticken 
gelrennt. 

Etwa  80  Fuss  über  der  Tlialsohle  bei  Trippi  begin« 
ncn  undeutliche  Schiefergcbirgsarten ;  unten  auf  heid 
Seiten  anstehend  erscheint  Gneuf,  roh  flanrig,  voll  stunp 
eckiger  Flecke  von  rolhllch  weissem  und  geibUcb  weis* 
tem  Feldsputh   und    toll    grosser   stumpfeckiger,    graatr 
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Ben  dönnRa«rlgcn  Gaeuses  mit  kJelnercn  cln^eschloMenen 
Granitpartien  und  mit  vci^orrcnen  Schiclilcn,  aber  einen 
•teilen  Kallen. 

Der  Gneiifl  hSlt  aber  Milld  bis  sa  dem  unteren 
Theile  Ton  Rodi  aus;  er  weefatelt  mit  einigen  Streifen 
von  blitigraucm,  körni|g;cm  Kalkstein ;  aber  in  diesem  Orta 
ist  anch  tchon  die  Grüuxe  mit  dem  Sandstein,  und  der 
Gneos  endet  pldtilich  fegen  Nord  lila  auf  der  Westseite 
von  Uodi  al«  ein  schmaler  Kamm. 

In  dem  breiten  Thale  zwischen  Rodi  und  Castroreale, 
demjeni^n,  weldiGM.  östlich  von  rs'osra,  von  Kondachello 
berabkommt,  sind  nur  Gneus,  Granit  und  körnlgo  Kalk* 
sicingeädiiebe  oTl  in  ^roKtuii  Blöcken  scrstreut.  Der 
Goens  nielit  sich  an  diesem  Thale  Kehr  weit  znrückf  ttei^it 
In  diesem  Rosen  bei  Caatroreale  tmmitlelbar  ans  den  nie- 
drigen Hügeln  der  Tertiärform  all  on  steil  in  die  iiöb« 
und  sieht  sich  von  hier  aus  In  nortiöatl icher  Ilichtnng 
nach  dem  Capo  KaBocolmo  hin.  Der  hÖclute  Rucken  die- 
ler  Gegend  ist  die  kaJile  Fietra  'l'emoj-na,  ziemlich  toM] 
gleicher  Hube  wie  der  Monte  Scoderi,  gegen 
Kuss  liueh. 

In  nordöstlicher  Richtung  von  Caslroreaie  liegt  dt«3 
Gränsu  des  Gneuscs  und  der  Apenninenformalion  auf  deiA 
Kücken  oberhalb  ^.  Paolo  und  Cani^tra;  die  Gneusberg« 
crlieben  sieb  steil  über  einem  groben  Konglomerat.  Der 
Gneua  ist  dünnflasrig,  voll  tom  back  brau  neu  Glimmer,  und 
enthält  Lager  ton  blaugrauem ,  körnigem  Kalkstein,  oft 
flasrtg  gestreift,  auf  deu  AblÖsangeu  Glimmer  und  Schweb 
felkleabrystalle,  die  lieh  xu  dem  lioben  Felsen  Fiizo  (auf 
der  Karte  von  Saiiih  Pizzo  Paparcuri)  hinauf  erstreckenj 
Hausgrosse  Ulockc  fon  Grauit  liegen  umher,  er  kauD 
lüebl  weit  acjn;  doch  enrt  io  S.  Lucia  tritt  er  uimTtiell 
sehr  aufgelösvl  aus  dem  Gncua  deutlich  hervor»  den  ev 
gangartig  durckschneidcl,  ganz  nahe  au  der  GrsDze  des 
iiwulatuiia. 
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auf  Miner  Weslselte  ron  terUIren  Schichten  bedeckt}  der 
GflctiB  crttrccLt  sich  cluenelu  bU  an  die  Küau  und  rw- 
drfiDgt  10  die  Apeiiuiüen- Formation,  welcbe  lich  ant  der 
Gegend  von  CaMlnuoTO  und  Trlpl  au  dem  aordweilliclieu 
Rande  dusGneasei  ausdehat;  andereraeiti  «Ird  aber  auch 
daa  NÜdHärls  fele^rne  Tbal  von  Gneua  ein  genommen,  auf 
desatm  gegenüberliegender  Wind  Sem  aofSandttteln  liegt. 
ÜEeier  kommt  nun  weiter  nicht  an  der  Küste,  wohl  aber 
auf  der  Höhe  de«  Gneuiei  in  Terelnxelten  Kuppen  and 
Hocken  vor. 

Von  Geaio  auf  der  neuen  Strasne  nach  Meselna  tritt 
unter  den  Konglomeraten  der  Apenninenformation  der 
Gueua  erat  in  ziemlich  bedeuteader  Höbe  herror.  Alle 
Thäler  aind  im  Gneui  cingeachnitten,  die  Hoben  Ton  wa- 
gerechten PUteaas  der  Apenninearormation  eingenommen. 
Daon  bildet  aber  der  Gneus  eine  hohe  Kette,  Auf  der 
^{ord8eite  nach  Castagula  lierab  ersclieint  nahe  vor  dem 
Orte  grobkörniger  Granit,  oft  »echaelod  mit  achwanem 
Gneui,  welcher  mit  \f«tfi9en  Feldftpathmnndeln  erfüllt  iaUi 
Von  Castagnia  nördlich  steigt  ein  Uerg  auf,  der  zum  Cap» 
Rasocolrao  fortaelst;  er  ist  gana  Gneua  mit  Granit  nüd 
bUdcl  die  £\ordoi(tKpitae  der  IqrcI.  Dai  Capo  Ratocolmo 
Ist  hoch  und  ateil,  von  Gneutifelaen  gebildet,  die  auf  du 
mauuigfaliigfite  >on  deutlichen  bellfarblgen  Granllgängea 
durchaetst  werden;  der  äntseratc  Vorvprnng  Ist  eine  Gra 
nitmasse  in  kleineren  Dimenalunen,  aber  sonst  dem  Capo 
Calavft  ähnlich. 

Von  &  Giorgio  in  Thale  nördlich  hinunter  «ieht  man 
erat  eine  wagerechle  Schicht  der  ApennineuformailoQ, 
dann  eracheinl  Gneua  und  nun  ist  das  l'h^l  tief  und  ciif 
cingeschiiltlen.  Uer  Gneus  ist  gana  roll  von  Grauitgäit- 
fea  von  |eder  Korm  nnd  Mächtigkeit ,  mit  vielen  Ver- 
iweiguiigen  und  Veradiiebungen;  dleae  Gänge  sind  in  un- 
gemeiner Anzahl  vorhanden.  So  tritt  mau  aua  Meer  hia- 
aua   und   der  Gneua   folgt   hart  an  die  Küste.      Von    hier 
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Oberen  M  lieliinnt  geworden  iit  nnd  wridic  Dr.  Onn- 
preclit  Bo  genau  rori  der  Tepllrser  tie^^d  bt^schrfeboi 
hat.  Ort  KalkKtfln ,  zu  den  Tcrllnr  -  (^«bitden  gehörig^ 
enlliSH  Spuren  von  Korsllen  nnd  iMaUiiRltriiKchiuilea,  wiv] 
bei  Mefiiini.  Die  KalkmBase  ircwin»!  die  tJcbcrhaiid  ÜJMffJ 
drn  fitncn«,  bildet  einu  Brcccte  mit  »charfkaiiliKco  llmclt- 
■täckco  von  Qneus,  die  btswellen  an  liiren  Kiindcru  auf- 
gfllÖMt  erscheinen  and  wie  in  dem  Kulk-CemeDt  ver- 
ichwimmen;  nocb  Ist  dieses  letztere  wohl  ^anz  nitL<>ncus- 
frv«  erHiUt.  An  der  Inflitralinn  des  KalkMein«,  d«r  bis 
10  Fnss  tief  ran  der  Oberfläche  In  den  Gneuft  etngc- 
dmii^n  ist,  läast  sich  nicht  sweifelii.  Diese  Ersclietnun- 
gtn  wicderliolcn  sich  tn  vielen  Puuktcn  der  lislbiaMsl, 
besonders  auf  ihrer  Weslaeite. 

Der  einem  hilt  noch  weiter  nordwirti  niclt  dei 
Lenditlhnrnie  hin  an ,  kleinere  Granillrumer  leisen 
deraxelbeD  aaf«  häufig  ist  wahrer  llArnhlendesohiefer  dem« 
selben  In  schmalen  parallelen  Streifen  aalergeordnet,  la 
dem  Keldspathk5mer  nicht  selten  sind.  Eiacelne  Hand- 
Stücke  wurden  den  Namen  Syenit  rerdlenen.  Das  Knde 
der  llilbinHel  hat  auf  der  Weiilsetle  ein  ateUes  150  Fusi 
bohea  E'tcarpemeat ,  weiches  bis  zu  einer  Hvhe  von  J30 
Faas  aus  Gueus  be«tch(,  der  mit  einer  Platte  von  Ter- 
Ciiirkiilk  bedeckt  wird,  der  sehr  deutllcb  die  Im  atiterlic- 
gcnden  Gneaa  befiadlichen  Spalten  von  oben  crfülit  hat. 

Ehe   in    einer    lleschreibiiog    der    Gneuapartle     rom 
Oapo  €alava    und   den    benaclibarlen    übergegangen    wlrt 
dürften    einige    lierocrkungen    hier    PImIz    liadcn,    welchi 
aeigen,  dkss   die»   Messina  gegentiberllegende    Rüste   vou 
Calabricn  auf  dieselbe  Weise  gebildet  fst»  wie  die  Petorl- 
tanlpohe  Gebirgskette,  »hnlioh   wie  die  llalbinsel  voii  Mc- 
loxzo,   durch    das   TerlÜrgebirge    von    Measina   davon   ge- 
trennt.    K«   ist   deutlich,    dass  diese  'rreiiaung   awisclu 
Sicllien   und   f'alabrien    schon    beim    Beginn   der   Tertiär-' 
Pertode    bestanden    haben    mus«,   ja   sogar   nocli    um   diu 
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cbeu  tn  wie  am  Monulcro  lU  S.  Splrlto  bei  Meinlna  und 
auf  der  We«t«ette  der  Halblnicl  von  Melano. 

Diese  Terüärdecke  lit  von  «ehr  onregelmSMffer  Mich- 
tigkelt,  an  vlKleii  Punkten  feliU  sie  gani;  aia  lit  tehr 
BerklüfieC  nnd  von  der  Bleileii  Felswand  sdlrzaii  viel« 
Blocke  uach  itarken  RegengfiaaeD  herab.  Du  Kutctl  von 
Scilla  liegt  auf  eiovm  i«ulir(«ru,  bi«  SOO  fow  liolieii  (.«oeu»* 
fttlaeo;  In  der  >ähe  der  Kii»te  let  nur  dleae  Oeblrgnit. 
Die  Berge  tind  oben  gerade  abgeachnlltea,  wohl  dareli 
eine  Bedecknug  (ertiürer  Schichten. 

Die    iBdliche   und    weltliche    Begrlnsang   dei 

Gnentei  In  der  Gegend  ron  S.  Pletre,  Raeeoji, 

Halo,  Capo  d*  Orlando. 

Die  GuenFpartlen,  welclie  an  der  Nordlnite  In  detq 
Cipo  Calava  und  Tiadaro  hervortreten,  haben  einen,  lo 
der  Susseren  Krscheinuiig  lehr  verschiedenen  Charakter 
van  der  Pelorltaniichcn  Gebirgskelle;  auf  der  Südseite 
van  dem  Sandoteinplateau  herabsteigend,  gelangt  man  in 
allen  Thaleinscbiiitteu  auf  den  Gneus,  der  in  der  Tiefe 
forlaclst  und  swisclien  denen  lauge  Sandstein  rücken  sieb 
gegen  die  Kfiste  forlxichen.  In  der  Tiefe  hängen  diese 
Partien  mit  dem  Gneua  susammen,  der  sich  von  Tripi  bis 
KodI  ausdehnt,  mit  dem  westlichen  Kode  der  Peloritanf* 
tebeo  Kette;  aber  an  der  Oberflache  ist  dieser  Zusaii^ 
menhaag  durch  die  Sand^teinbedcckuag  unterbrochen. 

Von  S.  Pietro  auf  der  Hdhe  des  Sandsteins  (das 
nalie  Monte  Albsno  liegt  2717  Fuss  Tiber  dem  Meer«) 
gegen  ^^'esten  ins  Thal  hinunter  erscheint  sehr  schnell 
blaugraner  gliinsender  Schiefer  voll  Quvrzadern,  ärhtur 
Olinmerschiefor  bis  sum  Bachbett  09fl  Fnss  Meeresliöho. 
Jcnseili  hinauf  an  dem  steilen  Gebange  auf  dem  linken 
Lfer  des  Baches,  der  von  Usccnja  (Keccnj»)  herabkomnit, 
•etat   ebenfalls    blsugratier,   alark    nelalliMib    gUttzeudcr 
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Ttef«  desselben  Alles  Tlionsohtefer  itl,  der  bis  nriter  da« 
Ktosler  van  Ficarra  aoshSIt.  *, 

Im  Thile  finden  sich  viele  Orinit-  und  Thonüchlis- 
fer-Gc8cliIebe:  der  Granit  igt  f^rob-  nnd  fttnbönii^,  ad 
mit  ^omcn  FeMf>patliflccli,en.  Anf  dem  linlen  LIfer  des 
Thaies  <Kiame  dt  Nsso)  erhebt  sich  dtr  ThnnschtcTer  Ms 
mr  HShe  von  FIcarra  nnd  feht  In  schwsrzblatien,  «tark 
{linsenden,  ächten  Glimmenicbiercr  voll  Qnnrzadern  nber. 
Sirelchen  bor.  0,  Fallen  steil  ge^n  N.  'i 

Oentlich  von  dem  Cxpo  d'  Orlando,  beim  Fondaco  di  T 
San  Gregorio,  tanm  mehr  aU  30  Fu99  über  dem  Mceres- 
tplegel,  erscheint  ein  feinkörniger  Granit,  weiss,  telteu 
rftthlich,  feldfipalhreich,  mit  sllberweisaem  nnd  granei 
Glimmer,  in  abgenagten  Felsen,  der  gangsrtig  im  schwat«'' 
ten  Gnena  steckt.  Der  Gneas  Ui  oft  feinflairig,  schiefer» 
artig,  nnd  dann  dringt  der  Granit  in  donnen  Triimem  oft 
ntir  xollstark  und  schwächer  iu  dessen  unrege ImStaig6 
Schichten  ein.  Etnielne  Felücn  im  Meere  ron  schwär- 
■emGneos  sind  voll  von  weissen  Graulttrümeru  und  grJls- 
eercn  Massen.  Der  Qneus  ist  grobflasrig,  dann  aber  -wie 
geflossen  nnd  dnrch  einander  gezagen,  eine  ««fai^arze 
Gllmmermasse  voll  hellgrauer  lichter  Feldspathfleeke,  ohn« 
Mbarfe  kristallinische  [imriase,  modlich  wte  Manddn 
oder  Meren.  Im  Wege  östlich  des  Fondaco,  bei  dem 
ersten  Fischerhausc,  erscheint  ein  scharf  begräoiter,  Q 
Zoll  starker,  weisser  Granitgmng,  der  dnrch  den  Gnelt« 
lilndorchsetst,  und  ihm  folgt  gleich  eine  breitere  weisse 
GraDitroasse,  nnd  dann  wieder  Sandstein,  welcher  die  Mün- 
dong  dea  Flame  dl  Naso  umgiebl. 

Auf  der  Westseite  des  (ans  Sandstein  gebildeten) 
Capo  d'  Orlando  erstreckt  sich  an  der  Küste,  unter  den 
hohen  Sandsteinlagen ,  in  südsridösllicher  Richtung  eine 
IcaDm  über  lOOFuss  hohe  Ilügelreihe,  die  ganz  ans  Glim- 
merschiefer gebildet  wird.  Kr  ist  grau,  die  cinsetncn 
Glimmer  blält  er  iiicbt  recbc   d«ollicli|    dage^a   reieh    «a 
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Di«  Schichtung  lil  s«hr  rerworrui,  doch  hcrncfaend. 
Slreichea  bor.  6  hl«  7  nnd  Fallen  •teil  gegen  N. 

OlimmerBchlefer,  GneoB,  K«ll[fit«!a,  Granit  ai 

der  Kälte,  In  der  Gegend  von  Capo  Cmltvi 
Von  Naso  herab,  auf  dem  We^o  nach  Ürolo,  Irllt 
der  gnetisartige  Schiefer  und  Glimmerschiefer  in  einer 
Hohe  Ton  etwa  ftOO  Fum  über  dem  Meerwaplegei  nnter 
dem  «teilen  Rande  dea  Sandsteina  hervor ;  der  vrenig  g^^" 
sende  Gllmmcrachiefer  voll  (jiiarzadern  xeigt  «ehr  verwor- 
rene Schiclitnng,  wie  an  dem  Üafaen  (weüllHiheu)  £nda 
bei  der  Münduo;  dea  Fiume  di  Naao. 

Bireichen  herrschend  lior.  6  bb  8  und  Fallen  atcll  go«, 

gen  N. 

Die  Gneosberge  hallen  gegtn  Oat  antf  bis  dabin  wo 
ein  FcUenvorBpruDg  Ina  Meer  aetst  und  die  Slnmse  an^ 
steigend  «ich  daron  entfernt.  Hier  an  der  l'unta  deU«< 
Flgorella  «elzen  im  Schiefer  viele  deutliche  Granilgingtl 
«if,  die,  grois  und  klein,  ein  vielfach  venwelgtea  Gelder 
bilden,  bia  50  Kuss  hoch  aufsteigen,  von  zahlrficben  ^'cr- 
achiebuRgen ,  ZerreitiHiiiigeii  und  VerKerfiingcn  begleitet« 
DcDT  Granit  ist  feinkörnig,  besteht  ana  weiMcm  Feidipalh, 
weiaaem  Vuara  nnd  «ilberueissein  Gtimnier,  sehr  aerklAf- 
tcL  Der  angranaende  Schiefer  iit  \ielfach  geknickt,  vnr^ 
sogen  und  verücbobea, 

die  Schichten  fallen  nSrdiicb  gegen  da«  Meer  ein. 
Er  itt  Immer  gneii^arlig,  aelir  oft  ein  achwaraer,  gllm« 
merreicber,  dunnOatiriger  Gneiia,  roll  von  sollgrORsen, 
*gelbweiagen  Feldspathltryatalien,  «eiche,  wie  die  Mandein, 
in  manchen  Mandei«teinen  nach  einer  Riebtnng  auf  dei 
Flaaern  gealrcckt  liegen.  Lagen  bia  S  Foaa  alark  beGn- 
den  «ich  darin,  welche  nur  ans  groiaaob üppigem,  schwar- 
sen  oder  tombaclibrauttem  Glimmer  gebildet  werden. 
Die  Granitginge  durchschneiden  «ehr  deutlich  dIeM 
Sebichten. 
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gen  nnti  Zcrkotckongen  der  Kalkschlchlen  sUltfernadva 
hibeo*  steht  man  tebr  oft  ein  Sailband  roa  itatopfccLig 
fibcrcfnnnder  gerollten  Kalkstdnbroclten.  Aach  In  dleaem 
Granit  kommen,  wie  In  dem  Kalkstein,  rlel  Schwefelklea- 
Irfimchcn  vor,  bisweilen  anch  geraüf.  niif  der  Grunze  bei- 
der, eiaen  IJcberiiig  der  Scheidungskluft  bildend.  Aoch 
cingeHchlDsaene  Stücke  des  McbcDgcstcins  ^  dea  tichtbliu- 
lich  grauen,  gans  unreränderlen  Kalksteins  in  den  Gra- 
nitgingen fehlen  hier  nicht.  Ndrdlldi  von  dem  kleloco 
hier  Ind  Meer  tretenden  Kluss«  hört  der  Kalkstein  aaf 
und  ea  erticheint  Tintcr  demselben  ein  malt  ailbcr»  oder 
alahlgläiieendcr,  dünnblatlrigcr  Glimmerschiefer,  mit  dün- 
nen 9""''''''^i^^'**^ii*  d^<^  ^^  1**^^  ^^'^  Copo  >egro 
■Btbilt. 

Du  Streichen  ist  hör.  5  bis  6,  üaa  Fallen  gegen  S. 
Weiterhin  geht  dieser  Glimmerschiefer  in  feinfltiri-, 
gen  Gnena  über;  an  dem  atctlen  Abhänge  kommen  nocb 
rlnlge  dünne,  kr^rntalliuisoh  körnige  Kalksteinsireifen  vor. 
Wo  lieh  aber  die  KQtite  nach  dem  Capo  C'alav«  um- 
biegt, steigt  die  Slrasse  Im  Granit  auf;  drr  Felien  der 
äuBseratcn  Spitze,  300  Fusa  hoch  atcÜ  Ins  Meer  fallend, 
iat  ein  schoucr  Granit,  auf  deu  auch  noch  der  Telegraph 
•teht.  Dir  Gcatcin  besteht  aus  gelblichem  Fcldspatli, 
grauem  Quarz  und  allberglänxendem  Glimmer.  In  dem- 
lelben  riiid  elnxelue  grossköruige  Partien  gangartig  «in- 
geichloaaen,  mit  zollgrossen  weiasen  Glimmerlafeln ,  viel 
schwarzem,  nicht  in  einzelnen  Säulen  kryalallinirtem  SohSrI 
bänflg  in  Fettquara  Inne  liegend.     Dicht    über  dem  Tele- 

^  graphen  legt  »ich  weisser  glänzender  Glimmerachiefer  auf, 
|l   der  gans  mit  kleinen  Neslcrn  und  rundlichen  i'arllen  von 

f   kleinscbuppigem,  schwarzem  und  kupferfarbigem  Glimmer 

(erfüjit  ist.  Auf  der  Üstscite  des  Kap«  erhebt  sich  dage- 
gen der  Granit  noch  weit  darüber  hinaus  bis  500  Fnaa 
über  dem  Meere;  dann  aber  uird  wieder  die  Koste  von 
IQneus  und  Glimmerscblefer  verworren  durcheiuauder  lie- 
-  kAnlf-n  ulul  t.  DkLch  Aidxv  XIII.  Bü.  %^ 


■ 


355 


I 


Irihte  ronBtcilfeo,  ton  dem  roh  aber  ntoM«  welter  tn  die 
Obcrfiüclie  ^elan^t,  «la  ScIiwefelwauereloHrgss,  int  dem 
rfeh  der  Sebwefel  in  fetiter  Geseilt  ibBctxt 

KIciafcörnigcr,  blassrotfaer  Granit  tritt  hier  in  micb- 
tiger  Muio  hen'or,  mit  vielen  schwanen  SchurI flecken. 
and  dann  folgt  Sohiefeff  der  lotite  i^egen  Ottent  welcher 
unmilltflbar  mit  di>r  grAttseren  I*artie  von  Cipo  Calavs 
■nMimmenhängt.  GusLotne  der  ApenninenformaÜan  nnd 
tcrtiire  Schichten  bilden  dne  Unterbrechung  nach  dem 
e«po  TIndaro  hin. 

Qoeus,   Kalkstein,    Granit    in   der    Gegend   roa 

S.  Giorgio,  S.  Angolo  nnd  Libriasi. 

Der  Gneui  steigt  an  dem  westlichen  X^ferabhang« 
des  3-.dtes  ron  S.  Giorgio  in  die  Höbe  nnd  nimmt  die 
ganSB  Gegend  an  dem  oberen  Anfange  dieses  Thaies  ein, 
ein  dünndasripiT  Gneus  mit  bleigraiien  nnd  tcliwanen 
starken  Gllmmerptutteu.  Derselbe  hült  auf  dem  Wege 
nach  Sorrentlno  an  ( weiches  etwa  auf  \  der  H5he  von' 
Gojosa  abantlonala  Hegt).  Von  dort  nach  Gojosa  veecbfa 
faSII  (Iteser  schwarze  Gnensschiefer  noch  nn,  darüber  Hegt 
•ehnarihlauer  dichter,  auch  krystslllnisch  kärniger  Kalk- 
sCcin  mit  weiasen  Spalhadcm ,  In  massig  i>tarken  Bänken, 
scblcfn'g,  zuwuilcn  deutlich  mit  Gneus  abwcchselud.  Kr 
ift  dem  Kalkstein  vom  Monte  Scuderi  st;hr  ähnlich,  nach 
oben  bfa  wird  er  miehtlger  und  bildet  einen  stumpfen 
Qrat,  anf  dem  Gojosa  veechia  Hegt. 

Von  liier  nach  dem   südlich  gdegeneir  S.  Angelo 
nnr  Onenaschiefer. 

•-'filreiehen  hör.  13,  Fallen  nahe  teiger,   häufiger  gegen 
W.  als  gegen  O. 

Der   geuEu    steile  Abhang   nach   dem  Bache  von  Qo^ 
Jm«,  Aber  dem  die  Iläascrgrnppen  von  8.  Kranceaco  lle-» 
^efl|  besteht  hieraus;   doch  uechRelt  der  Gneus  bisweilen 
^  mit  icbwarsem  glänzendem  Thonscliiefer  (MKtti  swtsctiun 
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Qtgtn  N.  Ton  Llbrlnt  In  einem  S«l(enthile  dei  Flame  ^an4e 
dl  Pttli,  liült  der  GncusttcItieTcr  an,  aber  Jf:n.<<eltfl  btldel 
8tnd«lein  eine  VorieUe  vor  dem  höheren  GjeuHriickeii 
nach  Monra^ia  und  Sorrcntino  Inn.  In  dem  llaoplChalu 
(des  Flonie  ^aitde  dt  l'attl)  selbst  hebt  sich  itorddaHfrh* 
Llbrlzxi  gegenüber,  der  GncuH  henar,  worin  grnbkfinilg«, 
bUssrothliche  (jranitmfiiiscu  Klccken,  und  der  ebenfallt 
übergreifend  lon  Sandiittrlu  bedeckt  wird. 

Kalkileln,  Gneus  nnd  Granit  am  Capo  TIndaro 
und  in  detiseu  Umgebungen. 

Die   MeereskÖHte   Tom  KInroe   dl  Patll.   weleiier   nnr 
Schieferb rocken,  meist  Mittelgeatelne  ivi  Ischen  Gnena  nnd 
Glimmertichiefcr,  kaam  ctwaa  Anderes  bcrabführl,  in  üsl 
Kcher  llichtung  verfolgend,  »prlngt  cincBer^^ecke  au  den 
Bach  von  La  Scala  vor,   welche  aus  groasLornigem,    kry- 
etalllnlacliem,  bläulich  grauem   Kalkstein  und  ichlem  Mar- 
Bor   besteht,   er  riecht  stark  bituminö«  beim  Anachlagen, 
bricht  In  dünnen  Platten,  die  Schicferablditungen  alnd  mit 
Glimnencbuppen    bedeckt,    an  einzelnen    Stellen    dringfl 
sich  auch  Gncua  ein,  der  aich  In  Spitzen  verliert. 

Die  Schichtung  iil  verworren  und  undeutlich  doch  faerr- 
•obetid  bor.  10  und  das  Fallen  gegen  SW. 

Der  Katküteln  bildet  ein  förmliches  Kap  auf  dfin  lin- 
ken Ufer  des  Daches,  Ist  mit  einer  «chwachen  Schaale 
von  Apenninenaandstein  am  Gehänge  bedeckt,  erhebt  r>ich 
«AcTt  weiter  von  der  Knste  entfernt,  frei  ton  dieser  Bo«l 
deekung,  darüber  hinaus  Weiler  dMiich  Mechaelt  rief- 
Kalkstein  mit  schwarzen  glimraerreichen  Gneusatreifen  und 
bilde«  einen  neuen  Vorsprung  ins  Meer  hinein,  der  vorll 
Cipo  Tindaro  nur  durch  eine  halbmondfiirraige  Splii;;^ia 
getrennt  is(.  Auf  dem  Wege  zum  Telegiapheu  cnthSIt 
der  kömige,  sehr  stinkende  Kalk&lein  oft  kleine  Sehwc- 
.  felkieapunkle,  Gneusalreifen,  auch  scheinen  aus  dein^elbeti 
I     cifizeliie  Granitmassen   faerfortursgeii.     Oben  beim  Tele» 
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t^m,  M  M  da  0mm  MM  1m1(  «tnnMaa  lUlkiUvU^ 
■liriibf  «MlUak  hw.  1  Mt  3.    Mllf»   Maü  «ifM  W 
I«  0mtm  Qm»m  t^M  «la  ikrr»M  itilJAf  Ifcaalt 
ga^  «r,   Ur.  •  ■mlrtui ,  m   M4m  SdlM  4n  rt*.l 
■Ml  im  UM*  kwvM<nlM4,  V  italft  ■•U  «••  rMi  t*«| 
■•»•  Mf,  Mi*«  ■«kn  BliVMCM.   U«Ul  iMl  M 
Hali«  U  »nl  Tr*Mf  aa4  «M  Am«  »mk  «hM  M 
te^t   Hf  4m  WMtNll«  lü   iialli    -«llW    im 
AM«  Mt  M  4m  «m4  *■  Uy«  rirtifcir. 

Ga^  TMv»  riik  !•  Iwr.  »  anttMU.  M  ite  ««r^a^h 
■MhafM^ir,  aMriiarw  »«■■  dm  Uhanm  IlM^tU- 
ft^i  4m  ^^  h  hM.  I«  ««a  4m  Ma4MM  mA  4m 
%%tlm  ■m4bUL  DklUba  dkmmä^tkwm  wm4  mim  mm^ 
AHa^  Ire«**  4m  aita  Tb4ar«^  JCr  twiiti 
■M  UK'f««  kiUaMa  «i« 

IM.  I».  »«H««  «lafl  f^m  Air, 


W«ilM  aaalk  SO.  «ImU  akiM  la  4Mi  fc  Htf  fc 
&aa««   aia  «Ol    «M  BdkriU    ^«*>ff   Otm^- 
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Usft  mit  Vliier  Rclitlnen  weite»  Auuictit  aaf  da«  Insetfür 
mdgo  K>p  von  Melaizo.  4j 

Gegen  SW.  setzt  der  Qranit   lief  lilntiitler,   and    ro»  «r 
hier  bis  xur  oordwciUklien  Spitze   des  Kimmca   l«l  ditwc 
janxtt  Seito  auvterordontlicli  fclaig  uiiil  steil  abgefttüral. 

Die  Madonna  sieht  noch  ouf  kÖriilgem  Kalkilefai,  der 
an  dem  steilen  Wege  nach  der  Strasse  von  Mesaina  aoblld- 
förmig  von  dem  Apcnnlnensandaletn  bedeckt  wird ;  oodi 
Tor  der  Strasse  tritt  der  körnige  Kalkstein  wieder  hervor, 
der  sich  zwischen  derselben  und  La  Scala  au  einem  nie- 
drigen Kamm  in  faor.  10  erbebt.  La  Scala  liegt  aofSaiid- 
atein,  die  Strasse  nach  Pstti  steigt  aber  über  bÖckri^ 
Urkalk.  nach  dem  Uache  von  La  Scala  hinab,  auf  deu  «la-' 
dann  dünnflasriger  irneus  folgt. 

Vom  Cap  Tindaro  setzen  Kalkstein  und  Gncusfclsc» 
cdirif  unter  den  hohen  Sandsleinbergen  gegen  Osten  bis 
SQ  dm  C'aHtel  fort;  hier  tritt  noch  kleinkörniger  Kalk-' 
it«|a,  mit  Gneusslreifen  vcjbnnden,  aa  der  Kfitte  sufi 
dann   kein    Schiefergehirge   mehr    bis    nach   Melaiso   und 

^  Getaa  hin. 

Ll>te  Scbichtcu   struicheo   hör.   10    und   fallen    stell   ge- 

^^^^  Auf  dem  Wege  von  Patti   nach  Cisatnuovo,   welcher 

r    in  einem  tiefen  'J'halgninde  gegen  SU.  forUäufl,  ersdieint 

in    dem   oberen  Theile   diese«    l'halgrundes,   südlich   voa 

»La  Scala,  Gneiis,  in  dem  aber  so  viel  Granit  enthalten 
i»t,  das»  er  viellciclU  mehr  als  die  lläine  der  lUaasu  aua- 
Kia4:ht.  Diese  Psriie  ist  ringsum  von  Sandstein  nnigebe« 
HRd  Hegt  aiemlich  genau  sfidwürt»  von  den  Granllen  des 
Capo  l'iudaro.  Suhald  in  üsttitbur  lüchtuug  der  tn»^ 
■ende  Uücken  nach  dem  Kiume  01i\ieri  überscitrittca  ial« 
dndel  »ich  wieder  schwaricr,  dünuflasriger  Gueus  mit 
jtorpbjrarligen  und  grobkuriiigcn  Granilmasseu. 


I 


Die   Schichten 
Nord. 


streichen   bor.    U,    Falles    »loil  gegen 


.K.0 


••r  ümtm  te  4«a 


mW    CHlt    Haler    ifiilhtii    VcrUKal 


•Ol    kalET 


««  iliirt  atf4Mte 


la  4m  TlAlam 


hb  la  «•  taUa  4m  TUtw, 


Fl  vaa  4n  TUI«ni  JardkrfM  «M,  «aiHdi  im 
KtU«,  «paaükli  1«  4«r  Parti«  4n  C^a 
Odb*«  fr«!  «ai  MaW4«cil  limartrh«. 

8«faA«  4aB  TW«  Ba4  4«a  ■Ithnfilftali«  4« 
nwa  Amn*>  tHu  laa  4ni  <h<HJ|  «la«  «all«  llUa 
>■!■,  Aa  (aaa  au  (rahkAralf««  aarf  yaiylijiartlf  fa- 
•«fttaa  Onah  f«Mifal  «M|  iiiiiii  wkt4  9m  dam  m^ 
««  Im  TImI«  ■aal«fci*«a  Oa«M  «ank  ■■■Oat^a  f«- 
Inaal»  la  4««  Oaca«  Uar  lavalil  ak  mmk  »dlcr  iMnb 
taa  fivkbrr  ■lahagiahiJ!,  «I«  4te 
«■  b«»«rttaa.  Masar  Oa«aa  «rraUk  alaM  ^ 
«■•  lUI«a  te  dM  Mav,  «r  «M  Wa*  »1 


0«kfr»l«k<  4«r  Laf «riaft-  ««4  SaliUlblaafa« 

VsfkllUlM«  4a«  f«bl«rar(«klt«««.  i 

Am  4«i  «laaaiaca  »««U^lafaa  arfMl  alak,  ^^»M 


iA  BaaglaSOTaia«  «a«ka«ll,  «lalf«  Sifcsfaa4f4«|IM  «»- 
t^     Bm  rn«  •««  4ar  MariM  4-  A«  a«A  ^m  «iMI 
*■  Ha^Ni  B«a4aH  fcaa^i  laarffiüaft«   tea  aack  ^aJ 
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•teiiili|;eni  folf;i.      Dieser  Iteilieiifolgc  wiilenpHcIil  keine 
^dere  bestimmle  Beoljarli(Qii^  lo  diesem  Ksnicn  Gebirge. 

Du  Streichen  tier  SclUchten  an  der  BÜtlöslItchea  S«ft# 
der  PeloriUniflchen  Ketle  von  dem  Telegraphen  hei  M< 
«in»  bii  xum  Capo  S.  Andrem  üt  durchnus  der  Richtung 
der  Kelle  Reibst  parallel,  hör.  3  bis  5  (des  magnutischca 
Mertdiaus)  oder  Im  Mittel  um  -Id^  von  N.  gcgua  U.  abwei- 
chend^ da«  Einfallen  mit  sehr  tfenigen  Ausnahmen  in  der 
G«fend  von  Capo  di  Scaletta  gegen  MW.  nach  der  Kett« 
hin,  gerichtet  unter  Winkeln  von  mehr  als  S5  Grad  hl« 
aar  seigeren  Stellang.  Von  der  Gleicliformigkeit  des 
Streichens  liefert  ea  wohl  einen  lelir  deutlichen  Beweis, 
daas  nnr  an  twel  Punkten  bor.  2  und  hör.  12  mit  dem 
■Ralogen  Westfallen  beobachtet  Morden  ist. 

Bei  dieser  grossen  Regelmäuigkelt  der  Schichten 
muRS  es  aber  sehr  auffallend  se^-n,  dass  dte  Granzen  deS) 
Uneu§es,  Glimmerschiefers  und  Thonschiefers  kelueswcgeg 
dieser  Bichtong  folgen,  sondern  dieselbe  unter  einem 
Winkel  voD  etwa  55  bis  (iO  Grad  durchschneiden.  Der 
GneuH,  welcher  von  dem  Cnpo  dl  Scaletta  bia  znm  Monte 
Scuderi  ausbiit ,  musate  seiner  Streich uogKrich tu ng  nach 
■Dch  lU  Gufdomandrf,  Fiume  di  Nhü  und  Marina  d'  AU 
gefunden  werden,  wahrend  hier  Glimmerschiefer  und 
Thonsctiiefer  vorlianden  iat,  mit  demselben  Siroioheo. 
Kben  so  wenig  entspricht  auch  die  llaopterstreckung  der 
körnigen  Kalksteine  der  Richtung  der  einaelnen  Lager 
und  Schichten,  wenn  auch  diese  llanpterstreckuog  nicht 
gans  genau  mit  den  obigen  Grunzen  in  ihrer  Richtung 
übercinatimmt,  da  die  Mächtigkeit  des  Glimmemchiefera 
gegen  WcHlen  hin  bedeutend  zunimmt  und  auch  nicht  su 
«cbarf  abgcachnitten  wie  an  der  Oatkusle  erHcheint.  Wk 
diese  Tbatsachen  auch  belraclilet  werden  mögen,  si«  lie- 
fern den  besUmmteiten  Bewei»,  dass  dicKCi  Gebirge  nach 
dem  Mederschiage  Heiner  Masstn  den  waunigfallignteu 
\  eräuUcruiigcii  am^gesetat  gewesen  sc>u  uiumc,  um  e»  ia 


I 


£iitfeniDng  müne  herbeigeführt  wortlca  Rejrn,  und  In  Je- 
dvm  Falle,  dasi  die  LmblMuug  de«  Thanicliicfcrs  «cbon 
früher  muNse  beffnniKn  Iiatieti,  nU  seine  AbUguruDg  been- 
det war,  wenn  der  Gtimmcrscliiefer  auf  keine  andere 
Welae  euUlandüD  hL  Noch  «iehllger  Itt  In  diecer  8e> 
ilehang  das  Konglomerat  vom  Ca|>o  AleoBto,  weichet  nidiC 
allehi  <^uirz,  Tliouachlefer  und  (illmraentchleferbroclien, 
aoudern  auch  ^osse  Gronltgeacliicb«  enthalt.  Üer 
Schiclitennelgnng  nach  ^ehnrcn  dicie  Schlcbtea  lo  dea 
lUeaten,  weivhe  hier  auftreten;  das  Rinfalleu  gehl  hc- 
ilSudl^  ^^§ca  den  Gucua  liin;  es  sind  liier  keine  anderen 
Granite  bekannt,  ata  diejunigeo,  welche  junger  als  der 
Gnefts  alnd,  dcnielben  durchbrochen  hoben.  Kühren  dfeae 
Qrauitgetcliiebe  von  elneni  Ülteren  Granit  her?  oder  iind 
die  Schichten  dnrchani  widersinnig  nnd  übergeatnrxtf  voa 
JHesfiina  bis  ztiin  Capo  6.  AcdreaV 

Au  dem  Capo  S.  Andrea  tritt  eine  hödiat  aulTatlende 
Veränderung  in  der  lUchtiiug  de»  älrelcheus  ein,  davaelbe 
wendet  ilch  In  hör.  8  bla  0  mit  einem  Einfallen  gegen 
SW.  G«  icbeint  wohl,  6asa  divau  Veränderung  In  den 
Schichlen  nur  durch  einen  Sattel  erklärt  wurden  könne, 
dcBseu  Kücken  (anliktinUcbe  Linie)  iu  die  ^Jühe  d^  Ont- 
küitu  fallen  diirfie, 

Dai  Verhalten  der  Schichten  In  dem  wellerea  Ver- 
laufe der  KÜilwctillichen  Uegränxung  den  Tlion Schiefers  in 
der  Gegend  Ton  Francarllla  kinn  aber  hierdurch  nicht 
aileln  erklärt  werden,  denn  auch  hier  Int  das  Streichen 
bor.  10  und  daa  Falten  gegen  SW.  gerichtet.  Krit  auf 
dem  Wege  nach  Noara  uberachreitct  man  von  neuen 
einen  Sattelrnckcn  (antiklinische  Linie),  von  der  ab  die 
Schichten  gegen  \0.  einfallen  und  im  Mittel  etwa  bor.  8 
streichen  mögen.  Stoxacn  diese  beiden  Sat4elriickun  wirk- 
lich in  der  Gegend  rom  Capo  ^,  Andrea  ausammcu ,  so 
würden  sie  die  Slreichuiig&linieD  tiüd  Fallt  Idi  tun  gen  der 
äduvhtcii  gcutigeud  erklären. 
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ka,  welche  In  dem  nlUleo  nnd  nördliclien  Thdle  rott 
Karopa  eulmlclcelt  sind.  Keine  ciniige  Vcruleinenuif, 
welche  für  die  Graiinaclicn-  und  Rotlicsandsletu-Gruppa 
{Kohlen-  und  S«lz;ebirge,  Bronn)  cliartb(er)«li»ch  igt,  ba( 
man  jemals  in  Sicilien  f^efuDdcn,  und  alle  ver«! einem n^- 
füJirenden  (iiormaleiij  Gcblrgtarten  grhören  den  beiden 
oberen  Gruppen,  dem  tVither  ao^enanaten  FläUtgehirf« 
(der  Jura-  iiud  Krelde-Gritppe)  nnd  den  jüufi tcn  tiebJrg«. 
bildon^eD,  dem  terllüren  Gebirge  oder  der  Molaate- 
Gruppe  au. 

Alle  Glieder  dieser  Formationen,  welche  au  derJni 
lud  KretdefTtippe  geaählt  werden  müsieo,  «teilen  lieh  in 
Sicilien,  wie  überhaupt  in  Italien,  ala  sutnmmen^ebüreod 
dar;  iiu  Riud  nur  nach  den  Vcnileiucruugen  xu  trennen, 
Aicht  durch  ihre  Laferungaverhalluisse.  So  weit  unsere 
Kennlniss  reicht,  möglen  die  Juraschichten  nur  an  weni- 
gen Punkten  unter  den  überlagernden  Kretdeschichtin 
hervortreten,  ko  scheint  ca  wenigstens  in  Sidlien  id  »eya^ 
wo  mit  Bestiminlbeit  ihr  Vorkommen  nur  in  einem  sehmar. 
len  Streifen  an  der  aüdweatlicben  Ileg^ränzung  des  Tboa^  • 
Kcliieferi  vonTaormiua  bis  In  die  Gegend  von  Frsucavill« 
Dachgewiesen  ist;  ihre  relative  Lage  Ist  ijbrigens  gänzlich 
hl  llebereinHtimmuttg  mit  den  Resultaten,  welche  sich  aus 
einer  Betrachtung  der  Versteinerungen  ergicbt,  denn  dieae 
Juraacbichten  sind  die  tiefsten,  welche  aaf  der  gaoicn  In- 
tel über  dem  Tbonschiefer  folgen. 

Unter  diesen  Verhältnl«sen  dürfte  es  gereclilfertlgt 
eracheluen,  alle  die  verschiedenartigen  Schichten,  welche 
Ton  dem  Tbonschiefer  an  bis  au  dem  tertiäre»  Gebirge 
(der  Molassegruppe)  auftreten,  nnter  der  geDieIns<Jialk>f  .^ 
liehen  Benennung  der  Apenninenformallon  zusaoi- 
meuiofasien,  um  sie  mit  Lcichligkelt  ula  ein  Ganici  be- 
aeicbnett  «o  können. 

Diese   Formation    Ist   für   SlcIUen   von   der  groasten 
Wichtigkeit,    sie    nimmt   den  bei  weitem  groasten   Tbeil 
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■  d«r  Otticite  dieser  Bctleckang  b(t  CiKa^irone,  Mineo  na4 
I  Licodia  rekJien  und  an  üiosem  lelslerca  Punkte  mit  den 
BflMiten  de»  Val  di  Xoto  zasemnifDtrefren.  Auf  der  0«c* 
seile  der  Insel  Irelen  dk  ApennincnsctilclHen  nur  an  der 
Marina  di  LeUnjanf»  und  awisolien  dem  Capo  8.  Atwlrea 
und  Tapo  df  SchUo  an  die  Küile  nnd  werden  hier  1« 
den  l'Jialern  de«  Onabola  und  des  Simcto  lon  den  viil- 
Ibaniscben  Qebtrparteu  be^änzt,  von  neneren  Lavea  be- 
deckt, tn  der  Gebend  vonAdcrno  Ireteo  terUäre  Schich- 
ten auff  welche  sicli  bis  an  der  tiefliegenden  l'lion-Kbene 
de«  E'iano  di  l.'atania  forte rstreckea  und  hier  die  Apeiininen- 
acfaieh(en  begleiten. 

Die  nnterslen  Kalkateinacliichtea  der  Apeoni- 
ncurormatioa  (von  Taormina). 

ft  Diejenigen  Scliieliten,  welche  sich  dorch  Ihre  Vcr« 

steincruD^ea  der  Juraf^ruppe  anscblieMcn »  bestehen 
aua  Terechiedenartigeii  Kalkatebien  und  ficltlii-aaen  bei 'l'nor- 
miaa  auch  rothe  51ergcl<chiefer  ein,  die  aber  nicht  dd- 
mal  bis  anr  Küste  foruetien.  Uieoer  Kalkstaio  dehnt 
aich  vom  (>apo  S.  Andrea  über  den  Mte.  Venerata  (^21tö 
Fuw  Höhe)  biti  zum  Mte.  >udo  über  Graniti  auf  etwm  t^ 
Meilen  Länge  aui,  liegt  xiemtich  gleichförmig  auf  dem 
Thonsdiicfer  auf  und  streicht  hör.  8  bis  0  mit  30  bi« 
40  Grad  Fallen  gegen  SVV,  In  wiefern  der  Kalkstein  de* 
Mte  di  Selvatests  bei  Noara,  des  Capo  S.  Alessio  nnd 
daa  nubedentende  Lager  oberhalb  FrnncaTllIa  hiei^er  ge- 
aahlt  werden  können,  int  schon  bei  der  Uetrachtung  de« 
Tbanscbierer«  erörtert  wordeu. 

Die  Schiclitcn,  wddie  der  Kreidegrappc  in  Sfid- 
Uen  angerechnet  ^\crdeu.  aiud  überaus  mannigfaltig;  esi 
ist  sehr  schwer,  wenn  nicht  gans  unmügltcli,  dl«  Kcihes- 
folge  derselben  von  dem  Liegenden  nach  dem  Htugea- 
dea,  vorzüglich  die  Kcibenfolge  der  verschiedenartigen 
KaikilciDe  fetitauaetzco»  welche  sich  darin  rorüadcn.  Atir 
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gegen  SW.  gerichtet,  all  i**}Kn\gp.  dor  SchieferKhlclilcD^ 
wenn  anch  tlire  Streichaogsllnie  licmUeh  inflammenGUIC 
nnd  beifixen  fnna  bettondurH  la  der  Gebend  von  Fraaot* 
Villa  eine  aaiBcrordentltclie  Müchtigkeit,  ro  daim  Felaen- 
wände  von  400  Fubs  Höhe  nor  soa  ihnen  saEamncnge* 
setzt  werden.  Uater^eordnetcr  treten  diese  KoDglomenle 
an  dem  nordwestlichen  Abhänge  der  PeloriUnischen  KctC« 
bei  S.  Paolo  und  Cannlalra,  Monforte  and  bei  Gesso  raf, 
md  Tielfach  dadurch  nnlerbrochen ,  data  die  obere« 
Schlcliten  der  Apeanlnenrormalinn  bei  der  abweichenden 
Lagerung  nnmillelbsr  an  den  Gaeua  atoasen.  Aach  fn 
deo  Umgebungen  der  Gneua  -  und  Schieferp artten  voia 
Capo  Tintlaro  nnd  Calava  komme»  cioselne  Konglomerat* 
Lagen,  ganz  besonders  aber  elnseloe  gröasere  Gctclucbe 
in  dem  Sanditlein  vor.  Die  Geschiebe  in  diesen  Konglo- 
meraten bestehen  aua  Granit^  oft  bis  6  Fass  Durchraeaier 
(zwischen  Francavilla  und  ^08ra)  aui  Gneui,  Qnarx,  Tbon- 
acbiefer;  seltener  finden  sich  nnter  denselben  quarsfrele 
Porphyre  (an  der  Marina  dl  Letojanni  und  bei  Fraoet- 
Villa),  Tliontteln  fbei  Gea»o),  Kalkstein  (üüdlich  ron  Taor- 
mina).  Von  derselben  Beschaffenheit  sind  auch  die  ein- 
xeln  im  Sandstein  liegenden  Geschiebe:  iwiscbeo  IVaao 
ond  dem  Koudaco  dl  S.  Gregorio,  bei  MaUiclnOt  bei  S. 
Pletro,  bei  S.  Giorgio,  Patti  und  an  der  Strasse  von  der 
Madonna  dt  Tindoro  nach  Messlna  in  der  N&he  des  Capo 
Tindaro.  Auch  In  den  grobkSmigen  Sandsteinen  sind  ofll 
noch  die  Bestandtheile  des  Graitita  an  erkennen  und  sie 
lind  sogar  einem  anfgelösten  Granit  oder  Granitgrusa  ähn- 
lich» wie  swtschen  S.  Üomenloa  und  Honte  Albaoo,  bei 
Paterno  und  selbst  noch  bei  Alacellaro  Im  westlichen 
Thelie  der  Insel.  Knlfcrnt  von  dem  Gneus-  und  Scbie* 
fergebirge  kommen  keine  susammen  hängen  de  grössere 
KoDglomeralraaaaen  in  der  Apennlnenformatlon  ror,  nor 
einxelne  Lagen  und  Streifen  in  den  Sandsteinen,  und  diese 
bestehen  alsdann  vorzugsweise  »us  Geschieben  ron  Quara 
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IhclU  «cb  dem  Mcr^cUclilcfer,  oder  einem  bräcklkhoct 
(dem  Keiipcr  ähnlichen)  Mergel  näliert,  nder  eudlioli  ta 
ciaem  pew(iliuUcIienTbon  sich  umändert,  der  alsdonn  dem 
üi  dum  Terliürgebirge  Sicilicns  unter  der  Bt:neiinua£  CreU 
häufig  vorLommcnden  Ttioo  gaus  übiiiicli  Ut  uod  iticb  In 
llaudstiicLeii  kaom  dtroo  uoterscbcidcn  läsvt.  Aber  auch 
mU  allen  übrigen  Gliedern  der  Apeautncoformalion  findet 
•Ich  der  Sindsteia  in  grogseren  und  ItleinorcQ  Abtbciluq- 
gea  in  Wechsei,  wenngktcli  nur  «eKeaer, 

Die  Sandsteine  lierriclieu  in  dem  nördlichen  und  Gai-' 
liehe»  Theile  der  Verbreitung  dvr  Formation  vor ;  ilc 
umgeben  das  Aetnageliiet  von  Calalabiino  an,  über  Itan- 
daxso,  BroDtc  bis  Aüerno  und  reidien  bia  In  die  Gegi^nd 
TM  CentorbK 

An  der  iNordhüste  sind  »je  es,  welche  den  Gneui, 
Glimmerschiefer  und  TlioBsobiefer  in  der  Nähe  des  Gapo 
CaUra  bcducien  und  alcb,  uar  wenig  von  KaUoteinen  un- 
(erlK-ocbeiTf  wie  bei  CefalUt  bis  nach  Lascari  und  UoccuU*. 
erstrecken,  dann  alier  dem  Kalbflleln  welchen,  welcher  ht 
Palermo  »ud  bis  nach  dem  Opo  S-  Vito  hin  die  Berge 
aasammeUKclzl.  Auf  der  Südseite  wird  der  Sandstein  un- 
geftlir  durch  eine  Linie  begrünsl,  die  man  von  Oentorbi 
nach  VillafratU  oder  Mezzojuso  xiehcn  kann;  aber  ctn- 
seine  SandsIdnlBgen  finden  aich  mit  den  übrigen  Formte 
Üunsgtitdern  auch  ausserhalb  dieses  Uaume»»  eben  lo  wie 
iBnerhalb  deaselbeu  noch  meluu  sehr  bedeutende  Kaljir 
tager,  ganze  Kalksteingebirge  auftreten.  Am  wichligsle|i| 
ist  in  dieser  Beziehung  die  («egend  sndUch  tun  Cefall 
«0  sich  die  Kalkatcinkette  des  l'Uan  di  Pilo,  des  M«do-j 
nieogebirgc«  swiscltcn  CoHesaao  nnd  l'olbzi  and  dos  Alttwl 
Caltarotnro  erhebt.  Das  Madnnirngüblrgc  im  Pizxo  dt 
Palermo  5U3(t  Kaas,  im  Cozzo  dt  Mofera  üälO  Fass,  io 
dem  Pas*  iwlschen  Collelano  und  Polisai  441J  Fuai 
und    in    einigen    anderen   Spitzen    wohl    »Uvr    tiOOQ   Fass 

t'i,    enthalt    bei   weitem   die   grüsHten   Jbrheliungen   der 
31* 


AMm.    arllM«    49t   f«n««    ImvI.      Alk   J(rM  lallilrha 
■Ailiii   fv  iAAl    iiiMiiMliti   «M    i^iiwiir    rmiMiiia 

MT  ha  ABgiMiNiB  «fa  ta  A»  R«ikf-  4<y  K 
iiiMlaiB.    «hM   MMl    ifaMa   miliBrr«  Anfi 
•!■   n   fvwSlwia.      |«  «|d   m^HbI  frwUt  mi  ■'7% 

l«4tt  ««y4m  Umi  •■  MiIm  wliiMiii«  Jat». 
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hMbm  4«r  WinUw  M    PaHol    aUbl 
t*ri  S0  L»4<i— f^iiilliliafa— 
4cr  IkkMU««  «»J  »Mm 
<M  Allrr  Jvwrilmi  n 
Am*   WA   TwrmM 
Jim  Wv^teffl  VM  ■■«•Mfa. 
4m  Im  An4i««HM*  4rr  Kslk-Ma  «41«  jfliifclili  fir 

[0m4  ••fackff«  Li>  M«4OTto  ui  Nam«  M  «to  ImAm  PI». 

m  4tr  Bmm  «  ßMdb.  «r  MAn-  na^M  <■  la» 

aAgr«  Ut  4M»  ra»  ■■•■H-i  m  Im  AiiI   ■iii  IMI r. 
(mW  —■Al<fi»<<>*rg*  m4  «11«  lIMm 
ff«(«a4»,  MMit  A»M  tili  r^  4m  Bat 
Piain  m4  tiii^i  tm  r.   II««P  Mm»  M  H 
•M9  P«  lliaanrtto  mMm,  wr  l  m^Bm  *m  ««rfttM»  •«•- 
9mm  «•»  r^  *niB  ■»■■JMli  mm  «tto.  I^Mdi  Ml^« 
WmiiM  bb4  NiMMb  UM  P..    PvIIm.   mm  \  «•«•  w 
4»r  lirt«  »atfraM.  ««W«  MM  P.  UiA.  am  hmmtH  «m 

MI«  Pm. 

WHilMM 


4    PaHol    aUbl    4mM   iubbi^J 
UiakH  diiJ  M  tMIm  r  'iti<B 

«.«.Mm  J 


umgebenden  Thälern  cmporlKbl,  scigt  die  Lage  vou  Cof- 
Lesauo  am  nordÖNilicbeii  bltnle  de»  Qubir^a  iu  I3D1  Fuw 
Höbe  imd  von  VoUxii  suf  der  Siidiieife  ht  2Ü'Z1  V.  Höbt^, 
Kine  iiel  geringere  Mass«  beaUien  die  Kalkatige  vo« 
Uoccelta,  S.  Domcnici,  Mte.  Daneli,  welclic  aich  ans  dsni 
SaudslLiu  nÖrdlicU  des  Aeüiagtibictea  L-rbt;bt:u  und  dcuiael- 
ben  wohl  t'ingelagcrl  se^n  dfirflvn;  es  i»l  aucli  bei  diesen 
lidu  Grund  Torhandcn,  «It:  mtl  d«ni  Kalkateiu  von  Ttoc^ 
mina  gleiclixustdlcu.  > 

2^)lotlier  Mergel,  'rhonstcin»  Elsenalolo  und 
schwarzer  Mergelschlefer. 

Ausser  den  granen  ScIiicrerOioneii  komaien  iiiii  duu' 
Saiidatein  auch  rolhe  und  bunte  iMergel  zutMmiiivu 
for,  wie  ea  acbeiiit  da  voringawei»«,  wo  denelbc  aa  lei- 
ner  hangenden  GrÜnze  mit  den  weisnen  KalkHlriuvn  und 
Kreidemergeln  auhammeLRlÖftSt ;  diette  btinleu  iMergel  Üü- 
den  sich  namentlich  an  dem  nordwestlichen  Abhänge  der 
Peloritanischen  Kette  kuch  mit  dem  Kreideraergel  \m 
Wechtiel,  eitle  Verblödung,  In  der  ale  in  deu  übrigea 
Theilen  der  lusel  wenig  vorzukommen  vchelnen. 
■  Dagegen  finden  sich  grünlichgraue  Thouslelue 

häutiger  unter  dte»en  Vcrhalluisxeii.  In  deu  Kchon 
uigfiicli  aosammeugegetzten  ächidileu-AbtlKiluugen  tretet 
.  nun  auch  noch  thoulge  Sphiroaldertte  und  Thoneiaea;^ 
steine,  so  wie  Hchnarxu  und  graue  MergeUchiefer  auf, 
welche  Iheils  dem  bftuminöüen  MergeUcliierer,  w^  an 
dem  äciUotia berge  von  Termini  (an  der  NnrdkÜHle),  thciU 
den  Juramergeln  von  NorddeuUchlaud,  wie  itatlicli  von 
Domenica,  ahnlich  sind. 

Die  xucmt  erwähnten  Mergel   »i^d  ,bc,ächl  i  eh.   wli^ 
dJe  gewöhnlichen  Mergel  de»  KeuperSf  denen  sie  b2ul 
.täuschend    ähnlich    sehen;    sie   beviizen,   tine   blut'    od< 
Urscbruthe  Karbe,   oder   sie   »iiid    ^riiulich^ran,   bläulich- 
grau,  ntichgrau,  weiss,  <slrcilig.  fleckig,  und  dk*  Mrckiu 
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•Ib4  imTBafent  il«  fvfcea  1«   MmMA  fclIrM«  Mi 
lAWbr     TMTMii«  «■<  T»fl»l,   Kwbcllra  4»« 
mi  B.  fUlTM*  ^«>f«M  M  ricü)  AkcT.  1«  rMkn 
aH  Jw^  mnI  tlmluMii»!   A««AmM  (•«  W 

mAm.  brfcftAshM   «crfvl  M   ftHl  au 

t*lMlini   4c«   Finne   OtWiari  m4  4cm    flo««  ^t^m^fl»^^ 

W  amw  an  ■M4gl>h   ■wfcMl«4.  Mfeiki 

wl  ■•41  mk  T1l*««l«hi,  Rr«U»««rf«l  m4 

r»«M  4J  G»ll«  n*4  ntafoHc  imIi  Krr)4e»«TfTli    »44110^ 

*l«i   M  nw*   4«lt«   T«t%b   M    Hilf»    Hb  «kMifMi 

ytetlNw   <2«|Mmm   ««4    TralM   nft 
«»4  Kill«M«  »»Oiii»a,  tM«  «B  fti 
VMi  Trvis«,   IM   NIaMli.   >»lwW«  Nliiiit 

mal«««.  «»4  «»rflMl  Mit  TlMM^aiMil  a»4  MliMnMtf 

DU  -RMMMk*  l««»  «M  MMT  4lM«  \t 
t^  9At  *tm  VrAtiUbtft  N«r|«l,  «It  Wil»Hi- 
ft^lb«««  w4  &  rtlf^  M 

rflWn,  •■  TM-r« 
»«II  IfuiUUlM  «»4  WAMwwnl. 

i|fcfc«iUirti    au   Bit 

Bff«  lw4  ^1>i  lii.  ■■  Btck*  M  UrMf*r4v. 

«•&  LMiMk  AMI  !■ 


I 


I 
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Lc  Kalkiteiiie   in  dem  weetliolica   TIici4«  dtr 
luifcl  vou  l'alermo  und  Cm&mftraCa, 

In  dem  westliclicn  Tlicilc  der  Insel  Ist  der  K^t^r 
ileli),  Thon  und  Mergel  unter  den  Glledcru  d<pr 
Apeniitiieitfdrmstlnii  lierrscliend  und  der  Sandstein  trltl 
nur  untergeordnet  auf. 

An  der  NordLiittte  lat  dleGe{;end  Ton  Palermo  durch 
dtese  Katkfileine  antigexelchnct,  welelie  sinb  affdwärla  b!» 
gegen  den  Mie.  Bufambrebci  MczzojnRo  verbreiten  und  In 
dem  siidlicbcren  TLclte  die  Gegend  von  Oonlettsa  b)«  Cam* 
marala  und  Scincca  an  der  SüOkriftlc  clndehmen.  Die  hSch- 
slen  Punkte  dieses  Kalkuteiiie  dürrte  der  Mle.  Diissmlire 
mit  4H39  F.,  der  Mte.  Cainmarata  mit  4750  b'.  Heyn ;  v* 
•Ind  aber  nur  ebixelne  Gipfel^  welche  ao  groftiic  Höhen 
ürreiclif-n;  die  Flächen  dieses  Knikitetna  dürften  ^tiu\e 
Dbor  20UO  Fn««  aostelgen  uiid  das  westliche  Knßc  der 
Apenninenformntioii  fällt  von  ralermo  ho  ab,  dasa  der 
Mte.  S.  Giuliano  hei  IVapanl  bei  £040  f.  IlShe  aiit  wef- 
Icr  Kerne  darüber  htuiimragt. 

Mit  deu  Katküteinen  von  Palermo  alnd  In  den  weat- 
llchen  Thellen  Dolomite  verbunden,  an  der  Scala  dcllä 
Tar^^a  zwischen  S.GIuseppo  und  Morrcale  hluaufrelehend 
au  der  llSIte  der  Fortella  dcUa  Taglia,  an  der  SIraaae 
von  Palermo  and  über  Glardtnello.  '      - 

An  keinem  anderen  Punkte  der  fneel  fludet  sich  dirso 
Gt-hlrgnart  In  einer  gleichen  Ansdehnun^,  In  dem  Pclort. 
lanUchen  KalkKleln  tritt  »le  bei  Torrc  dl  Millcln  au  der 
Nordküate  auf,  dann  an  der  Sudküste  au ^  der  llohr  dc<t 
Mte,  (^alogern  bei  Sciacca,  bei  Llcala,  Ron>tt  niil  GipK  xn- 
aammen  turkommeiid  bei  Ciistirltücclo  tiuil  pHlt>rirn,  zuF 
achen  McuHia  und  Sperllnga  und  an  dt:m  Abhänge  der 
Campauella  XMiticben  INicosia  und  MiHfretta  in  nnbeilen- 
tcndereu  rarllin. 
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r«rt«  r«!»  «Ml  4«B  ■lihiln  1}hv«4m««ii  Mi-  . 
,  ««Mm  Ar  «t  »MfrMililiiti  Kff«M»  1 
iM   «m4  ifah  wmA  b  Aw  Alpa  te  MI* 

■«lihC  *»A|I  1111111   ■■lll    I    MMI   ««kl 

bi  far  ilaM  m  «rsltt«!«!  ••  »Ifte  kJikm  «««^ 

■m  4fl«  V«ffi«MMa  ««V  ll^fsrii««  ni  mUU»- 

Imi  i4«  M  i»nilti«  AfcifcrtiMj  ?•■  Btfctifcl««  (*• 

I,  4«««   ta  iMmm   A«dk  mW  v«U  My«f  itM   iU«« 


iIIm«  fr§B4«a  m  »mm  Itor  UllsM«  i«m  Ml«. 
irftf  pn4«  «bM  mW  lwi^«a<M  Mil»fc«M  4«« 
fmwmlUm  ■■giMii«,  4«««  4m  f  «0««  4m  r«lw<- 

'    Blli^^l     Uf     lttlMllM4    f«fM    M4m     |Mllfcl«l» 

«db  jflliBiAHIi  4U  •«•»•  *«iHitM4M  f  1*1* 

i4  MTk  NH4n  kh    'ifi"  n  4m  ftali^ 

Otrfr»Ü    «W    ImlMl«    4lra«    4«C«fii^ 

AtaMhM«  4m  lyiMWMfaMitia, 

rs,  MM  ««M,  «M  WrAi  ttM  4M\«k«llM  4«^ 

?M  Qir(Md  ■   4m  H*Mfl«gM4M  tifclifci 

■  ■i4m  Irt)  MiHit  4MKilh^ria  m«  Cif« 


«M     «M 


Ufffr«igM«riiilMAi 


4m  IUm*ii>*«h 


•«4  rilfcHAi»  rvW,  •«• 

■w  li  4m  iiallAi«  M 
tta4  4t    M«    v«li««t 


4r«   Ulktf^W 
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Firt^,  dkht  Dtid  hirt,  wie  der  wciwte  Jnraktlkiiteln, 
4er  WaUlkalk  den  'rmlohiirger  Wiildcfl,  odrr  fi-intrüig' 
die  ditililercn  Abäiideriingcn  wcisaen  Kreidi'kalkes  übe 
gellend,  ho  kommen  sie  am  Mte.  GlRÜano  (Mle.  Rryt' 
bei  Trspani,  bt-t  Alcamo  am  Fiumu  Frcddn  und  in  d 
Gegend  loii  SereHte,  Ja  der  grosteti  suHumnicahän^end 
■äd (restlichen  KaIkii(ein|>arUe  bei  Conlenoa,  Sambuja,  a 
Nie.  S.  Gcnuardo  und  am  Mte.  S.  Giovnnnl,  bei  Cait 
naovo  und  CamiUBraU  und  bei  Sdacca  vor^  sehr  Teretn?, 
find«»  aie  sich  hi  dem  Saodslehi  an  der  Nordknute  bei 
■  8.  StelanOf  am  Mte.  Gudica  a«vI»ohen  Kammnca  and  Ca- 
l«ai  nuova  mit  raitch^rani'm  (  dem  MiiscbelLalkslein  Shn- 
liditn)  KalLüleiu  zusammen.  Alle  diese  katkHleine  Hchtlea- 
•en  auf  das  mannigfaltig;]«!«  dünne  Lagen  von  Uarnstelit, 
KSeael schiefer,  Feuerstein  ein;  der  lloruatein  int  blswL'U 

»roth  j;efärbt  und  gehl  in  Karneol  über. 
BÜne  eigene  Abandening  Ton  Kalkstein  schHesst  «Ich 
■ehr  nalie  au  die  grü  ne  n  Mergel  und  sn  den  Grtiiitiand  d 
Kretdefurniatlon  an,  Iheilä  sind  es  kalkige  Sanil.Hteiue  ra 
grünen  Körnern,  \«ie  an  der  Marina  di  l*B(li  und  nördU 
v*a  Girgenti,  theils  körnige  Kalksteine,  wie  bei  Segesto 
K  und  in  der  Gegend  von  Castro  miovo  und  t^ammarata, 
^'theils  dichte  und  erdige  Kalksteine,  die  bei  C'orleune  mit 
grauem   ihooigem  Mergel,  aw{><chen  Vitlafraltl  und  Lcrcara 

Imit   Sandstein  und  Schleferlhon    »bwechsclnd,  mehr  oder 
«enlger  mit  diesen  grünen  Körnern  erfüllt  sind.  i 

kjoehriger    Kalkaleio    und    weisser    Kreide  in  or- 
giil  au  dem  nordwestlichen  Abhänge    der  l*ela- 
rilauiscbeu  Kette  und  in  dem  Hud  w  estlichcu  ') 
ThuiU  der  Inael  (Callanisetta). 

\'-     Viel  verbreiteter  lal  «in«  eißenthirmlicbe  Ab^inderunf- 
dca  «elanen  und   licht-   aneb  wulil  a^ichgruiifii  Kalkstein*. 
der    loch  rig,    |>o  rü«   und     blasig    ibt    und    iheiU    mit 
«eliscm,    vrdJgem  Kteidemcrgci  viulfach  verbun- 


» 


I 


I 


L 


grandF,  «ettlldi  ron  Fftmc  dl  tm««H  in  dar  NordkSile, 
ht-i  ItocccIU.  .Sctillent  man  dlettcs  Vnrkommeti  «ut, 
gellen  beide  G«l>lrf««ilen  nicht  aber  clae  Linie 
die  Ton  Centorbi  nber  Cflilrn^vannl,  Alimciia,  Lerctr» 
HHcIi  Alcamo  pnnifen  wird,  und  finden  «ich  EU» 
T«rbQiid«D  vnrzQ^mieifie  iwlHchen  GibeUina  nd  31 
RÜilltch  von  Lercara,  zuii^cbtiri  Girgenli  oud  Pah^, 
Favara,  bd  Uutera,  ÖHtllcb  von  Ara^ooa ,  bÖchtt  m\ 
xelchnet  la  der  Gtr^ciiü  von  Caltauisolla,  bei  Castellai 
2»{»clit:n  CaUaiiiüeUa  und  Rag-almnto ,  bei  Serra  dl  falco^^ 
zirlsoheii  SommatlftO  aod  RIesI,  twischen  Bareafraoos  und 
dem  Klnme  Rabiato  oslllch  vrd  Pletripcnria.  .  •  '»txn 
l^le  Krelilemergel  In  Verbindung^  mit  andcnen-Seh lohn- 
ten nnd  in  ^rSütiiiren  Abtliniluitgen  ohne  Idchrlgea  Kalk* 
elein  finden  tticli  noch:  nördlidi  von  Caütclvetrann, 
achen  Castcl  l'crmiiii  Und  Amgona,  in  der  Ge|;eiid 
Girgenti,  nach  dem  Molo  I)in>  am  Ijafen,  am  Cartciltoro^ 
an  der  Küste  Ms  Piinta  RoRella,  bei  Montereale  nnd  eben 
M>  bei  der  Punta  faianca«  zwisclie»  Oarlcalore  nnd  81- 
fluliaiia,  cwifichen  Glrgenti  und  Kavara  am  t'inme  dl  Sirj 
Blagio,  bei  der  Salina  «on  Ra^almuto,  licrncfifind  xi 
ftchen-  S.  Oataldo  nnd  Caltanfse  a,  bei  CastrugiDvann^ 
■adReli  von  dort  nach  Uarrafrstica  hin,  anter  AMro^  bö4 
Hob  von  Leonforle,  HÜdlfch  von  Priolo,  am  M(e.  Bardifi 
he\  C*llaglro«e,  «estllcli  von  iVlInee  im  Tliile  und  tuilor 
dem  kt08ter.  "t-  ^''i 

IHeae  Kreidemergel  bwieheti  mm  j^^ftssten  TbeHtf 
aus  de«  Sohaalen  von  Koramhiireren  und  enUinlfen  auch 
KIuBelakelelle  von  Inrnsnnen,  und  mit  denselben  hommatf 
bei  dof  Solfara  nördlich  von  Callaniaetta  wel^n«  dnrinblät. 
frige  aehr  leichte  'l'riiipeltichichten  vor«  welche  nncli  dett 
UHtersndiiingi'n  von  ICbreiiberg  nur  aus  Infusorien  in- 
aammeng^e-netKl  nind.  Dk-acn  ähnlich  «lud  die  jeichtca^ 
j^ani  fHfitfwn  kieüligen  dÜnnblaltrißcn  Grhtcin«:  von  Oat- 
lolica  1  uördHoh  dei  llaa«lUuüki:u« ).    am    Ünkeii  Ll'cp  des 


ikmIicL  roHslSnillgc  Konntal«)  icincs  Vorkommctia  umd- 
nchmeii  seyn. 

Dies  jiilt  uiclil  vom  Sf<^t^ll«l3;  r«  Ul  iic)ir  «ra 
flclieiiilich ,  diRs  iliescH  eiiir  lirl  grÖnere  Vcrhrehurticr  b 
«ICit,  nli  gfptrnwärllg  bL>Lauiit  hil,  nber  b«!  der  «»blfrUcA 
Gpwlnrinii^  den  t^rewalzuH  mi  drn  Kiifftm  findot  keine  Ver- 
aiilmNiing  Htatt,  diusclbi:  Durxntinclien,  di  selÜHt  die  be- 
kinulen  und  leicbt  lu^iiglichen  Punkte  aar  lu  ^erin^cn 
.Mause  benutzt  werden.  Da»  VorkDoimcn  vieler  Sabv- 
^ucllen,  «oi^ar  »alal^er  Flusse  und  Uädie  reclilfer liiert  echr 
dfn  Schluss  einer  wehen  V'crbreltui)^  dii-ne«  SttifT«.  Die 
bekannten  Punkte  des  Steinialzrorkommcnt  von  Castro- 
^Dvanni,  lla^almuln  und  Cattolica  llcg^en  ebcnfalU  \m 
einer  von  ONO.  gepen  WSW.  gericbtelen  Linii' ;  nrirdticb 
noch  die  beiden  Funkle  Ton  Sperlinga  und  Priolo,  erale- 
rcr  finx  im  Sundslclnfcbiete,  letalerer  in  einer  KellteD- 
folge  dar  mannigfaJtigftten  mit  einander  werliitottMiea 
■teine,  alle  aber  da»  Scbwefclvorkommpn  am  nÖi'dll<A 
m  Kande  seiner  Verbreitung  brgleileud,  und  mit  dem  all, 
meinen    BeglcUer    des   Steinsaltes,   dem    Gips    nrid  TJio 

»verbunden. 
Der  Gips  lii  der  ^iibe  der  Pelorilani^elien  Kette  fin- 
det i)iub  «iidiicb  von  TaArniina  an  der  älrasae  iinch  Me»- 
alna  iu  so  (it-gt-ndt-n  Scliichten  der  Apcnninenformalioui 
wie  er  soiiat  nicht  weiter  rorkomnit,  nnd  bei  Ucsso  in 
derjenigen  hangenden  Scliiclitt-nfolge  TOn  lörbrigfin  Kalk- 
stein« kreiderorrgel ,  Thonnidn ,  mit  dem  er  auch  aonal 
allgemein  hier  zusammen  auflrill. 

Nördlidi  TOn  Ceittorbi,  Alimena,  Caalel  Termini  und 

tCorleuuc  kommt,  mit  Ausschluss  einer  kleinen   Partie  bei 
Vlllafralll,    kein  tiips  vor.    dagegen    tritt  er  iu  den  weit- 
liehen   Gegenden   der   lusel    von    Corleoue    bis   ralalaflmi 
abgesondert   von  den  übrigen  Partien   aur  nud    confttilui 
hier   sogar   cttischen   Salemi    und    Conleitsa    eitien    zdsam 
mcnbiiDgendrn    Zng   von    4    Meilen.  Lüuge.    weicher    14 
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«4  MMUlrgT«  aber  ftlcitlUM.   Mglipti»  Clr(<Mt  V» 
Ml  mm  Ulm.  MallMiln«  ttu.   ««br  hHitaMi  la  4m 

iMf«   nii4  1   Mttt-   krall«  qififiiMrti    •«•  i 

t«   *m    liliaUiii   V«> 


I^MWM  4Ihm  Bmib  Hmwa  aatk  4ia  QkM  «att  f^^n   J 
W4  Tarr«  <»  Ifaafrte.  ^1 


VM  CMi*l  Ttrmki  Mi  mm  rhM»  BrfM«  wihaif  4  a»4 

•Mk  Mi4«tm  BMfe  OMMWifti  Ma  ««ttralu«   •■4 

«li  »rlir   iiifciihiiairffcT  S»f   taa  Otatta 

li  4m    IIMMaff  Mik  •M».  Iter  ■iphiii  , 

Mm.  1.  rki«l4».  CiHnhitii  oW  M  Hm  dto 

iM  Cbp«  4*  An«  tawimtittmi,  mm  ala«  brau* 

la  4tr»ilM  IMl*^ 

C^Mltafia^Baal  umd  Valfaavacta 
MT.  Ja  ««M  M»  •«.  «a  Itai  dah  4bM  RlcklM« 

«•  4m  Olfi.  ■fcwMh  all  «dbi 
aafMiL      Um    lamm 


I 


<l«m  Streichen    ibwcfchcndGii    Rfchlnng^    eine   infT^llMidti 
ThtUaclif:,  hcIcIjq  wdM  i-tiii^c  AufmerLMmkuit  Vfnli«ol. 

Siidwirl«  von  tlivMni  Zuge  befindet  nch  der  GlfM 
sttiticheu  CalUDikUtta  und  Sonimatino,  swischcn  Soramallii« 
tiimI  ttleiH,  bei  Atdanp,  Itanimacca  tind  C«Itagiroiic,  iinrd- 
licli  in  der  Gegend  von  i'riolo  recht  anft^edclint  im  VaU 
lone  del  Fioo,  im  Snlnothale,  bei  Allmriu,  bei  S.  FiUpp« 
il*  Affiro ,  nach  Nicoma  hin,  in  der  iSälie  von  Sperling 
•n  vielen  funkten  und  nueh  mi-hr  rereiazi^lt  ala  liitnr  iwt- 
sehen  Mcnaia  und  Mi<itretta  an  der  Campanctla  und  and» 
lieh  des  Mte.  Caslulli. 

Wenn  ana  der  allgemeinen  Verbreittiag  dieser  rer* 
Rchiedencn  Ccbirt^sarlt:!!  dur  Apcnniiunfurniatiuii  ihre  Rci. 
benfolge  als  8chichteas>iteaic  oder  Abthuilungeii  von  un- 
ten nach  oben  aleh  als  die  nachstebeade: 

Kalkfitein  ron  Taormina  mit  rolhem  Mergel, 
.  Konglomerat    mit    Granit    und    Scblefcrf «schieben 
Francavilla, 
Sajidkitein    mit    Konglomerat -Lagen    nnd    Streifen ,    mit 
Schieferllion  und  Lagen  von  grauem  Kalkilcin  Mech- 
selnd    und    mit   groiuicn  Ma8«eii   von  grauem  Kalk- 
alein  (BuNto  di  Coronia,  Madoniegebirg«) ,  mit  ro- 
then   Mergeln, 
Thon,  Mergel,  weisser  Kreidemergel,  Thonalein,  Riaei»r 
atein    mit    grossen    Massen    lon    dichten    Meiittum 
Kalkstein  (Mte.  S.  Ginliano  und  Mte.  Camraarala), 
weisse  Kreidemergi-I  mit  lüclingera  halkntein,  mit  'IVip- 
pellagen  (liifQHorienachiefer)  und  blaograacm  Thon 
(Glrgenli  und  Caltanisetta), 
erliannt  iiird,   ao   ist    ca  ungemein  schwer,   diese  Ablhef<> 
luugen    und    ihre    Reihenfolge   durch    die   specietle  Rich- 
tung des  Kinfallen.s   der  Schichten   nnd   ihre   nnmUldbarc 
ADflsgerung  lU    rechtfertigen.     Diese  Reihenfolge  allmml 
mit    dem    Hanpistreichen    des    ganxen  Gebirges   hi  hör.  9 
des  msgnutinJlcq  Meridians    (West  15  bi»  SO  Grad 
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das  ^anzc  Gebiet  hindarch  rcrfolgfn  Muneo  and  dadarch 
eine  Krleichtcriing  in  der  BeurtheUoiig  der  Schichtenfot- 
geii  gewährten,  lassen  gicli  tun  dco  Torbaudenen  üeobich- 
tongca  über  das  Streichen  and  Fallen  der  Schiebten  nlcbt 
erltennea,  sie  aoheinen  nar  anf  geringere  Langen  ftos- 
xnhaUen  und  sich  auf  die  verachledeii artigste  Welse  n 
verzweigen. 

Nar  allein  in  der  Nahe  des  Grnndgebfrges  sind  df^e 
Lagemngsrerhältnlsse  deuLlIcber;  die  so  manntgfalllgeD 
Schichten  von  Alazzara  bis  Gesao  streichen  gnnz  enlscbie- 
den  der  Richtung  der  Pelorileniichen  Kette  parallel  nnd 
senken  sieb,  dem  Abralle  derselben  entsprechend «  gegen 
NW.  ein.  Ulesc  Regel  bietet  kaum  eine  Ansnabme  dar, 
Diese  Streichungslinic  macht  mit  dem  Kauplslreidtea  der 
Apeuninenschichten  in  dem  ganaen  ilhrigen  Tbelle  der 
Insel  einen  Winkel  von  60  bis  75  Grad.  Sind  nan  diese 
beiden  Hebungen  gleichzeitig  vor  sich  gegangen,  oder 
welche  ist  die  altere,  oder  haben  sich  die  Scbicliteu  am 
Abhänge  dea  Grundgebirges  diesem  couform  mit  einer 
Neigung  Ton  20  bis  30  Grad  gleich  so  ahgusetzt,  wie  sie 
uns  noch  gegenwärtig  emcheiueu?  Das  sind  Fragen,  de- 
ren Lösung  nicht  allcbi  von  den  s|icclellcii  an  diesem 
Punkte  za  machenden  Beobadilungen  ahhäogt,  soadem 
allgemeinere  Bctrachtangeu  erfordert  und  daher  hier  nar, 
angedeutet  werden  mag. 

diejenigen  Gegenden,  in  welchen  das  llauptstrcicben^ 
der  Apenninenschichlen  sich  mit  diesem  abweichenden, . 
Ton  SW.  gegen  NO.  gerichteten  Streichen  nolbwcndig,^ 
verbinden  musa,  bieten  tbclls  eine  horiiontale  Lsgernng^, 
theils  «ine  acJiwacb  wellenförmige  dar.  Diese  Lflgening^ 
ist  auch  in  den  Gegenden  herrschend,  wo  aüdlicli  vomj 
CapoTindaro  and  Calava  in  elnielnen  ThSlero  das  Grand- ^ 
gehirge  unter  der  Sandstelndecke  herToftrilt. 

Die  Lagerung  an  diesem  Theile  der  Küste  vom  Fiame 
ZtppuUa  bis  OUvicri  ist  dagegen  ganz  unregcl massig  and 
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stein,  der  dem  vorh ergebenden  (rom  Theatvr)  «ehr  ihn- 
Uch  tflt,  e(wi8  heller,  dunner  geschieht«!,  mit  koaaern 
Udd  lafrcrartigen  bis  totldicken  Streifen  von  dnnkeifarbl- 
^m  Hornsteiti  oder  Feuerstein. 

Slrelclicii  lior.  0,  Fallen  fegen  SW.  flach. 

Die  neue  SlrasM  too  Uesshia  nach  Calaoia  nahe  an 
Meere  cniblü)««!  da«  Profil  dfefier  Schichten  aehr  voll- 
stindig.  Dem  Thonachiefcr  «oin  Capo  S.  Andrea  fo'gt, 
ml«  ea  hier  scheint,  in  gleichförmiger  Lagerung  ein  00 
Scfaritl  brdler  Strclfeti  von  dunktlrotbem ,  groberdfgem 
llioii,  In  dem  viele  Bänke  einer  groben,  mörben  Breccle 
Inne  He^en ,  aas  lichtgrauen  nnd  rnthen  (juanalitcliea 
ScbleferbrooLca ,  die  erttcren  nusugron  abgcrandet,  die 
letzteren  handgroi«  nnti  eckig  befitehen.  Die  Üreocle  tat 
thelln  roth,  wie  die  Grundniaane,  theils  wetim,  thella  bant 
gestreift;  ale  geht  bei  kleineren  BrurhstOekea  In  einen 
featen,  quarzigen  Sandstein  über.  Ihr  folgt  unmrllelbar' 
der  fegte  Kalkstein  in  gleichförmiger  Lagerung  von  blasa* 
rother  und  liehtgraiier  Firbong.  Kr  ist  uneben  and  «plit- 
trlg  im  Brncbe,  meist  sehr  dicht,  doch  auch  ein  wentf 
kryttallinitich  körnig,  wie  der  In  dem  1'hnoiicbicfer  ein- 
gelagerte Kalkstein  and  in  dicken  rauhen  Bänken  ge-' 
tchichtel. 

Streichen  hör.  0  bix  1   und  Falten  slcil  gt-gen  S. 

Kinzelne    starke    Bänke    den    Kalksteins   zeigen    eine' 
fehl   ooltthisch    künilge   Struktur,   diu   besonders  auf  der' 
Terwitterten    OberdSche   der    FeUcn    lienorlrltt;    alc   alnd 
vnn  dunkel  rauchgrauer  Farbe  und  bei  genauerer  Analcfat 
sehr  reich   au  Versteinerungsspureo ,   Bcleffliiilen,   Ammo- 
nlten  tmd  ntsnche  undeutliche  Itt^tu  xlnd  hiuHg  darin. 

Dieitem  Kalkstein  folgt  ein  deutlicli  kr;^slaltiutsch  kSr- 
nlger  —  cüi  wahrer  Marmor,  theils  roth  und  graa  ge- 
fleckt, theils  von  schöner  fleiachrolher  Farbej  diea«r  ent- 
hält auch  grüne^  verwaschene  Flecke,  welche  «n  eine 
talkartige   Eiiimeugung  eriuncro.     U  den  Spalten  deaael- 
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Boldie,  deren  Spilze  dem  B.  nmcroaitn«  gleich  Ist,  mehre 
Arten  von  gestreiften  Ammoniten,  die  jedoch  nicht 
gleich  «lad. 

In  den  hiagenden  Scliichten  dleseii  KalkxfefnB  Kind 
Fenersteinc  hiofig  gerade  tao  wie  in  dem  KallcRlein,  wel- 
cher iwUchen  Taormina  und  den  Ctiirdini  sich  !a  dem 
Hangenden  des  Bchmutiig  roüieu  Tlionmergels  dtselbst 
findet.  IHeser  letztere  fehlt  aber  In  dem  Dnrcliscbnili 
der  StraBte  ganz  und  die  weiter  gegen  NW.  dadurch 
ron  einander  getrennten  Kalksteine  liegen  hier  dicht  za 
sammea. 

Der  Marmorbruch  von  Taormina,  welcher  den  In  Si- 
dllen  ao  vielfach  verarbeileten  rothen  und  gran  gefleck- 
ten Marmor  liefert.  Hegt  bei  der  Roccarcllc  ZMischen  dem 
Theater  und  dem  alten  Wege  nach  der  Küste  herab.  Kr 
bt  vemteinerungareich,  enthSIt  viele  Kntroclilten,  Ammo- 
nilen  bta  4  Zoll  Im  Durctimegeer  und  Uelemniten.  Alan 
sieht  dieaulben  häaiig  in  dem  vcrarbeileten  Marmor,  ao 
tn  der  BallnKlrade  um  den  Vorbof  der  Kathedrale  von 
Calanla ,  in  dem  Fn^boden  and  der  Basia  dcü  Ulschof«- 
allzea  daselbst,  an  der  Kirche  San  Martino  anf  dem  Corao 
von  Catania. 

Auf  der  Stidoslficlte  des  Schlefergcbirges  an  derKnat« 
flodet  sich  nur  eine  Partie  auggezeiclmcter  Schichten  der 
Apenniucuformalioii,  der  Konglomerate  und  der  damit  ver- 
bundenen Sandbieine  zwischen  dem  Capo  S.  Alestiio  und 
dem  Capo  S.  Andrea,  die  e«  auch  sclbal  einlgerraaaiuien 
zweifelhaft  machen,  auf  welche  Wviae  der  Kalktttetn  vom 
Capo  S.  AleRtjio  zu  butracbtcn  ittl,  welcher  eben  so  von 
dem  Konglomerat  bedeckt  wird ,  wie  der  Kalkittein  von 
Taormina,  nnd  auch  aclion  In  seinem  Liegenden  eine 
Ureccie  fiilirt,  welche  derjenigen  vergleichbar  Ut,  welche 
an  der  netten  istraüse  in  der  Nahe  des  Capo  S.  Andrea 
SO  deutlich  enlblösst  [st.  Zw^fclhafk  alnd  aber  diese 
Verhälluiaee,  weJin  erwogen  wird,  wie  an  der  Alpu  Apuana 


i 


391 


Weil«'  Im  lUngunden  wechseln  die  SchEchlea  des 
Koag;Iomcni(s  mit  ftfluLöniigein  SapdslvJu  jeiiau  so  wte 
so  der  Mtriut  di  Lclajaiii  ab ,  der  lninicr  vorlierracliea- 
der  wirdf  Qod  nur  bin  und  wieder  Streifen  Ton  einer 
Brcccie  enthält ,  die  aiia  Tltonaclilefer  nnd  (juarzstäcken 
beatefat.  Jcnieila  dea  aüdwartf  von  den  Gfardini  liegenden 
Thaira  wechieln  blatsgrane,  «ehr  bröcLtiofae  ädiieferiner- 
fel  mit  einigen  bla  fuaaatarken  Bäniien  von  lichigrauem, 
dichtem,  feiiierdi^em  KalLfilcin  ab  und  über  diutei)  le^ 
aich  der  graubraune,  felnkumige,  mürbe,  gewöhnliche 
Apennlneiiiindslein  auf. 

Streichen  hnr.  0,  Fallen  25  Grad  gegen  SW. 
Diesem  SandvteJa  fulgt,    an    der  Strasse   noch    mehr- 
fadi  abncchachid,  brÖckllcher  Thoumergel,  dem  mit  gleich- 
förmigem sridwcstilchem  Einfallen  eine  etwa  10  F.  starke 
Gtpiimaafie   fol;;(,   herrachend    aclimalzig   grau,    felnerdig, 
thonreich,  enthalt  sie  Knollen  von  verworren  blättrig  kör- 
nigem   Gipae,   FraurneiHilücke,   seltener   feat    vcrwacliaeo 
achueeweis»e,  feinkörnige  Alabaster-Knollen.     Ciimillelbar 
übvr   demnelben    findet   sich   ein    groberdiger,    schronlsig 
gelbprauer,   blaBenrelcber  Kalkaleln   und   dann    wiederhol! 
aidi,  fDridauernd  mit  gleichem  SW.  Einfallen ,  der   kleiu- 
iöruige,   mürbe  Sandstein,    wie  in  dem  Liegenden  dieser 
Schichten  folge. 

Westlidi  der  Strasse  liegt  In  diesem  Gips  ein  Stein- 
brnch;  hier  ist  kristallinisch  körniger  Gips  ron  üchtgrauer 
Farbe  «orlianden;  er  bricht  in  dicken  Uanken  und  wird 
durch  die  Masse  des  Schiefermergels  veniureiolgl ,  der 
sehr  deutlich  mit  diesem  Gips  abwcclisell  und  üeuselbeu 
In  dem  Steinbruch  bedeckt;  dabei  ist  er  beitiiindtg  von 
Faaergipf  durclitrtjmert  und  euüiill  auch  »wohl  grossere 
Partien  tou  Gipskr^slalleii. 

Das  Streichen  hur.  8.  Fallen  90  Grad  gegen  S. 
Am  Capo  di  Schlno  endigen  die  Schichten  derApeu- 
Btuenfarmaiiuu   an   den  Laien   des  Aetosgebities,   welche 
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Blnlc  mit  feinhörolgea  SandRlelaUgen  ab,  ron  gelbbratt' 
iwr  Farbe,  mit  mergligem  KJndcmiltcl  und  GUminerbliU- 
eben  anf  den  Ablösuiigailäclieii ,  welche  f;aut  an  den  gc- 
wülinlichen  ApcDiituensandotein,  den  Jtlacigno,  erinoero. 
Die  Kongloroeratfltreifcn  wurden  je  weiter  ina  Hangende 
om  so  fifltener.  Bei  diesem  Wecliael  auffaltend  verschie- 
denartiger Schichten  sind  an  der  Kü«tc  mehre  Verwer- 
fnni^klnfte  recht  aichtbar,  durch  welche  die  liegendea 
Schichten  immer  von  neuem  wieder  hervorgehoben  werden. 
In  dem  Finsttbett  nordwärts  der  Marina  di  LetoJannE 
•tcht  ein  recht  ausgezeichnete«  Sohichtcnproßl  dieser  Sand- 
steinbiiduni;  entblSsst  an.  Glatte  Schichten  Ton  1  bta  3 
Zoll  Dicke  wechseln  mit  nt^keren  Binktn  nnd  dazwUchen 
liegen  Streifen  von  dunkelgrauem  mürbem  Schiuferthon, 
welcher  hin  und  wieder  nndenillche  Spuren  von  l'flan- 
xenabdrückcn  enthiilt. 

Streichen  regelmSaslg  hör.  9>  Fallen  gegen  NW. 
welches  bis  snr  Marina  di  Letojanni  anhält. 

Sudwirla  derselben  wendet  «ich  indeaaen  sehr  bald 
die  Lage  der  Schichten,  so  das«  sie  hur.  9  bis  JO  slrel- 
cben  und  alell  gegen  NO.  einfallen,  also  eine  enge  und 
■pllze  Mulde  bilden. 

Die  abweichende  Lagernng  dieser  if^olirten  Partie  der 
Apenninenrormaliou   auf  dem  Thonschiefer  tritt   dadurch 
recht  deutlich  hervor,  daat  zu  beiden  Selten  derselbe  mll 
gleichem   Streichen   bor.  3  bis   4    nnd    steilem    tJIiifalleii 
gegen  NW.  erscheint,   wenngleich    dasselbe   auf  der  Süd- 
lelle  dieser  Partie  nur  noch  eine  ganz  kurze  Erstrecknng 
aashall   nnd  sich  am  Capo  S.  Andrea  in  bor.  9   mit  stei- 
lem SW.  Fallen,  also  sattelförmig  umwendet.     Man  solhe 
daraaa    wohl    achllessen ,    das^   der   Thonsclilefer    in   der 
&      Streichnngslinie   hör.  3   angestSrt  unter  der  Einlagerung 
■      de«  Konglnmerals  und  des  Sandsteins  fortsetzte  und  die«c 
I      nur  in  einer  Verltcfung  seiner  Oberfläclie  stattfände.  Auf- 
I      fallend   bleibt  es   dabei   immer,   dass  die  Streichangilinle 
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lachen  lind  «Itdann  dlcbt  gcdriogi  mit  kleloen  «ilber- 
weitiaen  GlitDiiieriichr]ppc)ien  hedecki;  viele  Kalkspilhtnl- 
mtr  durchsetzeD  ilenielben.  In  tlickcii  Bänken  iiil  die 
Fmrbe  «d  der  ObeHläcbe  Dud  ia  der  Nähe  der  KlafU 
echniulzig  brauDgelb  und  drlugt  of^  mehre  Zoll  weit  iai 
Innere  «in,  wo  oiB  dinn  cntt  der  ursprünglichen  blau 
bUngrauen  Färbung  weicht ,  die  ganz  der  des  Macigno 
von  yiorena  euUprIchl.  Der  mit  dem  Sandstein  abwedt- 
»elnde  Mergel  lat  tlictl«  «chicfrlg,  tJieila  maaitlg,  In  acbarf« 
liantige  fitüclie  zerfallend  und  in  den  lidilgrauen  Abän- 
derangcn  ganz  dem  Colleltino  von  Toakana  gleich. 

In  dem  Thale  zwischen  beiden  HiigolicUen  ändert 
•ich  die  Scbichleoslvllung  am,  e«  Ut  liier  eine  Satielung 
forlianden  und  das  Slreichen  l»l  nnu  bor.  8,  Fallen  39 
Grad  gegen  NO. 

Am  Abhänge  dea  zweiteu  Bergrückens  weohaeit  bei 
dieaem  Einfaüen  CoUelliuo  mit  den  Sandsteinen,  nll  iclue- 
frigem,.  Bscbgranem  Kalkstein,  dicht  und  feiuerdtg  and 
den  mannigfaltigsten  UebergSngeu  io  Saudatein  nnd  Mer- 
gel, und  hüll  »o  bis  In  den  Tliaigruuü  an,  welcher  zieh 
tief  eingeschnlUen  nach  Casrrorao  ölTiiel.  An  der  rech- 
ten l'halwanil  herrscht  iler  ('olleillno  -  Mergel,  dem  Grif- 
feUchiefer  der  Grauwackenfürmation  nkht  unälmticbf  so 
lange  und  dünne  Bruchatöcke  bildet  derselbe.  Der  Sand- 
alein  in  dünnen,  aehr  ebenen  Schicliten,  feinkSrnIg,  fcat, 
■af  den  Ablüsaiigen  voll  Glimmer  and  kleiner  Kohlen-' 
punkte,  enthält  aelir  viele,  wenngleich  nur  undeullicli9 
Pflanzenreale  und  »timmt  mil  dem  geMÖhnllchen  hvrr- 
achenden  Saudalcin  in  den  Apenalnen,  am  Wiener  Waldo 
und  io  den  Karpaten  ganz  üliercin. 

In  dem  l'halgrande  südlich  von  Castrorao  (846  Fua« 
Meereahöhe)  wendet  sich  daa  Fallen  der  äotilchten  Mie> 
der  um,  die  Sciticbteo  bilden  eine  Mulde  und  jcnaeila  ist 
daajenige  Fatlrn,  welches  ohne  rnterbreehung  üLerTaor- 
uUia  hinaua  bin  ao  daa  Schiefergebirge  anhält. 


feOT.  •  Ml  •,  FdiM  tM  a»  -  <0  and  (iM. 
f«4  Im  4m  Mliftlaif  fM  SW.  |iff«i  NO.»  g«««  tW. 
M»  «M^rtthi  asd  M    giliilliiii  Ml«a  kl«  CmIt». 
M»  M»  «W  w«r4n  ^m  TiMta  Jm  OmUU 

Im.  «a^  4m-  fliMm»ihiwihiffwfc€ü  Mch  (bm  m  4«a 
»liiiiMiiiih 


W  k«-  •  U>  I« Mihi     .  Mt»M*M  W^ttm  §*§m i«. 
äai  4>»  «a^M  4»  U%«fa   BliiM  lii*  ««^  r«^ 
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UegKa  Sebiohtcn  von  brocklfch  scMcfri^m  Sandstein  mil 
«twas  SctiteferÜion ,  die  kidnc  Streifen  tod  SteiDliohten 
nnd  nndeollichc  Pflanzcorcfilv  CDthilleD ;  die  Kobleiutrci- 
fcn  sind  an  cin«einen  Punkten  wohl  S  bis  3  Zoll  stark. 

Der  msammen  hänfen  de  Sandtttcinsof  endet  in  gerin- 
ger Entfernung  wcBlUcb  von  Caatigüone  lienilich  spitz  ia 
den  LaTafcldcra  des  Aetna.  Vor  dieser  Spitz«  erheben 
dcb  noch  zwei  Sandsteinfelson  ans  der  Lava«  der  «est- 
IFchste  Ton  Pietra  marina  (  Rocca  marina  der  Karte  von 
Smith),  wie  die  FeUen  des  IVord denischen  QnadersaDd. 
ileins;  der  lockere  nnd  kleinkümigu  Sandstein  ist  anch 
hier  5ltor  mit  Streifen  von  ^oberen  Quarzlicadn  nnd 
Schieferbrock  pn  darchsogen. 

Dos  Konglomerat  ond  der  Sandateln  In  der 
*  Gegend   von  Francavilla. 

Der  Sdilossberg  von  Fraacarilla,  den  Ruinen  bei  Ca- 
Btigliooe  auf  dem  Unken  llfor  des  Onobola  gcgeuiberUe- 
geod,  besteht  ans  Konglomerat  rnn  licht  gelbbrauotr  FarbCf 
mehr  als  fanstgrossc  Stijcke  von  Granit,  Gueus  uod  Thon- 
schiefer  Hegen  darin,  welches  sich  wohl  gegen  300  Fuaa 
über  das  Thal  erhebt  nnd  rlngsam  von  Lava  arageben 
wird. 

Streichen  bor.  8  bis  1)«  Fallen  steil  gegen  S\V. 

Noch  eine  solche  Sindsteiniosel  trägt  das  Kapnalner-' 
Kloster,  gelblich,  felnkSrnig,  dem  Quadersaiidstcin  ähn- 
lich, in  dicken  Bänken. 

Streichen  bor.  8  bis  0,  Fallen  steil  gegen  SW. 

Dann  folgen  In  der  Flomara  von  Francavitla  die  su- 
sammenhängendea  Massen  des  Sandsteins»  welche  hier' 
das  Schiefe rgcbirgc  übergreifend  bedecken. 

Am  Eingange  der  Fiomara  stehen  mächtige  Schich- 
ten von  feinkörnigem,  bellfarMgem  Saiidt.ti:iu  an  und  in 
ihnen  treten    Konglomerat  st  reifen   auf.     Am   linken  Tlul- 

Irande   liegen   viele   Geschiebe    von    liclitgraaem,    dichtem 


I 


4arfa,  4tatt  ««■  Tfc»«icMrfif  ami  QnM».  M«m 
«Mn  ««M  1  Mtlf  Mll  M.  Du«  Mfi  t«« 
Uftr  fM  MMiUlik  fruMi.  HA*tm,  «pUu 
IrlfM«  Eill>l«tm  ««rto  uMiilifc«.  «Wr  fiM  w««mMm 
■«•■    «M    Uli*  liilwlf ,   fan    Mvdmal    K»&rl«ll«». 

■»IIA«  iMT.AMi  f,  r»ii«i  wuBMOrWrffMinr. 

INf«n  KiltUfOT  l<d  fo«  TWwckMvff  aar  ilvrch  *hi 

^Ommn  mr,  ««  «•  Mldldflfdl  *m  KUUMm  m4 
«•  VM^— ^1  4mA«  Wflfifl.  kkM  mM  rfrMS 
fciirii,  mMm  la  4ir  Oiful  m«  TmcmIm  Maiila«!«, 

■BW    MWa    ■■■UHl    Ha    VS^S    alSlfV  AMMfHKi    Wl    SM 

■>■<!<> »all  Ufaraaf,  M  4«r  vlal«  ■ifclifcln  «a  OMr- 
UAm   »Idfel   tinltlwa,   mS(I«  «a  ataWlaJaaJw  \km^- 

■hMfi«   «aU    nifcifctWiaa,       Wttum  fm  TImI«   ff*r«* 

IVaM«   htmmt  M   at»«    VavftafWaf    1»    4«* 


•B« 


Aa«  4M  r.  baW  AMkU^  pn  ««w 
Üatar  4a«  Oii^lilii  Ib  4««  Ka«fW«*. 
m  tatai—  •tak  UaMffw«  «b4  littift  MCW.  ^artlMa 
raapbjn.  Gnril«  aÜ  »fa  ii«     ihm  riMipiÄtijüü- 

iiirr        Aif  «ar  IM«a  TW«w4  fcataJal  atak  %M  U- 
fe«f  Maasf  alsa  l»«altl>Hlf  i   Maaaa  »a«  >af  ia»i  tal  aaf 

AMb  «aab    »aUaa   «wtenM    m    #*v    Wpmmm«   4aa 

l«M  ilifc»ilMi»»fc»<  »4  «aa  Tl    I    llir  Mar  fc». 
VW«  ■iBifcilUfca  *«•  ■Miiiiü  M«  R«i«l». 


» 
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■e*  Konglomerat  eine  fliehe  Koppe;  auch  tücr  linU  noch 
grono  Geschiebe  darin.  Dan  Koaglonieiot,  welches  mit 
dem  Kalk«ietn  dei  Mte,  di  Selvalett«  lii  lo  naher  Verbin- 
dang  steht ,  in  bereila  erwälinl ,  ao  wie  dieser  KatksteEa 
adbst,  von  dem  ea  lefar  zm^irellufl  bleib!«  in  welche 
Beihe  Ton  GebirgHt>ilduugea  dcrüelbe  gehört* 

Von  >oara  auf  dem  Hege  nach  Roccella  gegeo  fiW* 
encheiot  xanäcliit  über  dem  l'honicliiefer  eine  rolhe 
Brecoie,  wie  »c  in  der  i\ahe  von  INoara  unter  dem  Kalk- 
tteio  aicb  findet,  aber  sie  iit  «olil  oiir  von  geringer 
Mächtigkeit  nnd  bald  erscheint  daa  gelbbranne  Konflo- 
merat  mit  dem  Sundatein,  wie  e«  auf  der  ganxen  Schie- 
ferbegrÜQSung  von  Francavilla  herrscht. 

Das«  die  rothe  Breccic  anter  dieaen  Konglomerat- 
■chlchten  Hege ,  dürfte  hieruaclt  Dicht  awelfelhafl  aejo« 
die  Stelle  ihrer  Berührung  iat  aber  ntt:ht  deutlich  aufge- 
achloaaen.  Auf  der  JlÖhe  dea  licrgriickfni  (La  i'ietra  anf 
der  Karte  «on  Smith )  Ist  nur  gelbbrauner  Sandstein  mit 
Konglomerat,  welcher  oft  in  plumpen  Felagestalten  aua 
der  auagedehnleu  Hochltäcbe  henorragt.  Gegen  Weaten 
hin  nach  ArclmuHCo  (einer  hohen  Gegend  tm  Walde,  Sä&l 
Fnaa  Meereshölle)  ist  nidita  aodere»,  die  Schichlea  sind 
vielfach  entbl5stt. 

Streichen  lior.  6  bis  8,   Fallen   6ach  gegen  ^ord,  alao, 
achon  gegen  die  Begränxung   des  Thonschiefera   einCal- 
lend  und  nicht  nie  riberall  unmittelbar  an  deren  Rande 
voll  derselben  sb^tärts. 

Der  Kamm,  welcher  die  WiMencheide  bildet  ^  hat  in 
dieaer  Gegend  (von  Ardmusoo  )  eine  Lücke,  msu  über- 
sieht  hier  nordwart«  die  Iloclifliicho,  welche  sicli  nach 
Monte  Aibaoo  senkt  ond  mit  ruiocnfiirmigcn  FtlsraaMScn 
bedeckt  lal.  Die  Schichten  liegen  thcil«  söliiig,  thcUa 
fallen  sie  nach  allen  Itichtungen  lerwirrt  durcheinander. 
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lieh  iil,  eine  dieser  Geliir^fwirlen  ils  die  herrschende  an* 
aufähren.  In  dem  Uückea  öidich  der  Fiamara  von  8. 
Üomenica  tritt,  anstatt  des  AlergeUchieferfl,  roth  uod  ^raa 
fealreiftcrf  massig  bröcltliclier  Merkel  auf,  mit  schlefri- 
f«D,  blaa  raiicligraaeni  Kalkstein,  der  andeaÜIche  Ver- 
steinerungen auf  seiner  Schivhtennäcbe  adgt,  welche  die 
Gwtail  der  Ilamiten  besitzen,  von  denen  et  aber  doch 
mvgewiss  bleiben  muM,  ob  ale  wirklich  denselben  angeliS- 
rea.  Kin  raäcliUger  SainlfteinfeU,  dicRocca  della  Rettica 
(Leltiga?)  folgt  mit  südüclicm  Kiufaliea  und  dann  Hcht- 
frauer  Kalkslein  mit  Collcliino-Mergela  wechselnd. 
Slrciclicn  hör.  6,  Fallen  80  Grad  ge^en  S. 

Die  Fiuniara  von  S.  Domcnica  lic^t  auf  dem  Wege 
von  Roccella  nach  Handaizo  in  einem  hierauf  folgenden 
feinkörnigen»  dtjunschiefrigen  und  gUoimcrreichen  Sand- 
•teiu,  der  durch  \icle  Abänderungen  in  Terhärtcteo,  liclli- 
fTBuen  McrgL-ln  von  ebenem  nnd  feinerdigem  Bruche 
übergebt  und  damit  abwechselt. 

Im  Sandstein  sowohl,   wie   in  dem  Mergel,    kommen 
Abdrücke  aartcr   Fucoiden   ( F.  inlricatus   und   mehre  an> 
dere  Specles)  Tor  und  mit  ilinen  Spuren  von  Muscheln. 
Streichen  hör.  6  bis  7,  Fallen  schwach  gegen  S. 

Der  Thalweg  des  Onobola- Flusses  macht  bei  Rin- 
dasio  in  2546  Fiiso  McereshÖlie  und  abwärts  bis  in  die 
Nihe  von  Mojo  sehr  genau  die  Gransc  zwiachen  dem 
Aetnagebicle  und  dem  Sanüstetu. 

Dieses  Thal  ist  auch  weiter  alntärls  nach  Castiglione  mit 
Lava  erfüllt,  aus  der  auf  dem  M'ege  nach  IVlojo  eineSand- 
•leloinsel  dicht  am  Flusse  hervorragt;  weiterhin  tritt  ein  fel- 
siger Vorspniog,  Madonna  della  scala  genannt,  von  fein- 
kömigero  Sandstein  in  dicken  Biiuken  an  den  Fluss,  über 
welchen  in  einer  engen  Lücke  der  Weg  nach  Mojo  führt. 
Streichen  lior.  7.  Falten  15  Grad  gegen  S. 

An  dem  ferneren  flacli  geneigten  Geliängu  des  Ono- 
boUlhalea,   dem  Piauo   della  lavola,   folgt  dem  Sandsteia 

K«»ti«  md  T.  D«ch»ii  Aithn  XHL  IM.  SO 


Iwrfl  mrf  laf  d*^  ttcMc4tafM(H 
MAf*   srlffa  rirfl   fl||aki7MMv.  r^r«   m  t  Mi  S  Ml 

faMT«.  4«ib«l   r<*riikr«Bii  in  4«r  Otittliftr     hi  4m». 
•tfbw  «Isi  KIM«  «U  ftp«dMftMWI«to  m4  Killni<itrj 
flill#a  otMUL 
tlnM«i  fcw.  9.  PiMra  frg^m  9W.  WImW  wifir. 
Wtm  taste  Nrr^rlWMM«  UM  h  dfewi 
«■I«  Mt  rffM  M«J*  hl»  flW  M«  sHft  rfA 
«Im«  »Uii*!—  nifal  |  IMh  vwa  Ort«  r«4M 


fnM.  «aMw  <«■■■  ■»haNiii  «iH4»fl.  fnAfn  alAl  m 
tihmr  ■KlHTni  Bmtimmmmf,  4»  ««  nr  Hatrla«  Bni«fc- 
idift«,  «Im  t*IUito4lf«  n«Mii.  t«pr  wtf  BAnma  •!»«. 
O^  iMMl  tM  H*  V««MIIM>M  «riNr  »«rk  W«- 
■Itii   ««f  4«r  tliiMi   t«B   Bf  <■■—    ««dk  R. 

9*T    fTVDkrwa« 

Kftklriill»«4rtt. 

Ihr  «■<  4«bIH   wkaarvkrMI»««   tiHrtriitiiH 

UrHdbi«  ter.  •  kb  I«.  rwk«  «ckwMk  i» 

>*H»db  ««■  «.  »11  I   In   !■  ttl«  rw  WnnAüil 
tritt  ■■•  «4a  »««i  hrti  <■■■<»  tifcüJitiBi   kcmr  (te 
bar.  f  <M  «nlf««U»4>.     AM^Hlib  M 


,  aaf  «M  Wa^  aMk  l|««t«  AI- 


kung  des  Suidüldn«  lo  der  PfSbe  hervor,  dodi  ist  der- 
lelbc  nirgends  anatehend  gefunden  worden-  Im  Ge^n* 
theU  ist  ao  den-AbliäD^cn  der  Tliäler,  welch«  «Ich  ron 
der  llodiflache  nach  Rnccclla  hcrBÜKielicD ,  nur  Ssndglein 
«Icbihar.  Kr  fst  grobkSrufg,  locker,  voll  grober  Quars- 
liöroer,  mit  dankelgrauen  Gliminerttchnppen  Qud  wetssaa 
Flecken,  die  von  verwUtertem  Feldapath  lierruhren,  Det 
Sand,  in  welchen  dcrtclbe  leicht  an  der  Oberflächu  ser- 
fillt*  «icht  aus,  nie  unmittelbar  xeralörter  Granit.  Aaf 
der  Hühe  sind  viele  auvrajrende  FelsbtÖcke,  sie  enthalten 
deutliche  GranilgeHltiebe  bis  Wallniis»^ÖiUie. 


9ie  Cmgebungcn  der  Gneus-Partle  vom  Capo 
Calara  und  Capo  Tlndaro. 


i 


Die  Südiene  bei  Mte.  Albano  und  8.  Pfetro. 

Nabe  lüdtich  vom  Mte.  Albano  ia  2717  Fasa  ÜMee« 
resböhe  beginnt  der  SaDdulein  mit  ThonBCliiohlen  xu  wech- 
teln,  und  bald  stellen  Rieh  auch  rothe  bröcklJcho  Mergel 
wie  in  Keiiper,  grünlich«  oder  gelblich  graue  dichte Tbon» 
ateioe  darin  ein.  Die  Sandtttulaligen  haben  dunkelbraano 
Ainden  um  alle  Klüfte  herum,  wie  oft  in  der  Grauwacke. 
Mte.  Albano  aelbut  liegt  auf  einer  atumpfen  fiergkupp« 
TOD  lockerem,  grobkörnigem  Sandstein. 

hl  östlicher  Richtung  nacJi  Tripi  und  nach  dem  Schle< 
fergebirge  swischen  Noara  und  Milici  hin,  umgeht  man 
nnäcliBt  das  l'hil  der  Arangia  immer  auf  Saiidslcia  und 
Thon. 

Streichen  bor.  8  bi«  10,  Fallen  schwach  gegen  S^ 
aber   die  Schichten  wechseln    vielfach   In  ihrer  Lage  und 
^nd    sehr   verwirrt;    der  Sandstein    dehnt  sieh    weit  über 
CoaaJnuoTO  aus.     Auf  der  Höhe  wird  denetbe  häufig  be- 
deckt  «ou  llcbtgraiem,  oft  sandig  kdroigem,  oft  krystalU- 
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Tbal  (Klnine  dl  PitH),  406  Fqb»  Mcfreiböfae,  daher  mmt 
feldipathrcichein,  klcioLSmlgeai  S«nd«teifi. 

Derselbe  nctit  «iif  dem  Weyc  nach  S.  Aufjclu  In 
25Ü9  Fun  Meurctiliöbe  fort;  an  dem  ueKlllch«n  Ku«s« 
de«  Graiitibergea  von  S.  AD^elo  Ist  der  Sandüein  klei»- 
IiSrolg,  enthüU  vlelii  denOfcbe  Kelilspaihbrackco  und  Quira- 
fciroer  und  liegt  in  miclillgen  Binkco. 
'^  Du  Fillen  NluJI  fe^en  W. 

An  dem  •ridüclieu  Kndu  dea  Granilbcr^^  (3834Fdu 
Mccrcshöbe)  finden  aich  einEciue  Scbaalen  von  froblior- 
ulf  em ,  gelbbraunem  Sandsteju  und  Kunglomieralf  in  dem 
Uiellfl  grosse  Granifpenchlebet   Ibetla  SandsteiublÖckc  inne 

h'Mn  m  liegt  auch  Bacciija  jeniclta  (wetttifch)  des  F« 
di  Pattl  auf  einem  aaagedebnlcn  Sandaleln  -  Plateau ,  dea- 
•en  Höhe  bis  S73(t  Fusa  aaslclgt.  Auch  hier  alnd  die 
Schichten  Iheils  horisontal,  iheili  iit  das  flache  Fallen 
gegen  N.  oder  gegen  W.  geridilet;  eine  Regel  iat  darla 
aidit  SU  erkennen.  Weiter  weailicb  liegt  noch  t'cria  an 
Bleuen  Sauil»teiiigeliii[igen;  auf  der  llühe  ZMlnchen  den 
Thätern  von  8.  Angeln  und  F.  dl  Naao  aetxt  der  £ind- 
■tein  in  ebener  Fläche  weit  in  nordneatücher  RJcliUiog 
gegen  üaa  Meer  hin  fort.  Die  Graiiilkuppe  am  oberen 
Anfange  des  Tli&lcs  von  Ürolo,  welche  unter  fddspalh- 
reichera  Sandstein  hervortritt,  ial  schon  erwähnt;  derselbe 
Sandstein  in  grossen  Iliinken  setxt  bia  über  Flcarra  in 
IdOO  Fnss  Mecreahohe  hinans,  und  nnmitlelbar  nnlcr  ihm 
findet  sich  hi  der  Tiefe  der  Thäler  der  Tbooschicfer. 

Derselbe  lockere,  oft  grobkörnige  Sandvleln  setzt  in 
der  Richtung  nach  der  Küste  hin  nach  Brolo  weit  fort 
und  lagert  hier  in  einer  Höhe  von  etwa  SfN)  Fuss  auf 
dem  Giieus,  der  die  felsigen  Klippen  bildet. 

Nano»  z>riitchen  dem  F.  di  Naao  und  Zappiitla,  liegt 
auf  dncr  wagerechten  Fläche  von  tertiären  Schichten, 
1878    Fusa   hoch,    die    auf  dem  Sandstein   groastentheila 


rtlltt  von  SW.  £ogea  NO.  nadi  S.  Marco  rortertlrecken. 
Mililello  gegenüber  sIelU  du  hoher  zackiger  Katkberg  ms 

»dem  Thalc  von  Uusaiuarioa  hervor;  nii  dem  Atihange  ttn- 
ler  S.  Mirco  Hegt  a>»lHcticii  dem  Kdkstcin  dunkel  falaU 
rother,  grobkörniger  Saiiüslclr).  Die  Uache  briagen  our 
Sandstein  und  Kalkrteinblöcke  herab;  ehic  bereits  er- 
wähnte  AuRoahme  macht  nur  der  Bacli  ßslllch  von  S. 
Agato»  der  auch  liruchstucke  von  Thon-  und  Glimmer- 
schiefer fuhrt,  von  dem  aber  ulditt  aiialehead  mehr  be- 
merkt wurde. 
■  UnCer  den  San  dslein  blocken  befinden  sich  viele,  wel- 

che konglomcratartig  sind ,  mit  naRSgrosüen  GcHchleben. 
GrSber  aber  Kind  die  Konglomerate,  welche  den  Glim- 
merschiefer von  MaMcino  bedecken;  Lopfgrosse  Geschiebe 
von  Granit  und  Thonschiefer  liegen  In  dem  feldupalh rei- 
chen Saudsleiu.  Die  Granite  dieser  Geschicbo  sind  sehr 
msDoIgfallig,  oft  sehr  grobkSrnig  and  porphyrarllg. 

(Die  Ostsette  von  Patti  nach  S.  Pletro. 
Aaf  der  Oslseite  des  Capo  Calsva  erscheint  bei  6. 
Giorgio  dunkel  btntrother,  thoniger  Sandslein,  mit  Kon- 
glomeralstreiffu ,  die  oft  mehr  sU  nunogrosae  Quarz-, 
Schiefer-  und  Granitstücke  enthatten,  mit  rothem,  bröck- 
I  llchem  Schieferthon,  an  den  G  neos  seilte  fern  gelagert,  tind 
oben  anf  der  llÖlie  sind  dieselben  bei  Gojosa  abaudonata 
In  3481  Fnss  JVleereahöhe  von  rothem  und  gelbem  Sand- 
stein bedeckt.  An  der  Küste  wird  der  rolbe  Sindstein 
bald  von  CertlHrcn  Schichten  bedeckt ,  bei  Paiti  aber  tritt 
die  dpeoninenformatiou  schon  nieder  In  einer  niedrigen 
Hohe  hervor;  es  ist  ein  gelbbrauner,  grobkörniger,  locke- 
rer Sandstein,  voll  kleiner  Schiefer-,  Granit-,  Quarz-  und 
Keldupathbrockeu ,  der  mit  schmutzig  hrauni-m  Schiefer- 
thon ahviech^ult,  welcher  an  der  ObcrAüchu  zu  elaeoi 
plastischen  Thou  erweicht,  der  zu  Töpfcrwsaren  versrbel- 
tei  wird. 


OmOUIi  tMpaW  M 

■A,   m4   ffr4»IMl    §mm    «trklrlett  Tb«Mlrla«.  «ta   ■■  | 
i«a,  «I«  M  Mkr  aa^adifts«!  I»  4» 
TMb  4w  iMvl  M  CMlr«fW«aul 

Uf.  ]t  M«  1,  Falln  «ttO  f*|M  W. 
IH«t  k««HrA*"<<»M  0««i«iM  «dn»  «1*  Md 
4«r  Miria«  «ad  4«a  Ka^al—r  -  P— tw,  daatt 
Mfcftrti   ■•dl   B*rrr«ttM    «mkdal    da    dft»(Mi 
ftdkald»!  4ffndM  Id  «Ar  kdMvMi* 
Ifcdb  w41(,  llralr.  tati  frMMr  nr«cda«Mlpv  Httte»- 
fvfli  rr  «»ckwll   all  filMkfc    wdwii ,   «r4ifc«.  hart« 
Kdkacr|d*.  U  aUri««  SdUcftlas. 
Iltdi^a  h«r.  lt.  rdloi  M«U  f«|«ft  W. 
Mmm  UlkddM  UMm  db«  Rdh«  ««•  lllfd»  *•» 

4«    lllfcirw    Idl«    tM    iwTtUlM    W4 

ww4«a  IM  itm  0mm  gdrM»!  *»db 
Ufdfu  ■■■4nd«. 

Vm  4w  MvIm  «  r»u|  M  ta4M 
ifwaSp  fi»M,  Mhaana  StUdcfaavfd  a»! 
■Mfcldw.  M  rfrr  i«r«M  MdiMaibi.  Mdi  BMA«  «M 
WUfMi  liaJaldB.  Ift  «ddini  da  fd^Mi  vdMiKdU 
CawMl  larvdlal.  4ada  Kdhriall— nAda  aa4  ffftef 
RWarTj  de  Uaalra  ««U  Ar  MrtSr  pfcaira  anJiM^ 
4aA  dftJ  da  «  t^im  ddbc 

Vm  fanl  Hr  4as  W«f«  aaA  t,  rWirt  U4f  ^tk 
Ui    MM   ri«»«   fr«a4«    d   rtttl    «M«    tfaMfa   «afa« 
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Vieri  nnd  AnogU  Hndcn  «Ich  schon  gnac  und  rolhe  Schie- 
fern) ergelstr  ei  fcn  elo,  die  denen  de«  Keupen  ibolich  tind 
und  welche  oft  schon  tn  dietco  Gegcaden  gewöhnlich, 
aber  doch  In  einer  grösseren  Kulferoong  von  der  Gränie 
des  Gnenses  bemerkt  worden. 

Die  Umgebung  des  Capo  Tlndaro. 

Oestltch    von   dem  Fiume  di  Patll    nach    der  Gaeoi- 
Erhebnng  dt-s  Cspo  TlnUaro  hin  ragen  kegelförmige  Fei- 
aen  von  hleinkdroigem,  feldspathreJchcm  Sandstein  ans;  er 
bildet  dicke  Bänke  nnd  wechselt  mit  Schlerermergel. 
Streichen  liar.  8,  Fallen  steil  gegen  NW. 

Dieser  Sandotelu,  aber  anch  graner,  rother,  adllcfrl- 
ger  und  bröckelnder  Mergel  nmgtcbt  aaf  der  Landsefte 
diese  Oneuserhebang  nnd  Hegt  anch  wohl  In  schwachen 
Schaalen  darauf, 

mit  steilem  W.  nnd  SW.  Fallen. 

Von  der  Madonna  herab  am  steilen  Wege  snr  StrtIM 
nach  Messins  findet  sich  auch  wieder  eine  Schalle  \oa 
gelbbraunem  Sandxteln,  »teil  gegen  SW.  fullend,  mit  dem 
auch  das  so  oft  an  den  Kindern  erscheinende  Konglome- 
rtt  von  Granit,  Gneos  und  Schieferbrocken  verbunden  ist, 
dessen  Ilindemittel  ans  dem  feldspatbreichen  Sandstein 
besteht. 

Oestlich  von  den  Schiefern  des  Capo  Tindaro  tritt 
der  Sandslein,  meist  feinkörnig,  sehr  reich  an  kleinen 
scliwarzen  glünzenden  Glimm erschuppeu  nnd  voll  Idelner 
Feldspathkörner  in  horizontalen  Banken  von  1  bis  S  Fust 
Stirke  aar  und  bildet  eine  breite  Holte ,  die  bis  sn  des 
Thalrande  des  F.  ü'  Olivieri  reicht,  aber  auch  weller  an 
der  Küste  erscheinen  nur  Sandsteine  bis  zum  F.  di  SaÜca. 


S«B4atiU,    Mtrfcl,    Tli«Btl«la  •■  ■•rl««flt- 

K«lla  ¥•■  M««iarra  bl«  Ocit». 

■il  r«k«M   Bi«««   ••    4«A   lAdb««   OcUafcft  fcfe- 
AdM«  ««iN«  K«lt^4««,  UUln 

TliBpli«.    UaUr  rwMri.   «d- 
dMT  P«ifc«  tartttrvr  lill^ln   Ui««,  1« 
^  fnUk«4|,  rdA  M  fli—ii  Md  r 4 
felU«!  Hui»«  r« 
■ffi 

lall*  Ui  (IIUW>,  W  4«r 
Aiall  all  BcriUf««, 
■d4   Uri«fcrltlllifcM    ScU^crUM«   «ft  t«« 
mkar  r«fi«  «kl  «mUIi  PUn««  ?•■  Wm«—  w4  ««rfft. 
«•■  Thiaiii— lii«i«  tM  1   Ui  »  S«U  «Oii*.  »U  M 
M^    Mn«  AilMi«  «nUMtoa  rfi*  lb«a  4nOi 
1^  MUa  Mar  M«U  «Mltdb  («h«*  «ateMHfriM«) 
it«i«f»  tet  Mau  «alfM 
Wr.  II  m4  raU«  iidl  g^M  W. 
M«   iMiüriMMfclrhif    ««diMli    mk    dnkd    Wat 
fvlb««^  MäUlA««  S«Mil«rUM«  aM  iiwm,  UaycrÜM-    . 
lUUi  ll*»<<A«lnlfca.  1 

A«   4«r   rifJifHai   4«   0»i«ifflt   ?••    ■•«   «iT 
«M  W<i«  «Hk  4«  KiM«  ffH«   T>raW  kh  hat   4«»    > 

I   «M«g«B^HM^I^H   SsBflBiMB  ■ 

Ur.  ft,  ralla  ••  U»  M  Und  fi«ta  (f. 

Ma  iw  ISato  «M. 

t  I«  M«Mi  ■toUa  au  Bitlifiiwi 
rr  V  -  iMt.  •,  r«UM  M  QrW  fif««  .\. 
IM»  4m  Itft 
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■leU  gegen  Nord  fsUeud;       %  J.k.  ;• 
am  rechten  Ufer  löchriger  KalLatela  (wie  von  GalUnb elt«V 
mit  Streifen  Ton  Kretdemergel;  auf  dem  Wege  nach  R 
treten  blotroLhe  und  grüngestreifte  Mergel,  mit  htuagrü- 
aen  Tbonetcin mergeln  wechselnd  (wie  von  Castrogiovaoni) 
aof,  aooh   kreideortlgc  weisse  Mergel   In    duunen  Piatiea 
und  sehr  viel  kleinkörnige  feldspathreiche  Sandsleine. 

Van  Poxso  dl  Gotto  In  der  Kiumara  dl  Londro   nachl 
8«  Lncla  tritt  anter  den  tertiären  Scliichten  suerst  löchrig] 
ger   weisser  Kalkstein   mit  Kreidemergeln    wechselnd   attljf] 
dann  folgt  bald  unter  demselben  braungrauer  feinkörnigef 
Sandsteio  In  dünnen  Schichten, 

Strichen  bor.  0,  Fallen  steil  gegen  N.; 
In  demselben  liegen  schwarse  and  graue  Schlefennerg«! 
und  viele  blulrothe,  brScklicbe,  keDperÜhnllche  Mergel, 

8.  Paula  und  Canniitra  liegen  auf  diesen  und  aba- 
llchen  Schichten.  Am  Fusse  der  hoben  Gnenskette  er- 
heben sich  steil  aufsteigend  KonglonieratfeUen,  die  aoi 
feat  Terkilleten,  kopfgrosHeu,  Btark  abgerollten  Geschieben 
von  Granit,  Gneus,  Quant,  quariigcm  Sandstein  In  einem 
graniilachen  SandsteInbiudenilUel  bestehen. 

^ach  S.  Lucis  hin  herrscht  Sandstein  mit  Lagen  von 
Thon  und  von  brocklichem  Mergel,  Schaalen  von  grtin-> 
grauen  Tlionsteiuen,  dünne  Platten  von  Kalkmergel  nad 
von  thouigem  EisciiHtein. 

Streichen  bor.  5—0,  Fallen  steil  gegen  N. 
Von  S.  Luoia  nach  Meluzio  durch scimeidet  man  dl««| 
selben   Schichten,    [    Melle    südiicli   von  Aliri  legen   ai^ 
die  tertiären  Schichten  wieder  auf. 

Anf  dem  Wege  von  Melazzo  nach  Monforte  erreicht 
man  mit  den  letzten  Häusern  von  La  Torre  wieder  den 
weisseu  lüchrlgeu  Kalkstein  mit  Kreidemergel  hi  dicken 
Biukcu, 

Streiclieu  tior.  (I,  Fallen  steil  gegen  N., 
dtir  pach  Hocca  fortsetzt.  — .*.,.^4^.^^^-^,^^„ 
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U  f tiaUnlivr,  (Mfcw«j  «— Jidi, 

4»  wcft   Htafvrla   lUa   fall«   KMiflM»tv«l«    dMckMcHl, 
«iM«  M|kkli   «W4«r  h   r«lMi   iMvii 
KM|^*Manl  mAUt  GruU.    Obm»  «•< 

UM«r  IUM«r  «Mb  «M  Ort«  ■■■fcrti  mIM  Mi«« 
äA  «bar  wMcr  JAuMlurifw  gwilä«  all  mthm, 
ktafcfci  Mcifcln,  4ifM«r  giUMifc  vitav.  Meüfv 
KnMMicrftJL 

r^ha  lAn^  grgm  NM«. 


U  4«  L'afctaH  4m  OnaMi  taa  Ymi^m  U^ 
»  nf  UcMtm   laAital»  nmi  ■■■ittrii.  \M>tfM 

KrrMtMTftl  m4  Mttelfr«  k«liMd« ;  mA 
%aMbra  m^«  riifc  Iwirtih  im4  KnU«MWf«l 

MbvMik  c*ft»  Nm4  MNa4 
m4  kb  nr  ftiM«  aiUI«a4.  M«m  4m  TWtBr.OaUp«« 

ftrtnrfMliM4. 

«•  wlr4  «Mk  4h  Heb«  OiMÜufcafcM^  ««■  S.  M«>. 
Mm  m»  IwUiM^rgil  alc  %*r4f«Un  ••4 


I»,  »1 


Stnd«tHn,  In  der  nnmlttetbii^n  Rrg^rinsong  riea  Gaeuiet; 
In  dem  Thftle  ahnnrlii  irrchsHt  derSanilsLcin  so  hinfi^  mU 
Thon,  difii  msn  fn  Zweifel  ^crSth,  ob  min  tertiarea  Thon 
(Crela)  vor  lich  hat,  nach  der  Käste  hin  ilellen  lieh 
Kreldemerf^el  ein. 

An  der  SiriMe  von  Ilai-nao  nnd  Divictto  finden  sl(^ 
'wefaaer  Kn-Idcmrr^el  und  locliriger  Kalkiteto,  RQcb  dio 
Steige  nach  Calraruso  besieht  ana  weltaem  Kalkrtclo. 

Kbcn  Bü  tat  ca  an  der  Steige  too  Geaso  oder  Ibiaao, 
der  weinte  löchrige  Kalltticin  reicht  boch  hinauf,  bis  er 
oben  am  Orle  Ton  TerliSrltatk  bedeckt  wird.  Darüber 
hinaus  atelgl  aber  nach  der  GneuBketle  bin  der  dünn- 
geschichtete  Sandstein  an. 

Streichen  bor.  8,  Fallen  20  Grad  gegen  NW. 

Dcnelhe  wechselt  mit  Thontchichten  ab,  welche  oft 
vorlierrschend  sind ;  der  Thon  ist  blaugriD,  grobschlefrtf, 
aandig  und  gllmmri^.  iu  ihm  crächeliieu  groiwe  Glpa- 
•tdcli^e.  Der  <ilp»  Ist  grositbtantig  und  blättrig,  oft  fuas- 
lange  ItrfstaliioiBche  Strahlen  enthaltend;  an  dem  Wege 
nach  McHinina  f^ind  grosse  Brfichc  in  diesem  Gips.  Wd- 
lerhin  liegt  unter  diesem  Gips  Sandslein,  der  in  der  Näha 
des  Uneuiei  Konglomeratlagen  enthült;  das  Konglomerat 
bt  gelbbraun,  locker,  voll  grosser  Geschiebe  von  Granit, 
Quarz,  Tlionsicln  und  quarzigem  Sandstein,  Ictatere  sind 
kugeirörmig  rund  und  bis  zu  1   Fuss  Durehmeascr. 

Wie  überall  an  der  Griincc  dea  Gneusgebirgea ,  sind 
diea  die  tiefsten  Schichten  der  Apcnniiienformalioii. 

Der  Gnens  Ist  tou  Gesso  aus  in  nordüxtltcher  Hicfa- 
tnng  tn  allen  Thälem  anstellend,  auf  den  Höhen  mit  brei- 
ten wflgerechtcn  Schaaleo  ( Outlier )  der  Apennlnenforma- 
tlon  bedi'ckl.  Das  Plaleaii  zwischen  Portella  nnd  Casta- 
gnla  besteht  grosslenthciis  aus  liichrigem  wuwsem  Kslk- 
atelu,  iler  mit  Sandstein  und  Thonschichten  abwecbiclt; 
eine  Ühnliche  Xnsimmfnsi-iznng  besitzen  auch  die  übrigen 
Pbleaus,  weia»er  grobserklfifleler  Kreidemergel  Kndet  alch 
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dcHKlben  dnielne  Glpskryitalle,  od«r  (trappen    rerwor- 
rcn  ilnrchflnander  Hegeoder  Krjntalle  oder  Kmotea. 

Die»  SandRlcinscliichten  bilden  auf  dem  linken  L'fer 
d«a  Simelo  eine  Zun^^c,  kaam  \  Meile  breil,  welche  ^e- 
gcn  Ott  «ich  Bllmillg  anupitat  und  aioh  hier  In  ihrem 
höchsten  Theile  wohl  fegen  1000  Faaa  über  das  Th«l 
erheben  nia^. 

Weiter  andwirU,  darch  die  Produkte  des  Aetna  da- 
Ton  getrennt  f  erhebt  alcb  noch  ein  ühalicher,  aber  klei- 
nerer Sandsteirtriicken, 

Streichen  hör.  7,  Fallen  tteil  gegen  S. 

Er  Ist  kaam  halb  ao  breU  alt  der  erster«  nnd  mag 
steh  nnr  etwa  ßOO  F.  über  dan  Thil  ivn  Slmeto  »rhcbea. 

N5rdlieh  von  Braille  trill  auch,  durch  eine  klehie 
Schlucht  getrennt  von  den  Prodakten  des  Aetna,  die  Apen- 
nineuformation  herror;  es  Ist  hier  ein  dBnngeiichichtctcr, 
licht  wd«f>graner  Kalkstein,  dicht  und  groberdig  Im  Brache, 
Ton  hüußgcn  Kalkvpalhadern  dnrcbiogen. 

Streichen  hör.  8  Ma  0,  Fallen  40—50  Grad  gegen  SW. 

Diesem  fol^t  ein  dunkelgrauer  Mergel,  massig  hrSck- 
Hchf  nie  der  Kenpermergel,  dann  ein  lichtgrauer,  noch 
gröber  bröcklicher  Hergel,  welcher  völUg  dem  Collelllno 
gleicht.  Derselbe  wechselt  mehrfach  nil  dem  eben  he- 
Bchriebenen  Kalkstein  und  mit  den  kalkigen  Mergelschle- 
Tern  ab,  dann  aber  folgt  Kalkstein,  der  guiz  mit  Kalk- 
spathtrümern  durcbxogen  ist  nnd  kleine  Kugeln  von  Schwe- 
felkies enthält. 
Streichen  hör.  b  bis  9,  Fallen  seiger  oder  seht  tteil 
gegen  SW. 

Diesem  Wechssl  der  Gfsteloe  folgt  dunkel  schwan- 
graner  sohiefriger  Tboamergel  und  Colletlino,  mit  dünn- 
•chiefrigem  Sandstein  voll  glimmrigen  Schicht  flachen,  mit 
Lagen  von  erdigen,  Hchlgrauen  Kalksteinen,  diebt,  eben 
und  sehr  feinerdig  im  Bruche  mit  denselben  Fncoiden- 
AbdrÜcken,  wie  bei  Handazzo. 


^^gwuj 


«Mit« 
flüA  •••■■  OT^  Ifcrfli  c*f«a  NO.  1 

ifvrvimlU« 


Mmm  WlhwMg  T«HbiJ 
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sich  eine  weite  Thaltibene  bildet,  wo  der  kleine  Bacb  vom 
Mte.  Carcaci  hineinfilll;  hier  lie^  d»  Ffudo  U  Prig«. 
Südwärts  Ist  dtg  rechte  Flussufer  wieder  steil ,  doch  »Id 
weniger  hoch  nnd  besteht  taf  cfiic  ansehnliche  Strecke 
fsni  auH  den  ebea  ernähnten  bariten  Mergeln;  Ihre  Far- 
bcu  sind  nicht  so  grell  als  bei  Mojo,  such  «chi'fnt  dto 
rothe  Farbe  weniger  häufig  ;  die  dort  vorkommenden  Eisen- 
slelnslag^  achefnen  hier  in  fehlen,  dagegen  finden  sich 
einzelne  3  bis  4  Zoll  slurke  Lagen  von  rerhärtetem  ücht- 
graacm  Mergel  wie  dort 

Streichen  hör.  7  bis  6,  Fallen  steil  gegen  S. 

Die  Uferberge  desSImeto  erheben  sich  wieder  hShcr 
and  in  den  Mergeln  kommen  iwet  breite,  ansehnlich  mäch- 
tige* In  dicke  llänke  gelheiitu  Sandsfeinlagen,  licht  gelb- 
gr«a  und  feinkörnig ,  deren  quer  anf  dem  Streichen  ab* 
geacbnilteae,  frei  nusragcnde  GstUche  Knden  weit  sicht- 
bve  Felsmassen  bilden. 

An  der  Oberfliche  der  grauen  Mergel  kommen  kleine 
Sali-KfUorescenzcn  vor,  welche  kohlcnsanrca  jNatron  und 
Salpeter  zu  seju  scheinen. 

Die  Bergreihe  wird  ansehnlich  hSher  nnd  scheint 
gans  aus  Sandslein  zu  bestehen,  wo  sie  das  Städtchen 
Carcaci  trigt. 

Paterno  (630  Fuss  iMeereahShe)  gegenüber  «eigt  sich 
auf  dem  rechten  Simeto-Dfer  licht  aschgraner  Mergel, 
horizontal  gelagert,  mit  Verstcinerungssporen,  fc-insandlger 
Schiefermergc),  einzelne  Saudütciubüuke  bis  JÜFuss  stark, 
welche  die  Gcmeiigthelle  des  Granits  noch  deutlich  er- 
kennen lassen,  Quarz,  Feldapath,  (ilimmcr.  Das  Fallen 
ist  nur  gering  sndlich,  nder  die  Lagerung  ist  ganx  ho< 
risontal. 

In  den  tbonigen  Schichten  tritt  eine  Gipsmasse  gang- 
trtig  In  lior.  6,4  seiger  aufsetzend  her\or,  sie  ist  !a  steil 
einfallenden  Platten  abgesondert,  feinkörnig,  verworren 
blättrig;   dieselbe  Hird  begleitet  von  SandKtein,   breccien- 


k 


■AtfraM« 

fW,  «Im  flIiUa  BMfe,  «Imb  Kuan   M  TMlattsvil«  MI. 
4«i4,  4«  Wr.  T  mfifaM  and  »««ll  n«M  N«r4  daAM. 
Am  Lfcr  4«  Mm«*  UH  4«  fcalk  «och  »«ItOT  m«,  mH 
TImMirtUra  ni4  la  dkaaa  «te 
Gif*,    IkJiiffna, 

•«  MkMab  (»rM  N.  r*ll«a4.  ■ 

4iAm  MImt  I— MfciMi  Nif— -ICIl ■! 

A«r4w  U»«  Ibtr  4r«  YlM  ( 

Gnu  § ■  TbM  4k«ttah  Ut  >  lUp  kaU>i«U. 

ralMB  UUH  9m4   «Im   frava  X^  mm- 
fli^lli   II    MlUlli  4flr«%a 
Unlf. 

Cttmm  ■••*•  t>B4if«ff,  fllwiifr 


fl^te 


DU  0«f*B4  «•■  CtaUrkl.   K*lfar«  itck««!«!- 
grab«». 
A«r    4m    «ff«»  mtk   4«r. 


1 


j 


I 


I 


I 


felwerlu  und  der  Grabe  tritt  »erst  dieser  EilLstda  in 
dicken  BiokeD  laf. 
Streichen  Lor.  8,  Falleo   noter  Bchwaefaem  Winkel  ge- 
gen NO. 

Darüber  liegt  feiokömigcr  nnd  dichter  Gips.  In  BSn- 
fcen  dcntlich  ^geschichtet,  mit  (gleichem  StretcJien  und  Fal- 
len, dann  scheint  Thoo  darüber  za  folgen  und  über  die- 
aem  Kalkstein,  In  welchem  sich  die  Schvefclgnibe  befin- 
det. In  dieser  Ist  der  Kalkstein  wohl  30  Fuis  hoch  cnt- 
blösBt,  dann  der  Schwefel  ebenfalli  30  Fubs  tief  verfolgl. 
In  echiefri^cn  Streifen  in  einem  dichten  blaogranen  Kalk- 
•tein  Toll  Schwefelkie«.  Zwischen  den  Kalkblällera  liefen 
achwane  Streifen  tor  Thon ;  die  Schichtung  Ist  sehr 
denlHch  und  regelmässig,  mit  Aasnafame  einiger  Stellen 
und  darchsetaeuder  Klüfte^ 

Streichen  hör.  5,  Fallen  gegen  N. 

Von  der  Grube  nach  Ceutorbi  hlnaafsteigcnd,  findet 
rieh  Sandstein  mit  grobkörnigen  Streifen,  wie  bei  Brnnte, 
der  mehr  nnd  mehr  Thon  awischen  seinen  Bänken  anf- 
nimmt;  darüber  Kalkstein  mit  gana  unregelmÜssigen  weis- 
sen Gipsmassen,  Iheils  dicht,  theils  grobkörnig,  an  der 
Oberfliche  hÖckrig  nnd  aerfresien;  weiter  folgt  wieder 
Thon  und  obt-n  Sandstein,  oft  braunrotL,  feinkörnig. 

Das  Fallen  ist  bcNlandig  flach  gegen  >. 
Dsi  Terrain  Ist  sehr  aerrieseo. 

Von  Centorbl  abwärts  gegen  NO.  nach  deni  Flame 
Salso  findet  sieb  nor  Sandstein,  mürbe  und  hart  wech- 
selnd; die  harten  Abänderungen  bilden  bisweilen  Knollen 
wie  Brannkohlensandstein;  die  mürben  sind  voller  Gllm- 
mcr,  gelben  und  grauen  Qaarakömern,  kleinen  Schiefer- 
brocken, nnr  wenig  Thon  ist  zwischen  den  Sandateln- 
achichten. 
^as  Fallen  ist  flach  gegen  S. 

An  dem  Fasse  de«  Gehiages  bildet  der  Sandstein 
mächtige  Felsen  wie  bei  Cslatabhao,  enthält  gmbkSralge 
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Dann  folgt  Schleferthon  mit  SamUteln  wechflelad,  tn 
dem  Jelzlercn  Kugeln,  Konglomeratstrcifea,  detitllclie  Ver- 
werfungen. 
Sireichen  lior.  II,  Fallen  steil  gegen  O. 

An  dem  AuÜRteigeu  der  Stnue  In  der  INäbe  tob  S. 
FiJippo  treten  ichwarTgraue  gÜramrigc  Mer|rt!|»ic)iiercr  nlt 
rollieii  abweclisetnd  auf,  In  dentnelbeii  1  bis  3  Zoll  slarke 
Platten  von  grangrünen  dichten  Thonsteloea ,  oft  kalk- 
relcli,  mit  Kalkspatli  durchtrüinerr. 
Streichen  hör.  6,  Fallen  uteil  gegen  S. 
in  der  ,>ihe:  Fallen  Hieil  gegen  O. 

Die  Wendungen  der  Schtclilcn  tilnd  scharf,  das  Fal- 
len dabei  oft  seiger. 

^iach  San  Filippo  lilu  koroail  wieder  Sandstein  wl« 
bei  Bronte  vor. 

Tief  unter   dem  Berggipfel   ton  S.  Fütppo   ^3^80  F. 
Meereiiliähc)  tritt  unter    dem  vleilen  und  weil  «ichtbarea 
K»carpemea(  der  TerliürKcItit-Lten,  dichter  ;» eisner  Krelde- 
mergel  in  dünnen  Schichten  hervor. 
Streichen  bor.  6  bis  8,  Fallen  alell  gegen  N. 

An   dem  Berge   von  S.  Filippo  kommt   iu  dem  Tbon 
der   Apenninenformalion   eine   breite   Masse    von  blänltch. 
grauem   blättrig  körnigem  Cipa ,   dauu  Tlion   und  Krelde- 
mergel ,   welcher  mit  Gips  abwechselt   nud    mit  lockerem, 
grohkürnigem,  braungrauem,  aufgelohtem  Sandstein.  ^ 

Ktwa  HO  Fn8«  unter  der  Stadt  (in  3071  Fürs  Mee- 
reshÖhe  i  kommt  suerst  welniigraucr,  bröcklicher,  keuper- 
iholicher  Mergel  vor,  im  Allgemeinen  gegen  N.  fdlend, 
dann  blauer,  dickschülfrigcr  Thon,  wie  Colteltluo,  und  la 
demselben  viel  Fasergip«.  1'iefer  folgt  ein  liclilgrauer, 
(lichter  Kalkstein  von  ebenem  und  felnerdigeoi  Urucli  mit 
wenigetl  Scbwefclkicsnieren,  «ehr  verworren  slreiclieiid 
und  fallend.  In  dem  blaueo  Thon  kommen  nicht  sclteu 
Ucht  gri'iiigraue  Thonmeigel  oder  l'hnnsleinplattcn  vor. 

Von  8.  Filiypo  auf  dem  Wege   nach  Traina   au  dein 
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^runUch    praaea,   oft  ihotiilGloirllfen  Thonmerjcln   und 

ft    dÜDDen  gelblich  grauen  SanilsteinplatfeD  mit  Kotileopunkl- 

'    eben  und  GlImmerblättclK'n.   mcbr   aber    noiU   roil   licbl- 

graiiera,   ilicbUm    uuU  (eiiikäruigeni  Kalkstein,   ilcr  bcrr- 

«cbuid  wird. 

Vou  Sdieitel  des  Rücbenfl  bis  tu  daa  Tbal  von  Tralnt 
Ist  rotiitir,  keuperülinlicher  .Mergel  herrsclieuil^  der  anlcn 
mit  grauen  and  blaasrolbcn  Thcnstcinen,  letztere  rolt  ver- 
wischcDCQ  grungrauen  Flecken,  wediselt. 

Li>tcn  am  Bache  alelit  derselbe  io  dünacu  Platten 
mn,  In  ganx  verwirrter  Lagerang, 

tbeila  seiger,  tbeili  »teil  gegen  N.  oder  S.  fallend. 

An  dem  Üerggcbüngc  «on  Traiiia  scllittt  ünden  sicli 
Im  roiliej)  Mergel  tiel  graue  Streifes,  seilen  neltise,  graue 
ColtelUiio  äliulicbe  Uergel,  eiaenbraune  Tlionsteliie,  auch 
ruthlicbe  und  graue,  welche  an  manche  ThonHchiefer  dtrr 
GrauwBckenfurraation  erinnern,  feste  und  harte  Schiefer 
mit  ebenen Schichlnngsaächen  und  Fucoiden-AbdrücbeD, 

llüber  hinauf  finden  »Ich  ichmulatg  oUvengrüneThon- 
mergel,  bräcklich,  in  dunneu  Scbichlen  mit  sandigen  Sohl«- 
ferthoo-Platteii  Mcohsclud. 

Nahe  vor  Tralna   erheben   sich    mächtige  Felden  vou 
Sandstein,  von  blaugrauer  und  graubrauner  Farbe,  grob- 
körnig, mit  Quarz-  und  Schieferbrocken,  nie  zeigen  deut* 
lieh  dicke  Bünke. 
Streichen  hör.  0,  Fallen  SO  Grad  gegen  NO. 

Die  ätadt  steht  auf  einer  aleilen  Felteokanle,  worin 
viel  bcllgraae  Kalksteine  besonders  OBllich  ron  derselben 
■oftreten;  es  tat  einer  der  huchslen  Punkte  der  Berg- 
kette, höher  als  Ceraml  in  NW',,  eben  so  hoch  \iie  Alte. 
Mutera;  höher  htt  nördlich  d<.r  Uoico  dl  Coronia  mit  dem 
Mte.  Sori,  wigereclUe  Schetteliacken  bildend,  und  recht 
ausgezeichnet  der  Mt«.  Taropaito;  die  Stadl  3458  Fast, 
der  Gipfel  des  Fehcns  ZQ'iH  Vuna  hoch. 

Von  Tralna  liinunter  am  Wege   nach  Cesaro  herricfat 
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Bchleferthon  rerbanden,    Etsenrtclne   wie    bei   Mojo  auf, 
uud  dicke  Bäakc  von  feinkörnigem  liBrtem  Ssnilsteiu. 
Das  FalIeD  aller  dicaerSctiicIilen  ist  ileil,  bald  gegen  S. 

bald  gi-gcu  N. 

An  dem  Hich«,   welcher  Ton  Leonforte  lieraUkomint, 
steht  «ch^Atzer  Schieferllion  an,  mit  KtxenHtelnUgen  und 
Kaolku  You  SchMcfclkiei. 
«tt  Fallen  «teil  gegen  S. 

An  der  Anliöhe  weller  nach  iN'icosla  hin,  ftndun  atch 
graue  Scliiefcrtlione  mit  rotlien  Slreiltii,  mit  döiinen  Sand- 
aleliibaiikco ,  mit  iandigeti  Kilkuteinlagen,  graaeii  däiinan 
Kalksteinplalten  mit  Kalkspsttiadern.  Wo  steh  die  Stranc 
In  das  Thal  hlnabzleht,  ttnd  oben  nipsfetsen  mit  Kalk- 
Bleia  auBararaea,  irs  Ist  ein  weisser  und  gclbllcK  grau  gfr< 
tprenkeiler  Alaba«ler,  der  aalilrciche  und  unrcgelmiarfge 
Slreifen  und  Klumpen  bildet}  an  den  Kalkstein-  uudSsud- 
iteinstreifen  Ist  Schichtaog  Mohl  au  erkennen. 
Streichen  hör.  6—8,  Fallen  stell  gegen  S. 

An  der  Mündung  des  TonSperllnga  herabkommenden 
Baches  in  den  Fiume  Salso  steht  links  und  reclits  Gips 
aOf  häufig  ist  in  demselben  Coltellino- Mergel,  grauer, 
dichter,  wellenförmig  gewundener  Mergelkalksteln ,  aaf 
dem  linken  IJfer  dex  Flume  Salso  ragt  Sandstein  in  plum- 
pen, maesigeo  Felsen  hervor. 

Nach  Mcosla  hinauf  gelangt  mau  von  hier  aus  über 
grane  und  roth gestreifte  Scijiefer  mit  Uipa,  bratingelba 
Sandsteine,  welche  zur  Felsbildung  geneigt  sind;  nahe 
vor  der  Stadt  finden  sich  blaograue  Mergel  mit  rotlien 
Streifen,  oft  dem  rolheo  Thouscliiefer  niclit  nnahntich, 
und  in  der  Stadt  selbst  erhebt  sich  tlo  prächtiger  FbIb- 
kämm  von  Saadxtein  mit  eiseaachiissigen  Adern;  an  dem 
Schlosse  wecbaehi  die  mächUgen  bis  80  Fuss  starken 
Hanke  desselben  mit  gelbbraunem,  saudigem  Schiefermur- 
gel  ab. 

Strciclicu  hör.  8,  Fallen  30  Grad  gegen  SW. 


p 


Schwefel  Ift  hier  gftr  nicht  vorhanden,  der  nSefaBte 
«oll  so  Ctropalte  bei  Leonforte  (3  Meilen  In.  SSW.Rfcb- 
tang)  Torkommen. 

Auf  dem  Wege  tod  der  Sallna  nach  Sperling*  bildet 
lockerer  nnd  grobkörniger  Sandstein  In  dicfcen  Schichten 
Kelseo. 

Streichen  hör.  10,   Fallen  50  bis  GO  (Triid  gegen  SW. 
sehr  regelmäsalg. 

In  dem  Sandstein  liegen  bisweilen  grane  Sdilefer- 
mergel.  Dia  Sclilo«>)  von  Sperlings  raht  anf  Sanditteln- 
feUen,  welche  dem  QuaderHandülcin  des  RügenslelnH  sehr 
ähnlich  flehen;  deraclbe  iat  roll  von  eisensohnsslgen  Strcf« 
feH  und  Nieren. 

Streichen  bor.  10,  Fallen  steil  gegen  &W. 

Das  Gehinge  von  Sperling«  nach  Nlcogfa  tat  bla  iq 
dem  ersten  Bach  »ehr  stell  und  feMg,  tob  da  an  tritt 
ein  Jichtgraaer,  kryatalllnlscb  körniger  Kalkstein  anf,  la 
dem  die  Dnrchscbnilte  von  Krlnoideensllelen  sichtbar  wer* 
den.  Mit  demselben  wechselt  ein  welascr  und  dichter 
Kalkstein  ab,  worin  Nester  und  Streifen  von  dnnkel  ranch- 
grauem Homoleln  liegen;  die  Streifen  sind  3  bis  4  Zoll 
dick;  der  wefsie  Kalkstein  tn  ihrer  nnratttelbaren  Beruh* 
rung  ist  oft  erdig,  trippclarUg  und  klealtg,  ferner  ein  do- 
lomftlach  feinsandig  kömigea  Gesldn,  blassgrau,  atinkend. 
Alle  diese  Abändernngen  wechseln  mit  einander  ah  und 
■«tischen  Ihnen  thetls  lichtgrauer  Coltellino,  theils  graq 
und  rolb  geatreifler  Scliiefermerget.  Der  Kalksleta  mit 
llomstein  bricht  in  ebfenen  \  Knss  starken  Quadern. 

Streichen  hör.  0,  Fallen  stell  gegen  SW. 
niher  nach  Mcoaia  ■ 

Streichen  hör.  7,  Fallen  gegen  S. 
Der  Abhang    nach   Mcosla   besteht  ans  grauen   and 
rolhen  Schiefern  und    emt   hoher  hinauf  tritt   der  Saud- 
stein  auf. 
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Aünae  Bänke  TOn  felnkönitgem  Sindsteia;  lof  dem  Put, 
wo  mm  snenl  das  nördliche  Meer  erblickt»  ^aoer  TboD 
mit  Biinkoti  von  fi^inhörnfgem  gelbem  Sandslefci. 

Uuler  dem  Mtc.  Cixtelli  Sandstein,  quanri^,  daakel 
raucb^BO,  feink6mig,  maiicbcr  Grauwackc  tthaUcfa,  sUrk 
lerkliirtetc  llönke,  dessen 

StreichcD  bor.  7  bit  8,  Fallen  ateti  ge^tm  9. 
dann  vorbeiritchend  ^rin  tiod  rolb  gcalreiHe,   dickbr5ck- 
llehe  Tbonmergel  und  Sandsleine  io  dfiiuien  Logen,  ancb 
weiaa^uer  Kalkstein  (Albarceo)  frn  Mcrgelacbiefer, 

Streichen  hör.  0,  Filien  SO  (jrad  ge{;en  N. 
bU  nahe  atidlich  von  Mifltretla.      Dicht  bei    diesem   Orte: 
weicher,  kleinköroigtr,  hcll^elblicher  Sandstein  mit  grös- 
aeren  einzelnen  (juarakornera  und  Facoiden. 

Streichen  bor.  I,  Fallen  gegen  S. 

Von  ISIislreda  in  2828  FnM  Neercahithe  Ist  das  Ge- 
hioge  sehr  steil,  am  oberen  Theile  desselben  findet  sich 
nar  Sandstein,  weiter  herab  blangraner  dichter,  sehr  fein- 
kBrnfger  Kalksk-io  mit  Trfimern  von  Kalkspath. 

Streichen  bor.  0—8,  Fellen  stet»  sletl  gcffcn  N. 

Im  Thale  dea  F.  Regilino  (F.  dt  Mi<<(rella)  Sand- 
ttdn,  ganx  der  Grauwackc  Ühnüch,  diinki'irarbig,  toII 
Glimmcrfalätlchen,  oft  konglomeratisch,  Init  ichwarzgraueo 
Schieferlhonslrciren  abwechselnd. 

Das  Fallen  fnrtdanemd  steil  gegen  N. 

Grauer  nnd  rolher  Schiefermergel,  bei  S.  Stefano 
weiaaer,  dichter,  krcidearliger  Kalk  und  grauer  Mergel. 


i 


Nordküste  westlich  von  S.  Stefano   bis  Cefalu. 

Wesilich    vom  Fiume   di  Miitlrella   weisser  Kalkstein, 
die  Berge  fallen  600  bis  800  Ftiss  steil  ins  Meer; 

donkcl    raachgrauer   feinkörniger  Sandstein  In  dicken 
BXnken. 
Streichen  bor.  7,  Fallen  stell  gegen  N. 

Sandstein  gelbgrau  nnd  gelbbraun,  oft  wiederholt  mit 


I 
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brScIclIcher  Mergel;  tin  Fasse  der  Rnpc  von  Ceftla  Fel- 
sen Ton  quaraigcm  Saadslcio ;  lo  der  Ebene  Sandstein  ia 
dünnen  Schichten  mit  schwarxirrsneni  Scbleferlhon  wecli- 
■elnd,  der  Kohlenslreifen  cntliält  und  «in  Profil  roll  gnu- 
schwarzer  und  hranner  Streifen  darbietet. 

Streichen  hör.  11,  Fallen  stell  f^egen  W. 
Dann  Bclinsrser  Kalkstein  bia  Ccfaln. 

Auf  der  Strasse  nach  Termini  steigen  die  Sandstein-, 
berge  bis  za  600  —  800  Fürs  Hohe  an,  wie  üslüih  tod 
Ccfalu.  lu  ducffl  Bache  liegen  riclc  Blöcke,  Alles  vor- 
waltend Sandstein  von  dunkel  ranohgraaer  Farbe»  voll  tod 
Porcellantlioß'Flecken,  Ton  QnarzkSrnern,  kleinen  fleiscb- 
rothen  Feldiipathkörnern  nnd  weissen  Kalkspatbadern  |  im 
Innern  ist  die  Farbe  oft  noch  bl&ulicbgrau  nnd  die  brannc 
auf  die  äussere  Itiode  beschränkt.  Grosse  Blöcke  beste- 
ben ans  grobkdrntgcm  Gentein,  welche«  der  Granwacke 
ganz  ähnlich  ist;  die^Darz^etchicbe  sind  von  rauchgrtiuer 
Farbe  bis  NnssgräsBe;  fleixchrotbe  Feldapatlikönier  sind 
gross  cnd  sinrnpfecki^;  kleinere  Geschiebe  bestehen  ans 
einem  Gemenge  von  (Juan  und  Feid^palh,  Glimm  er  schup- 
pen sind  hüDüg;  Brocken  von  einem  weichen  Thouscble- 
fer  kommen  bisweilen  darin  vor,  aber  sonst  anch  Geschiebe 
TOB  dnnkel  blaugraaem,  dichtem,  sebr  felnkorulgcm  Kalk- 
alein ,  auf  den  Absondcningsfläclien  Gümmervchüppclieo, 
Trümer  von  Kalkspatb,  Schwefelkies,  feine  Kolilenfleck- 
cben  und  Ucbcrzüge. 

In  einer  Schlucht  östlich  von  Torre  Grugno  gegen 
da«  Meer  hin  steht  grauer  br5cklicher  Schief  er  mergcl  mit 
elntelnen  dunkelschwarzen  Streifen  an,  in  dem  Schichten 
TOD  bröckliebem  Sandstein  und  mergligem  grau  und 
ichwars  geflammtem  Thonsleiu  vorkommen. 
Streichen  bor.  II,  Fallen  steil  gegen  W. 

Das  naite  Capo  di  l'orre  Grogno  wird  von  Sandstein- 
felaen  gebildet;  im  Herabsteigen  hat  man  brockUchef 
scbwarsgraue  Scbiefermergel,    worin   serfresseue    Knollen 
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r«iW«  9iwU  c«ffn  MW. 

An    MiMiMtirti    im    CAIi     iriU    hUafriaarl 
KtUflitIa  nT,  «dN,   ifMHrIc   wi   UümbmMI«    Ib 
■f»A«,  «trti  ■dK&rai.  t*U  K«JUp*ib«4OTB.     VwktnB  m 

K*nUn,   k«Ha4vi   u  rfc«   KoiM«    4w 
•MMT   4c«*rlk«a  fiftiiftt  «ad  f Ult* 

Wr.  II.  r«llM  ••  an4  f«fM  O. 
Aa  4cr  n<l«»lt*  A 

■  iMiipBi    Urf 
iMr.  Ifl  Wi  a^  raHw  f^M  W.  mJ  MT. 

U^  Un  ikm 

DU  Cl»f  §■<  ■•Ucfctfl  CcfaU  ■■4  OralUrL 
Vm  C«lUa   Hf  4m  W«(«  mA  €»■■■■■  i    i^ 
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Streichen  hör.  7,  Fallen  stell  gegea  NO. 

Höher  hinanf  wech^ell  ^uer  dickblältHger  CnItelÜQO 
mit  Sandaleia  ond  dann  mit  Kalkstein  ab,  der  thcila  blaa- 
grau  und  dicht,  thuUa  «plittrfg  und  Btinkend,  gau  dat 
Ansehen  deti  kalksleina  ron  Taormiua  beaitat  und  toU 
Ton  EalUpalhtruniern  ist.  Zwischen  den  Schichten  des- 
selben liegt,  ausser  dem  Coltellino,  schwarzbrauner,  dönn- 
blättri^er,  feinglimmrtger  SchleferÜion ;  die  Schichten  lie- 
gen theiU 

BÜhlig,  iheila  fallen  sie  scliwach  gegen  S.  oder  N.   und 

verworren  am  Ausgebeadeo. 

Diese  Gesteine  hallen  bis  nahe  %or  demAhhauge  det 
Fizzo  di  San  Angeln  an;  na  diesem  bi'ginnt  wieder  fein-*' 
körniger,  quarziger,  hornat  ein  ähnlich  er,  graubrauner  Sand- 
stein, mit  schwarzgrauem,  fdnblätlrigcro  Schicfertlion  ab- 
wcclucJnd.  Höher  hinauf  ist  der  Sandslein  von  licht 
gelbgrauer  Farbe,  in  demselben  lassen  sich  QuarzL5rner 
von  Nadelknopfgrosse  anlerschciden,  und  grobkörnige 
Streifen  liegen  darin;  sn  der  Oberßäche  itit  üieKer  Sand- 
stein oft  braun,  duch  auch  hell  und  dunkel  ktrachrotli 
und  wechselt  mit  Schicferthon  ab;  er  bildet  am  Tizzo  dl 
San  AagL-lo  grogüe  eteilu  FeUwände. 

Streichen  uicht  duullich,  ilnch  «cheint  ex  hör.  7.  Fallen 

steil  gegen  ti.  za  seyn. 

Der  Weg  von  (übilmanna  nach  Gralteri  liegt  noch 
}  Heilen  weit  im  Sandstein ,  dann  erreicht  man  einen 
steilen  Kslkslciukamm  mit  zackigen  Limri^tten,  der  einen 
Sporn  iwischeu  beiden  Orten  bildet  und  in  lior.  1  streicht. 
Der  Kalkslein  Ist  grau,  splittrlg,  kleinmiiachlig  im  Bruche, 
schwach  stinkend,  mit  Kalkspath  durchtriimerl;  Kallispath- 
flecke  erinnern  an  die  Ourcheclmitle  der  Krinoideenslielc, 
und  sn  der  Oberlläche  »iud  bi»\\eileu  «UBgi'»illerte  Ko- 
rallen, welche  riugrünnige  Figuren  wie  an  dem  Schloss- 
berge  von  Cefalo  bilden,  bemerkbar.  Kölhüche  Adern  in 
dem  Gestein  nlnd  aus  dichtem  Knlkslein  cusarameugetetst. 


iil  W9tttm  «tlNr  $tfu  W.j  tmUAf  WUm  i 
«tea  U»fc  BtlltailH  !■  Imt.  IS  htetK  !■  »rldM^r 
fniOT-,  MMMdlfOT  IcUrfardmi  bmIc^I,  4t«M« 
Khairt,   fclrif ,  IW«%  «ad  ««11  U 

Bm  Mk*  l«l   baM   Mch  U.    b>14   kmIi  W 
4mIi  M  4m  «ffvtor«  kOTT«clm4. 

N— M   ihiHiifciii  TWa  t>  am  ftiMW  4« 
■i«r)r«'l*  HtfVk     NvWa  4U*cr 
■Mii  M4m 

tMMm   hw.  II  Ui  I    aW  4m   raOra  M  Gn4  f»> 

f«  W. 

4U  Minmm  Mck  «iri4««t  U^M  Im  Btiktdm 

m4  Hkrt  «M  4mi  KiHüato  iMtVM.     J«m«Im  «w  ÜMfc- 

HB  BM   W^IMSB  WaMMS  MMl  HB 


eil  H.   §■■— JBt. 

hl  «iMr   UHm«I 

■  4m  MMbt- 
MOm  4i  Bl»- 

m  M  Gra4  f»> 


Ur.  la  Ito  t»  r«llN  Hdl  1^«  O. 

Afcvr  «M«  K«f<lH«H% I««  b  4m  IMM  i  li»i  § 
UU  9kkt  Ua^   M,    4raa   m  IrHm    VmMumihi   4m 

■HHMWVa    MV(     Pn    ■■■iB   ■■■  MiM^iaB  H^MHBflB     BM.    Vi 

w4  4m  FbIIi«  «d^  C*Hb<   »4^  rtatdlMlBJ  Mdk  Wi- 
4m  IdtaB  fOTteb«H  bc     !■  4«m  V^tUtMm»  U»fi  frfaU«w 


ftMdBftt.  KtImUi 


Aaf  4rM  rvc^lr«  I  f*«  4m  Thatai 
4t  INuwIi  lM«l.    «tu    4«t   KiHHifc 
MOBlvrHMfd  W4mU,  4hmi 
ri   Hi4  Ite  M  4m   fclUKrfl  Mi 
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Streichen  hör.  13,  Fallen  40  Grad  gegen  W. 
JenRcili    äea   KalliitteioH    bii    xn    dem   Conrcnlo   ron 
Ora((eri    hurncht    kienlig    körniger  Sandstein ,    Tiel    fcin- 
sclilefrfger  Coltelllno  und  döanLlättriger  schntner  ScUIe- 
fermerg«!. 

Die  Kalkateinkette    der  Madonia,  swlichea 
j  PoHsit  und  CoUesano. 

*  Gibilmanna  Hegt  etwa  2000  Fnsti  hoch  (naai  11. 
Smith  itt  die  Hohe, von  Gibilmanna  nur  1425  Fass;  docb 
ist  ea  sweffdbafl,  ob  derselbe  Ort  gemeint  scy).  Ebea 
80  hoch  \nt  die  Basifl  der  Kalkberge;  Pizzo  dl  S.  Angelo 
Ist  2B00  bis  5000  Fobs  hoch.  JenseÜB  dca  Thaies  von 
Isnello  steigt  die  Kulte  der  Madonia,  des  höchsten  Ge- 
birges auf  Sicilien ,  nach  der  Spitze  des  Aetna  sehr  aa«- 
gezeichnet  anf,  steil,  mit  langen  Schutthalden  an  <lcn  Ab- 
hängen; sie  beginnt  acharf  abaetzend  über  CasteJ  baonOi 
welches  noch  am  sanften  Abhänge  im  Sandstein  Hegt. 
Geraci  liegt  auf  einer  sehr  atellcn  Bergkette  des  Sand- 
steingürtelf  8081  Fuss  hoch;  am  Ende  des  Thaies  Ton 
Isiiello  ist  ein  (lefer  Kinschnitt  in  der  Madonien kette, 
durch  den  der  Weg  nach  Foiizzi  führt. 

laocllo  selbut  liegt  au  dem  südöstlichen  Abhänge  de« 
Pizzo  di  Pilo,  an  dem  oberen  Kude  des  Thalea,  welche« 
da«  SchloBS  von  Caatel  buono  berührt. 

Von  der  Küste  aus  aieht  man  Sciafani  (  das  Kastei 
2863  Fotis  hoch)  auf  der  Westseite  der  Madonia  tind  da- 
neben dncMi  grotesken  Kalkfelsen.  Die  Berge  der  Mado- 
nia  atürzeu  sleit  gegen  Colleiano  ab,  sie  sind  tief  durch-  'j 
schnitten  nnd  in  ^  Ketten  zwischen  IhiicIIo  und  Polizzl 
getheilt;  nördlich  derselben  stellt  der  Kalkbcrg  des  PIszo 
dl  Pilu  über  Grattiri  ebenfalls  kegelförmig  isoUrt. 

Wenn  man  sich  von  SO.  »on  Alimena  her  der  Ma- 
donienketle  nähert,  so  üegei^PetraUa  soprana  und  soltaoa 
auf  Vorketten,  anf  dem  rechten  Gehänge  dea  F.  Petreüa, 

SB* 


Mr  hl  «UMktr  llclil«.«  •UUmIi  M«  vUkt  wdi  Uaorr 

Ttea  ««.    »M    rMh   trrvWMiWMa  ImÜHIt 
«W    rfallea    IM    UclilbUalMl    (ffVMI 

iMMl  ««•  KaltiflbliiMw  JarchwM.     As  Ac«  Itt»- 

IHM  «i«  «««Mrr.  frln  m4  MbMAirOftr.  UciH^tr.  fr*^ 
IMMfw  kaXUiwim  \m  nkm  Itolm  «nri  «r  M  m«  !■ 
■■■*■  W4  Mkttc«!  diu  fcr>trfMrt>»ti>  MUuUnmg  «te. 


riMtoMtf«, 

MaM»  0«lcfa    UM    U«  ihr  ««  Wi 
tM.     W««IMi  bf  TM  hteMtar,  1*« 


TUi 


audUktm  Ur.  •,  fiHm  ftaU  «tf«  IW. 

TWrrt    bcnh    Mawr  Ttea,    4«ff  «aT  «b*r   1**«^' 
•incU  MbÜli  4i«  TM  hm  wA^  Umt  il^MMit»,  4«r 
Bfli^  t««  r*llnl  U^lbl  M«  kUan  ThM  (Cr«u  &U 
■^X  Aot  iIiiiIii  MüI«  im  ^y— Bi^tift 
SOiU  <Liiil>«  Htfva  Uw  ttWnll  v^vlrv««  vaAfr. 
MrMdi  ?••  r»IM   la  Mtl  Fm  HU«  «tolf« 
Miiialwt^«!»    aU«   ««t     «•  vWWH  ta  4ot   Hl 

m  Uff  ■■fciiit 

»OT   Nifal   «M   r»il»l   Mteta   «H 
IM««  Kilfaiiia.  4cr  U  I  M*  «S*U  ^wU«  PUh««, 


fl^  raUfl« 


»W. 


r,  ttk  «aaMi»  tu  lilili.  M»«*««  i* 


'I 


« 
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frauer,  eflnlioniler  KilkHtela  mit  Korallenaporen  und 
IQ  der  Oberdiche  ssbltuaen  Hagfürmlgcn  Durclisclmittcn 
der  Korallea,  wie  am  Scliluitsberge  von  Ccfalu,  hall  bia 
SU  der  Höhe  des  IlergpaHsea  tn  4411  Ftiti«  Höhe  an,  w« 
«Ich  rothbranner  Schieferthoii  chislellt,  der  mit  dem  Kalk- 
Hteio  vtechsclt. 

Streichen  hör.  8  bis  9,  Falleo  Bteü  gpgen  SW. 

Im  Thale  zwUchun  dem  Cozzo  di  Alofera  und  dem 
Pizzo  di  Palermo  Thoo  mit  delen  braungetbcn,  fdnkür- 
nfgen,  quarzigen  Saiidstehicu  lu  dicken  Uänkcn;  ölinliclie 
Saudatelue  finden  alch  auch  Im  Thale  swinchen  der  Kette 
de«  PIzso  dl  Palermo  und  der  von  PoHsxlf 
etreichoad  bor.  8  bii»  0. 

Tom  CozBo  di  Mofera  (5510  Fq«8  hoch)  nSrdllch 
herabutetgeDd,  lenkt  man  etwa  1000  Fus«  lief  In  ein  LSu- 
gentlial,  in  welchem  der  Wrg  von  Petralia  nach  Culleajuo 
durchführt;  In  demselben  tritt  unteo  branupelber,  fehl- 
körniger  Sandaleiu  und  branngrauer  oder  dunkelgraner 
Schieferthon  herror.  Dieser  Gipfel  bildet  das  uordwest- 
llche  Ende  dleaer  Kette,  deren  höchste  Spitzen  «Ich  aber 
welter  In  «udÖsllicher  Richtung  erheben;  nördlich  aber 
erhebt  sich  die  Kette  von  luuello,  deren  Gipfel,  dcrPIzio 
di  Faierrao,  «ke  Höhe  \oa  3030  Faut  erreicht. 

An  dem  Abhänge  dtunea  Gipfels  findet  sich  nur  allein 
der  graue,  feiiiCürnlge  oder  dichte  MadonienkalL ,  roll 
Ttfn  KnralU'nrcslen  und  deren  ringförmigen  Durchschait- 
ten,  gleichMie  bei  Cefalu,  doch  Immer  undeutlich. 

Auf  dem  UückwL'ge  roo  Pizzo  dl  Pitlemio  zu  der 
Elnaatllung  unter  dem  Cozzo  di  Mofera  nur  Kalkstein 
und  an  der  Kttiis  des  letzteren  darin  Ln^cu  ron  schwarz- 
giauem    Sdiicfermergel ,    die    mit    donkul    olivengrünem, 

I     feinkörnigem,   hartem,  ganz  grauwackenarligem  Saudatelu 
abwechseln. 
L         Slreiclien    hör.  7  bis  0,   Fatlca   30  bis  30  Giad  gegen 
I         Südwest. 


In   Tiefen    Stücken   de«  Kalkitelns   slnil    P 
und  KrlnoldeenHÜele  zu  bcinerlieR. 

Dann  gelingt  der  Vfvg  liliiab  In  ein  Lfingenllial,  wel- 
chei  Ton  liinelJo  nach  Colleaano  In  der  Riclituog  hör.  8 
Blreichl  und  In  dem  sich  der  Sandstein  bei  gleichen)  Strei- 
chen mehr  ausdehnt  und  niedere  Hü^el  bildet «  und  ao 
die  pesamnite  Madonienkelte  omgiebt. 

Der  Weg  wendet  sich  nordwestlich  an   dem  nordSst- 
licheii  Uande   oder  Abhänge    der  ßerge    von   Colleaano; 
hier  lat  die  Schichtung  des  KalkBleina  lehr  deutlich. 
Strelcli«n  hör.  8,  Fallen  20  Grad  gegen  >0. 

Auf  dem  Kalkstein  liegt  hier  rother,  keuperartlger 
Schiefer mergel,  und  in  demaclbeu  kommen  wciMÜchgraae 
Horniteiiilagca  mit  Spuren  aahlrvichcr  Verateineraiigea 
vor;  aach  eoÜiall  der  K-ilkdlein  aelbat  xahlreiche  Num- 
uuliteo. 

Auf  der  Nordselie  steigt  eine  Kalkkette  auf,  welche 
dentlicli  eine  Kortsetxitng  des  Pizzo  dl  Pilu  Ist  and  den 
>HÜdlich  davon  gulegt-nen  Theil  der  Maduniuii  parallel  akfc 
erstreckt,  auch  in  der  Lagerong  damit  übereinstimmt;  die 
Schichtung  ist  aehr  denflich. 

Streichen  bor.  8,  Fallt>n  mit  20  Grad  gegen  \0. 

In  der  Lücko  zwischen  dieser  Kette  und  der  Mado- 
nienkelte fällt  der  Weg  «teil  ab  Ins  Thal  nach  Colleaano, 
und  hier  nahe  eudufstltch  lou  Colleaano  endet  die  Ma- 
dunieukette  mit  steilem  Abfallen  ganz  Kcharf. 

Neben  CoUefiano  am  Wege  nach  Termini  nur  Sutd- 
«lein  und  Schieferllion  mit  Fallen  gegen  NU.,  alao  den 
kalkateiii  der  Madouieiikette  überlagernd. 

la  deaa  Seitenthale  des  F.  grande  hälc  der  Thon  der 
A  penninen  formal  Ion  aim  und  iu  demselben  linden  Hidi  La- 
gen von  weiiuiem  HeidcDglRUzeudem  Ftisergi|ix.  Am  Au»- 
gange  de«  Thalcb  dca   h.  graudc  inü  Meer  bei  Boufuf- 
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werden  die  Gesteine  der  ApenitlDenfonnAlon  von  lertiiren 

Schtcliien  bedeckt. 

Alblconra  lie^l  am  Fasse  der  Sündsfeinhöhe  und  f»- 
penübür  auf  dem  Itiikeo  Flaasufer  bildet  der  Sandalein 
■teile  Felsen. 

Nihe  wegtlicli  ron  BaonforncUo  zeigen  sich  noch  die 
weluen  Mcrgel-Abütünc,  doch  rücken  die  SandKtelohShen 
der  Koste  Immer  näher  und  noeh  a«lliclk  vom  Fiume 
Forlo  «clineiden  ile  das  Terllargebiet  gani  ab.  AlsMif« 
Stnditciiie,  locker,  kleiiiktirLiip,  mit  eitizcluL'nslIberwebseo 
Gliiunicrscbujtpcii,  ^ult)licIibrBUa>  bilden  Felsen,  an  denen 
Schicbtung  »diwer  warzonebmen  Ist;  doch  wo  ein  Wech- 
sel mit  »chwarzen  Seh icfcrm erfein  auflriLt,  ist  das 
Streichen  hör.  7  und  Fallen  atcU  gegen  N. 


Ksllnstelnpartle  von   Palermo. 


tVordkQste  von  Termin!  (and  Flume  Tortn)  bll 
Mi.llclo. 

Westlich  vom  Fiumo  Torto  beginnt  der  Kalfcuteln  ntt 
dem  Monte  San  Caloj^ero,  eben  so  seigt  sich  derselbe  an 
der  Küste  bei  dem  Vortprunge  von  San  Cosmo;  er  Ul 
blaugraa,  dicht,  spliUrig  nnd  In  S  bis  3  Zoll  starken  Flai- 
leu  abgesondert,  ganz  nie  der  obere  Kalkslein  von  Tsor-- 
mina,  enthält  Lagen  und  Knollen  ron  Kchwarzgrauera 
lioriistcln  nnd  Fenerstelu. 
Sireichen  hör.  9  bis  ]»,  FalJea  SO  Grad  gegen  SW. 
L'nter  demselben  tritt  an  der  Pnnta  di  S.  Cosmo 
branngraocr  kleinkörniger  Sandstein  auf,  oder  anch  braan- 
grauer  und  blauscbwanter  Schiefcrmergel,  welche  sich  an 
vielen  Punkten  der  Küste  entblosst  finden ,  bin  dicht  an 
Termini.  Diese  Gesteine  bilden  «inu  niedrige  schmale 
Vorhügelreibe  vor  der  schnell  aa&teigeudeu  KalkJtelle. 


r 

I        älrclchen  bor.  6  bla  t.  Fallen  20  —  80  Grad  gegeo  N. 
I  Dieter  Rucken  streicht  «elUiin  In  bor.  7;  »uf  dem 

Kiaim  lat  er  ilelfich  sempalteti  und  mit  Keliblnckcn  be- 
tletkl,  Uer  KalkKtvIn  Ist  hier  zhbf  herracliend  grau,  doch 
voU  verwudicner  rolber  Adern,  ao  dasa  an  der  Ober- 
fläche die  rotho  Farbe  aebr  oft  anfcHu. 

Mie.  San  Calogero  IM  gegen  dl«  ßcldiicht,  welche 
Ihn  von  der  Vorkette  trennt,  achroiT  abgeolÜnt  nnd  die 
Schichten  fallen  deutlich  von  oben  bia  unten  gegen  $i* 
Die  Formea  der  Kalkkcttc,  an  welche  aüdwärta  ron  Ter- 
mini der  Sandslein  mit  Kalkwecbaeln  boch  liinauf  atelgtt 
Bind  aehr  acliSo. 
L  Au  dem  nordweHlIicIien  Fusae  des  Mte.  San  Calogero 

L  Ist  dieser  S and»t ei u«t reifen  minder  brell. 
■  -  Am  SchloRsberge  von  Termini  bt  oben  dae  etwi 
80  FuBs  atarke  Kalkdeckc,  adieinbar  roati^ig-,  doch  ^eot- 
lieh  gegen  N.  fallend,  daranler  an  dem  ÖttlUcheo  Abhänge 
Bchwaner  aebr  geradgestreifler  Schiefer,  welcher  aua  ib- 
wechaelnden  Lagen  Ton  düanblaUrlgem  Scbiefermergel 
und  kleaelscbieftr  betileht;  der  eratero  iit  auf  den  Schie- 
ferangsHächen  feinglimmrig,  dem  bilumioötien  Mergel- 
Bchlefer  ähnlich;  der  letztere  gleifdifalta  schwtn  mit 
grauen  Streifen,  eben  und  kleinmoschllg  Im  Ilruche,  achie- 
frig,  BU  prinmaliBcher  Absonderung  geneigt,  sehr  ebene 
Schichten  von  1  bis  4  Zoll  Stärke  bildend,  dem  Kleael- 
Bchiefer  dea  (irauwaekengebirges  sehr  ahnlicli. 

Streichen  hör.  6  bla  7,  Fallen  20  bla  25  Grad  gegen  N. 
In  den  unteren  l'artien  gesellt  vicb  dem  Kieaebchle- 
fer  Kalkatein  In  dünnen  Schiebten  su,  welcher  In  KJeeel- 
kalk  und  ao  In  KieaeUchiefer  selbst  übergeht.  Unter 
dicaem  Schiefer  Hegt  eisenrolher  IVlergeiitcliicfer,  der 
grfinlich  grtue  Flecken  und  Strafen  mit  Terwaaclieneu 
t'mrlsaen  enthält,  und  Knollen  eines  lichtgrauen,  grub 
krjatallinidch  körnigen  Kalksleina,  der  bisweilen  gans  mit 
Kriooidceustielgl ledern  erfiUlt  xu  ae>u  scheint,  die  u  der 


vw^lUmimm  Ok«HliclM  b«r*«dv«lai|  «r  «diclvt 
■iMallnMlMMB  umi  PmMbmi  m  »iWHwi.  I 
fMU  Mrrrvl  kl  tUlIf  4m  tm  Ti.fhi  fIdA,  «fc« 

YWkr  iwJtrt  alcfc  4vr  kaflMeiii  In  I  U«  B  fsM  ilarlia 

■UkM  «M,  «cM«   rt$wlmUtH$  mM  de»  r«th  n«i  irri« 

M  4w  «mca  Hl«Mr«  lUUlato,  ««lab«  4wift 


V«idU  *«■  T«raU  J  ■iilli  4m  n»M«  KaftMate. 

tualll«lb«r  M  4«  Mal«  MM  mUm^rm,  wHHg,  b  I  M« 

•  K»U  MW»»  SiMifcf««  »««bNM  an  tfililmftiihi 

er4l^r«  Mwgilainlfawt  SAkMaaf  »«^r  «rr»«rrrs, 

Mr»»«Mfe  Wr.  •  il««  fif««   W.    fallrW.   all    tlvw 

»■f«a  f^M  SO^  4Ma  kM>.  4  mN  mU  w^iiim  rO- 

Im  msU  bmb  Fl*  hi  mm  •• 

VflF  BflHliM   MmMI    mKn  TOT^rtB0V(    MV   IM  Mctf 

lirfh«,   ot4   lM4*lrU    vriMte   ifak   4mriW  Mcfc  Um 

tl  M^pW «    IMvW  •  fTMVMMfVV  I  fwkfMMV 

Mft  «r  aA«!««  aiaUa  |af««  N.  fallatt4«  Ifaliiifc       J 
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gehören,  ilaoo  aber  Bleigt  das  Cap  am  Torre  deJIe  Man- 
dre  ateil  und  hoch  auf,  and  besteht  ms  dtchtem  und 
«pllltrigeni  grauem  Kalkslein  in  3  bla  4  Zoll  alarkeo 
Schtchlen,  voll  von  schwanen  liomflteiii lagen  and  Knauem. 
Streichen  bor.  6  bU  T,  Ftllcn  30  bis  40  Grad  gegen 
N.  mit  ctalgeo  Biegungen. 

Darauf  encticint  cloe  Tertiärbilduug  und  dann  wie- 
der der  Kallistcin,  welcher  das  Cap  bildet,  auf  dem  der 
Torre  df  Alilicia  steht;  er  hl  imgeaehichtet.  sehr  aer- 
klüftet,  lichlgran ,  fein  dolomillich  körnig,  reich  an  Lo- 
chern mit  kleinen  Dnisen,  mit  rothen  Streifen,  die  '«Ich 
an  den  Rändern  Terlaufen. 

Von  hier  an  tritt  die  Tertiirbildong  snaammenbin- 
gend  an  der  Küste,  aber  nur  in  einem  achmalen  Streifen 
auf  nnd  dahinter  erheben  »icli  aleil  die  Kalkatdnberge; 
Im  Thalc  des  Fiurae  di  Millrla  Ist  Bie  Breite  dea  Ter- 
liärkalkes  kaum  mehr  alü  5  Minuten  und  der  begräuaende 
Kalkstein 

streicht  hör.  0  nnd  fallt  gegen  N. 

Der  Knlkbcrg  Mtc.  Calolfano,  welcher  mit  dem  Capo 
ZafTarano  endet,  erhebt  sich  ganz  Inselförmlg  1081  Faaa 
hoch  auH  der  nit-drigen  Tertiär- Kbene,  achetnbar  nng&- 
Kchichtet  und  abgetbcitt  durcli  Schluchten  in  3  einzelne 
Höhen.  Laiiduarts  ist  ein  ähnlicher  Kegel  von  Kalkateia 
bei  dem  Palazzi  delta  Bagharia  (auf  der  Karte  von  Smith 
Bagheria)  und  in  Kicarazu  ragt  derselbe  in  geringer  Hohe 
BUS  den  tertiareu  Schichten  hcrror;  ein  grauer  HpliltHger 
KalLatelii,  auf  dem  die  Kirche  und  Palaxzo  steht. 
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DurchBchnilt  über  MUIIonell  nnd  Ogliastro. 
Von  Palermo  bis  Abatc  führt  der  Weg  am  Fosae  der 
Rallcstelnberge,  in  der  niedrigen  Gegend  des  tertiären  Bo- 
dens, ton  dort  au8  aber  Hteigl  man  in  «ndlicher  Richtung 
den  Abhang  der  Berge  hinauf;  zwisclien  Abate  nnd  Mi- 
■Uonell,  nur  335  Fuss  hoch    (die   Karle   von  Smith   hat 
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bor.  B,  Fallen  tleil  ge^n  fiW. 

Oben  tleilo  Kalkwand,  lUc  berabferallcnett  Stnekc 
sind  licht  raoch^riD,  auwcilun  silokenüf  acbappi;,  spliltrig 
und  voll  Korillentparen,  Krinofdeen stiele,  Ecblnasttachein, 
glatte  Muschelkcrue,  Pectincn;  nornatein  von  Rchwarser, 
braoncr  und  raticb^rauer  Farbe  ist  theila  in  3  Zoll  star- 
ken La^cn,  llieils  In  kleinen  »ttern  und  Kuolen  darin. 

Die  Umgegend  ron  Plana  bildet  Im  Grosaeu  ein  Kei- 
seltbal,  ringRiim  »iiid  steile  Kalkwände;  onmltfelbar  auf 
der  Südi)<:lte  aleigl  ein  Berg  uolil  1000  Kuaa  liüher  ale 
daa  Tbal  an  und  der  We;  schlängelt  sich  an  dem  Ab- 
hänge fort.  Im  Thale  herrschen  Mergel  und  Schiefer;  die 
Hohe  idt  tteta  tod   Kalkwänden  gebildet. 

Sanft   bergauf  kommt    man  über  einem  Pnt»  fn   ein 
anderea  weites  flachea  Thal.     Aof  dem  Pasa   selbst  ateht 
graner,  groberdiger,  sandiger  Mergel  achfilfrig  so,   nörd- 
lich dann  halktitein  In  dünnen  Platten. 
Streichen  bor.  0,  Fallen  steil  gegen  SW. 

Hiermit  beginnt  eine  Ade,  wellige  llochflicbe,  aus 
der  einzelne  kalkstcinfetsen  hcrvorragL-u,  ao  wir  ein  etwa 
800  KuMs  hoher  Kalkuteinkamm  bei  Ficosaa.  Weiler  süd- 
lich, etwa  {  Meile  am  Ftiaae  dieses  Kalksteiuksoims,  alebt 
Mergel  und  Sanilülein  an, 

dcBicn  Streichen  bor.  9  ist; 
einige  ranhe  Sandsteinfelaen  wie  bei  Mco«ia  treten  her- 
Tor;  aber  weiter  sttdwsris  telgen  feith  wieder  felNige  Kalk- 
alelnkamme,  welche  «teil  und  «charf  an  dem  nördlichen 
Ufer  des  Baches  absetzen,  von  dem  die  Steige  nach  Cor- 
leone  (1198  Kiiaa  Meereiliöhe)  hinab  beginnt;  der  Kalk- 
itein  enthält  hier  noch  sablreiche  Glieder  von  Krlnoi- 
deentitlelen. 

Südwärts  kommen  nun  grane,  erdige,  «chlefrlge, 
bröckliche  Mergel  \or,  nnd  in  ihnen  grobaaudiger,  brann- 
gelber  Kalkstein  roll  erdiger ,  grüner  Körner  in  2  bin 
4  Kall  starken  Schiebten.     Das 
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%*on  S.  GiuReppe  ffclil  der  Wr;  erat  im  Tliale  f«rt, 
von  dem  aim  n'uh  ein  Sallel  nach  Pian*  hlnSherziebt.  Im 
Thale  BulbRt  acholnl  uohl  Thon  und  Sandslein  ansQMle- 
lien,  aber  xu  beiden  Seilen  sleilu  Kaikwände;  wo  man 
da«  Thal  (einen  nurdlit-hcn  ZuHubb  de«  Fiome  Flati)  äber- 
■cbreilet,  slelit  granbrauiier,  feinkörniger  Stndslein  nüt 
l'lioa  wecliticlnd  Jn  diclicn  Uänkoii  an. 

Streichen  hör.  9  bis  10,  Failen  00— 70  Grad  gegen  SW. 

An  der  Scila  della  TargU  ist  nur  KalUtein,  oder 
eigentlich  berrschend  ein  liclilgraoer ,  fcinnandigcr  Dolo- 
mit, voller  Drusen  und  klürie.  Kr  ist  ganx  ungeaclilcb- 
tct  nnd  aehr  cerkl&flot,  ganz  wie  ein  umgeänderter  Kalk- 
atein;  anstatt  der  FeuerNtelnknolleii  Hegen  in  demselbeii 
milchweiHBe,  serrelbliche,  kietilige  Masten,  %*elche  wohl 
aiu  jenen  entstanden  seyn  könnten,  und  Ue«t«  von  Ver- 
steinerungen erkennt  man  in  den  TebergÜngen.  In  dem 
Dolomit  liegt  noch  nnregelmiisslg  vertlieill  blangraner 
Kalkateln  roll  Kalisputhtrümern,  Tcrnorren  geijchiditet. 
Btreichcn  bor.  0  bis  10.  Fallen  Hcigt-r. 

Obeu  auf  der  Höhe  Porlella  dclla  TagIfa,  tob  «o 
man  luerst  nach  Palermo  hinabsieht,  ist  noch  Dolomit; 
an  dem  Abhänge  (ritt  zwar  viel  Kalkstein  nuf,  aber  im- 
mer uuregetmäissig  mit  demselben  abvtechaeind. 

So  kommt  man  über  den  Thalgrund  des  Oruto  liio- 
fiber  lur  Strasse  von  Palermo  nach  Alcamo,  an  dieser 
eine  grosse  Kalksaudgrube  im  acfaneeweisaen  Dolomit  (wie 
Terra  di  Baidaj. 

Der  Kalkstein  halt  bis  über  Morreale  (in  1021  Fun 
Meerv»höbu )  aus;  die  Abhänge  gegen  den  Orelo  sind 
sebr  wasserreich. 

Gegend  nördlich  und  westlich  von  Palermo. 

iDer  ganse  Abliang,   weicher  sich  westlich  der  Conca 
d'  Oro  von  Billemi  oadi  Baida  erhebt,   ist   von  Kalkstein 
I     gebildet;   Boida    Hegt  auf  demselben;    aber  hier   wie  su 

:  L  lUnlM  tiiid  V.  UeckM  Artfaiv  XIII.  Bd.  20 
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Fm  dnrch  Dnlomit  berib  nach  OiardäeUo;  tm  Weg* 
kommt  iUvr  Sdriafer  a«d  Sandftein  T«r.  ^« 

Von  Giftnliaello  nich  Parttoico  icüri  Fltttne  B.  G*- 
faldo  herab  fahrt  iler  We^;  über  elDea  niedrigen  brcilea 
ßanditelnriicken ;  er  Ist  fdokSmigf  brann^  «fl  KiefelatUa- 
fer  ähnlich  und  euthäk  eofcif  broefceladea  lloroiMeiot  ge- 
wöbnUch  karueolrolb,  telteii  sehuars. 

€}«geBtiber  lieft  Bor^etto  noch  am  böheren  Abhaagc 
und  li^r  xprschaltlene  Kalkber^  Biehai  itch  nach  der 
ficnsae  von  MorreaJe  Un. 

Am  Hukcii  Lfvr  de«  Klome  dl  S.  Calaldo  hrglnnm 
die  T«nlämhi eilten  nit  äud  und  Gerälkfib«MB. 


0«r  wcattich«  Theil  dar  lanel  voa  S.  Giaaeppc 
und  Gibollia«  bU  Trapaui. 

Der  We^  von  Parünico  nncli  Valg-aarnera  führt  in 
der  Tertilr-Kbeae  nahe  am  ire«llicb«n  Gckiug^c  der  bo~ 
bea  Kalkherge;  diene  boren  schnell  bei  ValgtnnKro  aof 
and  streichen  nach  Corieone;  sfidwarts  folgen  ufedere 
ilÖfaensügef  «(dclie  ao«  Kalk  and  Sandstein  bestehen.  An 
dem  Fluide  von  Alcamo  tritt  wieder  der  Tfaon  mit  brau- 
aeiB  Sandalem  abwecheclnd  auf.  Alcam«  «elhit  steht  aof 
licht  weifiBfranem  Kalkstein,  der  rnm  Mle.  fionifato  O03Y 
Kuti  Meereshiilie)  sich  herabiichl,  welcher  eine  macklige 
Kalklnscl  bildet,  iimgebon  wn  Oadieo,  aua  Tbon  beato- 
benden  Ilogeln ,  aus  denen  »ich  bisweilen  Felsen 
gclbbraonem  lockerem  Saindütein ,  dem  vnn  Broate  gleich, 
erheben. 

Die  KalLrcibe  von  S.  Vilo  endet  glekh  «üdlicfa  ron 
OMtellaiDMre  mit  einem  benerfcbareu  Abattirie,  dai  Fallen 
Uirer  Schichten  sclieint  gegen  SW.  gertclitet  and  in  die- 
ier  Rlditang  liegen  nnf  derselben  niedrige  )IÖhen  tod 
Sudstein. 

Auf  dem  Wege  ton  Alcamo  sum  Flame  Credda  stehl 
in  der  Tief«   des  Thale«   noch    gelbbraaner    und   lockerer 
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Dann  aber  »telll  ifch  Saadileln  ein,  der  so  lange 
snahlit,  bbi  derselbe  von  TcrlUrluük  nach  CaUtlfiml  be- 
deckt wird. 

WcvÜicb  von  dem  Flusie  bei  dieiem  Orte  emcheint 
qner  über  tiaa  Tlial  streicliend^  eine  aehr  mäclitige  Qlpa- 
mafise;  der  (lipii  ist  lichlgraa ,  dnrcligiinßig  ^rosttblumif, 
blällri^,  iu  slarke,  «ebr  ebene  Baake  getheiltf  bU  S  Fuai 
näcblif. 
äirelchen  hör.  10.  Fallen  30  Urad  gegen  SW. 

Derielb«!  hält  bia  zu  dem  xweilen  Fltliiichen  aua,, 
doch  «ird  er  uordwirta  unregelmiidg  Ton  tertiärem  Sobatl 
bedeckt. 

WeMtlich  von  diesem  Flüsacben  steigt  der  Weg  aanfl 
in  die  llülic  über  Thon ,  der  gegen  W.  ton  ciaer  steilen 
Kalkwand  begränzt  wird,  auf  deren  Südseite  sich  die  IlS- 
gel  von  TlioD  und  Sandstein  forterslrecken ;  tiordoHtlich 
liegen  die  Kalkhügel  von  Segelt«,  welche  Ton  den  erst- 
erwähnten durch  Tlion  und  Schutt  getrennt  sind;  au r  dem 
Scheitelpunkt  des  Wegea  erreicht  man  die  erstere  Kalk- 
sleiiihöbe  selbst,  t]«  sind  1  bis  3  Zoll  dicke  IMstten  von 
dichtem,  weissem  Kreidekalk  mit  langgexogenen  schwar- 
len  Feuersteiiiknoilea;  die  Lagerung  Ist  t^erwirrt,  das  Fal- 
len schwankt,  dnch  Im  Allgemeinen 
Jgtreiclien  hör.  9,  Fallen  gegen  SW. 

Von  diesem  Scheilelponkt  der  Strasse  bb  nach  Tra- 
pani  dehnt  sich  ein  sehr  einrörmiges.  llicheH  Hfigrllsnd 
aua,  welches  gans  aus  den  ThonticJiichlen  ziMammengesctal 
bt;  ein  br»un  und  blaagraner  Scbiefermergcl ,  welcher 
sich  leicht  an  der  Luft  auflöast  und  oft  riatlvn  von  nn- 
reln^m  wviHSgrauem  uitd  ralhgrauem  Kreidekalk  enthält. 
An  der  Uberiliiche  liegen  häufig  serstreut  Platten  von 
raucbgraaem  und  licht  gelbbraunem,  sandig  körnigem 
Kalkrttein,  der  gewiss  kleine  Lsgeo  in  dem  Thon  bildet. 
Nur  selten  erheben  sich  kleine  kalkfiteUifebca  aua  dem 
'fhoobodett. 
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tos,  andeutUdi  Kummiiliteo,  OrUiullica,  KehluuuUchelu. 
Glieder  von  Kriaoidceniüclen. 

Die  Schichten  »lud  Kubr  gewiuldeu ,  Im  Allgomeinen 
fart  aber  Uir  Falleu  jegeii  W.  and  NW.  gcrichtc».  Auf 
der  Hübe  liegen  die  Schlchlea  fast  wagcreclii  und  blldeu 
neben  dem  Cattel  Kvlwn,  welche  ron  vielen  «etgeren 
Klüften  diirclmetit  werden. 

0egcn  Oal  hat  Monte  Erji  einen  stellen  Felten- 
abManc. 

ÜuFcb  die  AnMlcht  von  dteaem  Ber^e  erglebl  ttchi 
dass  die  Kalklietle  vom  Mte.  Balda  bii  ziira  IMiiKo  dl  Co- 
fano  Tompriiigt,  welche  einen  kegelfürmigen  kalkfeUen 
bildet,  dahinter  liegt  dann  erst  der  holic  haüfelien  vom 
Capo  S.  Vito.  Ewluchen  der  Puoto  dl  Cofano  und  dem 
Atihangc  des  Eryx  iat  der  Strand  iuiient  flach  und  von 
einer  Terliär-lSbeno  begränat.  Welter  ostuärU  lui  Land 
hinein  ragen  swar  einielne  Kalklager  aus,  doch  macht  ea 
-die  Form  der  niederen  Hügel  lehr  wahrKcbeInlich,  dass 
aie  bei  weitem  Forberrschend  aus  Thon  bcaleben.  Mte- 
Kr^i  und  Mte.  Baiüa  rigeo,  von  SW.  aus  gcaehcii,  gleich 
Inaelu  aus  niedrigem,  faijgUgem  Laude  lienor. 

Die  iDteln  TavIgniDa  und  Mnretimo. 

In  der  westlichen  Hälfle  Ton  Tavignana  erhebt  sieb 
ein  uckiger  Felftkamm.  Die  hohe  Bergkette,  welclie  im 
Süden  mit  dem  Kegel  von  S.  Calarioa  (1113  Kdk«  Mee- 
reihülie)  anfangt,  besteht  durchgängig  au»  licblgrauem, 
on  weissem,  dichtem,  schuppig  spliltrigcio  Kalkstein,  In 
rauhen  Bänken  geionderl,  welche  fast  überall  linr.  11  bis 
IS  streichen  und  mit  £5  Grad  gegen  yS.  tinfallcu;  Vcr* 
sIelneruBguii  -wurden  nicht  in  demselben  gefunden.  Die- 
ser Kalkstein  bildet  das  wentlicUc  Ufer  der  CaU  graude 
bis  aum  l'iinto  KsragHoue;  es  Ist  eine  »cbmdle  Kelle  mit 
einem  scharfen  (Kscle-)  llücbcu  («  schleus  d'  asino). 
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■ucb  la  dlcier  nichinti;  neben  dem  Escarpemenl  da  Ter- 
tiiirgeblrf^  forlcrttrcckl,  welches  nach  S.  VlU  und  Cala- 

,  Ufimi  fortfeht.  In  dem  GEps  liegen  oft  hl«  Q  Zoll  dicke 
Knoten  von  schneeweUnem  AUbatter;  der  hemcbcnde 
Gipi  iit  groMblumig  blättrig. 

Weiler  Sstllch  tritt  anch  auf  der  Südseite  des  Weges 
eine  hohe  GipfeLelte  auf,  aaf  der  S.  Mnfa  Hegt;  Partiiiico 
dagegen  weiter  südwärts  aclion  wieder  aaf  dem  flacbea 
Tertiär-Abhänge.  Der  Weg  nach  tiibetlina  läiifi  an  dem 
nördlichen  Abhänge  der  Gtptiberge  auf  Thnnhiigel  fort, 
die  sich  nach  Alcamo  eratreclcen;  hier  und  da  ragen  Feli- 
blocke  TOM  liditgrau  kömigem,  heftig  itinkcndem,  löchri- 
gem Kalk  ans;  andwärts  liegt  der  Kamm  des  Gtpies. 
Dann  führt  der  Weg  über  die  Gipakelte  weg.  Hier  wech- 
selt der  Gipa  mit  feinaandigem,  gclbgraucm  Schicfermcr- 
gel  in  regelmässigen  Banken  mit  einander  ab  and  daa 
Htreicben  ist  hör.  8  bia  9,  Fallen  steil  gegen  SW. 

Am  südlichen  Abhänge  dieser  Giptberge  Hegen  Gi- 
bellina tind  Salaparuta;  man  sieht  in  snd östlicher  Rich- 
tung S.  Margherita  und  Sambuga  an  der  Gränse  des  Ter- 
tiärgeblrgcs. 

Bei  Qibellina  Ist  Salzwasser  hanfig  nnd  eben  so  sol- 
len oft  Stücke  Ton  Schwefel  gefunden  «erden. 

Von  Gibellina  gegen  Nord  nach  Macellaro  wechselt 
Gips  mit  gelbbraDQcm,   feinsaiidigem  Schiefermergel  und 

r      Kalkstein  ab,  dicke  Danke. 

t  Streichen  hör.  8  bi«  0,  Fallen  sieil  gegen  SW. 

W  Da,   wo  der  Weg  von   Salaparnts  hineinkommt,    er- 

scheint viel  schneeweisser  Kreidemergel  in  rohen  Schich- 
ten, mit  demselben  weisser  löchriger  Kalkstein  <  wie  bei 
Caltanisetta )   und   daiwiiüchen  stets  Gips.     Endlich    steigt 

k      mau   von   der  Gipsketle   herab,  welche   östlich   mehrfach 

'      lerachnjtten  in  einzelnen  Bergmaiseo  nach  Contessa  fort- 
BBtzt.     Mit  diesem  Abfall  beginnt  eine  wellige,  kahle  Hü- 

I     gelffegend,   welche  ganz  aus  strengem  Thon  gebildet  Ist. 
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An  «wcitcti  TbaldnichBltlfl  lil  weltlich  dei  We^ 
viel  bUugraaer  Tlion ;  die  Scbicbten  «eigen  liernohend 
Streichen  bor.  8  bin  0,  Fallen  mittlere«  ^ft^n  SW. 
Mich  €onteRiia  hlniinf  in  dem  nonlwüru  Torlttr^eo- 
dea  Tbilo  steSit  Kalkilein,  wie  diehler  weiiier  Jaralulk- 
Htein,  öfter  feinkörnig,  eben  im  Brnctie,  oline  Verttelnfl- 
rungen.  Dieser  KRlkuleiD  bildet  den  ginzen  Hobenzug, 
an  wtflcliem  S.  M.  dct  üodco  Liegt.  Der  Weg  nnch  Sam- 
buga  Hegt  ganz  in  dieaem  Kalk*teiai  ond  zieht  um  den 
Kit  zackigen  ileilcn  Ketten  beielEloi  Mte.  i^.  Genuardo 
herum.  MordneiiUich  rnm  Wege  sieht  man  in  einiger 
Kntfemung  €ipi  auftreten,  welcher  dem  groaaen  Oipt- 
gebirge  von  Qlbelliiia  augehürl. 

Der  Kalkflein  iat  «teta  welaa,  mit  kleinen  Spaüidro- 
Ntt  wie  harte  Kreide;  In  deaiaelben  6nden  sich  keine 
nnlerge ordnete  Sandtileinlagen;  au  der  OberOiiche  det 
Kaikaleina  ilnd  konillenihnliclie  Figuren  wie  bei  Cefalu 
anagewlttert;  er  enthütl  öfter  groase  LenlicoUlea  and 
Peueraleloknollen.  Auf  dem  Scheitel  dca  Wegen  iat  das 
Fallen  herracbend  gegen  Süden;  gegen  Weiten  aieht  naa 
aber  an  swel  atellen  Abhängen 

ateilea  Nordfallea, 
nnd   gegen   Oaten   Schichten,    die    au    iwel   Felsen    eJa« 
deutliche.  Mulde  bilden. 

.  *  Etwa  \  Meile  nordwirta  ran  Sambuga  legt  alch  dafl 
Tertiir gebirge  In  dünnen  Schaalen  auf  und  erst  aüdlich 
an  dem  wevtlichen  Abhänge  dea  Mic.  S.  Giovanni  findea 
alch  Abutörxe  von  welaieu  Kalksteinrelaen  wieder. 

Bei  Biifldifomi  «inkt  der  Weg  von  einem  Pliteaa  herab 
In  ein  eng  eingefichnillenes  Thal,  welches  mit  zahlrelobca 
zackig  auagcschuitleoen  kalkfelsen  besetzt  iat;  die  un^te 
benden  Hüben  mögen  wohl  3fM0  Kui»  Meereahuhe  fae- 
tUzen.  K«  Ist  .Allei  welüser  diehler  KHlksteiu»  oft  «ic 
Breccie  zerklüfiet  in  acharfeckigen  Stücken;  im  Groasen 
iat  die  Schichtung  starker  Uanke  nicht  zu  verkennen. 
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Untan  liegen  dt«  warmen  Qaellcn  4äßra(lR.,  welche 
einen  tUrkcn  Sclivefetgeracb  verbreiten :  sie*  IrCten  in 
einer  Scblucht  in  der  S(ra««e  nacli  Glrgenl!  bervor  in 
weissem,  dichtem,  feinerdig'em  Mergel  nnd  erdigem  Kalli- 
•teiu  ohne  Venteinerungen,  der  in  slarlt«  Bänke  gelhdlc 
igt;  liarle  und  neiclie  Scliii'btvii  wechseln  mit  einander  tb, 
Sireichen  hör.  7  bis  8,  Kaileo   10  Grad  gegen  N. 

Ueber  diesen  Schichten  liegen  abweichend  Decliea 
Ton  Tertiargebirgc,  doch  wird  an  anderen  Stellen  der 
Umgebung  von  Sciacca  dii;  Trennnng  der  Apcnnlnenfor- 
oiatioa  und  des  tertiären  Gebirge«  besonder«  bei  den 
Creta  ibnlicben  Thon  schwierig. 

Dorchtcbuitt  von  VEItafratl  über  Lercara, 
Caramarata  nach  Glrgenti. 

Gans  nahe  südlich   von  Vtllafrati   bei   der  Catena  (?) 
ki  die  Scheideck,  von  dort  geht  der  Weg  am  Rtetlcn  Ab- 
hang hinanler  «wischen  Sandstein  und  Nagelßuhbänken. 
Streichen  hör.  0  bis  10,  Fallen  massig  fi'^t^R  i^O. 

Kin  Bleiler  Abfall  (400  bis  500  Kuss  hoch  iilivr  dem 
Thale),  nie  an  den  Quadersandstein -Gebirge»  häufig,  lauft 
nach  dem  Mle.  S.  Catarina  fort.  Weller  süduäria  Ist  die 
ganze  Gegend  liügllg,  wie  die  ans  Thon  und  Saod«teiu 
bestehenden  Gegenden.  Eiie  man  das  Thal  erreicht^  ragt 
■B  dem  Abhänge  grob  kryslalliniscb  körniger  Gipa  her- 
vor. Neben  dem  Foadaco  S.  Giuseppe  sieben  Sandstein- 
bänke  an. 

Westlich  der  hohe  Kalkberg  Mte.  Uuxambra  ( nach 
Caccfatore's  Messung  4830  Fuss  hoch)  an  deaaca  öat- 
Uobem  Abhinge  Meziojuso  liegt. 

.  Südlich  von  dem  Flume  di  Termini,  an  dem  Abbange 
hinauf,  findet  sich  »erst  Sandstein,  dann  weisser,  graner 
dichter,  erdiger  Kalkstein  mit  grünen  erdigen  körnem, 
worin  glatte  Terebrateln  und  Nummniiteu  liegen;  hoher 
Im  blaugrauen  Scbieferthoa    zahlreiche   Lager   voa  dich- 
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«lein  voll  feiner  ^üoer  KSrn«r,  die  oft  ein  MUlcl  xni- 
flcliüH  KRlItflein  nntl  Sanduleln,  einen  «ahrvn  QrGntand 
bilden. 

Bfti  «nr  Strane  ersrreckt  iifch  aRtwärU  der  Kalkalela 
nkht,  dieRclbe  bldlil  rarlduDvrnd  im  Thon  and  SniiJiAriai 
dl,  wo  dur  llacli  vuii  Catilronuovo  die  Slnsfie  durch- 
«clineidet,  Blchen  auf  Hvfiiem  DÖrdÜchea  Ijfer  proste  raas- 
rige  Sandstein fetnen  an. 

Von  diesem  Bactie  an«  nacli  Cammarala  hlitunf  wech- 
selt Tlion  mit  wenigen  SandafeinBchlcbten  ab,  ati  dein 
Ba«he  ron  Cammarala  Itildrl  dcTVclbe  aebr  atdlc  Abiiliirse. 

Im  Uachc  aclbst  itehen  dicke  Bänke  eines  Kalkstelni 
an,  welcher  roh  znaamraeitgekittet  aas  flachen  ^umIDIlU- 
ien,  Korallenslücken,  Rrhinlleiiiiladieln,  PecUncn  l«l,  vlelQ 
TVeater  TOn  Gninerde  erbaeng^roea  enthüll,  brecclenarlt^ 
weisae  Kalkstncke,  kleine  Sehn efelUeRkugelchcu.  Hierauf 
Sandstein  mit  grünen  Küriiern. 

Cammarala  steht  auf  wcisaem)  dichtem  KaUaletii  in 
dicken  UEiikea. 

Streichen  hör.  0,  Fallen  steil  gegen  S. 

An  dem  Hergoblinnge  liegen  \n  djfü cm  Kalkstein  »lelo 
Lagen  fon  gelbbraunem  Feuerstein,  dann  ircloii  auub  rüili- 
liche  dichte  Kalkateine  mit  rolhcm  Feuerstein  auf,,  neiw« 
dichte  and  weifsgraoe  körnige  Kalktileine  mit  undeotlichcn 
VentelneruDgBApuren,  i)tt  FeloeiUuaium  oben  auf  dem 
Monte  Cammarata  alreicht  hör.  13  bit  1,  eben  so  diu 
SchichleO}  welche  dabei 

flach  gegen  Osten  eiuCültui. 

An  dem  Abhänge  f^t  die  Lagerong  oft  Tcririrrl, 
Streichen  und  fallen  «ehr  abitechaelnd,  und  benouders  an 
den  lieferen  ThcUen  dea  Abhaagefl  seigt  sieli  rother 
Kreidekalk  mit  rolhem  Feuerstein. 

Der  Weg  nseb  Caatel  Termini  läuft  unter  den  and- 
Sstlfchen   (iehingc   den    Kalkstehiberge«    fori;    Mtt   )Vcg« 
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tof,  Am  nur  einen  fldunalcu  Slrelfcn  bildet;  dann  tria 
wieder  Thon  auf  und  düunguitcIiicLtetc  weisie  Mergel, 
welelie  nicht  sehen 

sulillf  gelagert  sind, 
ror  Arragoa«;  ältlich  an  der  ForUeisnng  defielben  Ab^^ 
binges  liegt  Comitiui  tind  Grotte,   welche«  sehr  reich  an 
Solfaren  ist. 

NSrdltcb  von  Gtrgenlf  beglanen  sehr  btld  die  weii- 
■eat'lircideartigen  Mergel«  mit  kleinen  Pectinen,  Fffdkii 
tähnen  (?),  EcMoitcniitacheln  nnd  UUltern,  kenpcrsrtlgt]^ 
zerklöriet;  ans  ihbcn  ragen  mehre  Gipimasscn,  feinkörnig,' 
llchtgran  hervor.  Au  der  Strasse  van  der  Porta  dcl 
pontc  kommt  eine  grSiBeris  Glpsmasse  tn  dicken  Platten^ 
gelheilt  vor. 

Streichen  hör.  D  bis  10,  Fallen  gegen  S\V. 

Zwilchen    deoBelben  Binlc«  von  weissgraueui,  grob- 
keuprig  bröckelndem  Thon,  feinsandig,  vcratcliierungsleer.  | 
Kanhkaik  dicht«  Bplittrig,  voll  breccicu artiger  SlHcle,  L.9-'j 
eher   mit  Spalhdrusen,   bilden   die  Decke   auf  der  Ilühe,^ 
Dann  folgt  wieder  Thon  mit  dünnen  Platten  von  feiukSr-^ 
nigem,  braunem  Sindblein ,  IieUgraucr  Kalkstein  mit  Kalk- 
«pathblättchcn   und  Kascrkalkutreircn,  ohnu  Versteinerun- 
gen.   Der  Weg  iit  flach  hngtig,  groBsc  IltScke  von  schr^ 
klesli^em,  fein  und  grubkörnigem  Sandiilein  liegen  umher^ 
dann  ragen  Feiben  von  Ilchlgraucm,   dichtem,  Bplittrigent„ 
Kalkalein  mit  Korallenspuren,  Echiniteiiiladteln  und  Len- 
ticnliten   hervor;    grobschiefrlger,    feinkörniger  Sandati'ia 
mit  kalkigem  Cemenl,  Glimmerachuppen  und  Kohlcnllcckcn' 
folgt,  mit   grünen  Körnern    wie   bei  Corlcoiie  nnd  zahl-< 
reiche  Uebergänge  Bwiachen  Kalk  und  Sandstein, 

Die  Macaluba  liegt  auf  halbem  Wege  zwiwbeu  Qir- 
genti    und   Arragona ;    Brocken   \on   Sandstein   mit  llcht- 
granem  Kalk-Ccment,  mit  kalkspathblällchen  nnd  mit  Fa-' 
aerkalkstrelfen ,    Ton    dunkelrotheu  Thoamcrgeln*    die  in 

Im  ud  *.  DmIm»  Aidür  XIU.  Bd.  ^ 
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Allegro    rorkomiBeii.     Sie   sind    fn  rohen  Schicfalea  g»* 

londerl. 

Streichen  dculllch    lior.  12  bis  I,    FtUen    IS  Grad  ge- 
feit VirM. 

Am  liiihen  IJfer  erheben  steh  hohe  Glpa-  uad  Kalk- 

I  berge;  schon  in  der  Tiefe  den  Thale»  steht  grobköriilger 
GipB  tn  y  worin  oft  grosse  kr v st ■  II in i sehe  Spiegel.  Zwi- 
when  den  Gipifelsen  liegt  blaugrtner  Thon,  der  Creta 
iihnifeh  ;  sie  herrschen  in  den  Umgebaogen  der  Solfar» 
dcl  Principe,  und  nm  CsUolica  gans  nackt  In  kaom  hal- 
bor  Höhe  der  Berge. 
I  Von   CaUolIca   nach    der   Solfira  del   Principe    führt 

d€r  Weg  gegen  NW.  iwiacfaen  Gipsfelseo  Ton  sehr  gro- 
bem Koro,  worin  selten  welsite  feinkörnige  alsbaKterartige 
Ausscbeidongen  vorkommeo.  In  den  Mauern  an  den  Fel- 
dern sieht  min  wolil  grosse  Blöcke  von  brauDgelbem  fein- 
kBrofgem  Sandstein. 

Der  Weg  nihert  Bich  dem  Colle  tondo,  welcher  aich 
wohl  400  bin  ÖOO  Fuss  hoch  über  den  FIobs  erhebt,  und 
bald  folgcu  dem  Gips  zahlreiche  Blückc  von  lichtweistdiclt 
graoem  ,  löchrigem  und  oft  kry&tBiiinUcIi  körnigem  kalk- 
stein,  Haolinacke  ähnlich«  oft  aebr  stark  bitumioSs  ric- 
diend,  ducb  wohl  nicht  dolomiliach.  Dieser  Kalkstein  bil- 
det «inen  höckrigen  Kamm,  weicher  hör.  6  streicht;  er 
setat  herrscliend,  sehr  regellos  und  Terworreo  den  Colle 
tondo  cosammen.  Am  BÜdöslilchen  Abhängt:  dieses  Ha- 
gels liegt  die  Soifara  grandc ,  ein  grosser  aufgewühlter 
Kaum  voll  Löcher.  In  einer  der  oÖrdüchen  Gruben  von 
40  Fuss  Tiefe  ist  der  Kalkslein  löchrig  und  scrfressen 
wie  ein  Sdinimm.  In  allen  Löchern  sind  kleine  Schwe- 
feldrueen  und  L  ebcrzugu ;  ufl  liegen  Sollstärke  derbe 
Sdiwefehtooke  darin.  Mit  dem  Schwefel  kommen  stela 
Kalkitpstliübersiige  uud  Nester  vor.  Die  Verthcllnng  des 
Schwefels  ist  sehr  nngleichfömlg  und  wohl  an  gröiuera 
Uauptklüfte  und  Verwerfungen  gebunden.     Die  Tempera- 
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«Idcd  Rücken  la  hör.  6  bli  7,  i  —  GW)  Scbrid  Ung,  60 
Fun  boch  ond  blhlet  lusgexeiclioet  die  Ushis  det  Solfi- 
renberge«  ;  unmittelbar  au  Heiner  \ord«iule  ^chllesat  ilcb 
welstcr  dlcbter  und  sehr  leichter  Mergel  ( vielleicht  \Kt- 
Soderter  Scbleferthon?)  sehr  zerklüftet»  obtio  deutliche 
ScfalchltiDg  in.  Auf  der  Südseite  fol^  Dtimittelbsr  dar- 
auf tijpa. 

An  dem  Wege  von  Moniille^o  nach  CatloUci  folgt 
dem  Basalt  rother  Leniiculitcukalk  hi  ^osaen  Bluckea 
und  steht  hier  wahrKrheinlfcb  an,  dann  regelmättslf  §e- 
tlrdflc  2  bin  3  Zull  starke  Platten  toii  Glpa;  diese  Plat- 
ten fallen  theila  gegen  Nord,  IheUs  gegen  Süd,  tbeUs 
alnd  sie  aelger;  in  dem  weaOioh  liej;euden  'I'bale  etebi 
überall  Thon  an,  aber  liÖher  lUusuf  Gip&felaen,  die  bfa 
nach  CaltoUca  hiueüireichen. 

Der  Weg  Ton  Cattolioa  nach  Girgenti  führt  unter 
den  Gipsbergen  6ber  der  Solfara  del  Marchese  bin  und 
länfl  aelbit  über  die  Gipafelacn,  welche  groMC  Stücke 
und  Streifen  von  ascbgracem  I5chrlgeni  Kalkslein  eln> 
RchlieeaeD,  die  sich  oft  ganz  in  den  Glp»  verlaufen.  Dann 
kommt  man  anf  blauen  Tbou,  welcher  deotllch  unter  de« 
Glpi  einfallt  und  viele  kleine  Muscheln  mit  wuhlerhalle- 
nen  Schaaten  eliiflchtlensl,  die  ganz  an  da«  Tertiärgebirge 
erinnern  (>'ucula,  C^lherea  Chioiie,  Corbnia  ähnlich  C. 
rngoaa,  nur  schmaler).  Dann  auf  Gipa  undTbon,  nnd  in 
diesem  letsteren  ]  Meilen  von  CattoUca  nacii  einer  allen, 
jetftt  gans  verlaiiaenen  SteinsatEgnibe ,  bei  der  nodi  viele 
Gipikr^slalle  nmberliegen.  Der  Fiume  delle  Cannc  liegt, 
wn  der  Weg  über  ihn  führt,  ganz  in  Gips,  der  anfwärt» 
«ich  bis  zu  1500  Fnss  hohen  Bergen  erhebt.  Oben  west- 
lich des  Flusse«  kommt  weisser  Alabaster  In  dem  Gips- 
gebirge vor  nnd  gleich  darüber  weisser  nnd  aschgrauer 
grobschief riger  Kalkslein,  oft  dickgeicliichtct  nnd  lüchrig. 

Auf  dem   linken   Dfer   de«  Fiume   deUe   Canne   tritt 
der  Weg  m  ein  nnfl  analcigcndea  Längeothal  (bor  6), 
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Die  weitweii  Merkel  mit  selletieu  Muachclapareii  herr> 
■dien  auch  wif  der  Ottlselle  des  Kliisit»;  «Iwai  büliur 
am  Abhänge  ragt  GipH  iu  Ktlaea  hervor  and  dJo  weinte» 
Hergel  gehen  durch  Aufnahme  von  Sandkörnern  in  einen 
lichtgelblich  graaeu  massigen  Sandstein  über,  ein  Ueber 
gang  der  aich  raeltrfach  wiederholt. 

Noch  weiter  hinauf  finden  lich  welaae  Mergel  wieder. 
Streichen  bor.  10,  Fallen  80  Grad  gegen  NO. 
und  dfeioa  Fallen  hält  ziemlich  weit  sn. 

Auf  der  Il5he,  wo  man  Fovara  sieht,  tritt  wclatec 
löchriger  Kalkatein  erdig  oder  hart  auf;  es  achelnt  da 
umgewandeltes  Gestein  lu  ae^u,  das  einen  rauhen  Kamm 
im  weiaaen  Nergcl  bildet  und  sich  In  hör.  10  fortxieht. 

Auf  dem  Wege  nacli  den  nahe  gelegenen  Sefawefel- 
grnben  durch  achneidet  man  diesen  Kamm ,  weisse  Mergel 
sind  vorherrsdiead  und  demselben  untergeordnet  Gips, 
Hauhkalk,  Sandstein  und  Thon.  An  dem  Abhänge  hinab, 
anter  welchem  die  Schwefel  gruben  liegen ,  kommt  erat 
löchriger,  dann  dichter  weisser  Kalkstein  und  Thon,  un- 
ten sind  breite  Felsen  von  gross  blättrig  cm  Gips  und  mit 
demselben  beginnen  auch  die  Spuren  alter  Grubenarbeiten. 

Nordwärts  liegt  auf  löclirigen  Kalkfetden  Kocca  rossa, 
daneben  eine  Solfara,  oben  ein  pingenarllg  ausgehöhlter 
Kaum,  an  der  Oberflüche  weiss  und  grau  fein  alabaiter- 
LÖmiger  Gips  (rümerartig  mit  ISchrlgem,  licht  aachgrauem, 
feiern  Kalkstein  verflossen. 

Der  Schwefel  kommt  iu  dem  Kalkstein  \or,  deutlich 
in  Gaogtrunicrn,  ala  Ausfüllung  von  Höhlungen,  welche 
gleichaeitig  mit  Kalkspatfakrusteti  überzogen  sind.  Viel 
fielteuer  enUiält  der  Gips  etwa«  Schwefel  und  dann  sti> 
gleich  iu  Höhlungen  Drusen  von  Kalkspaih,  während  sich 
andercraeils  auch  in  dem  löchrigen  Kalkstein  Giptdrusen 
finden. 

Von  der  Sulfai-a  in  das  Thal  des  Fiume  Naro  hinab 
steht  weisser  Kalkstein  an ,   der  auf  alle  Weise  In  IncbrU 
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Streichen  hör.  8,  Fallen  steil  ^egen  NO. 

Weisse  rauhe  Kalk  st  ein  feinen  und  KreMeraergel  hal- 
ten bis  zum  Flame  Pftlma  ans,  luT  dem  linken  Ufer  folgt 
Gip«,  Kreidemcrgcl 

mit  i\ordCallen 
und    beim    Eintritt    in   {'alnta    eine   breite,    ^rosüblättrtg« 
Gipimaifie,   welche   dich   an  höhere  gegen   Nord    anfstei- 
fende  Berge  anlehnt. 

Von  Palma  hinaus  findet  »ich  wieder  wetttiter  Kalk- 
stein; sJidwärla.  steigt  nun  die  Ketlc  an,  welche  den  Weg 
Tom  Meere  trennt  und  Castellaaxo  tragt;  nordwärts  eine 
noch  Ticl  höhere  Kette,  in  der  der  KaJUtein  weil  toB  '^ 
Land  hlneinsclzt.  So  fütirt  der  Weg  xur  sumpHgen  Kbene 
von  Ucata  liinab. 

Licat«  selbst  liegt  anf  wunderbar  lerfreMeucm  heJl- 
grauem  Kalkstein,  oft  feinaandiger  Dolomit,  darin  wie  ein- 
gebacken Stücke  Ton  dichtem  und  lichtgrauem  Kalkstein 
tind  Thon,  und  mit  Löchern  umzogen  wie  im  Uimssleiii. 
Diese«  Gestein  ht  ohne  Scliichtnng  und  bildet  eine  nie- 
drige, 300  bi«  300  t'nsB  ho!ie  llügelrcihe,  welche  sich 
an  der  Küste  bis  Torre  San  Nicola  gegen  West  von  Ll- 
«ata  fortzieht,  einer  Insel  gleich  Im  aafgeschwemmtea 
Lande. 

OesüicU  vom  Flame  Salso  tritt  dieselbe  Gebirgsart 
ununterbrochen  ohne  Glpa  bis  nach  Torre  Falconara  auf 
und  ^ier  steigt  die  Hi>he  au  der  KÜAtte  noch  auf  dem 
rechten  Ufer  des  Fiume  Fajno  steÜ  ab ,  nnd  die  Kalk- 
berge erstrecken  sich  mit  einem  sehr  deutlichen  Abfall 
wie  ein  aller  Küstenrand  In  nordöstlicher  Richtung;  zwi- 
schen diesem  und  dem  Meere  ist  ein  niedriges  Tertiär- 
iand.  Vor  Butera  bilden  die  Kalkberge  eintt  Znnge,  die 
weit  gegen  Osten  in  doa  Terliärgebiet  hintlagreift;  sl« 
besteht  nur  aiin  löchrigem  Kalkstein,  in  dem  einige  ver- 
gebliche Versuche  auf  Schwefel  gemacht  worden  sind. 
Gegeo  NO.  hebt  sich  eine  inselföriuige  Masse   glelcheo 
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Eine  Hngelreihe,  welche  we»tw8rta  nadi  Aregtm« 
Ifbrtoetzt,  enthält  herrichend  wetsse  Krcldemergel,  wie  bei 
Mlr^ent),  In  denen  untergeordnet  GIpif  groaslilältrigi  kdr- 
Mg  auftritt. 

<-    Streichen  hör.  8  bis  10,  Fallen  gegen  NO. 
I         Anoh    der  GIpii    selgt   bliweilen   dieselbe  Schlcbtang 
'In  rohen  Ränken,  dsnisetbe  Fallen  gegen  NO. 
y         Die  wdaaen  Mergel  sind  aaf  das  mannigfalligate  mit 
^tftncm  groblöchrigen,   grobcrdfgcn,   brGckliehen    Kallulciu 
Ijrie  bei  Centorbi  verbunden. 

'         Blauer  Thon    kommt  an  diesem  Wege   nnr  »ehr  nn- 
•tergeordnet  ror,   ein  schwacher  Abfall  führt  nach  Ragal- 
fvauto  Dnd  Tot)  Westen  her  scheint  der  weiasc  Krddemcr- 
[el  Ton  allen  llölicmcügcn. 

Nordöstlich  Ton  Hsgalmnto  findet  sich  innicl»!  weis- 
er Kalkalela  und  Kreidemergel;  der  nächste  Bach  (nach 
ttfem  Fiume  dl  JMaxiro  gegen  ^ord  ablaurend)  let  In  den 
iThon  eingeachniiten,  welcher  der  tertiären  Creta  gm«B 
ttlinlich  «teilt,  aber  doch  etwas  sandiger  und  immer  ohne 
LVerstelnerungen  ist,  ao  dasfi  nach  dem  Verhalten  ähn- 
rVcher  Schichten  bei  Gtrgenli  kein  Zweifel  daran  bleibt, 
pdass  dieser  l'hon  sowohl  als  die  Kreidemergel  der  Apen- 
Wnenformation  angehören. 

I'  Ktwas  liijlier  hinauf  Glpsfclsen;  biaweilen  scheint 
kßchlchtDug  an  denselben  hervorcntrcten;  er  beslut  dabei 
^eAn  flasrigcs  Gefuge,  doch  sind  die  Schicliten  stets  ge- 
'  Wsllsam  geknickt  und  gebogen.  Alit  diesem  Gips  slellen 
':üch  Bueh  weisse  Mergel  ein. 

r        Die  SaBna   liegt  In  einem  Seitenthalc,    am  rechten 
^Bbhange  der  Creta  ähnliche  Thon,  doch  gleich  am  Kin- 
^nge  Steinsalz,  weisfikornlg,  wechselnd  mit  €rela-Slrelfen 
Mn  Z  bis  a  Fürs  starken  riattcn. 
'      Streichen  lior.  0,  Fallen  g^-gen  SW.  SO  Grad. 
.  Tiefer  In  d«r  Grube   niclit;!   alt»  »veiüsca  oder   graues 

fSteinsalz,  auckerköraig  wie   der   Marmor,   mit  dazeiueu 
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löchrigem  Kalknleln  besteheo  und  von  ilcncn  sich  eiaer 
über  den  anderen  erhebt ,  tuf  dem  oberen  liegt  Ci- 
BlelUzBO. 

Der  Weg  erhebt  sieb  über  etoen  xlereJIcIi  Meilen 
RöckcD,  ond  wo  «ich  derselbe  wieder  ÖHÜich  in  ein  Thal 
wendet,  atehl  wciwgraaer  Kreidcmvrgcl  an,  der  weit  aus- 
bält;  oben  zeigt  »ich  Gips  in  dicken  scbiüfrigen  PlAlten, 
aber  ohne  rcgelmiMige  Schichtung.  Auch  1»  dem  Krd- 
demergel ,  der  keine  VerHteinerongea  cnibält ,  Ui  die 
Scbiclilung  nicht  deutlich,  doch  scheint  da« 
Streichen  bor.  0,  Fallen  gegen  ISO.  su  seyn. 

Oestlich  Tom  Thale  nach  Montedoro  bin  tritt  eine 
Hub«  von  buntem  Gips  auC,  in  deren  Felaen  LÖchor  wie 
bei  Panlalica  eich  beltndcu ,  dann  weisse  Mergel  bis  su 
dem  Ende  des  stell  anfsicigendeo  Soitenthsles  und  oben 
Gips;  hinab  in  dn  weittrr  ötttlicli  lifgcndt;«  Seitrntiml  folgt 
Ton  eben  nnch  unteu  wieder  Gips,  weisser  Krcidcmerget 
nod  unten  Creta  ähnlicher  Tfaon  In  grosser  Mächtigkeit. 
Daa  Fallen  aller  dieser  Schiebten  scheint  gegen  Nord 
gerichtet  an  sejro. 

Aq«  dcmTbon  ragen  zuweilen  feinkörnige,  gelbgraue 
Sandsteine  mit  kalkigem  lllndeniiltel  ans  und  noch  hSa- 
figer  jenseita  dieses  Thaies  nach  Serra  di  fslco  hin.  Uem- 
sclben  folgt  wieder  Kreidcmerg«! ,  weiss,  sehr  zerklüftet^ 
die  Schichtung  scheint 

Streichen  hör.  4,  Fallen  .20  Grad  gegen  NW. 

Darüber  ein  rauher  FelBenksrom  von  weissem,  har- 
tem i  dielitemt  j^oblöchrigem  Kalkstein,  dem  Tbon  und, 
Kreidemergel  mit  rolhen  und  braunen  Streifen ,  an  die 
rothen  Mergel  von  Mcosla  erinnernd,  bis  zur  flachen 
Hohe  westlich  von  Serra  di  Falcn,  nnd  breite  Gipsmaaien 
an  dem  Abbange  nach  diesem  ürte  folgen,  welches  sefner- 
leits  wiederum  auf  weissem  löchrigem  Kalkstein  liegt. 

Mördlich  von  Serra  di  Ftlco  ein  Krdfall  mit  einem 
SaUsee  in  der  Tiefe. 


i 


I 
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fol^  Krcfdener^l  und  nahe  nordwirU  ran  8ommatlDO 
frosie  FelslilÖcke  von  weiiiem  feinkörnig em  «der  erdig 
ISdirigem  KiltiHltiin,  die  ina  dem  Tbon  hervomgen.  * 

Zwischen  Sommiüno  und  Kie«!  erst  Tbon,  am  dem 
Felsen kümme  von  löchrigem,  birlem,  welnem,  körnigen 
Kalkstein  nnsragen  >  dann  weisse  Mergel  mit  sandigem 
Tbon  abwechielnd  und  hier  und  da  Gipirelaen.  Hier 
scheint  wieder  Alles 
Streichen  hör.  6,  FaJIon  gegen  &  tn  leyn. 

Nach  dem  Fiume  Salso  htnib  weisser  Kretdemergcl 
in  Crela  Sbnlichcm  Tbon ,  auf  der  Nordostseite  des  We- 
ges Im  weissen  Mergel  eine  Solfara,  wo  der  Schwefel  fan 
MaUgtanen  harten  Kalkmergel  DruHcn  und  Streif«»  bildet, 
0ft  so  dicht,  data  das  Ucstcin  brcccicnartig  wird,  inwel- 
len  Gipstrümer,  hSnfiger  noch  GlpsdniseD,  und  hier  wie 
Sberall  Kilkspathdrnsen  mit  dem  Gips  lotammen. 

Danibcr  erhebt  sieb  ein  Kelskamm  von  lichtem  Kalk- 
slein voller  Löcher,  oft  mit  einfönnlger  Oberflicbe,  voller 
Kroslen ;  er  ist  In  Tafeln  gespalten.  : 

Streichen  bor.  13,  Fallen  sehr  stell  W. 

Auf  der  linken  Seile  des  Flusses  gegenüber  bcflndel 
sich  ebenfalls  eine  Solfara,  über  derselben  wefssgraner, 
dichter  nnd  grobschiefriger  Kalkslein. 

Streichen  bor.  G,  Fallen  fast  seiger  gegen  S. 

Dann  Creta  Ihnlicber  Tbon  und  auf  der  Höhe  des 
Abhanges  breite  Gipsmassen ,  sehr  groBiblittrlg.  Oben 
auf  der  Höhe  folgt  weisser  Kreidemergel,  Tbon  (Creta 
ähnlich^*  i wenig  Gipi  und  Kalkstein,  anf  dem  Klesl  \iegt 
auf  eio^^fi-  «llenformigen  Höhe. 

Ak  j^llkhen  Aufgange  von  RIesI  Hegt  wei»ser  Krel- 
demergel,  aaf  den  bald  graner  'J  hon  (Creta  ähnlich)  folgt, 
In  diesem  stecken  ansehnliche  MaAsen  von  weissem  löchri- 
gem Kalkstein  ohne  VersleinertingeD,  und  mit  demselben 
stellen  sldi  auch  wieder  die  weissen  Mergel  ein,  aber 
Gips  fehlt  hier  und  eben  so  der  Sebivefel. 
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Gteioh  dftrsaf  fallend  In  nordSsÜicher  Ricfalang  erscheint 
ein  weituer,  düau blättriger  und  Iiöcbil  leichter  Merg«U 
(Polir-)  Schiefer,  worin  hüuSg  braune  FiscIiichDppmi  und 
Ji'ischabdrücke  liefen ,  wie  ea  «cbeint  auch  Pflanacn* 
■bdrüclce.     Dieser  ^nzen  MuHe 

Streichen  hör.  7  bin  8,  Fallen  fegen  S. 

Die  Abhänge  des  Fiunie  l'etralia  eiitblÖBsen  nur  Cret« 
ähnliche  Thone  and  Üefer  hlnnb  einen  Wccbicl  mit  Uip«, 
der  oft  fDHsgrosgc  Blätter  hat;  nnlea  im  Klu«8  endlich 
wechieln  grtuc  Alcrgeischiefer  uud  SchlefcrÜiooslreifea 
mit  gelblichem  Sandstein  ab,  der  1  bis  5  Zoll  tilarke 
Schichten  bildet.  In  diesem  Sandstein  Icomaien  kleine 
Granitgeschiebe,  Schieferbröckchen,  kleine  Quars-  und 
Sandsteinstücke  wie  bei  Francarilla  vor;  auch  im  Thalc 
de«  Saiso  ')  finden  sich  kleine  uud  selbst  bii  1  FoM 
grosse  Grauilgeschiebe,  die  aus  ähnlichen  konglomerateil 
herrühren  müssen. 

Auf  den  Ablösungen  dea  Mergelscbiefers  Hegen  viele 
kleine  Kohleuflecke  und  auch  wohl,  wie  ea  scheint»  Fa- 
Goiden. 

Das  Siisothal  wird  auf  beiden  Seilen  von  massigea 
gandstviuf eisen  eingefasst,  welche  sehr  an  die  ümgebao- 
gen  von  Francaiilla  erinnern. 

Streichen   regelmassig   hör.   7    bis   0,    Fallen    oft   selir 
«teil  gegen  SW. 

Oestlich  Dach  dem  Valleue  del  Flco  hinüber  ändert 
sich  das  Gebirge  und  diu  SchiclUca  uclimcn  dun  Charak-* 
(er  an«,  welchen  ue  iu  der  Gegend  von  Mcosia  haben* 
Der  Tbou  ist  grobschiefrig  und  nur  an  der  OberflÜcha 
aufgelÖHst,  er  wechselt  mit  eiscarolliem  Mergchchicfer, 
mit   Gesteinen,    die    dem    Thonstein   älinlich   sind,    wal 


*)  Dm  Sakotbnl  iit  aoT  der  (art«  von  SmKI)  mit  Riunie  Granile 
b«MMilMl*  vereiaigt  tkh  obcrhallj  du  W<>kwi  mit  dein  Fioin« 
Polrslia._ 
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oft   In    grobkörniffen    Abänderaiigen    wie   bei   FraocavUl«» 

flrit  nnasgroiien  Kicieln,  in  1  bis  2  Fat«  starken  Banken. 

Streichen  bor.  8  bis  ü,  FaUcn  SO^SO  Grad  gegen  SW. 

Auf  dem  rechten  tfer  dea  Tkale«  alud  ebenfali« 
noch  xackige  Sandsteiufulaen. 

Am  Wege  xam  Mte.  Artesiuo,  dem  weaiUdien  Knde 
de«  TerllärpUtean  von  S.  Filippo  il*  Argiro,  rolbe  Strei- 
fen ^  Ternasclien  im  grauen  l'lion;  mit  den  crelen  llüu- 
■ern  von  LeonforU  irilC  daa  TerUargeblrge  sehr  icharf  auf. 

Unter  Asaro  sudlicli  von  Leonforte  freien  weisac 
Kreidcmergcl  unter  dem  Tertiärgebirge  benor;  der  Flume 
Uitaino  iit  in  dem  'J'hoii  der  Apenniiieaformiliou  einge- 
ichnitten*  der  mit  dunkel  rancbgrauem  Saadatein  abwech- 
8«ll,  tkeilä  fciiikürnig,  Iheila  vuller  Streifen,  grob«  (jiian- 
kiesel  aud  Kieselsclileferalüeke. 

Von  Culrogiovanal  auf  dem  direkten  Wrgc  nach 
Barra  fraoca  (  und  Licata )  biuab  tritt  unter  der  Tertiär- 
decke  grauer  Thon,  dann  weivaer  Kreideroergel  in  0  Zoll 
Marken  Bänken  hen-or,  die  mit  aclüefrig  bröcklichen  JUer- 
gdn  ebwecliselu  und  ^iele  gchwcfelkieite  ciilbalten.  In 
dem  Thale  sind  uieder  graue  Mergel,  jeuaelts  devuelben 
weiaae  Kreidcmergel  anatehend,  welche  von  tertiären 
Schichten  bedeckt  werden  und  forldaaernd  unter  denael- 
hett  iü.  öflllicher  Richtung  hervorlrelru.  Tiefer  herab  sind 
dieselben  knollig  abgeKondtfrl,  wie  der  löchrige  Kalkiteui, 
cnd  aas  ihnen  tritt  ein  flügelrücken  hervor,  welcher  an« 
groflsblättrigem  und  feinkörnigem  bla^s  aacligrauem  und 
in  1  bis  Z  Zoll  dickeu  Platteo  gespaltenem  (»ip«  lusam- 
mesgeseUt  ivt. 

Streichen  verworren  lior.  S  bis  4,  Falle-n  hIlü  f;egen  SO. 

In  diesem  GipHliOgel  liegen  auf  halbem  Wege  ron 
Cutrogiovanni  nach  Valquarnera  (Valguarnera)  an  den 
Südwest  liehen  und  nordöstliehen  Abhänge  grosse  Solfaren, 

ICara  Pape  genannt. 
In  Innern  derselben  eine  breccienartige  rohe  Verbln- 
»I  • 
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raft  eise  in  rolie  PUtIcn  fnpalteiie,  ileil  verworroa  laf- 
feriditete  Misxe  roa  hartem  uod  bfsMetleii  gini  quanl- 
geni  Siutlvleiii  hervor. 

Höher  hiosuf  in  dem  Thnle  «teheo  rohe  Binku  voa 
bniaiifraufiii  Incberem  Sand«tefn,  ort  voll  erbsgroiser 
Quirxgeschlebe  to ,  hemchend  aber  Ist  der  Thon  und  in 
dieacm  Stücke  von  foaafleni  brauokohleuartigem  Holze  mit 
Beroatein. 

An  dem  jenaelllfen  rechlen  Gehäage  des  Thal« 
(Vatle  dcl  Fico)  wcchaclu  mächligu  Gipsitreiren  mit  weis- 
aen  Mergeln  nnd  blauem  Thon  ab. 

Streichen  hör.  8  bla  9,  Fallen  im  Thile  sufwärN  ateil 
grg<>-n  NO.  ;  oberuartü  treten  aber  starke  Verbiegiingen 
uiid  Knickungen  auf,  mit  denen  sich  das  berrachcnde 
Fallen  gegen  SW.  wieder  einatellt. 

An  dem  Abhinge  nach  Prlulo  hinauf  kommen  mehre 
mächtige  GipBstreifeo  vor  und  oben  weisse  Krcldcmcrgel 
und  eben  so  hinab  nach  dem  Thale  des  Salsa;  im  Alt- 
geacinen 

Streichen  hör.  8  bis  0,  Fallen  gegen  SW. 

In  der  Gegend  ist  doch  aber  herrachend  blauer  Thon 
mit  wenigem  Kreidomergel  abwechselnd.  Auf  dem  rech- 
ten Thalabhange  des  Salso  zeigen  steh  wieder  dieselben 
&ct){chte4i,  keine  Kalksteine  bis  zur  Salina.  An  einem 
wohl  100  FuiH  hohen  Thonabaturse  mit  vielen  Waaser- 
risaen  bildet  das  Steinsalz  wohl  bis  60  Fu«s  hohe  Fei- 
len; dasselbe  iot  Hchtgrau  oder  weiss,  grob  kr^fllatlinUch 
körnigf  innig  durchwebt  mit  bituminösem  l'hon  (Salzthon) 
und  gsua  umscliliessend  grössere  unrcgelmäMDigc  Thou- 
nassen. 

Leber  dem  Steinsalz  liegt  In  glcIchfSrroiger  Lsgerang 
ascbgraner,  feinkörniger  Gips  in  1  bis  ö  Fuss  starken 
USnkeit  mit  Thonschlchlcn  weclwelnd,  regelmässig  ge- 
schieh lut. 

Streichen  bor.  7  bis  8,  Fallen  10 -IS  Grad  gcgui  S. 
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ten  aber  welxBe  Kreitlemergel  und  In  dcnavlbca  rolie 
Blnke  von  weiasem,  ftoberdlg  sandigem  Kallisteln  ohne 
Verateiiicrun^en  und  olino  dculllclic  Scliiclilung  hervor. 
In  demselben  •(cell  eine  kleine  Gipüpiriie,  vernorreii, 
froastilältrig,  gemengt  mit  einzelnen  acliiufrigeu  Partien. 
Auf  derselben  liegt  unmittelliBr  dtchler  Kreidemergel. 
Streichen  hör.  6,  Fallen  30  Grad  gt>gen  N. 

1d  demselben  unzäliiig  häufig  feine  oollllsche  Köm- 
«dieni  doch  nie  etwas  Andere«. 

SLreidien  hör.  10,  Falten  mit  SO  Grad  gegen  SW. 
Die  Breite  der  Apcnninenfornialion  iitt  hier  nur  etwa 
l  Stunde  und  iu  Westen  erbeben  sich   steil,    oben  wago- 
recht  abgeschnitten,  die  Terliärrücben. 

In  dem  Thslu  westlich  lon  Alineo  ert'chelut  weisier| 
feinerdiger  KreidcmergeJ  geschichtet. 

Streichen  hör.   10,  Fallen  gegen  SW.> 
in   demselben   Gr^phaea  vesicuUris  (?)    und    die    ooUlhl- 
Bcben  Kürucbcn;  er  ist  abweichend  bedecitt  von  tertiireM 
Schichten  und  erstreckt  sich  bis  aar  Kette  des  Mie.  8. 
Croce. 

Der  Kreidemergel  unter  dem  Kloster  von  IHineo  Ist 
auf  das  deutlkhate  abweichend  von  horlaonlalen  TertUr- 
gchicliten  bedeckt. 

Streichen  hpr.  13,  Fallen  30  Grad  gegen  W. 

in  diesem  Kreidemergcl  und  die  MiUiuliten  sehr  häu- 
fig; er  ist  weich,  weiss,  abfärbend,  erdig  und  euthtiit  hier 
und  da  ScbwefelLicsnieren. 

Wenn  min  von  der  Ebene  des  Flame  Gurna  longa 
nordwärts  nach  Kammacca  aufsteigt,  so  trifft  man  in  dem 
Kücken,  worauf  daa  Cuttellazzo  steht  und  bis  zum  Ten- 
chio  nur  allein  einen  groülüchrigeu  ueli^fx^n  Kalkiteln. 
Auf  den  linke»  tfer  des  Tencbio  aber  Gips  und  neben 
demselben  erdige  weisse  leichte  Polirschiefer,  wie  die 
FIschachk'fcr  von  €altanii»cttj,  $ou8t  nur  weisse  lütbrlg» 
KalkHtrinc. 


h 


I 


4m 

^■•'  Nordwettllch  ron  dfnem  Voirncken  xelft  sich  ichwtnt- 
graner  Schiefertlion,  mit  Platten  ron  schwarz  blauem  ftai 
dichtem  KaUulelo  (Ltas  ihnifch),  mit  ihm  viel  Platten 
von  dunkel  rauchgraTiemf  feinem,  maltjflanzcndcm  Faaer- 
kalk,  seltener  efnxelne  4  bis  0  '£oÜ  starke  Oauko  voii 
blassgTiuem,  feiiikoniijcem  Kalksleio. 

Dieser  Bilduiiß  folgt  norduHrtti  im  Hnngenden  eine 
sehr  ausgedehnte  von  1; lese) reichem  llornsleinschicfer;  es 
find  ganc  ebene,  3  bis  8  Zoll  starke  Schichten,  crtit  weiflg- 
Uch  und  grünlich  grau,  dann  oft  In  der  Mitte  roth  ge- 
streift und  cndücb  ganx  roth.  Dann  xeigl  sich  ein  Wcob- 
ael  Ton  blutrolhcm  dichtem  Mcrgcltchiefer  (nie  bei  Taor- 
mlna  and  Termini)  und  rothem  Jaspis,  In  diesem  Mer- 
gelschlefer  sind  vislc  Spuren  ron  Pllanzenabdi-ücken  ent- 
halten, auch  cnlhilt  er  bis  1  Zoll  starke  Ligen  tom  ro- 
them Kalkstein;  diese  Maue  ist  von  ansehnlicher  Breite 
und  ihre  Oberfläche  Ist  mit  seh arfcck igen,  glattflächtg  zer- 
klüfteten Jaspisstucken  bedeckt.  Die  Lsgerung  ist  sehr 
regelmässig  mit  wenig  Iliegangeu. 

Streichen    hör.  8    bis  9,    Fallen    80   bis   40   Grad   ge- 
gen NO. 

Nach  dem  Dilaiuo  hin  liegt  noch  etwas  lichtgrauer 
Kalkstelu  mit  Feuerstein,  aber  rorherrccbcnd  Thon;  ao 
auch  jenseits  des  Flusses  (beim  Fondaco  detia  Palumba), 
worin  aber  viel  gelbbrauner,  lockerer,  feinkörnigrr  Sand- 
stein f  such  grobkörniger  mit  erbsgrosHcn  Geschieben  und 
sllberweissea  Glimmergcbuppen  vorkommt.  In  den  cralca 
Hügelu 

Streichen  bor.  10,  Fallen  steil  gegen  SW. 

Der 'rhon  bleibt  herrschend;  blassgrauer  dichter  oder 
feiiikoruigcr  Kalkstein  in  4  bis  G  Zoll  starken  PlaUeOf 
luweileo  dünne  Schülferu  mit  ISummullten,  auch  wohi 
Sandstein,  bilden  insrsgend  FeUeiikämme.  Der  Sandstein 
glciclit  der  Granwacke,  hIo  bei  Mcosia  oder  Cefalu,  und 
ist  oD   selir   grobkörnig.     Diese  Bilduugeu  hilteu  aus  bis 
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Bclemnltct  cliifttusScliloili.  (il.  plitlUiformis  BltlnT.) 
Nar  ein  ciDseloet,  der  Linge  nach  dDrcli^respilleues  iäiem- 
plar  von  der  luigciuiclincteii  keulenförmlpeu  Gestalt  nod 
den  DimenitnnS'VeiiiiltniMen,  v.ie  sie  gewöbniich  dabei 
TonukotnmeD  pflegen. 

D.  Hp.  indet.  Von  einer  «ehr  grofiscn  Menge  von 
Belrmiiilcn  loiDinen  nar  die  Querbructinächen  vor,  ile 
sind  Ro  fest  in  dem  GcBlein  cinfievachscn ,  da«»  sie  sich 
durchatiH  iiicLl  lu'raii»scliälcn  und  ihre  Form  zeigen;  die 
8lSrku  dtrsellicn  reicht  bis  xu  {  ZoW.  Von  den  die  Al- 
veole amsrblieiriienden  dünnen  fisri^cn  Scliatlen  scheiaen 
ongpincin  >ielc  Bruchitlfiokn  TorYiRndfn  su  fieyn,  die  gani 
BOsanimcngedrücLt  mebrfacb  über  einander  liefen,  aber 
niemal!«   ^t\gl  «ich   fine  Spur  dieser  Alveolen  aelbut, 

SpirifiT  roMtraina  Sch'oth.  fSp.  graniilosnii  Goldf. ) 
Mehre  Ex<!m|iUr«,  ganz  ftbereiitüifmmpiid  mit  denen  vom 
Karllienbergc  bei  ScbeppenMedt.  Die  ObiTfla<!ht;  bit  fein- 
gekörnt,  Falten  kaum  bemerkbar,  doch  rinhen  dunkle 
Streifen  In  gtcirber  Richtong  über  die  Schatte  fort,  sie 
Rind  TOQ  ansehnliihcr  Grö«8c,  wolil  l;  Zoll  breit.  Herr 
Prof.  Quenatedt  bat  dieselben  bereit«  fn  Wieg^mann's 
Arcbir  Jahrg.  III.  S.  S-^ö.  angeführt. 

Terebratola  concinna  Sow.  Mehre  lehr  wohl  crhal- 
lene  Kkemplare  tmterdcheiden  fdch  nur  allein  durch  den 
Btumpfeu  ScliloBtikantenwinKel ,  der  etua  lt>0  Grad  betra- 
gen mag,  von  der  so  häufig  unter  diesem  Namen  fmJara 
Torkommendcn  Tercbralel;  Ronfit  slimmen  ide  ao  sehr  da- 
init  überein,  das»  ea  xwtifelbift  scheint,  ob  aie  als  be- 
«ondere  Bpecies  dnvoD  getrennt  »erden  müssen.  Ihr 
Schlnsflkantenuliikel  stimmt  mit  dem  der  T.  tctrscdra 
ganz  überein,  aonit  welchen  sie  aber  durch  die  bogen- 
förmige Abrundung  der  Wulst  am  Stirnrande,  welche  von 
der  Miltc  beginnt ,  daron  ab.  Lün|;e  100,  Breite  115, 
Höbe  SS.  Die  grosste  Höbe  liegt  belualic  in  der  Mltle 
der  Länge,  UoraalBcbaale  7  Fallen  auf  der  WuUl,  10  Fal- 
ten auf  jeder  Seite  und  eine  gleiche  Anzahl  auf  der  Ven- 
tralflcbaale. 

T.  vicinaltH  Schlolb.  (T.  Indentata  Sow.)  Die  mel- 
aten  Exemplare  vind  nicht  wohl  erhalten,  doch  ist  der 
Charakter  der  Familie  der  Cinctae  aebr  bestimmt  darin 
ausgesprochen  und  bei  den  groaseu  Abweicbnngen,  weldie 
anch  Bonal  bei  dieser  l'erebratel  iti  Lange,  Breite  und 
Höbe  vorkommen,  fallen  ihr  dieselben  zu.     Eia  betracbt- 
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Diese  geonae  Parellcliilrung  cinci  ii>  UoUrten  Vorkom- 
mena  mit  Scltichtcn,  die  neit  verbrettet  im  mitlleren  Eu- 
ropa eine  wicliiigc  Rolle  ipitlcn,  Ist  Dar  BlIeiD  durch  die 
Fortschritte  der  Pctrersklologie  Dod  durch  Icein  «nderea 
Mittel  la  erreichen,  welcheit  die  Geognooie  in  ihrem  ge- 
genwärtigen Ziifttandc  gewährt.  Ks  i»t  dies  eitt  sicherer 
AnhaUipunkt  für  die  Deutung  aller  ScIiicfatcQ  der  Apen- 
Dfaeafbrmttion  Sicilienx.  Der  Kalkstein  von  Taorraini 
bildet  die  unlerstc  Abthtilung  dieser  Schichten,  alle  ülirf- 
gcn  BJud  jünger,  also  auch  neuer  als  der  mittlere  Jura; 
Sparen  des  oberen  Jura  eiiifl  nicht  vorhanden  und  to 
könneu  denn  die  den  Kalkstein  von  Taormina  bedecken- 
den Sandsleine  und  Kangloraerate  kein  höheres  Aller  all 
das  der  unteren  Kreide  oder  dei  Qaaderaand- 
RleioB  besitzen. 

Es  wird  nicht  überflünffig  seyn  zu  bemerken,  datt 
Anmonilt-s  radians  tu  Detitschlaad  in  deu  Liasttchiefen 
öberall  terbrcilet  ist  (  Lcop.  v.  Buch  über  den  Jura  in 
Deutacht.  ti.  48)  and  in  England  aich  im  unteren  Jura 
findet;  A.  Marchisonae  ia  den  unteren  Juraachichten  ia 
weitester  Verbreitung,  in  allen  Gegenden  wo  diese  nor 
vorkommen  (v.  Uuch  1.  c.  S.  52);  A.  Ilerve^i  in  dea 
oberen  Schichten  des  unteren  (braunen)  Jura  tod  SchM-a- 
ben  (v.  Uuch  I.  c.  S.  KI),  in  dem  unteren  und  mittlerua 
Jura  von  l^ngUnd;  A.  pnljg^ratus  im  weissen  Jura>  den 
oberen  Schichten  der  mllili-n  AblheWung  I  v.  Buch  I.  c 
8.  ^4);  Spirifer  rostralus  in  den  oberen  Llasiicbichien  in 
Dentschland,  im  mittleren  Jura  In  derSchwcIx;  Terebratula 
concinna  im  unteren  Jura  In  Mittel-  und  Süd -England 
Qud  in  der  Normandic,  in  Nord-Deulschland  im  Coralrag» 
in  den  südlichen  Alpen  bei  Sochero  unfern  Uelluno  (Broiui 
Lethaea  i.  S.  SUö);  T.  licinalis  im  unteren  und  mitlleren 
Jura  von  Schwaben  bis  Franken,  in  der  Schleis,  Calva- 
dos, Lyon;  'J'.  bipljcaa  im  Jura  und  in  der  Kreide  aus- 
serordeutlich  verbreitet  (Üronn  Letbaca  I.  S.  304);  T. 
Impressa  in  den  li«rslen  SiJiioliltrn  des  mittleren  Jura,  In 
Deutschland,  Schweiz,  Im  siido«tlicheo  Frankreich,  oieht 
1b  tJrigland  I  V.  Ituch  1.  c.  S.  6S);  Peclen  vimineus  vom 
Lias  bin  in  den  mittleren  Jura  hinein  ia  Kiigtand,  Frank- 
reich, Schweic.  Ueut«chland  selir  verbreitet. 


raM  MigiiymfcM  •wt^m    \m  4v  «Im«  I«  mm  «■■ 

MlMill  ili,  fM  f«M«».   Im  «f  LMM  li^i  «»  fliM 
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lit  idU  5  erhsbencD  Lcivleu  liedecltl,  voo  denen  imcI  mit 
dem  obcrca  und  unteren  Kande  iiiBammenfattcn ;  ntch 
dem  üUBserco  Bogen  hin  laufen   dicitelbL>n  üiclil  KUiamnien, 

Von  der  iwellen  Form  tund  raehre  Sehaaten  nn4 
Tlitften  rarbandea,  Nowubl  lumicre,  aU  innere  Seite;  dlQ 
letaleren  «ind  glalt,  gana  fein  geitreifH.  Die  Mlttelkaot« 
Iflt  nar  2  Linien  lang,  die  obere  beginnt  rechtwinklig  reu 
derselben  abveichend  and  ait'bt  oich  dann  mit  eineia 
doppellen  llngtn  in  eine  lange  Spilxe  fort,  ro  dau  die 
litMeru  Kante  der  Mtlttftkanie  parallel  i^ird  and  «bi-o  an 
unter  einem  spitzen  VVlnkcl  mit  der  itnlerf^  Kante  m* 
Mmmen'^Iödfll.  Von  der  Mlltclkanfe  aiin  laufen  U  Lebtea 
fiber  die  iunsere  KlSdie  hinweg,  die  ungefähr  der  Unter- 
ktnte  parallel  «nd ;  doch  erleiden  aie  da,  wo  tidi  der 
FhJgel  abvGlat  und  die  Flache  nach  innen  gebogen  bt, 
eine  f  nterbrecliutig.  nnd  auf  dieiem  Klijgel  nüfilt  man  7 
Leisten.  Die  Schaalen  sind  sehr  dünn,  doch  in  Verhüll- 
tthn  ihrer  (JrSsne  wohl  noch  eben  so  stark,  ala  gewShti- 
Kch  Apt;chi  tu  «eyn  pilegeo.  Von  der  au»geselc>inet«a 
innercQ  Struktur  dieser  Schanleii  ist  bei  dlmer  gcringet 
Slirke  nicht«  sichtbar.  Diese  Scbaalen  liegen  auf  den 
Schieb inngsnäcben  von  kalkigem  Sandstein  von  Handaaan, 

iNommultna.  Sehr  hantig  und  aahlreich ,  tbeils  anf 
den  ausgewitlerieit  Mächen  die  Siimorcn  Kormen  eatblömt^ 
theita  flurchKchtiittrn  In  dem  Innern  der  G'esteinr :  dieae 
letzleren  sowohl  senkrecht  gfgen  (He  gr«i*»te  Durclisehnllta- 
fläche,  als  auch  derselben  parallel.  Bei  diesen  letzteren 
treten  namentlich  deutlich  die  spiriilfSrinigrn  NVindungeii 
hervor;  bei  den  Querdurchachnillen  ersctieiucn  die  Win- 
dungen concentrifecb;  sie  sind  aber  ho  fein,  dasa  dla 
Wunde  oft  selbst  bei  einer  »larkeu  Vergrusserung  sicii 
nicht  verfolgon  las-en. 

in  der  groiiKten  DiirchschnittsIlSchv  sind  die  Kam-* 
merwünde  der  Windungen  sehr  denllich  und  kpineewegea 
radial .  sondcru  ton  der  inneren  Seit«  der  Windung  auü- 
gehend  stark  rfickwarttt  gebogen,  so  data  dl«  convexe 
Sehe  des  Bogen«  nach  auaseii  liegt.  Die  firiisüe  dersel- 
ben ist  sehr  rerKchiuden ,  von  I  Linie  bis  zu  6  Linien 
wechselnd.  Die  deultichi'tcn  kommen  vom  Abhänge  dei 
Mte.  S.  Calugero  bei  Sciacca.  Ks  sühpinen  wohl  raehru 
Species  zu  seyn,  doch  Ist  der  Zustand  ihrer  tirhallung 
einer  voltslündigen  Bestimmung  nicht  günstig.  Die  Hau- 
•ere  Flache  lat  mit  feinen  Streifen  versehen,  welche  xum 
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TM»  mm  4m  MUd,  ■hillil  ndut  ««•  4« 
WIlM«   ■■ifciftii   Mi  M»  Im  4cr  >üi«  J«  ti 

■Ig  (tbi^p«  tM .    «U  <fc  BM  rfM«  4iM4cJcm 

¥firM  •■■  Mlkr  •(wL  ■«■h  f«ra  f«Wf««  iM  ( 
Jaaan«    Ku«a«r«l»4«a    ralfv^gvaf MHal  > ,   «I«   ««■ 
lUff«!  M  der  ft^«rm  4«i  PriMtp«  M  C«m*Uh  U 
P^l  ■■   l«ki«f»ln»   giltHäi  Mk    a^w  »Mm  4m  m. 
WUi»**»  NmmvOm»  rataw  «hm««! 

■iMararwilM  «IcittM«  wlm4t  rfi«  kUUMtef^M«^  •«• 
4ot  Btmti$  mt  Mic  41  .%*«»,  w»*iü  1«  Imwb,  «fe 
mT  4m  iwvMtoftn  ObwUcbri  lUiUi.lijiahli»»  M 
«fJtwMiU  994  riWM  fr«44«i  4m  Mfctia^  UIUM» 
k(«  M  rr*wi<UI^  ■■rfihfc  VM  KImi«  41 
Mr4«<Mflibt«  AUi«M«  4«r  Mi4a«U  «kdi 
riipiUt  &alilifwläiMW!HtbM  M  r«ttM4,  4m  ^«4», 
Hm«  4m  Mift.  «.  Utocw»  M  Taraial.  m  4m  BrM« 
IWf  4«M  rUm*  41  TvrMkl,  «Ul«^  im  TmbM,  •4«4J 
ttdi  «••  AUmcm,  •«hcbM  AHmm  m4  4m  rUai«  fw' 
'^*'  K  4aMM  kftU«ukl^«r  nUdkM  AkMk  m4  S^ 
■«Wrhn  K.  niifp»  m4  4Mi  FlttM  MfOwt  ü^ 
Ui   4*ai 

CMlf««totaMd  m4   CiÜMdlUU,   ia  V«Uh»  4il 
fiM  M  CmJh***«"»!.  UrAch  «M  Unw»,  Ui 
M  tMBiunU.  nlwiM«  CmImm  «WSim^^K  •■ 
41  ft.  lUrte  t-ktWa  CHrytaÜ  •■4  KacbUmM,   a«l 
QirMMl  m4  MM»l«Ut^,   u  4m  MMd»Utta.    >•! 
MiMliiUn  m4  CMi«fa«.  MB  Mu.  t.  filalUM  M 
Mri.  mWAm   FmMm  m4  Mi 


1  lUiM  i«bAM  ft.  rOlp^  m4  OafftUM^ 
•M  «U  Tffdte.  M  4m  AcImmU«  w^ 
»iimI  m4   CftkMdMte.   ia  V«Uh>  4ri 


dM  41  Cm»  r«Mr*  m4  M  Pmi«  P«!«. 

lU  «M  41m«  -iMWiMi—  «ffiahw  41«  ■■ 

ta     4m     A»«MWMfMflHUM    tlriliwi     IMlliJllll»    MMMlf 
^M   rM»M.    ««4    M    »Ml    «Ufc    fcvfa    n«tt   «4»   TdM 

to  4m  kt«  ratML   Sit  i*MM*« 

■•    .M.    M    4m   <4t   «MM    ft<Mcfcl««    b4t 


■fft^i«  IkM  Ant'nM«  ilTMiiWi  4to  ft 
^«  4Mt  C«4rta«t  k 
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mlllc),    welcliefl  nnrcfrclmlaslge  fifrcffen   nnU  Parüen  In 

■  einem   u-LMK»en    rncr^li^<;n    Kallcfitein    (lildcl,   ia  '  tlent   gar 

■  Vcinu  Formen  dit-aer  Art  Tnrkominen. 

|U  MIliola   Lmk.   (TrUocnllna   tV  Orb.)      Diese    Llefnen 

.    rundlictien  Korperclien  flndrn  «Irh  an  der  Maralubclta  bet 

(Sir^enti,  «onst  worden  ditmelhe-n  noch  ao^cfülirt  von  der 
11  ,)  Solfani  graode  bei  CaltoHca,  rarn  Fiume  delle  CaoB« 
*'*    EviiHcben    CaKotica   und    fiirgeiitl ,    vom    allen    Ilsfen    b«! 

Ciirgenü,   vom  Capu  Bianco,  von  Miiieo   und  ü«tlicli   tob 

IRoccella. 
Polyparfa,  gen.  ladist.  Sparen  tad  nr^anlHchen  For- 
'inen,  die  iiich  wohl  naf  Korall ermlocke  bexiehen  laaMA 
mög^ett,  freien  besoiiders  auf  der  verwlltertcn  Oberfliicba 
der  Ge<teine  Itirvor;  in  dem  Kalkstein  dea  Sdiiogs berief 
TOB  Cefalii  lief^en  viele  t]nrcg;clniaNsi^,  ^eMUndene  und 
^eschtebeahnliche  Formen  mit  raalter  UberQüche,  ia  de- 
nen kaum  eine  or^anittche  Struktur  anpedculet  Ist;  awi- 
sohen  <ilbll.nanao  und  Qratlert,  am  südlichen  Abhaof« 
der  Le  M'idonie  »her  Polizti^  «m  Pizao  dl  Palermo^  swl- 
BdieD  Tr.rmiiii  nnd  dem  Mte.  S.  Calo^ero,  iwiidien  C«^ 
rini  nnt*!  Oiurdiiiclto;  Kalkateiugescliiebe  aiia  der  llrMci« 
vom  M'e.  dl  Aoara. 

OrbiluliteH.  Flache  dünne  Scheiben  mit  welliger 
ObtTflaclie,  nicht  an  regclraüasig  gewölbt  wie  die  Nam- 
miiUnai:,  an  dem  Wirbel  sich  oft  au  einer  abf;erundctca 
Spitze  v''.rhebend,  auf  dem  kreiaformi^ea  Uurchhchnitt  ficUr 
feine  Röhren  zeigeud»  die  (heila  keine  Rc^elmästiti^keit  in 
Uirer  SteUun^  seilen,  iheila  in  concenlriMbea  Kelheo,: 
geordnet  eracliclnen ;  diette  Röhren  aind  immer  «ehr  viel 
kleiner^  ala  die  Kammern  der  Nummuliticn,  und  dadurdi 
tintersciieidcn  hIcIi  ihre  Durchschtiitle  li-ichl  vou  einander. 
Fandorte  sind:  Alle.  S.  («iuliano  bei  Trapani,  Maculabetla 
bei  Gir^enti«  äolfara  del  Principe  bei  Callolica,  Kiume  di 
S.  Btagio,  mischen  Girg:enti  und  Itagulmuto,  überall  mit 
Nomnnlinen  und  diese  gewöbiüich  io  übcruiejeuder  Menge 
verbunden. 

UU?  Kleine  runde  Sauten,  in  der  Mitte  Ibrer  Länge 
feliigeilreift ,  an  den  Knden  glatt,  die  Ränder  der  Knd-, 
tischen  etwas  «tärkor  nnd  darüber  eine  kegeliurraige  Kr-, 
hohnng,  mÖgten  wohl  hierher  la  rechnen  aeju,  von  der, 
Macalubetta  bei  Girgenli,  vielleicht  gehören  auch  die. 
Doeh  dünneren  runden,  oft  mehrfach  an  einander  gerei|iten. 
Sa  dien  hierher,  welche  auf  der  verwitterten  Oberßicbef 
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h9rfj»  ilcllcicht  mehren  Spectei  au.  Fnndorte  «Ind:  zui* 
«rlien  Fachinn  und  Marxameml,  xwUchcn  nibilmannn  und 
Gritterl,  norilowtlich  von  Uandaxzo,  Mt«.  S.  €t)ogero  bei 
SoUcci,  Ton  diesen  befinden  sich  StncM  in  dergammlanj^ 
von  Kr.  llafTmann.  Ausut^rdem  werden  tie  aber  ■ngeführl 
swi«chen  Mte.  Albano  und  Tripl.  westlich  de«  Flame  Zi- 
|Milla»  bei  Termini,  zwiNchen  iMcosia  nnd  Sperling;»,  bei 
Piano  de'  Greci,  bei  Corleonc,  doch  nind  nnroentlicli  die 
SlOcI^e  dea  Katlcftteins  auiscben  Mcosla  nnd  Sperlinga, 
welche  sich  In  der  ^^aromIul)ß  bc6nden,  sehr  undeutlich, 
ei  finden  sich  in  dem  Geatein  nur  kreiernnde  Darcii- 
schnittaHäohen  Ton  Kalkapath ,  «ie  Itöonen  ebeu  lOftohl 
den  Stncheln  von  £chinldea  anj^chören. 

Kchinidea.  Einzelne  Atseln  von  Bchiniden  mtt  den 
An  lieft  stellen  der  Stacheln  finden  aicli  zMlachen  Pachmo 
und  Marxamcioi;  der  unlere  Theü  i-fnea  Stachels  an  dem 
Abhänge  des  Mte.  S.  Calo^ero  bei  Sciacca ;  annerden 
werden  älintiche  Ke«tc  aus  dieser  Familie  noch  angeführt 
Tom  Mte,  S.  Giultano  bei  Trapaui,  aua  dem  Bache  bcf 
Gammarata,  sildlicli  von  Termini,  zwischi^n  Gtr^entl  und 
der  Macalobelta,  östlich  der  Marina  di  Palil  nnd  an  meh> 
reo  Punkten  bei  Padiino  nach  Spiccaforno  Mo  und  an 
der  Marina  di  Capo  Pattaaro. 

Ilippurilea  cornucopia  Uefr.  Zwei  elnaprtng'cn de  Lei- 
sten cralreckm  Meli  der  ganzen  Län;;»  nach,  nahe  ale- 
liende  unregelmäsiige  Qnerscheidenände,  das  innere  hohl^ 
SQD  Theil  iat  die  Scliaale  noch  mit  einer  starken  Rlndcf,] 
von  Kalkspatii  nmgeheo,  die  ia  der  .Mitte  eine  Ilöhlungj' 
übrig  läsat ;  oft  stehen  mehre  re^elmSssl^  neben  einan- 
der, doch  liegen  dicHruchstncke  «neb  oft  durch  einander. 

Ati  anderen  Excmptaren  sind  die  regelmüniigen  Quer-' 
Scheidewände  von  einem  S^pho  durchhrochea;  diu  Schanle 
heHtcht  auH  völlig  geschlossenen  Zellen  in  p^ralk-len,  vfel- 
Keitigcn   Rohren  verlheilt;    BrucliHtücke  derNelbco  sind  Ih- 
rer Struktur  nach  gans  mit  Calamopora  spongites  zu  ver- 
gleichen.    Die  Zellen   sind   tlieÜK   hohl,   Iheils  mit  Kalk- 
maase  erfüllt,  welche  sich  von  den  Wfioden  unterachoidet. 
Sie  gehören    wohl    einer  anderen   Speciea    an,   und  wenil' 
ein  grosseres  Gewicht   auf  die  BeachafTcnhcIl  di^r  Inneren  '■ 
Qaerpcheidcwände  zu  legen  ist,    wohl  von  einem  anderen^] 
Genus;  vom  Capo  PaKsaro.  U 

liippurilea  (suloala  Uefr.).  Aussen  mit  scharfen  LängM-* 
furchen   versehen,  die  in  kurien  Abaitzen  getrennt  find. 

ftS* 


AuHDcrdem  wertfen  Terehrafelri  noch  aiijjefrihrl  nörd- 
lich von   Lercara,  wciitlicli  vom   Fiumc  LnscsH. 

ilivalten  und  zwarihtri-a  vum  Mic.  Albano  nnd  Tripl. 

l^clen  vom  Buche  \n-l  Cnmiuaratii,  zwischen  l'acLiiio 
und  Spaccnroriio,  weBllicIi  vom  Kiumc  Lavcari,  'l'ernilnl, 
Piauo  de'Uri-ci;  uiibctitimrnlc  Ulvalvca  in  dem  «cliivachcu 
Ktikliger  von  Kranca%illa,  westlicb  vom  Fiumc  Laxcari, 
Alte.  8.  Cilogero  li*ii  Sclacca,  am  alten  tUlVii  von  (jir- 
genti,  Piano  de'  Ürcci,  Sclilosvbcrg  von  Cofalu,  llrontc 
und  Leonfurte. 

Lndetilliclie  Kerne  von  Trochu«  bei  Torlo  Talo  und 
xwifclien  Pacliiiio  und  äpuccafurnn;  von  Turriiella  «•bw- 
falli  bei  I'orlo  Pato,  in  den  KalLsleingescliieben  derllrec- 
du  vom  Mte.  dl  Nuara,  vom  SrlilüHHUerge  von  Cefalu. 

Abdrücke  von  Fischen,  deren  Exemplare  aber  kaom 
eine  nähere  Be»limmi)ng^  xnlaftsen,  bei  Mojn.  znivchcn 
CaltaniitelUi  und  Ca^lru^invanni  im  InfuMiricnäcIiiefer; 
2<')8Gh«chiippL-ii  und  S^iihiie  eüdlich  von  Haiti;  Flsclizühue 
bei  Girgcuii,  xwii^chen  Paclun»  nndSpaccafaruo  und  auch 
Knoctienresie,  nur  Bruclistücke  mil  zeltiger  .Struktur. 

Fucoiden:  am  aaigeseicbnctfitea  nordöstücli  von  Ran- 
dauot  ferner  Kwiscben  Uronte  und  Mallctio,  8rid5«lllch 
von  Traina,  bei  S.  Dnmt-ulca,  an  der  Brücke  über  dem 
Fiume  dl  Termini  in  einem  röthlich  braunen  Mergelsrhie- 
fer,  bei  l'i^no  de'  Greci,  am  Flume  Petralia,  x\kldchen 
Caltanifiella  und  Casirogiuvannl. 

Undeutliche  Pllanxenabtiincke  bei  Mojo,  bei  S.  Do- 
menlca  nnd  am  Site.  Oiudica. 

FoMsiles  Holz  mit  OeroGlein  am  Feudo  del  Fico. 

Ausserdem  wind  nun  noch  von  sehr  grosser  Wichtig- 
keit die  mikro^LopiocIien  Thiereheu,  ^«eiche  Khrenbcrg 
in  den  ApennineuKctiicbten  Sietlieiia  aufgefunden  nnd  ge- 
nauer beMimait  hat.  Derselbe  hatte  die  dankenswerllte 
Gefälligkeit,  das  nachsleh  :nde  reichhaltige  Vcrzeichni«8 
sut  Bckunntmachung  mltzuthuilca: 

A.     MikroRkopiache  Kalk(hi«rchen  (PulyUialamien) 

auH  dem  Kreideinergel  vuu  Cdltolica. 

Kadiarella  scnlellari«  (FluBlra'O- 
(flublgeriiia  heliciuJ  d'Orb.? 
UoKilina  «ictila. 
ttotalia  globulosa. 


I     nMi  Mkateto  rOrk. 


(VtataT) 


Tntabffli 


B.    Bmii*i|liJii  «lliilMliitn  (l«lhl»rif) 
Mt  4mi  ri 


MpiMwrioa. 


CrMM. 


—  ArfM. 

rrafttwi«  «irUWta. 
q«UU>tlU  mIcau. 
«■■■■■■  M< 
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Allgemeine  Uebersicht  des  VorkommeDi  d«r| 
TertiirforiDBtIan  In  Slcillea.  i 

Wenn  In  der  Verbreitung  der  ScliiercrforniBÜou  ond 
der  Apenninea forma lion  du  Geselx  der  Schiolitung  ill 
ein  bedeutendes  Moment  hervortritt,  wenn  die  Strel- 
efaugiUole  der  GneumchichteD  die  Erslrecliung  des  Ge- 
birge« von  Taoriniua  bis  Messmm  bestimmt,  wenn  die 
Slreichangslinle  der  Apeaniaeascbichtea  mit  der  grÖsstea 
LangeoansdefauoDg  ron  Slcilten  sosammenfaUt,  lo  Iuicd 
sich  ätinliche  Verhsltnlsse  In  der  TertlärformBtlon  auf 
dieser  losel  mcbt  mebr  warnebmen.  Ihre  Verbreitung 
ist  Toa  anderen  Uaittändca  bedingt  Dieselbe  begleitet 
die  vormaligen  Küstenränder  eines  früheren  Zuitsndof 
der  lusel,  aber  auf  sehr  verschiedene  Weise.  Schon  dl« 
beiden  Abfalle  der  pelorilaniachen  Kette  aeigen  dies  auf- 
fallend; bei  Mesbiaa  nämlich  bilden  die  Tertürichichlen 
ein  Vorland  am  Abhänge  des  Gneuies ,  nelchea  etwa  700 
Fuss  hoch  mit  siemlich  starkem  Sclüchteufall  ansteigt  und 
aus  dem  der  Gneua  und  der  Uranlt  von  Metilna  ioselför- 


gil^wt   thd.     Aar  4rr  »«r^Mll«  dm  CiMlgw   M  «M 
üfcfcMf  iMm   ■Wh  «•  tafftiir«  liMilKi« 


S«  Haft  da«  iilrfii  Pteu«  «««  Ttrtfln«kMtaa  Mf  4ia 

vwrfriu,  Byr  •<«•  !••  fi»  U«  d 

Hm»  4a(^M  undAl  dM  Mli^  bvUrt«  Ptett«  4 

«Mk  ««U  4fa  fr«»t«  HMmi   n  my,   Ui   m 

Itirtiim  m  4m  .N*r4fciil«  4«  TwlIkfaUff«  dtk  v 

k«lL      Wlbr«a4   «Im   U»    !■ 

pwtk    *•■    C«r»    ('«U»    41« 

IMt  rmm  fcMb  «bw  4m 

4>a«  M(«r  4mb  »U  ■ligxaHI  «•r4aa  »«rt*  •  bttaka«  41^  ,^ 

iiftM  M  MaaWt  4^««»  «•>  «>••*   m4  iMfM  mt  1 

M  4n   ftltt4M«    MfOT.    4«b«    »r«  «Urfta«   N4cw^ 

WrUrr  4k  tlarttftM*  4v  Im.1  v«rth%f«4» 

«••^•M  u,  MlMlc«4  gmm§,  fMriViMff  all  4hb ' 

AI  Ivttr««  ScMdM««  Mi  wf  «M« 

l«l  ImmIU    n4    !•»«■  mf  *|«4«r  !■  4«r  t)i 

«M  POwM  ««r,  Wl  T»cr«  41  MWcia  m  4v  ftM«  W- 

gteaii,  tWr  4«rakMi  aidM  te  iIm«  m  h«k«ft  MaaM 

«U  M  ^M«.  ■■!■■  mm  ilM  •l«4r«f«.  «f««  mt 


■  Hdlw  KBllWrf«  UMMi.     ••  Vi 
«M  4«*  M  MMib«.  Ml  Olf*  41  HaluM  m4  M 
»    WtkHfclMM   ak.      Mt   AMMMMt«   4*<r  ii 
W  ti^»li»i   wImIm»  4m  MtUca  ti 
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illeln  dtn-cTi  llurc  stelleh  Geliiagc  ntch  dem  inncrn  der 
Ebene,  soudern  «uch  durch  die  Spuren  der  Holirmnschelii) 
durch  die  ]l5hlea  beweisen,  dasi  ile  bis  zu  t^iruün  gewls- 
»cn  Mveaii  den  ilngrlfTen  dvs  Meurpii  iIk  Inacla  aUsg'e- 
iiel2t  waren,  bevor  sie  ao  hoch  gehoben  wurden,  dasi  die 
dixtvitichen  BbgeselztLti  Scbiibtt-n  über  den  Mccreitplegel 
traten  und  den  ferneren  AngriHvn  der  Wogen  enlsogen 
wurden.  Dieie  Torliär-Kbene  ron  Pulermo  mit  dem  tie- 
fen Hnnen  nach  Pareo  zwischen  dem  Mtc.  Orisone  nad 
Mte.  Cucclo  iHl  die  Uonca  d'  Oru,  berühmt  durch  ihre 
Fruchtbarkeit  und  durch  die  Schönheit  der  rinj^som  «teil 
iieh  erhebenden  Uerge,  der  alten  Küstenränder.  Unter 
gleichen  Verhältnissen  kommen  die  tertiären  Schichten 
bei  Carini,  bei  Parlinico  vor,  ea  sind  tiefe  JJuiiett,  die 
weit  lo  die  Kalkgebirge  hineinreichen,  mit  wenig  erhabe- 
nen ganz  ebenen  Massen  erfüllt. 

Viel  bedeutender  als  an  der  NordLüsta  nnd  hei  Mci- 
Bina  ist  die  Verbreitung  der  Tertiarformatioa  an  der  Süd- 
west- oder  Südküste  TonTrapani  an  bis  Pachino,  die  von 
hier  weit  in  da«  l^nd  hinein^eiA.  Ba  lassen  aicli  im 
Allgemeinen  drei  Partien  desselben  hier  unterscheiden, 
eine  tüdwestUche  von  Tr^panl  bis  Capo  Uianco  reichend, 
eine  mittlere  bei  Glrgenti,  nnd  die  bei  weitem  grSsate 
und  wichtigste  von  allen  die  südöalllclie ,  welche  einen 
ansehnUcheu  l'heil  der  Insel  einnimmt  und  auch  tn  der 
Ostküat«  von  Pachinu  bis  nach  Catania  reicht. 

Das  TeriJärgebirge  von  l'rapani  bis  Capo  Uianco  be- 
sitzt eine  siemÜch  ansehnliche  Breite  und  zieht  aidi  eben 
eo  \tie  die  vorh  ergeben  den  an  dem  Futse  der  Apeoniuen- 
formation  fn  niedrigen  Gegenden  fort;  der  Mte.  Ginliaoo, 
der  letzte  KcLpfeiler  der  westlichen  Insel,  erhebt  ilcb 
gtell  über  dJe  niedrigen  Uegenden  der  Terliürtfcbicliten, 
dann  ial  der  Abhang^  der  Apennincnformalton  flach  und 
»anft,  an  welche  sich  die  Terliärschiulilcn  aQäciiliuSäcn ; 
aber  bei  Sciacca  tritt  der  Charakter  wieder  recht  deutlich 
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][tis(e  «m  Fiumc  Fajao  swiscbca  Ltoala  nnd  Temn^vü- 
■  'Die  Grinse  lioft  belnihe  gtgea  Norden {  bei  Caltauuetti 
Igt  ein  weiter  ha  I  bin  sei  förmig  er  Vomprung  gegen  Wefticn, 
der  Mte.  8.  Gialian».  Küdlicb  tod  CaHtrogioTBoni  weadet 
sich  diese  Grinze  gegen  0«tea  dsnn  über  Vslgasrnerti 
AidoDO  Dieb  CaKa^iruou  gegen  Südea.  In  dieser  P&rtie 
bilden  die  Schiebten  eine  ganx  flache  Mulde,  aber  ringt- 
nm  ragen  die  TerÜärflchlchten  über  die  Apenninenschiob- 
(en  herrorj  die  ein  steiler  Rsnd  oder  ein  sehr  ansgesetch- 
netcr  Abhang  angjebt.  Diese  Schichten  sind  gewiss 
nicht  in  dem  weiten  Buten  abgesetzt,  welchen  sie  jetzt  an 
der  Oberflache  einnehmen ,  sie  müssen  einst  viel  weller 
gereicht    haben.     Dies  beweisen  die  initatBrischen  Koppen 

»auf  den  umherUegcadeu  Bergen,  wie  der  Mte.  ficctcone 
zwischen  Caltanisetta  nnd  Sommatino,  der  Mte.  Salvo  tmi 
Caalrogioranal,  der  Berg  von  Caltaadbetta,  awet  kleinere 
Platten  zwischen  Castrogioranni  und  Leonfortc,  und  end- 
^<tb  bei  weitem  die  grösiite  oud  zogleicb  die  nördlichste 
dlaaer  Io8«lii,  welctie  sicli  von  Leonfbrte  gegen  Osten  Ober 
6.  Filippo  d'  Argiro,  Kegalbnto  bis  in  die  N5he  von  Oen- 
torbi  eratreciit. 

Alle  diese  Inseln  liegen  wie  Feitangen  mit  steilen 
Wänden  hoch  oben  auf  den  Bergen  der  Apenoinenforma- 
tlon;  es  sind  die  Iiöcbüten  Pankte  der  Tertiarforaiailon 
anf  der  Insel ,  nirgends  Ist  dieselbe  lonst  za  einer  ähn- 
lichen nShe  hier  gehoben  worden.  Der  Mte.  8a)vo  bd 
Caatrogioranni  lit  £864  Fusb,  der  Gipfel  von  CaltaKcibetta 
2417  Fuis,  der  Mte.  Giuliano  bei  Caltaotaetia  2118  Kn», 
der  Gipfel  von  S.  Filippo  d*  Arglra  2580  Fosa  hoch; 
Cacclatore's  Messungen  geben  alle  diese  Hohen  noch 
grösier  an.  >och  weit  gegen  Westen  und  Norden  muss 
man  fortschreiten,  nm  gräsiere  Hüben  im  Mte.  Cflmms> 
rata,  bei  Petralia  und  Trains  zn  finden ,  welche  den  Kö- 
Itenrind  dieser  Ablagerung  zu  bilden  im  Stande  waren. 

Bei  Gaitagirone  und  Nisceini    aiod   die  'rertiarschich- 
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imtal,  ndcr  beeltse»  tloeb  nnr  efae  selir  nnltpdentffndc 
SrnLun^ ,  nnr  an  rlnigen  wpntp«^  PniiVten  i«l  das  Fallen 
der  Schichten  «(«rker  und  bcslimroter  «nugcxproclicn,  da- 
her im  Allgemeinen  »iirti  lilpr  die  Krhehnng  der  Schich- 
ten übtT  dem  Mvertitiipiopcl  die  lejikrechte  Höhe  angtebt, 
um  welche  ditgelhon  minileilens  nach  ihrer  Abla^fernng' 
aufwirta  benegt  worden  otixt.  Dieses  Kmpontlefgen  iat 
aber  In  den  venrlilcdenen  'Phellen  der  Insel  acbr  nn- 
glelchfftrmig  gewejicii;  in  der  GegL-nd  von  Castrogto- 
vanni  bal  die  liebung  beinahe  SOOO  Kiiss  betrigeu,  bd 
ColtantseUa  nicht  ganz  3300  Fuss,  bei  Caltaglroh«  aber 
lOOO  Fusfi,  bii  ^a8o  1400  Fusc,  hei  (.'irgentl  100»  Futa, 
bei  Palenno  vielletclit  nicht  200  Fuw.  Die  Scliichlea 
welche  am  meiHlen  gL-hoben  worden  sind,  liegen  ganz  ho- 
riiunial,  ohne  alle  Vcrändcrnog  Hie  bei  ihrer  Ablagerung; 
Jaa  ganxe  Land  mn«i«  der  Dewegimg  gefolgt  seyn,  ohne 
«in  lineares  Hervorheben,  welchca  den  Schichlenfall  her- 
vorbringt. Diese  Tbalaacheo  werden  um  ao  aiifrallender, 
wenn  daa  jngenritiche  Aller  dieser  Terlinrformalion  aua 
ihren  organiaciien  Kinschlüssen  dargelhan  wird,  wenn  der 
grÖBste  Thuil  der  !k]ollubken  welche  ihre  Scbaalen  dar!» 
surriek  gel  aasen  haben,  noch  jetxi  die  Knsten  Stciliena  la 
Qiigeheiirer  Menge  bewohnen. 

El  kann  aber  hierbei  der  Scliluss  gar  nicht  nmgan- 
gen  werden,  dass,  wenn  auch  die  Aufridilung  der  Schich- 
ten der  Apeanincnforinaliori  einer  früheren  Periode  ange- 
hörti  dennoch  gerade  aufsteigcade  Hebungen  dieiclbe 
>  ^Üter  und  sehr  ungleichforniig  getrolTen  haben  mniaen, 
-  daaa  also  auch  die  gegenit eilige  Lage  Ilirer  Scltichten  be- 
deutende Veränderungen  erlitten  hat,  nachdem  bereits  die 
Aufrichtung  der  Schichten  beendet  war. 

Helreebtel  man  diejenigen  Gegenden,  In  welchen  die 
tertiären  Scliiclilen  ein«  beträchtliche  Neigung  be^itien, 
ao  zeigt  hIcIi  zuuücIihI,  datts  diene  Aufriclilnngen  von  kei- 


horixonUieD  Lage  «rlciden  die  Tertiärschicht en  ia  de» 
Gegend  von  Tnpini  nnd  in  dem  engen  Uasen  ron  CsU- 
Isfiml;  das  Streichen  fttimtnt  hier  ganz  mit  dt^tn  IIiupl- 
ilreichen  der  Apennineuformaiion  hör.  9  bis  10  iiberein 
DDd  du  Kinfollen  lit  unter  SO  bis  30  Grad,  am  tüdlieUca 
Faase  de«  Mle.  Bryx  sogar  unter  30  bis  40  Grad  gegen 
8W.  gerichtet,  wodurch  hier  dio  Auflagerang  der  Ter- 
tlirschichteo  gleichförmig  «vfrd,  während  d{e«elbe  aonst 
Immer  auf  dii  deatliohale  ungleichförmig  ist.  Ob  nun 
hier  die  Aufrichtung  d«r  TerlÜr-  und  Apeniiinunformalloa 
gleichzeitig  gewesen  aey,  könnte  in  Frage  geHtellt  werden, 
wenn  die  grosse  NiveauverKhiedenheit,  das  steile  Ansipi- 
g«n  der  Apenninenkalliherge  schon  gleich  dos  GegunlkeU 
vermulben  lieasea.  Ist  über  hier  nirUich  eine  solche 
Ungieiohseitigkeit  der  Hebongen  Torhanden,  so  gewinnt 
dieser  Fall  eine  Bedeutung  Ton  allgemeiner  Wichtigkeit, 
denn  es  ist  alsdann  aus  einer  lokal  slattfindeudcn  gleich- 
förmigen ILagernag  xweier  verschiedenen  Furmationen 
nicht  mehr  mit  einiger  Sicherheit  aof  die  Idciititäl  ihror 
Hebung  und  Aufrichtung  su  sohlicssen. 

Schwächer  findet  aich  dieses  B'allen  noch  in  der  Ge- 
gend von  Sambuja  ror  an  dem  südlichen  Abhänge  dei 
Blte.  Genuardo,  wo  dasselbe  bei  einem  Strcldien  von  hoor. 
7  bis  6,  4  bis  0  Grad  gegen  S.  beträgt. 

Während  die  einzelnen  Tertlärinseln  von  Caatrogiiw 
vanoi  und  Caltascibelta  ganz  horizontale  Schichten  zeigen 
und  dies  anch  in  dem  westlichen  Theile  der  Piirtie  von 
S.  Filippo  d'  Argiro  stattfindet,  wie  namentlich  bei  Leon- 
forte,  Asaro,  an  dem  Berge  Ton  S.  Filippo  selbst,  ao  bie- 
tet dieser  östliche  Theil  dieser  Partie  sehr  riel«  StÖran^ 
gen  dar,  die  nur  dadurch  ein  Interesse  erhatten  durften, 
dass  auch  gerade  in  dieser  Gegend  die  darunter  liegen- 
den Apennioenschichten,  wie  zwisolien  S.  Filippo  und  Ile- 
galbuto  auBserordeiitlich  zerri;ttet  und  zerstört  %'orkom- 
-   meni   in  Allgemeinen   fallen  ivvar  die  tertiären  SsUcbleo 
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tm  derselben  oft  nicht  leicht  zn  nntertchefden)  nnil 
riibcr  gelbbrinncr  Sand  und  Mnnchelbrecde.  Der  ganse 
ISsiHcbe  Theil  der  tnael  Tom  Footlaco  delP  Agnane 
GrammicUelc  Dod  VittorlA  wird  von  fein  pöroaem,  er« 
)k  koriitgeni  Katknietn  (  Syraruaer  Katkatcin )  zns:tmQien' 
liotit,  ond  dieser  vtird  an  auincr  weaüichen  Be^rimxtng 
in  braaner  Muichclbrccete  bedeckt^  besondera  deottich 
1^  den  Schlachten  nördlich  von  tiramroUliele.  Diea  tat 
hu  der  aaffallendatcn  LagerungavcrhallnittRe  in  der  Ter- 
Irforroaüon  Sioiliena  nnd  ei  bedarf  dasselbe  in  jenen 
pchen  Gebenden  wühl  noch  einer  weiteren  Prüfung,  da 
Itiitge  Biutblöasnn^en  es  recht  besiimml  daratelien.  Die- 
^  fein  porOse,  erdig  körnige  Kslkalein  kommt  aonat  üi 
Mnem  TheUe  der  Intel  vor;  überall  bilden  die  Kalk- 
^ne  nur  einzelne,  mit  Sand  nnd  Mergel  abwechselnde, 
|er  ihnen  untergeordnete  Schichten. 
I»  Die  Konglomerate  nnd  Oerölle  mit  8aad  finden  tloh 
p  «ugexelchnetsten  in  den  Umgebungen  der  Peloritanl- 
l^n  K«tte;  ea  ial  wohl  nicht  unwichtig,  das«  daMclb« 
brliiltnlsa,  weichet  In  dfeaer  Beelehnng  tn  der  Apeniil- 
lihforniation  Rlattflndel,  «ich  von  neuem  in  der  Tertiär- 
irmatjon  wiederholt.  Dii-aelbcn  Geachicbe,  welche  in 
jsn  Konglomeraten  an  der  Marina  dl  Lettojani,  bei  Taor-' 
ploa  und  Francaviltai  bei  S.  Paolo,  Cannlstra  und  Gesio 
Srkomnienf  finden  sich  aach  in  den  tertiären  Sehicliten 
ph  Messtna,  am  Abhänge  ron  Cattaralta,  xuiachun  Vene- 
|m  nnd  Spadaforo  in  Oranligmas  und  GranItHaod  inne- 
lagendf  schwach  zuRaramenhiingend  durch  ein  kalkiges 
Ihiddmittel;  aclbst  die  Geschitbe  Ton  iiuamfrinen  Por- 
jhyren  fehlen  in  diesen  Bildungen  nicht,  Granitgeachiebe 
IWl  aber  bei  weitem  vorwaltend.  Dieaellicn  zer^töroniieai 
muhen,  welche  viihrend  der  IJildnng  der  ülteülen  Schieb- ^ 
|B  der  SidlJaniBchen  Kreide  diese  Geschiebe  herbeifiihr- 
pb,   waren   alio  noch  während   der  Bildung   der  Tertiir- 

Irmation  von  neuem  in  denselben  Umgebungen  dea  Gneu»* 
lUnten  »nJ  r.  lUthen  Arrln*  XIII.  Bd.  && 


auf  den  Ojclopen-rnseln  xclßl.  Mehre  L'm- 
tndo  deuten  aach  darauf  hin,  das«  nBrdIfch  ron  Catanfa 
Visclicn  Fasano  und  itfascalcia  die  Creta  nldtt  tief  nnter 
kn  Tuff  de«  Aeina  verborgen  Hegt. 
I  Der  bnimic,  oft  kalkige  Sand  mit  Mnfichelbrcccic,  nlt 
Innen  konkrelionirten  Kalknleinlagen,  mit  löchrigem  und 
teh  wohl  mit  dichtem  Kalkstein  i«l  bei  wehem  das  Ter* 
Ril«tste  Glied  der  Tertiär formalion  von  Gesso  an  bis  In 
\f  Gegend  von  Uiscftri  und  Viltoria  in  allen  MeBlJIch  ge- 
yenen  Partien. 

I  DerselOe  licrrechl  rall  brannen  Mergeln  und  knollen- 
lUgen  Kalksteinen  verbunden  in  der  Gegend  von  Paler- 
9,  geht  kl  feinaandfg  körnigen  Kalkstein  hei  Calataflmf, 
B  Mte,  Piscicane,  zwischen  Sommalino  und  Callanisefta, 
I  grobsandfgcn  Kalkstein  bei  Regalbafo,  voll  echwanelr 
tftnlgcr  Körner  am  Ctatel  von  Aiüone,  in  tanrligen  Kalk- 
bfn  bei  Barrafranca,  bei  Caltüocibetia  und  S.  Flllppo,  In 
llbigen  Sandstein  am  Finme  Kajno  bei  Bulera,  bei  Glr- 
jhiti,  bei  S.  Filippo,  a\«iNchen  Hiscari  und  [NIsceml,  bei 
hllagirbnc  über. 

Der  löchrige  weltise  Kalksfcn  wird  bisweilen  demje- 
%en  ihnlich,  welcher  so  sehr  anKgeaelchnet  In  der  Apen- 
Inenformation  vorkommt ;  er  bildet  oft  nur  Schaalen  und 
iregelmüs«ige  Schichten  In  dem  braunen  Sande  nnd 
Aelnt  immer  den  obersten  Gliedern  der  Formation  an- 
Qgchürcn ;  so  findet  sich  derselbe  bei  Gcseo ,  bei  Ua- 
ntta,  am  Capo  dl  Melazao,  wo  aich  auch  am  Loucht- 
Hirm  ein,  selten  mit  dem  rohbalkigen  Saude  auftretender 
jfchler,  fester,  gleichförmiger  Kalkstein  einstellt. 
l^'-fifichat  anegezelchnet  i^t  der  dichte  feste  Kalksleltf,' 
bleher  einen  schönen  Lnmaehcl  bildet  und  bei  Tra- 
toii  auf  der  kleinen  InoLl  La  Formiche  und  am  süd- 
dien Föne  des  Mte.  Eryx  (In  gloichfdrmiger  Lagemn^) 
dt  der  Apenninenformation  vorkommt. 
*     Der  Kalkstein  In  der  aüd östlichen  Partie  ron  S>ractu 
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Im  Val  dl  Nardella  swlichen  MHilll  niid  LeatinI  In  Mer- 
gel, Im  ilereldie  dieces  Kilktteins  tidcli»t  bemerkeiiswcrib, 
mit  dem  sich  aiicli  miinxrnrest«  iitid  futittilea  Holz  finden, 
and  der  nncli  Elirenbcrgti  üiifersuchaiig  onr  aus  liifusurlen 
bestellt,  wetclic  durch  ein«  btlumtuöie  Sabetanz  tu  einer 
zSlicn  Mitse  verbuBdeti  «lud;  ein  wmhrer  bitnminSser  Vo- 
liradiiefcr. 

^  Die  weiteren  UnterflUcliDn^cn  der  milircMkopischcii 
Thierchen  In  diesen  Terliänchlcliten ,  welebe  Ebrenberg 
noch  nicht  ganz  vollendet  hat,  zelg^en  bereits,  da»i8  In 
dem  Bereiche  Ton  La  Fcria  Schichten  hierher  ^«^recbiiet 
worden  süid,  welche  der  Kreide  angehören,  uud  liefern 
n  einen  Bchjagenden  Itewels  von  der  froKKon  WtcIilIgkdtT 
welche  sie  für  geognostisclie  Itelrsclitunpen  schon  erlangt 
haben,  und  dus  et  bei  Lömng  rieler  Fragen  gar  Dicht 
mehr  nio^Hch  fet  derselben  zti  entbehren.  Sie  eröffnen 
sowohl  dem  Beobachter  ein  weite«  Feld,  al«  es  auch 
möglich  seyn  wird,  durch  ihre  Hülfe  In  eine  nähere  Knt- 
Wickelung  deti  Bltdnagaaustandes  vieler  Gebirgiiaclilchten 
cIbbu  gelten. 

Ilöchit  Interessant  Ist  das  Vorkommen  der  Knochen- 
breccie  und  der  Knocbenhöhlen,  welclie  besonders  In  dca 
stellen  Bergen  der  Apennlncnformation  bei  Palermo  Dod 
In  dem  tertiären  Kalkstein  bei  8>racD:9  am  Kapuzlner- 
Kloiter  nnd  der  Paolalica  vorkommen.  Die  Massen,  wel- 
che diese  llühlen  tbeilweide  erfnllcn,  Gerolle,  Thou,  Mer- 
gel, enlhallen  dieselben  Versteinerungen,  wie  die  weit 
verbreiteten  Tertiärschichten,  aasserdem  Knochen  grosser 
Landtbiere,  besonden  ron  llippopolamus,  aber  gleichzei- 
tig mit  denselben  finden  «ich  ancli  La ndtich necken  in  die- 
sen Absälaeu,  die  eben  so  wie  Süsswasserschneckca  an 
anderen  Lokalltfiten  sn  den  iussersten  Seltenheiten  der 
SiciUanJHcben  Tertiärformallon  gehören.  So  finden  sielt 
in  den  Hohlen  bei  Palermo  uud  Syracut  Helii  uud  Clau- 
«iUa  papillaris. 
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Zlegelofen  ao«. 

«'  la  ■flen  Zlej;«Uhonf;rtibeii  Uc  ein  Kolitenflöts  «oU 
UBnt,  tu  der  nichaleii  M  es  U  Kum  mnclitig,  Ute  Kotild 
y biohiefrig ,  icliwarsbrauD ,  mit  llionlg-um,  fctteoi  Strleli, 
aof  dem  Qoerbruohe  zeigen  Hieb  Slreifcn  gUnzeader  Pech« 
kohiea,  auf  tl«n  Abld^unggflachen  der  Sctiiclik'o  zikliUoge 
uadeulliche  PllanzeiiruHte,  zaweilcii  Stücke  mit  IloUfa- 
tero,  breite  SchUhleni^l,  deulUclie  dikotyledouc  Ulilter, 
Uelne  Fledern  und  ausaniinengerotlte  Wedel  voit  Farm*' 
krititern ,  and  linseufvrmigä  äaamenkornei-.  L'cber  der 
Kohle  liegt  grobachierrfger,  tlaiigrauer ,  plaaltächer,  felit- 
gcsehlemniter  Tfaon ,  darin  viele  kleiue  eiriHchaalige  Mü- 
tcheln  (Pa(clla)  mit  wolil  erlialtcDeti  Scliaalcn,  hier  und 
da  klefno  Pflanxeniheile.  Unter  demfielben  findet  eich 
wieder  du  ibnllcber  Thon,  aber  ohne  Muscheln,  gedrängt 
vdU  larter  Abdrücke  von  Di&otyledonen-Blütleni  und  brei- 
ten St  enge  lab  drücken.  Tiefer  wechsc-lt  dericlbo  gleich-' 
fSnnlg  fallend  mit  grobem  Grahitgruas,  der  auch  in  eln- 
xcluen  kleinen  Geschieben  in  dem  Thon  liegt. 
Streichen  hör.  I,  Fallen  15  Grad  gegen  W. 

Ueber  dem  Thon,  der  das  Dach  der  Kuhlu  bildet, 
liegt  eine  xentorte  Scbuttmasae,  «orin  viel  zersetile  Ma- 
dreporen-KalltstQcke  eich  befinden.  In  der  znclten  Grube 
liegt  daa  KohlenHotz  tiefer  und  der  bedeckende  Thon  i^t 
mitehtiger,  nnd  in  demaeiben  Pflanzenreste  mit  vielen 
wohl  erhaltenen  Schaaleu  von  Cydai,  Palndina,  Teilina, 
Oatrea  durcheinander. 

la  der  «üdlichiten  Thnngmbe,  In  weicher  das  Kob- 
lenHola  entbiösst  ist,  zeigt  aicli  daa  Liegende  dexiielben 
weUl  ntif  SO  Fusi  Hohe;  eiu  blaugraiier  feiner  Thon 
wechtelt  hier  mehrfach  mit  gellibrauuem ,  grol«em  Mee- 
reasand  In  J  bis  8  Fo&a  starken  Streifen  gleichförmig  fal- 
lend gegen  West  ab.  Im  Dach  der  Kohlen  »lad  aucli 
hier  wieder    riele  Muschelu,   in  der  Kolile   xaliUoau  Blät- 
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1^.  DerWef  noch  Tremoiili  dorcktclj neidet  eine  nbennt 
miclitigu  Abia^crnng  von  losen  Sand-  und  Gerälloisußn. 
Grosse  KoUsteiuc  von  GraoU  uud  Gaeot  liegen  »cUidi- 
tenwüls«  Im  groben  Saode  mid  mit  ihnen  nidit  selten 
SlTicke  TOD  rolhem,  uhr  feldiiiiilh reichem  Porphyr  olme 
Qimrx.  Höher  luaBuT  finden  Bich  viele  Vemteinernngcn 
iu  diesen  Schichten,  ein  röllilicher  Mytila«  In  ganzen 
Büulien  roll  0»lreen,  l'etten,  Patella,  Madreporen,  NflU- 
korallen,  EcliIiiitenHlaiJielD,  Serpulitcn,  die  noch  aaf  den 
GcccJiieben  festsitzen,  altes  roh  zerbrochen,  mit  Qruut- 
grais  Tcrmeogt  und  durch  Kalksand  (Meercsluff)  lacker 
KtisamnieDgekUlet  •   , 

Die  Schichten    liegen   wagerecht   oder    fallen    acbirtcb 

östlich. 
Höher  hluauf  bei  Tremooti  selbst  bedeckt  dlcaet  Ge- 
stein einen  wohl  2V  Fass  mächtigen,  dunkel  eisenbrau  neu 
ThoD ,  der  In  Messina  lur  31ürtelbereituog  verwendet 
wird.  Gleich  darauf  folgt  ein  wohl  30  Foss  mächtiges 
Lager  von  sehr  schönem  Madreporenkalk;  die  Grandoiacse 
Ist  hellbraan,  sehr  dicht  nnd  fest,  doch  die  Masae  der 
Korallen  ist  überwiegend.  Ganae  Stücke  bestehen  nur 
aus  Korallengewebco  und  üte  llühlongeo  derselben  sliul 
mit  einer  drusigen,  schwarzen  Kalkspatlihaut  bekleidet. 
Ks  sind  dies  dieselben  Madreporen,  wie  in  der  Kalkgrubü 
von  Cataratta,  doch  kommen  mit  ihnen,  aber  seltener,  die 
Tom  Kloster  S.  Spirilo  vor;  Troclina,  CidanleiiH Lächeln, 
liegte  von  Krebsen,  in  besonderen  Uuukea  sind  UaUaea 
sehr  baafig.  ,,  . 

Uer  Kalkstein  ist  In  3  bis  6  Knss  starke  nahe  UioLe 
gelhellt,  welche 

bor.  13  streichen  und  mit  35  Grad   gegen  O.  einfalleo.    ' 
Leber  demselben    liegt    das   oben  erwähnte   Granit-  ^ 
gerölle,  und  In  ihm  Uänke  von  Mytllns,  Ostrea. 

Im  Hinabsteigen  nähert  man  sich  der  Hanptkette  fe^ 
gen  das  Ende  einer  Schlucht,    di«   sicli  am  Meere  be{ 
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betchntlet,  trHtn  diraui  lierror.  Bei  Galatl  tllf  d«m 
rechten  Ufer  des  Floiies  cielien  «Ich  die  Berge  bb  hart 
■n  die  Slraisc  aud  damit  itt  das  tadlicho  Kode  dlews 
Tertiür^bir^et  erreicht. 

Auf  der  Nordielle  von  Mesalna  trlU  der  ente  Ter- 
tiärhrigel  auf  dem  linken  Ufer  de«  Fiume  delle  MaaM 
Buft  lon  da  05twürts  wird  die  Koate  ron  einem  200  bia 
300  Fntis  hohen,  wigerecht  fortielzcndun  Rücken,  worauf 
die  Cnla  dellc  Morl^lle  lie^t,  gebildet.  Es  ist  lu^es  oder 
In  wig«recliten  SchicJiteobiiakea  durch  Kalk-Cement  rer- 
kiUtitua  GeröU,  uie  bei  TremoDti;  cifiige  Schictiten  aind 
gaü»  voli  von  grossen  Oalreen,  andere  von  Cardlum  cdule;, 
Dentalinm,  Ventu.  Diese«  (leröll  mit  Meeresresten  hält 
bia  zur  Pautana  von  Faroinferiore  aus.  Daa  Capn  Faro 
selbst  i«t  ein  gans  niedriges  Saudland.  Alle  höliereo 
Vorhü^el  an  der  Küste  bis  nach  Face  bestehen  mir  am 
Tertiürsobatt. 

Aoaser  den  bereits  genannten  Versteinerungen  findan. 
sich  in  der  Kahe  von  Messiua  in  den  tertiären  Sohicbtea 
noch  fulgunde: 

Spond>iU8  Gussonli,  Costa.     Knnm.  mol.  t,  5.  f.  16.       i 

Anomia  K[tbippium,  Laoik. 
Tercbratula  Caput  strrpentis,   Lamk.  VI.  217. 
—  titrca,  var.  min.  Lamk. 
Solariuni  «triatum,  Lamk.  selten. 
.Chthamaius  giganteus  Plul.     Enum.  mol.  250. 

An  der  Küste  von  Calabrien,  dem  Capo  dl  Fara  go- 
geniiber,  iviachen  Canneletlo  und  Scilla,  Ut  der  tineoa 
über  dem  Wege  hoch  tünauf  beiltu;kt  von  welssgrauem 
und  braanem,  dichtem  and  hartem  Tertiärkslk,  Korallcq 
und  Muscheln  führend.  Von  der  Hauptmasse  desselben 
steigen  Hehr  deutlich  zahllose  und  oft  Versteinerungen 
enthaltende  Gsngsdern  in  die  GneninmaBse  hinnnler,  ver.« 
fvlmimmcn  mit  drti  abgcHchlemmleii  Gneti« brock cheri  nnd 
bilden  bÜufig  mit  dctmelbuu  «ehr  au(^gezeichucle  Brcccitn; 
ähnliche  Ei^heinungen   kommen   aüdi  am  CajH)  dl  Ht- 
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IMe  Ptrtie  Ton  RamelU  erhebt  tldi  anf  der  Sfidaelt« 
über  den  Uaaiem  von  S.  Domenlca,  die  anf  Sandsieta 
oad  Kreidemergel  der  Apunnincnformitirin  Itegen,  mit 
sleilen  Abstnrzen,  feslungüartiß,  wR^crecht  geschichlet^ 
oben  ganz  cbeu.  Die  Mtischelbreccie  erreicht  hier  wohl 
eloe  MEobtIgkeit  Ton  300  Fda«,  ht  roll  von  Pectea  Jn»- 
baenM,  P.  npercnlaria,  Korallen.  In  derattbcn  flnilet  bI(A 
ein  löchri^ur  kaU(i>tL-ia  mit  Tercbratala,  ^aiiz  wie  der  dea 
ApcnnioeDgcbirgei.  Das  Plateau  dieter  Schichten  I«t  durch 
tiefe  Thaleinschnitte  acharf  In  i^nä  Abthellongen  gespal- 
ten und  auf  einer  derselben  lieft  festiingtiartig  Bamettti 
Gefen  NW.  iMÜdien  Rametta  und  Uocca  grinst  der  ter- 
tiäre Kalkstein  an  tief  xersclmlttene  Gnens-  und  Granit- 
berge. 

Auf  der  Nordflelte  nach  Olivllo  legt  alch  die  Ter- 
tiärdecke anf  weissen  Kreidemergel  auf;  et  Ist  auch  hier 
ein  «teil  abgeBcholitener  Absturz,  mit  dem  die  wagerech- 
ten Schichten  eodigen. 

Die  Verbreitung  der  Tertiänchichten  bei  Monforie 
ist  sehr  unbedeDtend;  es  Ist  ein  Ilfigcl  Ton  madlgeM 
Kreidemergel,  der  eine  Ko|ipe  von  tertiärem  kalb,  gh'm« 
merreichem  Kalkstnd  mit  CidaristiUcheln,  Pectea  und  afl>' 
deren  JMoscheln,  deren  Farben  oft  noch  erhalten  tind, 
und  mit  vielen  Korallen  trügt. 

Noch  unbedeutender  itit  das  Vorkommen  der  TertfSiw 
tcbichten  anf  dem  ScbloyBberge  von  Venetlcot  es  ist  vni! 
eine  kleine  Schaale.  Hierher  dürfte  auch  noch  das  Ge- 
rflll  zu  rechnen  seyu,  welches  zwischen  Veneticn  niid  Sp»- 
daforo  auf  der  Hübe  liegt  nnd  ans  grossen  Granit-  Uni 
Gnensblöcken  bis  3  Fuss  Dnrcliraesser  besieht,  auf  Saad- 
•tein  und  Kreidemergel,  der  an  den  Abhängen  anstellt, 
aufliegend.  Endlich  findet  sieb  noch  auf  dem  Telegra- 
pbeoberge  von  Spadaforo  eine  kleine  Tertiärdecke, 

Alle  diese  Uebcrre^te  sciieinen  auf  <Ias  deutlichste 
■0   beweisen,  dass  das  Ter li arge birge  an   dem  nordwest- 


S77 


bcfinnt  die  Ebene,  welche  über  8.  Pletro  bfi  MeUM 
nicbu  als  Gruid  lel^. 

Ui  Die  Apennineotcliichten  imlcr  derltfuBcbrlbrecde  be. 
ilUen  hier  diMelbe  Streichen  bor.  5  hin  0  roil  sleitev 
NonlfftUcn ;  die  Schichten  des  Tertisrgebirgei  mdgeii  hier 
ziemlich  glclchfürmig  darauf  liegeUf  aber  et  lat  daa  st«U« 
Fallen  ihrer  Sohfchten  von  40-50  Grad  nur  lokil,  da 
aie  bei  'J'orre  dl  S.  Itii^io  eiae  gana  boriionUlc  I«af« 
be«itaen.  it-m 

Der  Abhang  du«  Sandftelni  uod  Thoni  (Apeanlnen- 
fonnatiou)  von  Rodi  nach  dem  Meere  hin  liiikt  i»lu*  sanft 
liinunler  und  wird  von  Grand  und  Gerollligen  nach  dem 
Meere  hin  bedeckt.  .    ..  i^ :.  i 

Von  UodI  nach  Castroreale  «tcM  auf  der  linken  UfeP- 
böhe  der  brctlen  Flumara  ein  Gerull  Ton  allen  Geatcineii 
dieier  Gegenden,  Ibeili  durch  Kalksialer,  thella  durch  da 
mergliges,  aandlges  Bindemittel  ohne  Versteinerungen  rer- 
kUtel.  K*  lind  dies  die  jüngsten  TerllärschichteD,  nnler 
denselben  koinnit  braune  MuwJielbreccie  mit  Terabrtlolv 
(klein  und  glatt),  Pcclcu,  Denlalinm  lor. 

So  ist  ea  auch  auf  dem  rechten  Lfer}  in  dem  rech- 
ten ZudusH  setzt  die  flluschulbrecde  weiter  gegeo  Biidea 
eine  Strecke  fort.  In  konkreljonirlen  Schichten,  dk)  •(«!■ 
gleichfSrmlg  gegen  JNord  bi«  gegen  20  Grad  eiafaUcja  uod 
von  hoben  Gucusbergeu  begränst  werden. 

An  dem  Ilauptflnue  weiter  aafwäKs  ist  norMaseltel- 
breccie,  bis  200  Fuhs  hoch  und  höher,  oft  Felsen  hiidend 
und  aotilcigi'nd  btx  zu  dem  wohl  400  Fnat  hohen  Hügel 
von  Castroreale  entblösst.  An  dem  Abhänge  nach  dem 
Orte  bin  bestehen  ganze  Büuke  aoa  Pecten  opercalaris, 
P.  Jacobaens,  Denlalinm,  \'cnDS,  Cyprlaa  Islnndlca  ond 
vielen  Korallen- 

Gegen  NO.  dehnen  sich  die  Tertiarberge  bi»  unmit- 
telbar an  den  Gueus  aus,  nicht  so  gegen  SW.;  liier  ist 
der    Abhang   der   Tertiürschielilea    etwa   SOO   Fas»  hoch. 
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Etwa  i  Melle  tödlich   von  dein  LeacliUhurme  trid 
an    der   Westseite   der   Halbinsel  ein    steiler  Abiturs   at 
der  bii  anm  Ende  der  Halbinsel  forlietzt;  die  oberile«] 
30   Fus8   deiselben    bvatelien    niis   ^ra^erechlcn   Schlobti 
Ton  l'ertlärLillE,  velcber  «ehr  flcutlich  dlo  fm  uoLerllcfei 
den  Gnctm  liatiRgi-n  Spalten  ingcfüUt  Int. 

HerrBcliciid    ittl   tüu   gelbbrauner,    kalkiger   Sud, 
dem  zalillonu  und  oft  sehr  wobi  erhaltene  Koncli>Uea  Ui 
gea  (wie  iu  der  Grotte  bei  Mardniee): 

Bornia  GompUnnla,  Phil.  Pectuucnlus     violasceas, 

Saxtc&TE  nigoHa,  IMtll.  Enum.  Lanik. 


mol.  p.  20.  t.  a.  f.  4. 

Venernpis  Irus,  Lamk.  V. 
507.  selten. 

Telliiia  douaciua ,  var.  me- 
dia, Lamk.  selten. 

Lucina  reden,  Lamb.  in 
den  oeuustcn  Schlchteu. 
■eleen, 

-^  commutata,  PIUJ. 

—  Uctea,  Lamk. 

—  Katlula,  Latuk. 
Attarle    lncrati»ati.      Del. 

Jonk. 
Cjrüierea  ChloDCi  Lamk. 
Venus   rerrucosa,   Lamk. 

iiüaflg. 

—  caäiiia,  Latnk.  tfullcn. 

—  Bron^niarti,  Payr,  selten. 

—  fiallina,   Lamk. 
Cardlum    pHpillogiim ,     Poll. 

aebr  häulig. 
Cardlta     cal^cutala,     Lamk. 

VI.  24.  sehr  «citen. 
Arct   Noae,  Lamk.  seilen. 
— ■  tetragoua,  PoU,  selten. 

—  liarbaU,    jUuiik.    fehr 
häufig. 

—  laetes,  Lamk. 
P«ctnneultiH     G  l^cy  meriR, 

Lamk. 


Cliatua    gryplioldcs,    Lainl^] 

nlrht  ecUen. 
MytUim  snllqtioriim,  Sow. 

—  edulis,    Poti  (nicht  Ui 
t.  »l.  f.  i. 

Pecten  Tariiu,  Lamk. 
Anonita  Gpliippltim,  1^   voi 

atiHScrordentticher  Grössobi 
Terebratula  Ampulla,  LamI 
Patella  ferruglne«,  var.  di 

pressa,  Lamk. 

—  lu»iUuicai  Gm. 

—  crenala         vDigata   ihi 
lidi. 

—  Garaoti     Phil.?    Enai 
mol.  111. 

Fiasurella  coataria,  Deah. 

—  graeca,  Lamk. 

—  gtbba.  Phil. 
Pileopais,  uugarica,  Lamk. 
Calypiraea  vulgaris,   Phil. 
Crcpidiila  u»guirarmls,Lamk^ 

lebend  sehr  häuAg,  fosftt^ 
bei  weitem  seltener. 
Uisboa  oblonga,  Ücsu. 

—  Irpucaia »     Phil.     tv. 
major. 

-  granolata,  Pliil. 

-  Muntagni,  Payr. 

—  üruguieri,  Payr. 
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tbid  beiniho  tassobUeflalich  TerekrttuU   vitre*    Qndl    bl» 

If  Zoll  Un^e  CMarisfltachetn  beifiommen,  aber  eben  so  wte' 
In  dem  Kilk  voa  Geiio. 
Die  Glieder  der  Iti«  Qorgouia  «lod  oft  ausserordent- 
Uch  groa«  and  dtcic.     Aa  der  MordspUte  4«r  JiaJbJaaal 
endlich    erhebt   sich   der  feste  Tertiarkalk  noch   In    einer 
wohl  10  Fosa  höheren  Felamasse,  auf  welcher  der  Leu  cht«, 
Üiarm  alcht.     üiever  Kallt  Itt  sehr  fest,   oft  gUichfurml 
dicht,  mclal  hcilgrau  und  blaasrÖtliUch,  in  IUj>daliick( 
maucbeo  Kalk«tctaen    der  Apeonfncnformatfon  seJjr 
Uch,  doch  enthält  er  Immer  Spuren  ron  Korallen  and  JU( 
gen  Mascheln.     Tiefer,  unter  dem  Leachithurmc,  herrseht  ^ 
die  braune    KaJfcateinabänderiing,   mI»  an  den   KluHter  S. 
Splrito  bei  Measina.     In  dieser  sind  UohrLöciier  sehr  hia- 
Qf ,  bisweilen  noch  mit  den  Sdhaalen  d^r  Venerupis  li 
lAak.  V.  Ö07.     Diese  Löcher  sind  aoob  vohl  von  atiaac 
wieder  durch-  wejüseu  dichten  KaU^ein  fest  sugewschseiv 
so  das«  sie  erst  beim  Aufschlagen  zum  Vorschein  kommen, 

I  Die  Nordspilve  der  UalMiuel    aod   die  kleine  rorUe- 

gende  Insel  bestehen  beide  aus  Kalkstein,  doch  ist  dii 
kleine  Partie  ioa  der  grütweren  jetst  an  der  ÜberfUt 
diurch  rartretenden  Gneua  getrennl. 

Diese  iaolirte  Platte  des  Terliirgebirgeti  deutet  ai 
eine  früher  weitere  Verbreitung  der  «üduesllicli  liegei 
deu  ffTotsen  Partie  an  der   Kü^te,  und  es  i«t  dabei  nu^r' 

§    bfltonden  bemerke  na  wertJi.  dius  an  dem  Capo  dlMeltJH^ 
die  Tertiirecliichlca  unmlltelbar  aof  Qneus  aufruhen  nafti 
oidil   durcll    die   Aiieuuiueiirormaiion    roii   dejunülben   ge- 
tfensl  werden,  wie  an  dem  nordvresllicheu  (gogenüborll 
genden)  AhlMag'*  ^  PeloHtaDiächen  Ketlp. 


6.     Pariie  yoti  Furnari, 
Ip   d«r  BÜdweatUrhen  ForUetsung   der  TertUraehiel 
Um  TO*    Porto   Salio    liegt  gftaz    getrennt  davon, 
dindk  Stnditeüis  thells   durch  das  breite  Fiiuillitl^ 
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Tom  M«ere  bergiiirwSrlfi  aaf  der  rcclilen  rfcrlidk«  di 
Baclivii  Ton  8.  (iiar^o;  an  dem  llferibliang  we*tlf«h  hii 
unter  liegt  der  KaUf<ieiii  anf  Gittsusselilurer  iinniUtelbar  auf.] 

Pr  6.     Partie  vod  Naao. 

Wenn    mau  Tnm    Ffnme    dl    Nitio  gngen    Weat  i 
dem   Orte   Iiinaofstci^,    ho    kommt    man    erst  Ober  Thont. 
scbiefer  und  Glfiomeracliiefer,   dann  über  ApcnDinenfiaii«^{ 
•teln  fort  tind   erreicht  SOO  Fos«   unter  IVa«o   den  branm 
gelben  Sand  (vi«  bei  Plana),  Mnacbelbreccle  darin,  df«'i 
durch  Kalkcement  verbundene  Kalkbrocken  cnthüU  und  anm 
Uaualcin  dient;  Sand  und  Brecete  sliid  «rfiillt  von  Schaa^' 
len.    Vencricardia,  Anomla,  OentaUuro,  Pecten  Jacobaeua 
und   P.    Dpercularffl   Kehr   häufig,  Peclen   Paalo   auzäblig; 
Die  Schichten  liegen  ^na  wagcrecht. 

Nuo,  das  Convcnt,  ttehen  auf  MuKchelbreccle,  die  ta' 
der  granzen  Umgebung  ziemlich  auigedehnt  ist  oud  nur' 
In  allen  Thaleioscbnillen  die  darunter  liegende  ApctmU>] 
nenforniation  hervortreten  ISsst. 

Von  Naao  In  nordwestlicher  Rlchtnng  steigt  maa 
etwas  an  zu  einer  weiten  Fläche,  die  im  Niveau  von  den 
h&cbsten  Punkten  des  Paese  sieh  ganz  wagerecht  Kua^ 
dehnt  und  In  der  Mnscbelbreccte  überall  in  Menge  Fei»«' 
ten  Jacnbaena  enthalt,  welche  als  eine  nicht  sehr  bedeu- 
tende Decke  auf  Apennfneosandsteln  anfliegt. 

Sndweatlich  von  Naao  bei  Alalo  mht  der  braune 
(Meoros-)  Sand  iinmltlelbar  auf  Glimmerfichierer,  wena 
man  aiia  dem  Tbalc  des  Fiume  Zappnlla  dam  rechte  Ufer 
lunaufsteigl.  In  dem  Sande  Hegen  sehr  harte  konkretio* 
nitie  Schichten  Ton  sandigem  braungrauem  Kalkstein  mil 
welliger  OberQüche.  In  beiden  kommen  sehr  grosse  Pec- 
ten Jacobaena  und  V.  opercularis  häufig  vor.  Die  Schich- 
ten liegen  elnfÖrraig  wagerecht  und  dehnen  sich  bis  Naao 
aus,  aber  in  geringer  Mächtigkeit,  denn  In  allen  kleinen 
Schluchlet)  crscheinl  der  Apenntnensaadstein  darunter. 


4*9  T«rllSr(tklrf«t  »■  4«r  M«r4kBM« 


«wl  aar  Md   fci^rfh«  Im  ^mm  KM^faMnl  «m  0«M^ 

M«  4v  liiil  tiJirfT— it—  4mnk  Tri«*Tlfai  luUmt,     m 


NNT«Mrlilf^, 
U»  Hüft»  «tas  Sftan,  BM  OmW  v< 

4n  ilMi  Mf«!  U«  IM  Tmm,  4m  AfMkl 

FtaM 

«A  fM  r«rr«  T«f1»  Mnb  «m  Bpmm  4m 

«a  4«r  Ikftift«  §$m  maL 
»Mfc  lM«l   M*  TamUI  kU   «fk  «ii  ff«*«  «•• 

■ N  ■■> 

4m  V«Uf«fa  •m 


<4« 
4«  AlMT  ««  Tr 


< 


I 
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und  ;kui  ■erttreul  auf  dem  SAailHtciu  und  Scbicferiliuu, 
nelir  aU  200  Fnsi  ober  dem  MecrcMpIcgel. 

Audi  swUcheA  Tcrmitjl  uod  Tribia  und  weiUlcfa  v< 
TrsbU  kommen  tliuliclie  SchiittLügel  vor. 

An  Ti^e  dellc  Muidrc  sind  die  K«lkfelien  a|i  der 
Kua(e  roll  rholadeolöcher,  beitprllxt  von  den  Meerrswti- 
gfin  un  Ml^.  Grifonc  und  in  allen  Klüften  voll  rolicr 
Breccte.  Gewis«  hit  die  KÜKle  »Ich  liicr  wnM  relditich 
SOO  FUM  hoch  (allmälig^)  In  sehr   neiieo  Zeilen   feholx 

In   dem    kleinen    Boieu    auUchen    den   Vorvprtingei 
irelolie  Torre  dell«  M«ndre  dl  Miticiu  tragen«  lut  die  Ter' 
Üirbildnn^  wohl  20  Funa  tief  entbindet,  weixfler  und  falb] 
grftuer  löchriger  Ktttkmergel   voll  (leBcIiiebn  (Pucten)  uhi 
Scbichtaiig  kauiD  mehr  als  WO  Sdiriit  Ung. 


* 


0.     Partie   ?on    Palermo. 

Diene    isolirte    Partie    kann   al«    der   östliche   Anfan 
dea  Tertia rgebirges  von  Palermo  betrachtet  werden,  de 
gleich   auf  der  Weatselte  dea  Torre  dt  Millcla   liegt   ein 
wagerechte  Suhsalis    von   roh  konkretionirtcm  Turliärkatk- 
»tela   in   etwa  50  Fusa  Höhe    über  dem  Aleere   auf   dci^ 
Dolomit,  wdlcber  Torre  tragt,  auf. 

Weiter  westlich  encheiot  am  Wege  ein  rohea  Koat 
glomerat  auti  lauter  kleinen  eckigen  Sandstein-  und  Scbi«- 
fentOcken  mit  sehr  zabireldiea  Mnscbelbrocken:  Pectei| 
Jaoobacas,  P.  Aug.,  P.  varlaB,  P.  Pea  Ft:Iia,  Modioia  ru- 
bra, Oatrea,  Balaiius  2  Spec. 

Darüber  Hegt  uii  mittel  bar  roh  koulretioiürter  aaudt- 
ger  Tertiürkalk  in  wagerechlen  Sirelfen. 

Von  hier  halten  die  Tertlärhügel  animlerbrocheii  an, 
nit  wagerochter  Oberfläche ,  höchslenft  100  Fnss  über 
dem  MecreaspiegeL  MlUcIa  liegt  auf  denselben  und  un- 
mittelbar  daliinler  atelgt  die  stelle  Uergreihc  des  Kalk- 
sleins an.  Im  Thaie  dc4  Flume  di  MlllcIa  Ut  der  Slrei-^ 
fuu  de«  TexUärkalksteius  kaum  mehr  als  3  [Minuten  breit: 


icMtlWii  Mim  »II  1«  M«  19  QrU  |v|*« 
l«nl«m.  ■ 

Dw  TcrtOfWica  mIU  Gbcr  CmnIU  Msb««  n4  &    i 
Umtii  •«  AmM«««  M  «t«  CMMrfb  M  «ta  »cfeVMr 
II  la  nvli  kMlIirmi  T^rttlrt    ' 

atkr«  8f««M»    C;4h«m  «.b*»««,    TiBrHuMai, 
i»w,  IVtKohi  ■■i|iillii— . 

Am  Mic.  CWaHWm  «n   dm  rMllw4»  ««MMH 
■  M  If^M«  Mtr  4Mi  Wim  äff  Uli  «rtakMi 
nMM  «fiMM  vidi  ftMh  dM  (A|Miiin  ) 
^M  t«f«H4   ««4  •!•  «Schi   ««h  NfWlrb  •■   n«a«  <^ 


I 


Mm«  akk  *Mi  riUrM«  to  wmM- 

Mfc  IfcrFiwiiMi    ••■(    ■■!■■>■■ 

■•4  mm.  OdU  «M  «•  DcH«  dlM«r 

[Mi  HT  ffkitfla  »tM^ra  4mi  (HyMataM-)  K^lkWff« 
k. 

DU  BUI«  VM  Mar4*to»  Dcft  m  4cm  —t4mmiaUk^ 
H>f  4«  M».  OHTm«.  ar  KbffiM  tM  l^r.  rmj 
AbM4«M  1  M'U«  wObrata«  MiMiMfIfl  u«4  Mi 
9mt  «kv  4aM  Bn4«  4m  TMtar.lCWar.     r*lr«  M 

dU    4h   r«lMB    T«U    MlllffM   L«thM, 

«to  M  4«  Sidits,  ••  41«  MtKtmmfn  K«AUIff«a  I*. 

n4  UmiM  ktlWM 


I  0«in«,  rMM«  m4  twrflm     A«r  4n  r«ft. 
Mdi  SMpkU«  •«  *b4  Im  4—M>fcT»  ■U4 
■ligatifcfl.     lllM«r  WMm  ft.  rtr»  «««Im  41*1 
Mi  AhiMff«  ■■■f^«B4  U  BUUa  ••  i  «• 
•  Hf»— ■»  ÜMf«!,  *Mto  Bmlilitt  «Mi  KiHnt^i 
U  KtaNlMftMW  lkf«B,  UIM  4aKa  «Wr  4fo  K«A- 
ML     I»  4bM«  ll«rg«la  l«M- 
»In^lMlta 
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Ad  dem  Eingänge  der  Hölilo  Jit  dt«  Knooh«nbr«ccie 
wtthl  15  Fdss  tief  darch  Nachgrabnngen  entbldsit  !■ 
derielbeii  findet  ilch  etwa  8  Fuhr  über  dem  Ilodeo 
wigerechter  Streifen  und  his  su  deraselbfn  slod  dl«' 
Winde  Ton  Pholiden  angebohrt;  Knochenstucke  kicbca 
dann.  Bis  in  10  Fuss  über  diesem  Streifen  ilnd  die 
Seilenwände  glatt  ge«cliliffcu,  wie  pollrt,  ebne  Lacheri 
und  liühcr  hinauf  Ist  die  Decke  Itieils  wie  von  »jiritzea- 
den  Wogen  angefresaen  ^  thefin  voll  Stalaktiten  •Kmaten. 
Die  Knoclienbreccie  erfnllte  die  llÖble  etwa  bis  zu  15 
Über  dem  wagereclilen  Streif  aiiü.  Der  lioden  derael) 
Ist  Sand,  voll  Mecresmuicheln,  unter  denen  Philip j 
folgende  gefunden  bat: 

Solen   Vaeitn  Lamk.  V.  p.  45t. 

—  Htripil&ttia  var.  min.  Lamk.  V.  4AS. 
Haclr«  sluUoruRi  Fnnm.  niot.  I.  3.  f.  2, 

—  triaiigula  Ken. 
Ludua  Pecten  Lamk.  V.  548.  Enum.  mol.  1,  S.  f.  Ü. 

—  Uciea  Lsrnk.  V.  401. 
Donax  Iruncnlu«  Lamk.  Gm.  3368. 
Cylherea  Cliione  Lamk.  V.  500. 

—  afiicali»  Phil.     Eitum.  mol,  t.  4.  f.  5. 

—  üiicta  Lamk.  V.  573. 
Venus  verrucosa  Lamk.  V.  586. 

'   •     _    Gallina  Lank.  V.  5»]. 

Canttom  tnbercalatum  Lamk.  VI.  8. 

—  Isevigalum  Lamk.  \L  11. 

—  papÜIosnm  PoÜ.  t.   16.  f.  2  —  4. 
Are»  Noau  Lamk.  VI.  87. 

—  barbata  Lamk.  VI.  SO. 
Pectonciilus  riolascens  Lamk.  VI.  52. 
I^ucula  emarginala  Lamk.  VI.  60. 
Chama  gr;pliuiduü  Lamk.  VI.  04. 

—  gr^ptiina  Lnmk.  sehr  sulten. 
Mylllnti  Hnii(]iiarum  Sow.  t.  275.  f.  I — 8. 
Lima  sqnammona  Lamk.  VI.  156. 

—  teiicra  l'onrioii  Xonl.  Jnitrn.  II.  363. 
Pecteu  palymorpliu»  Uruiin.  6:127.  var.  radüs  13. 

—  hyalinus  Pol!,  t.  28.  f.  6. 

—  opervularis  Lamk.  var.  covii«  rol.  und. 


Aa  dem  ileikn  KallatoiBatetorM  iwlnkw  HUcnl 
nach  Baldft,  dem  ctoMioill^B  K6ilciiraa4«,  tM  tdkr  vlels 
GroUeu. 

In  den  tertUrcn  Schlchlen  der  Um^bungen  von  Pi- 

Icrmo  hatPIiIUppi  bei  weitem  di«  muiiUcn  fovtilea  MoU 

iDskcii  an  irgend  ei'lteni  der  FutidÖrterSiciliena  gefondcn, 

und   K»    werden   gewiss   nur  wenige   ic^n,   die    überhaupt 

denselben   an   RdchhalUgkeit  gleicltkonimen ,  wenn  auch 

geradfi  SDfllllige   Unastinde  dicgea   Itelchlban  hier  noch 

■»ehr  lierrorheben.     Üa-selbe  führt  folgend«  an: 

Anpcrgltlnm  manlcnlatam  Fhil.  Knum,  mol.  p.  1.  t.  l.f.S. 

Cldvagella  bacitlaria  Ue«h.  t.  I.  f.  1  a.b. 

Fiatulani  (GaKlrochaeaa)  cnnetrormii  Lumk.  V.  p.  44T. 

—  EoBis  Larok.  V.  p.  45S. 

j~     Icnuis  tbtl.     Kuum.  mol.  p.  9.  t.  1.  f.  S. 
; —     CoarctalUH  Laink.  V.  45j. 

— -  ilrfgilatuti,  vir.  minor  \&.  Candida«,  ll«n.  Broc) 
^  Lamk.  V.  455. 

Panopaea  FauJaüÜ,  Mt^uard.  1.13.  Bnnni.mol,p.7.t.2.  f.S. 
_     Bivuuae  Phil.  Enum.  moL  p.  S.  t.  2.  f.  1  a.  b.  c 
niclit  Bellen. 
Mya  froncata  Larafc.  V.  401. 
Analina  obloiiga  Fbil.     Knain.  mol.  p.  8.  t,  I.  f.  4. 

—  ?  piisiila  Phil.     Knum.  mol.  p.  B.  t.  3.  f.  5. 
Lotraria  eUiptica  Lamk.  V.  488.  ziemlich  häaflg. 

Die  von  1>eshayeH  bei  Lyell  Prfnc.  III.  Apend. 
55.  angeführte  LdI.  aolenoides  hat  Phillppi  nicht 
fottU  gefunden,  londern  Immer  die  angeführte. 

—  Iriangula  Ren. 

—  solida  Lamk.  V.  477. 

Erycina  pusilU  Phil.     Ennm.  mol.  p.  IX  I.  1.  f.  5. 

—  llejiieri  tironii.  ZtÜ.  Kn.  mol.  1.  L  f.  6.  sieht  selti 
_^(       _     ?  anndon  PhH.     Enum.  IS.  C  1.  t  20. 

BornIa  loflata  Phil.     Enum.  mol.  p.  14. 

—  compiauala  Pliil.     Enum.   mol.  p,   H. 
Plyclilna  bfplicata  PhiL      Enara.  mol.  p.  15.  t.  2.  f.  ^] 
Corbula  ouclcu«  Lamk.  V.  400.  sehr  häufig  u.  verbrutcl,! 

^     cnopidaln   Bronn.   699.     Eoum.  moL  n.  17,  1,  1.1 
f.   )».  selten.  ^^ 

Paudor«?    aequlvalrls   Phil.      Kaum.    mol.    p.  18.    L  1. 
f.  II.  Bellen. 


'  M 


t^ndi  pkMMllM  It1<w«r.  1.  I.  A  f  I. 

.    yfci   lim  Ua^.  L  I.  f.  I«. 
SftUviT«  ■rclla  rWL     Kana.  m«t.  f.  90  -_  - 

^HricttU  Ihhvphif*  Rmn«.  «M  t.  S.  f  t. 
fiawilU  ffffMud*  Link.  \  ftl*  tilaif 
TaMw  ^MMln,  ?Br.  laajor,  l-ank-  \.  Am. 

—  -^         T«r,  aUor,  «irmllcli  hiijB(. 

—  ^»rf»  r«H.  t.   U.  f.   1 1 

KmiB.  ««i.  f.  r>.  I.  •.  r  •■ 
htk.  I.  lt.  r.  10  n.  Mün 

Q«.  KM.  Mlcfcl  mKt  itlliB. 

—  fhifftib  UmU.  \.  9M. 
.    •*•!■  8««.  II.  I.  lai.  f.  S.  Mkr  mittm. 

«Illptka  Brvaa.  «IS.  I.  U.  f.  7 
|Hflfr4«iit«  Lsp4n«  BraftR.  'Hia. 
_    «Haiti«  Phlt.     Itumm.  »d.  p.  11.  i.  i.  f.  1. 
^    mmm^uu  PIOI.    Km«.  »•!.  >».  i.  I.  f .  M. 
Im  0Mi.  N7   t    y  r    13 

il    V.   MI.      Lau»    »al.  M.   I.  i 
II.  Uaff. 
Uda«  l.aaL 
IU4«U  Uah.   V.   Ml.     Üb*.  mL  U.   1,  a. 

f.  n. 


A#at««  hitwirti  Od.  J*a.  ■ 
C^yrtM  aiyiii  iw.#liw  I 

~     ««»tlaM  LukL.     IteBB. 


Im.  4rWat.  aat. 
Eh.  mL  f  i-  f 


«M.  Iitai«. 

MM   aaMoL 


t  «.  r 

t  < 

Uafc.  V. 
V. 
MilM  l^uBl.  V.  MY.  Mllrs. 
BM«oiartl  r«7T.  ft|.  t  I.  f  M— Mc 

•m^t  kfM,  ut.  L  la.  f.  IS. 

f»SUt«  Br*c  Mhl«. 
.<^   1w|i»irMl.  Ka.  Ml.  «I.  LI.  M  M 

-  ««««la  BmC  M    1.  «.  C  T,  aldn  acilrm. 
rar*»  Daafcaiarf  Njr.  M.  L  I.  f  U    S}. 

-  anInMtt  Umk.  Tl.  T    arltni 

I.  f»7.  r.  i 

ilaa  U«L  \t  I*   U«lr 


C&rtlluni  iKeTi^atum. 

—  pflpillofinm  Poll.  Hehr  hSoß^- 

—  mitiluiutn  Fhil.     Knuin.  mal.  Sl.  leiten. 
'^OnrdlU  sculoata  Vlitl.     Kuani.  mol.  66.  t.  4.  f.  Ifl.  mit 

Cyallitna  turbinala  ftusaiumen. 
Iiocardin  Cor.  Lxmk.  VI.  31. 

~~     tclragona   l'oll.  t.  15.  f.  12  13.  liinflff. 
' —     barbaU  Lanik. 

—  lactea   Lamk.  VI.  40. 

—  anliqiiataLamh.?  VI.  42.  Enum.  mol.  ÖO.  t.  S.  f.  3. 
Pectnncnlua  tJlveynieriH  Lamk.  VI.  40.  sehr  kleiooGiemfL 

—  piloBita 'Lamk.  VI.  4U.  .i 

—  violasccnf)  Lamk. 

—  niinutns  i'hit.      Kntini.   innl.  ft3.   C.  6.   f.  8.   ftof- 

^ewiichsen  auf  Trochns  crtüpua. 
'     Nncala  placenilna  l^nik.  Vf.  QU.  En.  mol.  05.  t.5.  f.  7. 
.■"•■    _     polH  l'lti).    Kn.  mol.  «9.  t,  d.  f.  lU.  nicjit  l»iii|lg. 
^-     mar^ariucea  Lamk.  En.  moLG4.  I.  d.  f.B.  bSufig. 

—  cmirginaia  Lamk.  ,  4 

—  RtHata  Lamk.     Aon.  d.  M.  IX.  r.  IB.  f.  4. 

—  tentils  Fbil.     Kniim.  mol.  (15.  I.  5.  f.  D. 

—  diHslmillH  llroQii.  lilD?  sehr  Bellen.  ,^ 
Modiola  TullpR  Larak.  VI.  111.  kleine  Exemplare. 

'ii-    —     discrt-pans  Lumk.  .-^>-/ 

—  GostulaU  Risso.  t.  d.   f.  II.  aehr  klein. 

>   •■4U.     sericea  Bronn.  620.  nicht  häufig.  '     •* 

M^tilua  auii(|Uoram  Sdw. 

A^icultt  tarentiiia  Kauik.  VI.  148.  nicht  giox  erlitllen. 
Lima  leiiera  Turton. 

—  nkca  Itiesn. 

Peeten  Jacobaeua  Lamk.  achr  hiuAg«  .1! 

—  —         var.  radil«  6—«. 
■  ■  •<  -*!.     hyalinna  Poli. 

t  -i-     adspeniiiB  Lamk.  VI.  Jü7.  sehr  häufig. 

—  opercularia  Lamk.  rar,  coHlia  nngiilalia. 

—  —  var,  cotliH  anbanjcnlntln.       ;■ 

—  —  var.  cuatis  rottiiiilaiia  nohrhia- 
flf,  vDir  allen  Pectvu-Specie«  die  liäofigsU:. 

—  pCH  felu  Lamk. 

—  PuBia  Lamk.  VL  177. 
PlicalalamjlilinaPliil.  En.raol.e6.  1.6.  T.  K  aehraoUen. 
Aiiomia  Kpliippinm  L. 

—  pol^morpha  Pliil.  ÖS. 


NiÜCB  GuiUeniiiü  rtr.  aogullor.  (N.  bemkUau  £•«.) 
Vrrmetns  Giftua'f  Bivo».  K'n.  mel.  1.0.  f.  18 a.b.  »«liM. 

—  trigueter,  rar.  fa^cicalata  iliroii.  t.  0.  C  21     81. 

—  lubrinccllitas  Bivon.  iir.  major. 

SoUriiim   p H Uli optini pect ttrnm  Bronn.  570.  »ehr  lelteii. 
TracliDH  coDulti«  VhM,  Kimm.  mal.  17&.  var.  8. 

—  laerigatiu  l'hU. 

—  Laiipieri    |»ayr. 

—  niilleg^ranti»  Pldl.  RiiDni.  rool.  I.  10.  t  25. 

—  crenutatos  Broc.  3d4. 

—  «Uiatus  L.  Lamk.  VII.  SO. 

—  ruposD«  Lamk.  VII.  40. 

—  BaD|uiQeuM  Fer.  Riito  tV.  f.  48. 

—  MaguK   L.  I.amli.   VII.   15. 

—  GuiudaiiH  Phil.  Kiinm.  mul.  182.  1.  0.  f.  1. 

—  umbilicaria  L.  Lamk.  Vll.  26.  sehr  iclleii. 

—  .  crkpiiB  Koen.  Kniim.  nol.  LJO.  f.  2a.  hier  bin- 

fig,  aber  au  keiuer  andereo  Stelle. 
Monodonia  Contouril  Payr.  (?)  l'M, 
Turritella  tripllciU  Broc.  3ÜH. 

—  Terebra  var.  car.  3  uaim.  Broc.  374. 
Ccrithium  vulgatum  Brug.  var.  tubcrculaUim. 

—  _  _       —    pIlcnlDm. 
_     Lima  Bru^.  rar.  major. 

FlcDrotoma  tiiliiralti  Bronn.  &d6. 

—  VauquL'liDi   Payr. 

—  inHatom  De  Cr.  et  Jan. 
Cancellaria  rarJcoaa  Defr. 

Favus  coiilrariuti  Lamk.  VU.  133* 

—  U^nariui  Lamk.  Vir.  \S9. 

.    u —    Mtlratus  Uefr.  rar.  carin^lufi  Broc.  410.  , 

•r^         —  —      ~-     ccarinaluf.  häufiger. 

^  ^    longiroiter  I)efr.  Bruc.  418.  aeUcn. 
V--     craiiculalus  L.  Broc  419.  ' 

—  laritna  BsRt.  02. 

—  coHtains  Phil.  Kn.  mol.  200.  t.  9.  f.  33.  •ellea. 

—  \nlpttcnluH  Hroiin, 

Mores  Kdwardiiii  Menku  Payr.  155. 

—  vagiuatu«  De  Cr.  et  Jan.  Enum.  mol.  C.  0,  f.  87. 
T-    dlMinclu«  De  Cr.  et  Jan.  sehr  tcllnt. ' 

—  eorru^lum  Lamk.  Vll.  181. 
Chenopui  Phil.  (Boalellaria  auctt.)  Pci  Prlicaal 
CaMidaria  lyrrbma  Lamk.   VII.  2IG. 
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Pceteo  Jacobaeu*  und  andere,  OMre«,  und  halten  bU  F«r- 
tiaiöo  aot. 

Dte  Strtise  Ton  PnrUnIco  nach  Valqaarnera  fShft 
durch  eine  Terülr-Ebene»  in  der  di«  Buche  tiefe,  senk« 
rechte  Einschnitte  bilden,  ateU  wa^rechte  Schichten  ent* 
blöisend,  die  mit  Pectcn  Jscobacaa  und  Oitrca  erfüllt 
lind.  Der  Abschnitt  an  den  östlich  gelegenen  Kaikbergea 
ist  überall  Hcharf,  wenlgtr  deutlich  an  den  aüdwfirt«  fe« 
legencD  niedrigen  nöhenzfigen ,  welche  ans  Sandateioi 
Thon  und  Kalktitein  bestehen. 

Die  TerliärBcIiicIiten  haUcu  bli  aa  dem  Fluaie  foa 
Alcamo  (dem  VaUone  Catalabo)  auf. 


18.    Kleine   Partie   an    der    Nordknata   Satllell 
vom  Mie.  Olallano. 


Trapani,  Qala 

!auo  blanoD.l 


lafiBl 


Ift.    Ott  ffosie  Gebiet  von 

bii  Sciacca  und  Ga(i< 

Bei  Calataaml    bilden   dto  TertlSrichichten  nur  eine« 
achmaien  Streifen,    der   durch   den   Mte.   Madonna   della 
Mendola   von    der  Partie    von   Parünico   getrennt   ist;    dia 
grosate  Knlfernnng  betragt  nicht  ganc  eine  Melle.     SIS' 
verbreiten   steh  von  Calaiafimi  bis  au  dem  weillleJi  gele« 
genen  Thale«   bestehen  aus  gelbbraunem,  feinsaudjg  böiw 
nigem  KallBtein    In    1   bis  3  Fus«   alarken  Bänken.     Ver%j 
Bteinerungcn   aind   nicht    häufig;    Korallen,    Pecten  Jaco^| 
baeus  und  einige  andere  Spcciea  voir  Pecten  sind   noch' 
am  bäufigtiten.  i 

Die  Schichten   besitzen   nberall    ein  siemlich   stellet. 
Fallen,  welches  am  so  merkwürdiger  Ist,  als  in  dem  weat- 
lichen  Theile  der  Nordküst«  die   tErtlären  Schichten  auf- 
fallend wagerechl  liegen. 

Streichen  hör.  0  bis  10,  Fallen  20  bis  30  Grad  gegea^ 

Sudwest.  4 

Bei  Bantuario  beginnt   eine  niedrige  Ebene  mit  Bal»*^ 

Junten  mA  *.  D«<4ini  Ar^v  XIII-  Bd.  SS 


Mit 

■•«pfVii,  4t«  bb  Tnpul  tpMH  mJ  n«  tf«r  liier  ««d  4b 
MB«chrllir«c«l«  llKrTvrrtfL  DI«  Wc«t«fliif  4rr  tliMaMl 
^«a  Trapml  MMel  «ia  ««ll  UMMlMTn^vf  F«! 
t««  KallMri«,  dkl  iMfCMMMl  w>hnf  Lawadwlt, 
kler  Unll(  r«rsrbchrl  «Ird.  f «  laatni  «vT  MMiwr 
ilih«,  UMfru,  TN  mumm  Rdrt  ftflftM, 
MM«,  «fa  — r  fc  fcilaiw  UUmM  m 

■lanfariHifl*«.     OenMalMk   mUhth   «r  «or 

frrfc  tcbwatrif  fvifefno«  MtU  wllMlto* 
f »ctn  n»!  MMvaffUa»»««  tiliwliaillit«  «•• 
Ultt.     Dia«cr  Kalkalda  brUki  te  I   U«  •  ri>M  ««BrlM 
Imh  Ifetc««  «rIcW  »eJkr  r«f«<»4«^  f  «hltilH  irM. 
'    tmldirt  b»r.  It.  F.nM  1*  ••  «ra4  f«fw  tW. 

Am  4r«Mlb«a  R«1Wf«ln   btsirbi  Aar  I« 
Awaa  v«4  »limlifffalkfe  asch  H*  IsmI  U 

Der  MIkii«  TMI  »•«  fattfata«  M  «l«  |«M  rfl^ 
ArlfV«  AaalbM  I.aa<  atlcka«  •afiinil  rartUaft  Aa  4«# 
fala  gnUt  ildM  'HvtflrUlft  mat  4m  tfcr  M«  fw  Tmi 
ii  Minan»  ««4(<  Mr  WaM«  [««fcwa  Hl 
atfrrvfktva  Malt«  t*U  M««t  lluaMaT 
C«l««Wlta,   0MrfMai.    pMklaacvlMi,  $rm»,    II 

•a  4ft  fit 

•«M  Mi  t«  «tMT  nma  t«M  N«  ra« 

r^MpIri'rl.    n  «lad   Iw*  4M« 
MBWhtlWaid«!  «4*  W  V  ««M  aMt,  ^tUk» 

\ur  itr  Wrtto«lU  d«r  lacal  (rlH  «Ird«*  tia« 
T«rtlte-Bb«M    «af,     iriifci    *m  4» 

Aaf  4mb  Wrfv   «•«  Tr«f««l  aHfe   4«ai  WaMi 
■aa  ÜtM  MftaA  4rta  »«aHüH«  Blal«  4m  a^ 

L«ain>alh    T««,    >■— f   taralU«    fta4«4    i4iM 
f««l#«  l«r«ka«««  iaH«       |>«a«    Ui0  4«v   tWlM«li 
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} 


dei'  ApenninenformaUoD.  An  dnr  Oberfläche  lit  derfell)« 
•ehr  faiufif  bedeckt  vod  einem  rohen  UeberiD^e  ncaeffi 
Breode,  die  aus  alumpfeckigca  Killcvteittstöcken  beatehti 
weJclie  durch  licht  gelbbraunen,  taodlg  erdigen  lUer^ 
■osamniengekiUet  aind,  wie  die  neueste  Meeresbildoii^  am 
Mte.  I'ellegrino  nod  «ahraoheinltdi  mit  dieatr  gleiches, 
Bildong. 

Am  güditclien  Fuaae   dea  Mte.  Kr^  hta  eine  8lTeol 
toUch  voriSaatuario  läuft  an  der  Strasse  ein  Felacnkami 
'wi   hartem  Kalkatein  fort,   licht   graogelb,  iowcndfg   oft 
blau^aUf  voller  Korallenflecken  nnd  Pecten,  oft  P.  Jaeo- 
baeu«,    Oatrea.      Diener  Kalkstein  ist  der  hier  so  Terbretj 
tele  Lamacholl,   der  anch  die  Keinen  ron  Columhara  bikj 
det.      Er  bricht  in  3  —  i  Fuss  starken  BdnkKn  ohne  Zt»»* 
kläftUDg,  so  dass  man  grosse  S&ulcn  daraaa  brfohts  kann. 
Kr    liegt    darchans    gleichförmig   mit   den   Sehichten    der 
ApennineoforroatioQ,    liier   die    liarte  Krelili*,    ond  fillt  M 
bis  M  Grad  gegen  SW. 

Wenn  man  die  Weatkn«te  ron  l'rapaul  aas  gege* 
verfolg,  Bo  gelangt  man  zunächst  nach  Paceco«  webthefT 
■nf  einer  sanften  Anhöhe  von  MnachcIbrficdQ  liegt;  well' 
UndeinttärU  bis  atim  Mte.  £ryi  und  ftlte.  Baid»  dofani.j 
kich  eine  einförmige  ICbene  gegen  ^0.  und  O.  aoa,  üUrj 
welche  diese  Berge  wie  Inseln  hervorrage». 

Auf  dem  We^e  nach  Marsala  wedweln  Breocif!  im4' 
Band;  in  der  emteren  zihlreiclie  Geschiebe  von  biativeHt 
feinkörnigem,  Uealigem  Sandstein,  so  daaa  mm  oft  In  eiaj 
Konglomerat  übergeht.  In  dem  Sladigraben  «on  Maeti 
tat  die  Muschel breecie  i«lir  aehön  entblösst. 

Z<ri»cheii   Marsala    nnd   Masarra  iat   Kbenc,    in    der' 
Brecde  und  in  dem  Konglomerat  zeigen  tilch  viel  koralies.  j 
Der  Fiume  di  Maxarra  und  Moüiuello  i«t  tief  eiagBaeliniU 
len;  die  Breccie  xeigt  nur  wagerechte  Schichten,  doch  iitt 
in  dieaeo  oft  eine  »chrige,   atark  geneigte  Streifang  war- 
nebmbar,    welche    unter   gewiuea    ümsländea  fQr  cinefl' 

S5' 
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Vm  Munra  ««i4cl 
9va  |Tf ••  OfMi.  41 


4«r  W^  mA  Cb»i«1i 
Uk  Wifa  I 


Sa  bl  aMk  Mck  IkUanato;  «•  grMdlH^ 


•rafKto  la  »^—idblia  ft^kfctaa.  Pw«««.  Oaina.  Dm 
la^  «If^  aMM  h6|M«  hmI  Mfc»,  rfar  iHtUrftKU  MA 
Mall  1  Matt«  mHwAtU  «m  OhM«««v»»4  aa  aa^  1»^ 
4ma  aof  KuMaaiigJ  aaC 

I«  AMlalf«   M«   4a«   ^io» 
WaU  ai  I  täak^  na»  öMr  «i»4(f*a  fe<  .     u  rr  A»<mJ 

iftmCMMKaa»  Uafcrifra  kattilda  4«r  TvtfMtamMkifl 
«iaw  Slralüii  la  alMM  kabM  RdaUa  im  SW.  k«r  «T 
Mial  ffi^M  tk  «Im»  rtrfka  Alkali  ««f  atorr 
faadn  IM«  Ui«l  UlMiL  Ma  AtUiva  a«a 
aitJUifc  »M*  OalalaAari  mU  a»tateto  f*r«4  aat 

wf  naila« 


»4    «■    ■■«  ««M 


4a>  Ti 


Vaa  OftiMlii 


MvB(   SMB    Ik    JBVvSVnBB    ^BS 


mt  ihM  Tiilii,  Ili,«| 
4m  mim,  TiMiiri  I^J 


ya   M#  ^M  ^itt<^   I  4« 


a«af«na*liaa  >  la  Maava 

U  telUf«  Braa*   »aM  Mi 
>  la  4IcAm 


■M«' 


a  hMM  Mm  Ma  4MI  «^ 
^^  yr^wr »  iBi^a(  aan^pv 

d 
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BrHde  besieht ,  die  mit  grabem ,  bnianffraneni  Thon  tbvi 
wechneit,  worin  Maschela,  namentlleli  Venof,  entlial'^; 
Ccn  slnil. 

Slreichea  hör.  ^  bia  6,  Fallen  4  bis  0  Gnd  gegen  S. 

Die  Terdiraelileliten  dclmeo  ilcli  In  Hagel  am  Ffumi 
Cannitello    nnterhiilb    Sambiiga    tat.      Von    S,    Msr^Hti; 
dehnt   ilch    el»   Küclen   mit  wagerechter  OberflÜche   anaj^ 
welcher  In  einer  Lücke  vom  Cannltello  darcbichuitlen  «ird.^ 

Die  tertiären    tschichlen    liegen    am   linken   Abhang« 
auf  dem  Kilk«lein  der  Apcaninenformatlon  auf.  *' 

An  der   SÜdkOite    bei   Sciacca   dehnt   ileh    wealwärU 
eine  weite  flache  Kbene  mit  engen  Thal- Einschnitten  an^. 
Der  Weg  geht  in  dieser  Kbene  um  die  Berge,  sie  besteht] 
BUS  Kalkschutt  und   Platten  von   lockerem  «Andlgem  Mee* 
realravertin  —  selten  ragen  Kalkfelsen  dsraiis  herror. 

Auf  der  halben  Höhe  des  Mle.  Calogero  bei  Sciscc« 
finden  «ich  elaselne  Platten  von  rohem  MeerestrsTertl4''j 
nod  mit  demselben  eine  ilreccie  von  Feuerstein  stücke», 
Sandiitein,  worin  elnselne  Sparen  von  Ostreai  Cardium» 
Venus.  Diese  Brecde  bildet  nur  clue  dünne  Schaale  an 
der  Oberfläche. 

llDten  an  der  Strasse  nscb  Glrgenti  le^en  eich  anf 
nergllgen  Kalkstein  südlich  fallende  Platten  von  felnkSr-'j 
nigem  Meere straTertin  auf  mit  Pccten  Poslo;  gegen  das 
Meer  hin  neben  Sciacca  ein  Vorgebirge  50  Fuaa  hoch, 
welches  ganx  aus  Terllärkalk  besieht;  oben  eine  braun* 
gelbe,  rauhlöchrige  Kalkbrcccie,  worin  Feclen  Jacobaens, 
Pusto,  Ostroa  (gross  und  stark),  Korallcnspnren;  nnten- 
welssgrauer  erdiger  Mergel  ans  eckigen  Urocken  gebildet^ 
worin  härtere  Knoten,  die  oft  aas  branugelber  Jlrecci«' 
besteh  eo. 

An   dem   Abhänge  westlidi   von   ficiacca  nur   erdiger* 
TertiärUlk. 

hl    den    tertiären    Schichten    von   Selaoca    sind    nach 
FbiU^bi  CoUMade  foaaüfeMoUMkcfl  »nfgcfuttdca  f ofdeBa 
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Uefa»  bUulUUc«,  »«f. 
paiMi     !•■(•    Vr*«».    Ml 
Kl.  VI»!,  tr.  I.  1.  r.  IS. 


—  nifMi 


V«M»  •nnckUrtl,  Payr. 

—  ■mllW.  Ilr*c.  Kitas. 

—  GftUlaa,  Lioit. 


*-  HfBUw,     r«U.     »rKr 
Anw  ImMm,  Urt- 

^  tIalwaiM,  Uak. 

'  etmvu  r*iu.  nu. 

—  ■VftriUM«,   I— i 

*  Urtou.  U*fc. 

■riam»,  L— I 
Pairila  MiilcUafia.  I<»l 


haWa  M 


MvB«. 

TrMlkvt  cmmIm,  Laaifc. 
*ar.  1. 

—  aaiwalU.  VU.  R».  w 
ItA.  (.  10.  r.  tt  a. 

TartiulU  irIplIaaU,  Icv^ 

\af.  Ju^ncala. 
Trrrfcra  Brac    tar. 

•  awlaa«. 
Caaükha«   nlolMi 

far.  UikvasIalUB. 
Ptaarataaa  URatUB,  D«  Cr. 

c4  Jan.   »rdr  »fllra. 
HiMaAarl«  aaMtllaiB,! 

VII.  III.  a«»«^ 
rMM  «•Mnrtw.Umk.VII. 

IM. 
Mflrri  rf1*t«l«a.  0i«Cl 

—  K4«a*4J.  ai«»U. 

—  ta^laalm,  0«  Cr.  ai 
>lia«afa  <  HaMaüatlaj 

>■■■!■■■     MBUktU, 

Iiaa4. 
Cjrr«««  rM*te*lla.  Umk. 


—  DaataHa  U 

fniBifT  L. 

Uhm  TftUfa  KaMu 


•^   rtai 


■  lamii^  I  Uli 
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In  entvQ  Thal«  höbe  CreU-AbttOne  und  daröber 
brianer  Kallcilefn,  metit  w»fere<th(,  doch  iticli  liiiwdlea 
iDit  tlemlich  BUrkem  Ftllen  ge^en  8ü<l.  An  der  Ober- 
fläche häufig  Schutt  TOD  welmen  Kilkilelngeiditeben  mit 
Kdilaattticheln  und  Krlaotdeenf  von  Feuersteinen.  Am 
Abhänge  des  sweltea  Thaies  etwas  Travertln  mit  wage^ 
rechten  Schlch(en«<(reifen;  die  ganie  Ge^^eiid  iit  eben  bit 
mm  Fiume  di  CBlIabellotla.  Auf  dem  Unken  t'fer  liegt 
Ribera  anf  flachen  Anbuhen  der  Terllärscbicliteu ,  auch 
Bodi  Calamonacc. 

An  dem  Abhango  hiaaaf  herrscht  Cret«  mltMotoh«!.] 
■puren  (Nilica),  nach  dem  Meere  hin  braune  Tnffbrecclc.^ 
Oben  auf  Ist  ein«  reich  kultivirtfl  Creta-Ebeae. 

Diese  Cret«  bildet  daa  Gehänge   des  Fiume  Marasal^, 
lüdwirts    nur   TertiirftEchen,    nordnirts     ist    der    weisse i 
Krcldemergel   mehr,   der   sich   mit   anderem  Ajicnnlnea*] 
gestein  tra  Mle.  Sara  erhebt.     Dss  Vorkommen  von  blau- 
grtuem  Thon   macht  auch   hier  die  Granae  der  Tertiär- 
und  ApeDnlueaformatloDi  wie  b«iScIaeea  ichHer  erkennbar. 

14.     Partie  von  OlrgenlL 

Anf  der  linken  Seite  des  Baches,  welcher  westlich 
vom  Molo  dl  Girgenti  ins  Meer  fallt  ^  beginnt  ein  Abfall 
von  brauner  AluEchelbreccie  nach  dem  Meere  hln^  darun- 
ter Tb  OD. 

Die  Stadt  Hegt  auf  branner  HDicbelbrecote ,  welche 
einen  Absturz  bildet,  dessen  höchster  Pnnkt  der  Miner- 
venhngel  l&t;  die  Creta  gleich  darunter  i«t  mit  Muscheln 
erfüllt,  Turrlleila,  Nucnia,  Peclunculua  u.  s.  w.  und  zeigt 
'  nach*  Dntcn  den  Öfter  bemerkten  Cebergang  in  die  weht- 
Sen  Hergel  (der  Apenuincnformaiiou). 

Nordwärts  von  Glrgeatl  gelangt   min  gleioli  von  der 
'bnnnen   Muschctbrcccfe  auf  Creta  nnd  dinn   auf  weisse 
Mergel. 
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•Uatrtt  mA  4c«  HOa  hm  4k  hnmm  Mi 


blM«l; 


M*l«    Um»    U4m 


«MB 


mUroi.   r.  ■yii— Uri»,   0»«nai   er  W1J*4  Kdbkirtn  vw 

.0  Ut  »  Znll    iiBd    4lr«<    ««thtcla    im  AMcilMfr*  «•■  4 

fll«  &  ruM  MIdkdckcU   mU   ff«lbbr«i«««  Tl»«   U.      D»- 

kfs    tl»f«a    44«»   Strftfn    IWMlfr«w*r  Oiirtl>|» 

«M    rHaiir»(f«a    liaJitd«    naa  kilUieJ«    r  4«r  Ap«*«i- 

kcaforauÜNt,  4i«bHi  f»lf«i  mwim*  Hrr^l  «4n  M  r. 

4cr  HwrMlIfk«!  41«  Icrtttr««  Si^Ukm  UrfM  «*. 

b«   Mf  4c«  90  M«  10  Gr«4  bUt«4«i  gt^lahlw  4«r 

w  thuJir,  ««■  «Wib  ik  mMm  M< 

WMdkfc  fM  M«to  Ikfl   41c  bnaa« 
r  JmcIM  •^ckkw4  an/  4«s  •■«»«■ 
.M  Mt  MT  ftato  KaMlb  I«  «Utr  Imbit 
rialM. 

lüMh  T««  IM*  UMm  4w  ff«IU 
fffkM  Sm4  fis  «•  Ifc  H  P«m   k«fcM  ttm 
%Unwm  Crvu  »f  cfatr  k»Hi*«ut*«  Tmai 
CNÜ  M  IMll  MMcna.  UiaMl»te,  au   kMM« 
MoMMMhMiff*.  Mcki  U  jiniM  IrlifcBai»  lUaftMl 
•«4  N«««  Mf  4<a  »«Wm  Mmtfü  m(.  I»  4m  < 
«•4  »icft  flWrftKt.  N«  cflCkHl  li^rfUU«  m4 
frau  a«r«ir«i ,  bcIA«  PImm«  M  «vj» 


Im  4m 


«M»  V 


IM. 
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Veniis  Oaltlni,  Lamlr. 

—  müUU,  Uroa.  gelten, 
Cardium  vchitiitora ,    Ltmk. 
Ctrdll«  aulcartf  Bruf,  nicht 

häiifip. 
Peclunculu«     Glycymeri«, 
Lamk. 

—  TioUxceQt,  Lamk, 

—  aurilua  ücfr.  Broc.  48ö. 
t.  0.  f.  0. 

NocdU  placetillnaf  Lunlt. 

—  Polii,  Pliil. 

Oftrea  plicittiU,  L.  Lamk. 
VI.  211.  jetzt  die  liiu- 
fl^le  Spicie«  Ton  0«trea 
an  den  Küsten  von  Sicl- 
Iten,  nur  an  diesem  Orte 
foiall  gefaiiden. 


Pceten  Jacobaeat  Lar 

—  opemiliirfii  Lamb. 
Anomii  pnl^morpha,  Phil. 
rVatica  mtllcpuiiclala,  Lamk^ 
- —  Guillt:it]ini[,  Pijr, 
Tnrrltella  lornali.  Koea. 

—  Tcrmicularia,  Broc. 

—  Terebra,    Tar,  cur.    8 
crain.  Brnc. 

CheitopuM  {  Koitellariii)  pet 

peleranf. 
Buccintrm  miilablle,  L. 

—  ■enixtrlalnin,  Brae. 

—  Llnnael,   Pajr. 
Dentallum    elephinlinum 
BiUnuB  Tiilipa  Rani. 

—  balanotdci  Kaoa. 


I 


Von   GIrgeiill    oacli    ilem   Flüme    dl   S.   Blagio    U< 
ehenfalla  die  Crcta  auf  welosen  Mergeln  anf. 

Vom  Mioenreohagel   nördtich    in   da«  Thal  hlnQnter-^^ 
alelgend,  kommt   unter   der  braunen  Aluachelbreccle  baJc 
blauer  plastischer  Thua  sehr  deutlich  mit  vielen  Veratei*^ 
uerutigeii  vor. 

Tiefer  hinab  wird  der  Thon  durch  aeioe  Abeoad 
run^weiae  dem  GollelHno  ihullch,  hellfarbiger  und  eo 
h&U  wenige  Versleinerungea. 

Noch  liefer  erscheinen  Spuren  von  Schichtung  la 
dem  Thon  und  dieselbe  ist  wie  hei  der  aufliegenden  Brcc- 
cie  gegen  Sud  gerichtet. 

Kbeu  80  fallen  auch  die  jfins  unten  liegenden  weif- 
len  Mergel,  awiachen  denen  und  den  aufliegenden  Ter- 
tiärschichten kein  scharfer  Absclinitt  warnchmbar  iat. 

Von   Girgenti  auf  dem    Wege   nacli  Palma   wird  detf 
Flame    di   S.  Biagio    beim  Junolempcl   überachritten;  die 
Muachelbrecde  hält  forldauernd  au,  unter  derselben  ThoA 
reit   TurrhelUt    nach   dem    Fiiiine    Piaro    nur   Thon    unit] 
flache  Ungel;  nach  Palma  hin  bebt  «Ich  der  Boden,  di 
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mmmTUU  ak  m 
UtUfVM  f«B4M«la  htinto. 

ha.  In  Mb—,  UUf  IM  CwkaU,  b(  4m  tlM%«  «m  * 

U»   TMlWHlMlfclM     UU«I    «Mh    rüM     kh 

lA.     Pirll«  *•■  8.  AaftU  41  Mat»r«w 

■Mllrt  4m  WHmm  mIIi«  ■•bdkr.  rMMl 
■■4  AnfvM,  4cr  tlik  «rkir  •WwlH«  mU  4mi  Pli*al 
i,  «»4  ttaalttcltar  ««MSife  4«i  WegM  »«ImUm 
M4«i  Oftoa,  cra(r«at  rieh  dM  PMi«  «•«  M»- 
Mtte  bI«  ««ftftcUcr  Ohirilite,  «!••  l  IMto 
In*,  iMr  t  M«ito  iMff  ■•4  vm  4««  ftlwaw  T«v«iiw 
«■  rMM  in  HlcSvm  «^  tM  OIrf t»lf  f  HH- 

pa   K«r4    U14m    4b  htldhlM   4kMr  MMh^. 
i^t  C«r41sHu  OtArM,  PMtM)  «Iwn  «l«!!««  lU^ 
[iktr  4cm   TliM   der  AftMlMlfaVBAllM   m4  vi 
lUailif  frf«   BM, 
rwidb  AfcMMIu  n 


[i*.    ParlU  r»B  Mit.  PUcU»*»  (■«lackvft  S«^ 
■«tla«   Dal  CiUasUffllB). 


M 


biw  4a  risM  idhi, 


fBtIWvl, 


V 


Mra%»«     hWfc     «UMTM    l*.W«tuf     Wr«MflUl 

k44M  a«    iiwuAt    riM»  IUI 
H*a«M  «i««  Irt. 
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Auf  dem  Unken  Ufer  des  FfuraeSiUo  twisebca  dcM 
Flume  Brienii  und  Ftcolto  beOndet  dcfa  noch  eine  «odora 
ibiitiche  Terliirdecke,  welche  noch  mehr  dmranf  falawebl 
die  Aliliangfgkclt  der  vorhcrfchenden  Partie  von  dem  0fr- 
biet  von  Barnfranc«  an  aelgeo.  Dlesea  Tertiär  -  Plalect 
ftleht  man  deutlich  von  dem  Wege  hihi  Rleai  nach  Mu* 
»rino  aus.  * 

17.    Partie  ku  der  Küste  weallich  tod  Llcala. 

Der  Flume  SaUo  fllesal  bei  Licata  durch  eine  Sumpf- . 
Ebene  dorn  Mceru  in,  welche  weallich  tertiäre  Schichte« 
leigt,  die  weiter  westwärts  nach  Palma  hin  ron  weistem 
Kaibitclu  (der  Apcnnliienrormaiion)  begränit  werden  un4 
cbcu  so  ostwärts  au  dem  Kalksteiu  auriidren,  auf  d«a| 
LIcala  liegt. 

18.     Daa  grosse  BÜdüsllicbe  TertUrgcbtet  de» 
Tal  dt  Moto. 

a)    NordweBlIIchc   Abthellnng   von  Terranofii 
Butera,  Plasia  und  CaltanlaoKa. 

Am  Fusse  der  Kalkbergc,  die  von  Torra  Falcouara' 
■wiacheu  Licata  und  Butcra  in  nördlicher  Richtung  einem 
alten  Meereeufer  ahulidi  forlziehcUf  liegen  niedrige  Thoo* 
bügel,  durch  welche  der  Fiume  Fajno  dem  Meere  xd- 
flleiit.  Der  Thon  ist  gelbgraa  und  blüküch  weiss,  horl* 
aonlal  geschichtet  und  an  dem  Flusse  liegen  darin  Bno* 
cinum,  Dentalium, 

Auf  der  Höhe  am  linken  tlfer  des  F.  Fajno  sind  nur 
terliirc  Schichten,  die  sicli  nftrdUch  von  der  Tor^prlngcn* 
den  Kalkstcinzuiigc  bei  Butera  hoher  erheben  nud  doroli.; 
tiefe  Schluchten  nach  dem  F.  ManTria  hinab  lencfaaltien 
sind.  Uteseiben  bestehen  itim  Theil  aus  mergligem  und 
thouigem,  braunem,  lockerem  Sand  (»le  bei  Plana/,  tum' 
Theii  aui  sehr  hoitun,  kalJtiacint  feU>i»rtili«m,  ^at 
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lla*.  R»- 


».  CwMi,  ■■■■■  «»4  mAt  B*uli»ff««  Mm 


«mMalil»,  im  Itffi  r«M  Mi 

f«f«a  N«r4  m4  0«,  m  i»m  mtm  WimwI».  *■  M»-     ' 
vh  Miiiiwl,  r«ltaflr«M  laJ  tdUl  Am  m(IWm«  CM«!«-  M 

»MM  tdMB    LW«.  1 

Ab  4«s   «ttülik«  .Mh«^»  MMt  »«««•  ««r  4fwJ 
IVtt»  «Mli  MiMl  MtM  «•  TirtWiirtWllii  te  |iil^<B 
Mf  •■4  ••  IHM  Amwm»  «IT  RiAmIii  iiT  ■ 
n  MW9C*  ^H 

Vm  Birtm  Mf  4m  W«f«  Mfk  Iwmmm  WämM 
••  TarfttrvdUtUM  >Im«  ktktm  Ahttm*  fiyMi  (M«, 
«■lar  wltfc—  vdM«  KnUftMrg«!  «Mm^  all  4«r 
Buf*  «UUifc  «M  luMn  ■■■■■■■■lii«t»ä>  Wr««fti«i«, 
,4»  Uw  »W  M  OlffgHOl  liMi  UftOTfWff  U  41«  4wilWr 
CVM  HUri.    NMlk  4m  M««rv  hl«  lli«« 

■M  aHi  «4  KatMito  <4ar  Tw1>iiBi4ii> 

Vm   BImI  mA  ItaiMiM   «^ 
%km  «•  MwH  4v  A|iiiiiiMftrwi4n  mi  isa 
to  !■  «•  Uftk«  te  «to«  M 

•«■  OtWiiil  Irt  bmmt.  talUf« 
n4    4^M   fMft 
«wUltal  H^iM.    U  M4m  »mJ«  Tot^ 


lin  Hmm  4«r*li««f  li«rta«*<«t     M» 


■M  tM^M  4>«  Ti 
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lier  Buf,  bnoDden  Im  Mtr.  Komiirflo.  (Mle.  Muxirino 
ucb  Ciedatore  IQ41I  Fan  McerMhdhe.) 
)  Von  MazxnrinD  aacb  dem  Fiame  Rtblito  tat  dai  Oe* 
liinge  ziemlich  steil;  ib  iai  nur  Sand  entblößt  mit  kiUd- 
gea  äsndsUlB-KoDkreiioneiii  welche  io  rohen  KniDern 
wtferecble  Streifen  bilden,  Ancb  tnf  dem  Uokva  (jeo' 
■eiligen)  Ufer  des  Flnuet)  lind  nur  dieselben  Geslcfae, 
,  welche  .om  oberen  Abbaogc  eine  felaeorcictte  Kante  bilden 
und  deutlich  boriiontal  geicbiebCet  aind.  Untea 
im  Tbate  i«t  CreU. 

Der  Mte.  Nani  auf  dem  lioken  Ufer  de«  Fluraa  R». 
biato  xwiiichen  Miaurino  und  Plaiza  Ist  kegelförmig,  tri« 
der  auf  dem  rechten  Ufer  gegenüberlicgf  nde  Mte.  For«  .j 
maggio ,  Dod  beatebl  nur  aua  Tertiarechichtcn.  Die  tun 
leren  Thonscliichten  enthalten  ttbireiche  Ventelnerun- 
geo,  Mja  (wie  bei  Flcaraiti),  PiDQi}  ancb  hier  Ui  di^ 
ScbichtQiig  horitontml.  , 

Der  Mte.  Merino,  in  der  nordSiÜicheo  VerlgngeniBK  1 
Tom   Mte.  Naai  liegend,   bildet   ein    hohes   Plateau;    da^*^ 
Thal  nacli  Piazza   entbloMt  horlxoDtale  Sand-   und  Kalk*' 
schichten,   in    denen    atretfeiiwefge   häufig  Ostre«  voriora-« 
neu  and  knsierdem  folgende  fossile  Mollusken: 
C^'therea  ragosa  Bronn. 
Cardiam  echinatnm  Lamk.  sehr  häufig. 
Are«  mjtiloidea  Uroc.  p.477.  uiobt  leiten,  aber  acblecbt 
erhalten.  ^j 

PectancdloB  vlolascens  Lamk. 
Alodioia  Incurval«  Pbil.     Unom.   nol.   t.  4.  f.  20.  «ehr! 

selten. 
Pinna  rudis?  P.  squaraosa,  Bruchstücke. 

—  ip.  ind.  mit  einer  tiefen  Langeufnrche  am  Rand« 
Pecten  operciilsrls  Lamk.  rar.  coat,  ang. 
Naiica  miilepunctata  Lam. 

—  QDitlemtnli  Payr. 
,  Murex  itrandaris  L.  niclit  Itiuflg. 

iSwischen   Ptaxza   und   Aldone   findet  sich    nnr  Sani 
Bit  Kajk- Konkretionen;  T«ia  ficheUel  de«  Pann  ist  der^ 
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Omihk  «w  U,  MliM«.  «««  \  Mal«  «tr«^M.  t« 
IUi*M  4m  .T«f«rf«MrfM    MvlMI 


B^  ■.  iWaih.  Vm  Idcr  mUi  4cr  AbMI  rf»  TwtMr. 
§iHi|ii  ««|MI  Hm4  liA  Mnhn4  fcH.  MraMI«  «^ 
•bM  a^  4«r  »Mrlfni  Kui*  4m  Tardlr- AMMtoi  AUm* 

li  tVW  ra«  M hifci  m 

MM««  «rfv  f«t  4m  Mlr«Ba  4m  iMhaa,  mb 
jrUdbviM  I 

Ah  CMtell  ?••  AI4««t 

Kln»>r,  «nta  C«r««B,  fMiMii 
"0mm  M»  tHH  «dir  UU  drr  »«Im«  Mtrr«!  wiri  «•: 
Am  AMMf  fvkfvrtM  TrrtUrpMvpa  m»§  «Im  •••  Wm» 
U4n$m 

X«tMbei   A»M<    u4   >«t4|«*r««r«    vlcfel    ridb 
Twtttr-KMVfMMml  !•  «Um  tW»  tiM«  nt^A 
4MB  H4«4«  lUft  rtof •«■  hLuf nM  Cnu  IlMr  4mt 
,^  Marfvl. 

K«Slii^ 
mfi  M   4m  flihli^n  MlffM  Ml  4to 

wfWMbi.      Vat^AfMT«  »lahl  wf  Mlif  la,' 
rfU  («fw  Nm4  ■■4  WmI  Matt«  0«kU|<  kak«, 
4«Mi  4m  ««faM  U«M|«  (.l|  mait  i«  )  ft*tti 
MM.     »U  TflffWrMftlitea  AMa  Um  au  «i«t  It 


«•«m4«i 
Um  Uit  !■  4nB  TWI« 
|«M    UtmakmUMkm    t«i 
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IgäM  wB^eredil,  ftbcr  as  eine«  Felicn  lolgt  üch  g«jM 
jibwelchend  daroB 

Slrcioltcn  tior.  0  mit  tehr  «tellem  Södfallen. 

In  der  Umgepend  von  PUzxa  isl  der  bUue  Dud  braune 
lleHli^  nnd  ktlklgr  Sandfllcia  nicht  Mlten,  weJaher  bei 
Cillanbelta  vorkommt. 

Nach  SlBiiarioo  hfo   lie^t  blane  Crela  wa^erecbt  dn- 
kr  dem  Kalkaaiid;   aach  Barrafraona   lle^   aof  waf^erech- 
|bn  Schichten  von  aandi^em  Kalknteln  ciid  branaen  Thon, 
■er  wt>nige  Koncbjllen  enthill. 

Zwlflchen    Harrafranca    Und  Pietrapeiria    finden    rI(A 

braoner  Sand,  Thon  und  aaDdl,e^  KalLatcIn.  weaijre  Kon- 

JAjtien,  Oetrea,  Peeten  rarfna  a.  ■.  w.     Diese  Schichten 

lulten  über  dem  Ffnme  Brieml  ans  und  bilden  hia  in  die 

flihe  von  Pletrapersla    ein    flach  hnglfgea  Land,   wcicliea 

PI  einem  Röcken  tob  «eiiaem,   löchrigem  (ApennUieii-) 
alksteln  endet. 

Die  Terliärhögel  wenden  sich  vom  Fiume  Salao  «a 
gmnx  ge^n  Westen  nach  Callanisetta  hin,  dessen  Casteli 
in  1558  Fuas  MeercBhohe  noch  auf  wciatiem  löchrigen 
(Apenainen-)Kall.stetn  tieel  and  bilden  hier  ein  halblnael- 
fürmiges  Platean^  am  Mte.  tüulinno  In  21 IH  Fun  Mee- 
resböhe,  welches  ^e^en  Nordoit  stell  abfällt  nnd  dann  tm 
Capo  darso  einen  Abfall  ^egen  Westen  büdrt^  welcher 
die  Hanptmasse  der  Tertiärschichten  endet.  An  diesen 
Abßllen  le^  sich  Greta  unmtllclbar  anf  den  «eiasen  Mer- 
geln anf  und  enthält  mehre  Veralcfnerungen,  wie:  Boocl- 
■lOm  gibbostim,  Venus  Galllna  u.  s.  «. 
^  Callaniseda  selbst  Hegt  nur  thellwcise  auf  einer  dnn- 
nen  Decke  von  feinem,  lockerem,  braunem  Sand,  in  dem 
aich  nachstehende  fosaile  Mollusken  finden: 


Macira  eolida  Laink. 
Cylherea  rufuva  ilronn. 
Cardlum    cUiatum    I^mb. 


Cardium  ruaticum   Cfaemn. 

selten. 
Area  anüqnata  Lamk. 
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LmI. 


A»iiAi  Kpklp^«»  L.  BaUm»  fmimntm 

^,   Aaf  4«v  «Mwlla  «m  Ctünhim  Mtm  Jk 

U^M.  mU   M  4aa  KarniMT •  &!«•(« 

mdk  Mbr«  UdM  Uü«d  wkmA«  Om^« 
•d  mu  mf«.    panalar  miM  4>v  Thari 

4«r  WmwvBmMI  U  <i^cr««fcMa 

•»  wU  mam  iNtfak  4m  rUl«Mi  v« 


I  yi^l  ««Ü  «jn 


Bm  Nu.  Cif«  <l«ffw  UMM  <ta  rui««  t«. 
ImmU,  4«n»  «iMitea  all  »  OrU  f^«  Qm 
Wil  Mllcr  «««w  N«c4  wmdH  lAdb  4m 

QwJ«,  IrflM«  4d  rtM  m4  4m  SaSAi 
•iri  UMm  «iMa  ■■■■■■■■■ilifiia  I 


••r  4m 

4miIUL     IUm  ^»4 
AMttt  4m  ««lkW*«»«a   MaMJ»dM«4«  rfartlrf 
(OMTM.    PmIm.    ackr«  ftf«ti«.   Cw4lB«i,  4U 
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SMidi 
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itiiKetne  FartlfiD*  welche  nordwtrli  tob 
CalUniselU  liefen. 

Caitroglovannl. 

Caftrogio Viani  lie^  auf  einer  riD^snin  alell  abgescbnlt- 
^cneo  Iniel  der  TertlSrichlchten,  welche  die  atiigczdcb- 
-aelen  Sptlzen  Rocc«  di  Ccrere  S'3117  Kurs  MeercfthÖhOi 
faiie.  Sairo  2864  Knai  Meercvh^liu  bilden.  An  der  Booea 
Hri|  Oerer«  finden  trich  viele  KonrlijUcn,  Pccten  orlalalot' 
Bsronn,  Batians,  Ofitrea.  Die  Sclilchlen  «lod  oben  gans 
^  wmgereebt.  Grobe  ^elbbranne  Bandige  Muscheibreccie  wach* 
Bvelt  mt(  licht  gelblich  ^aucm,  felncrdl^cm  Kalkatetn  ab, 
Pder  alfl  Oaosleln  benntzt  \rlrd;  In  dicaern  TJelMactra,  dte^ 
aobledit  erhalten  sfnd^  Oatrea  niid  Kchinus.  ,        :^., 

^         Die  terti&re  Decke  von  Castrogiovanpl  bl  nicht  Qber^ 
■r&O  Kngii  märhilg-. 

H,         Mordögtlicli  von  Castrogloian^i  litgt  noch  eine  lileio«'* 
■  Tertilrplatle  auf  dem  Tbon,  fn  der  Itfchtong  nach  Lco^« 
forte  bin. 

IAuf  der83dieite  von  Caalrogtotinnl  treten  noter  den 
terUiren  Schichten  grane  Creta  (der  A[>cnniiienforniation) 
nod  welflscr  Kreldemergct  naf. 
Auf  der  Nordgeite  aelgt  sich  besonders  Ücht^raaer^ 
feinerdiger  Tertiürkalkt  io  Quadern  brechend,  mit  ^iulc 
Koach)lien,  begoodcra  Pecteu  crlslalua  Broni),  ,p.. 
'  FlUJ.  Enum.  mol.  85,  BaJanasTulipa,  Oslrea,  Natica,  La-*"^ 
clna  iranivtraa  Bronn,  Donax  lemialrlala  Poli.  t.  10.  f.  7J 
Eonm.  mol.  U  13.  f.  13.;  dtraoler  Ue^t  Crela  der  Ap« 
,iiincafornatioii. 

Caltaacibetta. 

Dieselbe  hält  aber  nicht  weit  am,  denn  gegen  Noi 
nach  Caltaeclbelta  treten  gleloli  im  Ansteigen  diesclbci 
tieateine  wie  bei  CaslrogioTanni  auf;  ein  bläulich  Mehl 
gruer,  feiaerdiger,  thoniger  Kallialelu,  der  fn  Creta  über-* 

aAnlen  umd  v.  Dmd^tn  i-rchi«  XHI.  Bd.  *« 


U 


'ttal  vMt  >k^r  thhi   irmnA*  KinHk^ftni 

iMbai  YftnprDiife  <  r^vH   IM.     D«r   Wm»« 

M»4i(«  KAtirtrfa  «rci _.;      .uj  «h.   M  ra  u  V«r>   , 

■l«l««nuifui,  »af  crvrli«  n«fkl<kt*l  «»'  Mini  «Uft  W> 

"ScafftraixIaiM  lui.     Ule  IIA«  MiMr  Tmllrpliu«'  l^w 


Lc*Bf«ri«  D»4  «.  f  nipp«  i'  At#lr«. 

lOlKWdiU«  M41^r«l«#.  vrlcftealrk  («ItU  ;.   ... 
,1hHi  «ter  g.    Pitipf«   r  Ar|tr«   M«k   RrpAM«  M# 

HcU«  Ltao  MUrlwl    B>J   ftlrki  ikl  Bkw  I  MHI« 
^•1  TfrtttrwAfafc—  rn  Mmrw  n»4  Ptlfna  in 

Di«M»«  Wfliwi   wf  4«v   WrUMiU   mU  4m 

■b  fhotfcrMMs  OMrUIci*«  IM  Mwkint$9m. 
I  SMiMcla.  der   »R  wimtm  fll>M|f  9«in 

TMUa  iWdMtMm  ti  dMA  kfa  tM  9mm  WbM 
'•da,  BwlMt  t^cda, 'mtrvt. 

Am#*   »»et  IimIi   «Wa   nf  Ur  nirfk«  «H 
«•4  4i«  wafwwftiM 


;«l4UdMi  IMtab«-tr«   IW»t   MC*   Hm  IUI>*  IsmJ 

'4«  KImmMH  Am  TWIN  Tva  «er  p»— m 

JUf  4«i  Wat*  v«tt  C«««wM  M>li  K*r«f»««»  ii 

^  HflUl«4 


^bleibt  aber  uu  naterca  TbcUe  dea  Geliftofc«  gtn»  li 
idatcia  nod  Sebiefertho«  der  ApcnntncafornitÜon. 
Nebra  il^tlbato  Ist  ein  Abitars  von  grobsandfg 
lucbgranem  Kalkstein,  oft  ein  rauhes  Kongloiaent  mit 
licbtenarlig  acbriger  Slreifung,  mit  Pecten  JacobflVO^ 
*.  TariMS«  Cardium,  Ecbiaus.  Diese  Scbiclileo  fitle«  wei- 
:r#  DitwärU  nacli  S.  Filippo  hin  mit  30  Grad  gegeo 
lüden.  Die  Eioscbnttte  reicltea  bis  durch  dl«  TertUr- 
decltc  hindurch,  so  das«  sie  ab)  eiozeine  Koppe  Rof  dem 
Hngci  erscheint.  An  eiaem  solchen  fallen  die  Schlohtea 
ebenfalls  wieder  mit  20  —  24  Grad  gegen  Süden  ein  und 
latten  aefar  hfciiBg  Peeten  Jacobaeus,  ÜenUtiain,  Oairta. 
in  dem  Scheitelpunkt  der  Strasse  ndtclicn  bcidin  OrUB 
it  das  Fallen  der  Tertiürschichlen  itemlich  stark  gegwi 
Dennoch  ist  audi  hier  die  abweichcade  Aofls^ 
lüg  dieser  Scliichtea  auf  den  manDigfacb  wecliaeJndsn 
indsteioeo  (der  ApenDinenforniatian)  sehr  wohl  an  be- 
soerlien,  da  dies«  letateren  la  Uuer  Lagerung  vlci«  WSk- 
pplaageii  Bdgvo, 

b  In  B.  Pliippo  d'  Argiro  Saud  In  |>luiirf>en  Bänken,  oA 
Mehr  dick,  wagerecht,  voll  Pecten  Jacobaetis,  Oiitrea,  Fee- 
mehre  SjMcles;  der  sandige  KalkaCeln  daräber  ist  wobl 
100— 4W)  FuBtt  dick  und  enlhäll  Oatrea  uad  Peelcfl. 

Von    dem  Uitainuthale   bei  Calena  nlMva   gegen  NW. 
■den  Abgang  aufsteigend,  sieht  man  gegen   Nord  sehr  bald 
die   Tcrtiär-Escarpcoiunts,   welche  ^on    Regalbuto  ab^e- 
(ehrt  aiod   and  sich  östlich  nach  Cvnlorbl  hin  ausspltxen.    ' 

Meile  sudlich  von  S.  Filippu    erRpfu-int   ohne  Absatz  an 

1er  Oberfläche  die  Tertiärdecke,  eine  grobkörafge  Brecde 

roH  Qaanckiiraern,  Fuucrsleinen,  klttiricn  Sand«tciiigeschle- 

bcs,  die  durch  ein  blaugraues  oder  braaiigraues  kftlkigea 

^rfiindcmiUoi  verbunden   kind.  dwiu  Ostrea.   Pecten  Jac»- 

ictta,  Fusio,  DeutaUum. 

fik  nach  6.  Filippo  wech««dt  feljiaandigft  und  gUani- 
^ilreU  mit  nalmu  J^iaktsa  tab  fixtxeie.  mit  gdbbria- 
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^. 
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ttefai,  elnsetne  Granite.  KonkreÜORBartfgc  Fl>ltcn  wie  an 
Mte.  Mirio  bef  Rom,  Oitrea,  Pcclnncalu«,  Macini  bete«, 
Aocli  nicht  gcnidR  B«hr  binfl^.  Die  Tbiiler  «)i)il  hreil 
cin^etchnitten,  der  FIohr  rnn  Grammlchele  nnd  der  DI- 
rltlOf  oben  {«t  ober  das  Land  eben. 

Von  BIscari  nach  Comlso  brau ogelber  Sand bodcD,  ana 
dem  einzelne  Schlafen  von  grauem  suidf^em  KaltMcfn 
bl«  zu  dem  Theiliin^pnnlcte  desHeges  nach  Vift«ria  ber- 
l^ortreten.  Dann  beginnen  flache  llng«!  mit  weisaera  er- 
iJtg  I5rnij?em  KaUstein  voll  g-ianzeiidcr  Pank(e,  wabr- 
erhtfirilicli  die  DurctiscbDÜtc  von  Ediinitcnutocbeln,  vw 
Bef  Modica;  einzelne  AbKndertingcn  sfnd  nftßrdöl  dnreb- 
prangen  nnd  itlark  bttiimlnös  riechend.  Dte  Bank«  Ucfen 
tibeilfl  wagerecht,  iheUa  fallen  «t«  gans  flach  gcgon!3&- 
den  ein. 

ADdere  AbÜDdernDgen  bcBtchcn  gan«  ins  Brockea, 
4le  locter  iDvammcDgeliUlet  fifnd,  darin  meist  viele  Scliaa- 
feen  lon  filuscbela  (VenM  verrucosa).  In  der  Kbene  aa 
iem  rechten  Ufer  de«  Flame  CameriDl  (rllt  ein  wulwer 
Hehler  nnd  aplillrlger  apröder  Kalksleln  auf,  oft  voll  fei- 
ger grauer  Quarxkurner,  mit  Flanorbeu  und  Llmoeeti. 
Deraelbe  wecbaelt  mit  weisaem  Kalksand  oder  erdigem 
Mergel  ab,  der  dem  Noto- Kalkstein  fibulich  iat;  er  hilt 
big  Comiso  an,  welcher  Ort  on  dem  Abliange  von  Chts- 
ramoofe  liegt.  An  diesem  Abhänge  lelgt  alcli  nur  erdig 
Itomlger,  aelir  harter,  Ucbtgelblich  grauer  und  weltler 
Kalkstein,  mit  kryatalllniftrhen  Punkten  wie  bei  Modlca^ 
io  dicken I  überall  wagcrechten  Bänken,  die  maa  am  Ab- 
hänge Terfolgen  kann. 

L^-  Von  Comiso  nach  VKlorla  am  Finmc  Camerant  »tu 
IfcififtgTan  erdige,  wagerecht  geschichtete,  mürbe  Kalk- 
ütelne,  welche  dem  vorher  erwähnten  SusHwaaserkalkähO' 
lieh  sind.  Auf  der  llöhu  Dtrtlich  dea  aweüen  Thalee  lie^ 
auf  KalkBtciii  \Utoria.  Unten  liegen  grosse  Maaaen  von 
bem  fc«üttiid  ^wie  mrter  MimeUai>fc  wl^  y^etea-Jaco- 


ttWMiP.  ■ywlffa  — <  ■lim  I     il  Ofc«bn^i«   I 

XwImIwi  4mä  bUnA  kmmmm  CMtMrti««  TkaJ 

ÜMnAMw)  4«Ui  »Ml  dM  (MakOnBlc«  Rb«M  «m.  !■ 

tai4  «»4  Tka«    I 


Aktt  db  MrfUr  4h>w^'  UmbI,   4*^«  fal  «b« 
M  «aM»(«  (ivM  W«««Mi   bmIi   4«*  n««»   41 
Umh,     IM«  nM»-Bk«M  4ehBl  «kh  U*  Mak 
TcmMVB  l«»«r  brtlicf  im. 

V«a  MmhiA  «Mb  CaHfWatt  <>■  Uli  JTtM 
twMli)  »ifclg«  «M  4w  ab«««  K«U  4«»«i«ia  W« 
f  lifciiliM    lh—|iwiiii.      la  4v  Bsk«  •whtä 
Vall«  4«lto  r«Ml  m4  jraiM«  41  C«tl^»«««  bc  < 
OfMfcMM»  nUcM.  4«Mr.  AfcMf  «M  Cr«to 
«•».    Aar  4m  llBfcn>  •!  4«  Vau«  4t(U  rMd 

•ftM  kHM«  1m4  «li  »«•«««  JlMwfcjttw.  Vm». 

Wa  Tfcihlaiihim«  ■4a4  «a«^ Mir  tf«f  «i4 
«■   Cma»   te  4m  «4«nB  TWIa  4«a   Ihfci^f« 


Ui  aaC   ««UlM  «f  «Am      m  h'*«»  J 
■«•la  «Ir4  M*i  Ualf  k»«  «te«  irlli«  M». 


f^Kil   «M,  mW  fa4, 

«te  41«  laafcrMtaara  »•■  CallaahrtI*. 


i■li^y«««b 


BvBt  d< 
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der  brauDea  tfaonifca  wagcrccfatea  Scliiohtcii  iiioh 
lern  Tlialc  des  Garna  longa,  Spuren  von  Koni:li^lii:ii  »ind 
n  demselben  t(!ritreat,  aber  ]  Meilen  von  ÜrammipUelc 
ladet  «!ch  eine  un^^^hetire  Men^^e  derielben. 

Corbnla,  VenuB,  Maclr«,  Liitrarla,  IVdcn,  C^llierea, 
E^l^teUa,  MacnJa,  Cardlam,  Naüest  TulJiiu,  Fubun,  Bnc- 
IniuD,  Toa  denen  PhilippI  nacbatebende  anfülirl: 

Maclra  iuflaU  Bronn.  S37.  Eunni.  mol.  U  A.  f.  1. 

—       trUng^ula  Ren. 
Tbllina  pulcbtlla  Lamk. 
Cytlierea  ventiana  Lamlc. 
I,      Venu«  aeultitt  ilroc 

Peclunculuti  ttolawrena  Lamk. 

Pinna  gp.  ind.  mit  einer  liefen  Läugeafurchc  am  K^M^ 

H|- • —     ÜDillKmlail  Payr.  »tr.  an^vllor. 
iTarrileUa  tripllcata  Broc. 

—  Terebra  Broc.  rar.  canL  3  emin. 
Bacclnuin  niutabile  L. 

—  Hcaiiatrialum  Broc. 
DeotaliiuD  Denlalia  L, 

'*'  ' 
GraoerSand  niid  Icalkig  »andfge  Moschelbreccle  reichen 

U  Gramuichele,    ösUtch    tritt  scliwier  Syntcuttatter  kali- 

etn  auT,  in  diclueii  wagcrechtcn  Hauken;  iu  den  äi:lilu«li- 

lli  bordwäna  liegt  der  braune   Sand    gaus   deuilUb 

tf  dem  Kalkstein  aaf,  der  in  die  Tiefe  seUt  und  scbwacli 

^en  Westen  einfillt. 

^  '  Nach  Minen  bin  am  \>ege  gelber  Saudwteiu,  oaiwärla 

^racueaner  Kalhf   der   höher   anaidgl.      (Juten  im  Thal^ 

ta  Mineo  Kreidt-mergel,  auf  demselbca  übergriiif va^ 

:Ibaandiger  Terlilirkalk,   der   bis   »ir  t''ortt:zv<k    aictt  «o«- 

ehut,  auf  dein  daa  Kloster  liegt;   ««  Ut  nur  duu  iaoUri«: 

Ebaale  auf  dem  Kreldemergel.  .  ^ 

^P  V«u  FacbiHD  uaob  Viailnl. 

Von  Pachino.  auH  flacht:  und  waatiernnue  llugelgvgeH' 
piii    überall   aaufle    Abhänge   mit   Chamaeropa  ba4«cji^ 
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f,,,  I   M.  V   .    :-.i  Ick  TM  RttMlul  »ted  JU  Kr- 

B«i  imntfUm  mAt  •tifftlUftl. 

Aaf  Jn  ClpfrU  liier  dct  liUr  iMHrt  ildM»4ff«  lA- 
^1  rafra  pluaipc  KtlVfrlfCk  Mi,   rft<  KmU   «»rfl«!! 

IM,  di«   ••frrcciH  U*f*it, 

An  drr  RmU  dlr«cr  llüfd    Aadct   «i«k  4«r  •rwibal« 
,  Bsr  kirtcr  •!•  »««or»   «ifcradbi  f  dllrfwl t   «r 

NmIi  ttotoUni  h\ü  4>r(i  U' 

Mcfcl  fTMÜcIl-rl.«,    l.kH,    «nb«r«i    UtWlf   I 

BnidlM«li«,  4mHa  mU«c«iI  «IkaiMM  Cv4tea 

fAdt«  TH   re«(M. 

Dt«  IU(«I   tarUofcs  «lak  b  «Im  (vfM  ffcH 
tMldlfnnl«  KW»tf,   IWr   vrliher    «■•  fct«  4U 
•«Wim  fC»i«  D>rf  ftlUawili  K«r*«mf*«.     II« 
pm  an    KilUiala    «ft  V«i  BjrMW.   <iwib 
IWicq  u  tfvT  OWffflteb«  iMTach  ••»•«*». 

Ifl    4«    >M«  lto|M«M    8Mmb    Aii4«i 

1«  «Mr  Ckn«  lltvl  iMvUal  ab  da« 

•Ift  ■■lllifAM  rfi...«. .  <;<■  BtebK^ra  »trawM 

«■•otU  MaMf»««  Uli  —A  M*4k«  M .  4t«  m 

Ml  «vM«  wah  M  iMaUal  WrvMkl,  Mrt  «af  a»4  ^b 

Ün«  <>al»ai<i  Mit  a«  Bw«  IMcttiL 

Dv  T%alfTw4  C«»«   f  l>ftca  U*fl  laaa   IM  ITbm 
«rfMv  «k  4to  mab«  i  h  4ca  AUUfia 
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}l  der  KsIkilHn  lit  dem  fnihAn  ^tni  gleich,   Dar 

etwas  krvHlillinUclierf  er  fit  arm  an  Vent«iDerniig«ii  aii4^ 
nur   die  DttrcbKhniUe   tod  Eclifnilenstachela    finden   «ich 
dartn.  ' 

Modic«  liegt  an  dem  Abhango  eine«  Ihntlcheo,  ab«S 
Tlel  tfefer,  wohl  200  Fust  tief  «ingcachniUcnt-a  Thftlet| 
die  dfcken  Katk^tcinbüiikc  fallen  10  hh  IS  Grad  gegi 
Wcat  dorn  Thnle  xa.  Die  WohnnogCD  sind  oft  In  diesem 
Kalkfchcn  cingchaucn  und  geben  der  Stadt  einen  «elir 
wandcrbaren  Charakter;  oian  glaubt  eich  in  Jnraicliichtea 
versetatf  aber  nicht  In  eine  Tertlarbllduug  so  nenen  fji 
tproftg«.  Der  Monte  Serratn  auf  der  fifidaeiti:  der  SUt 
Ist  gauK  mit  Felsen  nmgeben.  Doa  Thal  des  F.  MauK 
bei  Ragtisa  ist  ebenfalls  wieder  Liefer  aJa  daa  vorher« 
gehendet  die  «teilen  AbhEnge  eind  800 _ 400  Fasa  bi 
nnd  einzelne,  durch  kleine  Seileniclilncliten  abgeactmiltenQ 
Felsenvor»pr6nge  «lad  sehr  aJuehnlich  und  vun  aulTalleud 
imponirender  I<'orm.  Das  rechte  Lfer  scheint  noch  liöhcr 
■1«  da«  linke  xo  leyn.  Die  vorherrschende  Lage  der 
Schichten  ist  die  horizontale,  und  Störungen  in  der 
Schicht cnnviguog  sind  Immer  nur  von  lol^slcm  Crafauge. 

SüdSttlich  von  Raguaa  an  der  steilen  oberen  Kaol« 
des  Th&lrandca  tit  der  Kalkitcin  ganz  mit  Krdpech 
durchdrungen;  die  Masse  ist  rohtandig  körnig  und  locker, 
doch  erhielt  sie  durch  das  Erdpech  einen  gewlBsen  Grad 
TOn  Zähigkeit,  der  sie  xur  AuHfuhrung  roher  Bildhaaer» 
arbeiten  geschickt  macht.  Das  Krdpech  schmilzt  an  der 
Sonne;  das  Quvtetn  brennt  nnhaltend.  Die  Farbe  üt  duu- 
kelbrauu,  doch  wechseln  hauOg  dunkelbraune  Flecke  und 
Streifen  mit  Üclilgmuer  oder  brauniicligrauer  Cirundmassu 
ab.  Das  Fallen  der  Schichten  ist  ihcils  ^vagerechi,  thelli 
gans  schwach  gegen  West  geneigt.  \'eriteinerungt»i  sind 
niclit  deutlich;  die  IVlücliligkeit  dieser  Mas^e  betragt  SO 
FusH,  darüber  und  daniuicr  liegt  hell  weisallcb graner, 
grghetdifi  ioriiifier  Jtallateia,  dem  ftljgrmrin  vcfbicitaten 


cdifi  ioriiifii 


D«r  tadliche  Thell  der  OslkStte  vom  Fondaoo 
deir  Affoone  I^b  Paclilao. 

CnmUtelbnr   beim  Foniinco  delf  Afnoite   erhebt  fid| 
■OS   d«r   waMergletrlifii   Ebciiu   des   Simelo  ein    oicdrlgv] 
Ber^rncken ,    welcher   die   mit   Cipa   fi.   Croce   endiget» 
IUIhiii«el  bildet;  am  Strande  erhebt  eich  eine   kaum  über 
50  FtiRK  hohe  KlippenreUie  mtl  einem  lockereHt  Tnver 
iihnlichen  KalkHicio. 

Von  dem  Fondaco  der  Stnwe  nach  Anlaste  folgenl 
nnd  den  DergrQcken  anotef^^end,  steht  zuerst  ein  dichter, 
sehr  Hcht  «reffugrauer  Kalkstein  an,  welch  und  feinerdlfi 
dfinoe,  1  bts  S  Zoll  starke  IMalten  bildend,  diu  ^qx  wt« 
gerecht  liegen. 

Höher  hinanf  enthSIt  derselbe  Dirdeutllche  Mucfael^ 
fpnren.  BlRcke  liegen  haofi^  umher  Ton  einer  Brecdt^l 
die  aus  kleinen  slumpreckigen  8  asaltstäcfc  en,  Tnffti, 
brocken  besteht,  welche  durch  dichten  oder  körnigen 
weiisen  Kalkstein  verbunden  werden;  Muschelmpuren,  bu« 
tondcrs  Pecten  Jocobaeus  Lsmk.  und  l*.  opercultrts  vmr, 
cost.  rot.  und.  Limk.  sind  häiiflg  in  diesem  Geilein. 

Der  Kalktütein  bildet  ein  aaart  gegen  die  ^ordkastfli^ 
d«r  Halbinsel  geneigtes,  wenig-  erhobenes  PUtean,  Qat«v 
dem  an  der  Küste  (dcntlich  von  Kalkstein  bedeckt)  der 
Basalt  hervortritt.  Die  Bauke  des  Kalksteins  sind  hier 
raub  und  dick,  er  ist  sehr  weich,  erdig  körnig,  oft  fei«' 
por5«i  Tou  lichl  aschgrsuer  Farbe^  elnaelne  Hügel  voa 
demselben  Gestein  erheben  tirJi  foselarlig  mu  der  cdn- 
fSrnigen  Kbene.  Der  gegen  ÖU  Foss  liefe  Kinschnitt  de« 
Flame  Porcari  seigt  nur  an  seinen  senkrechten  Wändea 
die  wagerecbten  Schichten  de«  dichten,  festen,  splittrigeo 
Kalksteins  mit  einzelnen  Kslkspslbdurchschnltten,  wohl 
Echiaitenslsctieln,  der  dem  fcrhirletem  KrddekalkKleiu 
nicht  unähnlich  ist;  duzniyclieii  koiuuieu  aber  abwechsdud 
diu  weichen  erdigen  Abäuderuu^eu,  ja  selbst  BÜnkc  mehre 


«»r*    ««Ml    f«U  Nfl'toM  AM 

asa  OntaVon.     Ria  flfl)r«l  «4t  An  R 
.frifWii.   irr  liMMit  Fialf   in-  fwtc-a   llslkln»«!, 
R    MbMtaa   iM  rm^f« 
m  4m  AIMnn  titD«  Ftlwa 


U  Jtfl  («»»biüklica   «aiU«  k«nil|«i  »cklica  Uli 
•iHa  UrfTo  «oM   «thtJi«««  Kinuptv«  im  r«cica  Jm»-^ 

I  '  iirchm«Mr. 

* 

Asf  Bm^A  u4  Mf  4m  w^WMifclM  ItUafciM  4m 
IbM  rMhM  MrtricM  ftattMHw  tunHfMi ,  Irin 
fm  lUMvk  (U»4««l,  0«iab*>  IM  .\nU*  «b  «clii 
ir  TkM  mk  «iMT  fTMKB  Utaf«  im 

rMiM   IfüMhlii  Umk. 

-       -  '- — ^~.  LmL 
Ofltm  '  P»tl. 

Ttv«4niuU  LiMl  8«ff^MÜi  LmO. 

X—  HbM»  M».  afta.  L^aik. 

■  K«mI|m,  |M4MMMfeib  mC 

Vm  rwMtl  ■cft  «»  Külilih  mT 

,  Mk«v  Im  4«Mlb«  «H  «dit   «W  «fliHHf .  «• 


«b4  4to 

It    fctf <!?■■■   OM*l»ii  MB   Bwall  rfa4  r«>l 
«■4  to  4m 


I 


«erden  ntcb  An^nsla  hti  seltcoor  and  instehcnder  BamU 
%^igt  tich  nicht  veiier.  M 

•  Weiter  wettwSrt«  nacli  Carlenünl  liln  M«tet  der  Kalk- 
stein swar  I«  Allg^neincn  k<:tne  AbwricUnn^un  dar,  aber 
•wltclMn  den  BäuLuD  deMelben  iLoounea  eloxelno  grob*- 
undige  AbündcruDgen  votf  welche  d<Dj^lg«a  äbnlldli 
Bind,  die  unter  aufrallenden  VerliiUdiiiMO  8t«h  an  d«r 
Funta  di  Calafnrini  an  der  Südipltxe  der  liud  beim  Cipo 
Paisaro  telbilNtlndljer  entwickelt  babea. 

Die  riaobe  dea  Piatcaua  erreicht  nirgends  £00  Ft 
JlSbe  and  sie  neigt  sieb  sehr  sanft  der  SudkÜHic  der  Hall 
inael  >u;  näher  ^ ach  AngORta  hin  aelgt  sieb  eine  Brecct 
aus  Kalkvteinbrocken  and  MnRcIietn,  welch«  an  den  Kall^' 
sand  von  Callabiano  (Fiume  Kreddo)  erinnert;  sie  enthjUt 
•ehr  Tide  wohl  erhaltene  Kooohylien,  Pecluncaloe,  Pect«« 
Jacobiens,  Tercbralola,  Venni  Gallina,  Cardlum,  Ut 
Umchnnclio  von  Dcntalium,  Korallen;  Ton  Angiista 
der  Baden  iJionig,  doch  lic-gca  überall  wagerecble  t'Jattea 
von  mfirbem  Kalkitein  umher. 

1 ,.  Von  Augusla  an  der  Küste  nach  dem  Capo  &.  Croce 
•Ui  der  Kalkitein  In  groblüclirigtn.  Ket«en,  von  den  Wel- 
len anageapühltf  entblöatt.  Die  Schichten  Hegen  theila 
wagereeht,  IbciU  besllsen  »io  eine  sdiwaclie  Neigung  gi 
gen  die  Küate  hin.  An  der  Landspitae  lüdüch  vom  Caj 
sind  Ostrea  In  dem  Kalkstein  fe«t  eiDgewadmeu,  Pecti 
jMabaeas,  P.  opcreolaria  vir.  coct.  rot.  Duili  Kest«  voa 
Hchuiiem  Lithodendron.  In  der  darauf  folgenden  Bucht 
iit  2U  Vüw  über  dem  MeeresRpiegel  eine  Höhle,  SOFoai 
breit,  ISFnsa  hoch  nnd  etwa  ISO  Schritt  weit  Ina  Inner« 
m  verfolgen;  lie  Ist  ohne  Stalaktiten. 

Bei  dem  verlaraenea  Kloater  S.  Elena  Ist  der  Ktlk- 
■tein  «ehr  Tentciuerungsreicb ,  er  Ut  smdig  körnig,  oft 
ToU  felucr  Lödier,  von  oolitEscher  Textur  und  wechselt 
mit  ^  Zoll  dicken  Streifen  von  dichtem,  welwcm,  hart»- 


AMitogfl  stn  dem  mufinreebt  frc«etilchlt!irn  KalksiriM 
ttehen;  er  fi(  hier  Tinf^wftNnllcb  dicht  nnd  tplktrif,  Hif, 
«chneeweln,  dem   dichten    KretdeUlk   d«r   A  penn  inen  Cm^j 
matfon  ihnllcli,  iiplbil  an  Mirmor  erinnernd. 

In  einem   Lteliien  K)n»o)niI((  Irilt  Bm>U  herror, 
«iner  etw«  10  Fun  lUrkcn  PUtte  von  Kaifcoldn    In  Bon- 
ner Aufldvhnun^   qihI   sehr    dtintlioh  bedcekC  In  wAfrcrcch- 
ten,  uoifettorten  Schichten.     Der  Uiialt  tot  der  Obcrilädie 
näher  serklöriel,  und  diese  Klerlclürinng,  lo  wl«  die  Kt»\ 
fäJInog  der  Klüfte  mit  KalKfiteln  ntmrat  so  xn,   d»s   d«r*< 
«OS  eine  Breccle   von  eckigen  Basaltalticken   mit  KaIhbiiH 
demlttel  herror^ebt.      Der   an^iniende  Kalkitldn  Iwt  tos  ^ 
DDgewShnlicherBeBchaffcnheil,  sohmutsig  weiss,  voll  licht-  * 
^ner,   acbarfeckiger  Ftvcke,    sehr  fest,    dicht,   rnarmar- 
artig,  rdnlönil^,   flacbmoichUg  im  Bruch  und  seharfkiitf^^ 
t\ge  Bruchttöeke  gebend.  ^* 

Der  .»btau  des  Boden«  bUdc(  oben  eine  wa^urcchlft 
Fliehe,  »eiche  aleh  bis  su  der  Cateua  Iblea,  eiucm  wa- 
gerecbt  abgeachnlttunen  nergrRcken,  ult  felieureidien  Ah- 
liingen,  von  Mt--Iini  nich  Uetvedere  erstreckt.  MelHll 
Hegt  auf  halber  Höhe  auf  einer  breiten  Vorslufe. 

An  dem  Abhänge  deraelben  »tcbt  dvr  weine,  ft^ 
emüg  kömige  Kalhstelu  mit  einzelnen  hfirteren  und  dlcb- 
lereo  Partien  und  reich  an  V  erst  ein  enni  gen ,  welche 
der  verwltierten  Oberfläche  heriortreten;  Peolen  Jae«-! 
baeut  nnd  ORlrea  tind  selten,  aber  kleine  Huicbclbrdcl^l 
chee,  istige  Korsllen,  Echlniteastachctn  and  Sebaales»! 
tt5cke,  Denlaliiin  und  Helbitt  kleine  >nmmulllen  riol 
gar  nicht  selten.  Die  wagerechla  Schiclitnng  ist  obenlt 
deutlich. 

An  dem  Ansteigtm  nach  Melllli  tritt  ein  sehr  helUkTk, 
higer,  rauher^  etwss  härterer  Kalkütefii  auf,  häufig  klein«' 
Madreporen  eDthilienU,  dann   stellen  sich  kleine  Cardlcfl' 
ehi,  wie  bd  der  Punta  dl  S.  Elena.     Auf  der  Fliehe  fiber 
den  Ahhlngca  der  Catena  Ibtea  Heg«  dar  Haut«  41  Saa 


r 

■  ngebca  itad.     la   diesttia  Gulefn  kommen   kloiue  unbe- 
B     aUmmbare  Pflanzenreote  und  fossiles  Ifoli  vor. 

■  Der  Kallslcin  xetzt  ohne  Veränilerun^  Immer  mit  wi- 
gerecht^ii  Sclitdilcn  von  Itlellili  iiacli  Prioto  fori,  wo  eine 
Tbonebtiie  bugiunt,  an  welche  sich  ein  sandiger  Strand 
anicMicftst.  Dic«er  Skud  bildet  auch  die  Landzunge,  wel- 
che die  IJalbinsel  Magnisi  mit  der  Küste  verbindet.  Die 
Halbinsel  selbst  besteht  ans  demselben  Kalkstein. 

Von  Mifnixi  nach  Belvedcre  in  553  Fuf-a  Mecrua- 
höhe  ist  Überuli  derselbe  Kalkstein,  si-hr  häufig  mit  l'eelen 
Jacobactt«;  der  Hügel  von  BcUcdcrc  zeigt  horisontalo 
Schichtung  tmd   sehr  mächtige  Kalksteiubankey   tn   denen 

*     sich  Latomten  und  Cittlernen  wie  bei  Sjracu»  beßoden. 

f  Qie  küsle    bleibt   aCdwÜrlii  flach  bis  zu  dem  Punkte^ 

wo  sich  der  Weg  nach  Sjracus  von  derselben  entfernt. 
Bei  der  Scala  gracca  steigt  mau  auf  die  Hochfläche,  wel- 
che nicht  150  Fuaa  über  dem  Meere  liegt,  und  den  Tic« 
genannten  Sladttheil  des  alten  SjracQs  trägt.  Ancti  diese 
nochfiäche  wird  von  dem  wagerecht  geschichteten  Kalk- 
stein ,  der  hier  und  da  I'ccten  Jacobaeu»  uikI  einzelne' 
Oitrea,  darunter  sehr  selten  Ostrca  longiroBlrls  Lamk.  Vf. 
211,  Asiarle  iucrassata  Del.,  Deulatium  cle|ihanüaum  L., 
D.  alrangulatum  Desb.  enthalt,  gebildet. 

Der  Kalkstein,  in  welchem  die  Latomia  del  Paradisc 
Orecchio  dl  DIonisio   und  Qrotta  de'  Cordari   eingeschnil 
teo  sind,  f^t  durchaus   elufÜrniig,  hcllgelhllrh  weiss,  erdl|^ 
körnig,   überaus  welch    und    anscheinend  ohne  Sctiichdmg 
la  mächtigen  Massen.     Auf  der  Fläche,  welcite  Tica  und 

^    Aeradtna  trugen,   I«C  er  nur  ctnas  löchriger  und  deulHcb' 
wagerecht  gebcbichtet;  er   enthält  sehr  häufig  Pecten  Jt- 
cobaeus  und  seltener  Oslrea. 

]n  dem  Kalkstein  von  Sjracas   üind  nach  Gbrenber^ 
Untersuchungen  viele,  der  Kreide  fremde  PoI^thaJaniiei 
enthalten,  deren   nüliere  Bestimmung  jetzt  diesen  eifriget 
Forscher    beschäftigt  und   die   gewiss   binnen    kursifm  eiilj 

JLMtmm  und  r.  Dtrhrn  AicM*  Uli    HiU  87 
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jftat  »Mk  4c«  4m^  Imti^ 
DkM  A«<Uf«ro«f  fdf«   tick    k  Hmt  fchbrin 
4«r  KirtM  ttttd  u  4cr  ftirwM  ■■rb  A>oU. 

OrMi  WM  Im  «Im  ImJm  miMIA«  ilUa«  «^  4«« 
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S.  eine  Schicht  lockerer  rSlhÜcher  Erde,  uitchei- 
nend  olin«  organtsche  KinschlQsae; 

3.  eine  Srhicht  aichfcrsnen  sKhen  ThooB,  pIutlRcllt, 
gitiz  CrcU  ihntich,  durch  SandkÖrnKr  nnd  eine  Meng« 
fein  xerriebcncr  Muschelbrftckchcn  verunreinigt«  welche 
TOD  Me«re« Produkten  herrühren,  Serpuli,  Dcntalium,  Lea- 
UcuUteii; 

4.  eine  Schicht  von  rSlIilich  bratinem,  ichwacb  er- 
hSrlcleni,  eisenüchuMigem  Sandutein,  desien  Blndemillel 
dl«  vorher  aiigcfuhrle  Crcta  bildet;  MtiNrhetttpnrcn  tlnd 
auch  in  diesen]  hÜutig,  aber  nichls  erkennbar  {dicae  Schicht 
9ilrd  mit  einem  Lokalnaoieii  GiuggiiUena  genannt); 

w  5.     ein  GcrSIt-Lager  an«  Mark  abgerollten,  faTiiit^roil|^^l 

i    aea  Kalkateiogeachiebenf   durch  dieselbe  Creta  Tcrbanden^V 
'     Die  Geschiebe   gehören   deniielben  Kalkstein   an,  welcher 
>:     die  Ungebaogeo  der  Höhle  xuBsmaicQBetil,  In  demicIbeD 
>     finden  sich  Korallen  eiogewachsen. 

Die  meiaten  Knochen  haben  sich  in  der  Schicht  No.  S 
gefunden,  un  rege  Im  äs»  ig  lerstreat ;  iu  No.  4  fand  aieh  ein 
IlippupotamuH- Kiefer  fest  cingvwadiaen ;  docli  auch  In 
den  oberen  Lagen  aiud  Knochen  vorgekommen  und  na- 
mentlich swei  Stoiiaiähae  dea  Elephaa*^  primigcniut  lagen 
In  der  scbwaizen  üammcrde. 

Die  Knoclienbrecciu  bei  dem  Kapuziner  -  Kloster  Iit 
viel  lehrreicher  al«  diu  Grotla  aaala,  wenn  sich  gleich 
nicht  flO  «ohl  erhaltene  Knochen  darin  gefinideii  habed. 
Eine  0  Fun  breite  Spalte,  von  10  Fuss  hohen  Kalkfelsen 
elngeichloascn,  mag  etwa  20  Schritt  v,e\i  rorivetztu  and 
endet  mit  einer  unbedeutenden,  flachen,  nnregelm&nig 
gewölbten,  höhlenarttgen  Erweiterung.  Der  Kallcatein  ist 
der  Bllgemeln  verbreitete,  wie  er  auch  in  der  Latomla 
de*  CappuzinI  anatehl,  doch  rauher  und  von  härteren  bla 
faustgroisen  Knoten  durchiogen ;  diese  Hegen  in  wage- 
reehten  Streifen,  lÜKcn  »ich  an  der  Oberfläche  darch  Ver- 
witterung faal  wie  Geschiebe  ft^uLuat^ej^ehg^j^eittMi 


M««kl,  ab  !■  4«  IMfM  Mnm  riwi  OHnn  M^ 
ttllMW^  P.lMakaMf  Bad  K»r»ll— .  la  4fn  ■■! ■!■ 
VcnktafCB  4>Mef  K«U«&a4a  MU4*l  -kfe  Ate  | 
ftU  AMiiUlttf— ■■■!  4U  ■rtilca  Ka** 
«l»4  idMrf  — fcmh— ,  ■■■If  nr  paa  crWHc« 
llrfTtt  la  «Iaob  ■chamtiif  bUafraoaa  ^clrtra  iia4 
Kalbtaia  r«l  ri^iwMhiiB,  4v  «1^  mW  *«• 
U  w«kk«r  At«  Wto4«  UUal,  ■■wiirtMi.  Klalm  M- 
f^slauaf«  llUla»c«a  dmi  all  KatUlirfcr.  «U  Im  Ti%. 
■crüa  üWnof««.  Wa  ^  Kavc^MiAaa  rvdil  aahlrvich 
I,  U4al  aMl  adahla  AaJirw,  ak«r  all  UaUca  Ka*- 
MMB  aellr   «lal,  aicr   M«b  «aMcaUivlla 
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M  «tv«  M  r«>  lUr  4w  jvUlfM  Mamaiflacvl      l  • 
I«  4m  KM«h«a  Ui»4w  ikli  fcutlal  4k  ItlinwH 


Daa  iifail— r  klMict  «iciri  aa  4«a  Basiv  «fe«  «tal- 
Im  rdaaMfm  H«a  >•  Vum  iWr  4*a  Mm«^  4U  aWr« 
iwU  hwiahl  «M  aate  adbliM,  Inlaa«  Uc^ 
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Geschieben  eines  dunkelbrannen ,  dfcliten ,  harten  Kalk- 
ildns.  in  der  Hauptmasse  und  in  dem  Mergel  Hegen 
viele  Ostreen,  glatte  Toreliralcln  (wie  am  Capo  PIcInirio^ 
Die  rolicu  Bänke  des  Kalksteins  faüeu  flach  gegen  Osten 
nach  dem  Meere  hin  ein;  landeinwärts  Hegen  sie  horl- 
sontal.  ZHeser  Kalkstein  wird  an  der  KfiRte  nach  Sjraont 
hin  rauher,  erdiger,  löchriger  und  enthalt  viele  Umch- 
atücke  von  FLCten  Jacobacut»,  Ostrcen,  Venus  verrucosa  (1 

Die  reichen  Quellen  in  der  heutigen  Stadt  Sjracn«| 
die  Arettiusa,  sind  salzhaltig;  eine  Quelle  In  der  Casa 
blanca,  einem  allen  Bade«  hat  einen  Gehalt  von  Bltier- 
salx  und  wird  aach  auweileu  in  medici nischer  Iliuslcl 
benutat. 

An  der  Küste  nördlich  von  Sjracus,  jenseits  des  FoftJr 
piccolo,  bricht  ein  sandiger^  sehr  löchriger,  leichter  «eis- 
■er  Kalkstein  (.Giuggiulena),  der  xum  inneren  Auibaa  der' 
HHuser  benatzl  wird. 

>ahe  bei  demselben  tritt  unter  diesem  (gewShnlichea 
Syraensaner)  Kalkstein  der  sandige  leichte  Kalkstein  (Glug- 
giulena)  mit  xahlreichenf  aber  undeutlichen  Konchylien- 
restea  hervor;  die  Auflagerung  des  Syracusaner  Kalksteins 
auf  demselben  litt  ganz  deutlich. 

Die  Fischabdrüde  in  dem  Kalkstein  beiSyracus  kom 
roen  nlclit  an  einer  besllmmten  Stelle  io  grösserer  Meng 
vor,  sondern  sie  finden  sicli  nur  elnseln  an  Welen  Punk 
tea  {n  den  Steinbrüchen. 

Das  Capo  Massa  OUreri  (Cap  Plemyrium),  Syraeui 
iBdwarts  gegenüberliegend,  besteht  aus  Felsen  eiuea  Tel 
neu,  fest  sussmmengebackencD  Ksiksandcs;  kleine  Modo« 
saria,  Miüolites,  Leaticulites  sehr  hitiHg,  unmittelbar  dar- 
über legt  sich  eine  ähnlicb«  Bank,  welche  sehr  viele  Ver- 
steinerungen enthält: 

Corbnia  XucleuH  Lamk. 
Tellina  donacina  Gm. 
Venas  radiata  Broc. 
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ÜVltlilU  Ttrckra  BrM. 
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tM  alMr  wlw,  I4altf%««  Tntvrtl*  Uaiirn»  fcalturi«,, 
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Species ,  Terebralula ,  Ofilrea ,  Denlalium  und  Karallun, 
Uelepors,  SertaUvi«,  Fluslra  eniliBJt  Weitwiirts  konnii 
die  Sdiicblen  vor,  wt-Iche  unter  dem  Kallt^nndi:  Itei^eaf 
CH  iRt  ein  plaitenförmlgcr»  dichter,  grobsohlefriger,  licbl- 
^raoer  Kalkstein. 

Der  Hügul ,  welcher  ein  Griechische«  Castfll  Im^, 
leigt  an  seiDca  Abhängen  den  wogercchl  gCBcUtcbtclea, 
gewSholIchen  Syracusaiier  KalLateiu. 

An  lüdlicheD  Ufer  des  Anapo  folgt  dem  Travertlt>i 
am  Jupiters -Tempel  der  gewöhnliche  Knikateia  von  Sy-j 
racns  in  einer  ansehnlichen  Kbenc«  in  wagcrechlen  BSihi 
lien  aasragend.  Aus  dieser  erheben  sich  otlwärl«  die' 
Hohen  %on  Capo  Masaa  Oliverl  and  Capo  Lognina  IuscUj 
fSrmIg,  wefltuirla  mit  dem  Monte  Sptnagallo  der  Abfall^j 
eines  llölienzngeii,  der  Catenn  Iblea  ähnlich,  nnr  «twi 
höher,  oben  mit  wsgereclilcr  Fläche  nach  Avola  fort/| 
■eisend.  * ' 

An  der  Küste  bet  derTonnara  delle  Fontane  Bfanoh^j 
nähert  sich  die  Strasie  dem  Meere  und  hier  findet  aicll 
ein  grober  aandiger  Kalkstein  ta'it  lablreicben  Kchluiten- 
etachela»  Korallen,  l'ecteo  Jacobaeus,  glatten  Terebratulae, 
>nmmat)itae,  Miltoh'ae.  Der  FInme  Cafislbile  tritt  aas 
einem  liefen  Einschnitt  in  dem  we^tlichen  JlÖhening» 
hervor;  der  ttiidliche  tCckpfeüer  diese!«  Kande»  Itit  dt'f 
Mie.  d'  Oro,  der  %on  8^racua  aas  aichlbar  iH  nnd  air 
Arm  das  all«  Avola  lag.  Von  dem  Fasse  dicaea  Höhen-' 
zugeii  breitet  sich  eine  Kbeoe  von  angewübniicber  Frucht- 
barkeit  bia  tum  Meere  aus. 

An  der  Marina  bei   Arola  zeigen  sich  rielfach  zerrls-^ 
»ene  Felienmaasen    einea   gelblich    grauen ,    grobsandigen^- 
und  wagerecht   geüchichtelcn  Kalksteins   mit  Ecliiaitensla- 
cheln,  Pecten  Jacobaens  und  Denlalium. 

In  der  Kbene  enlblBssen  «lie  kleineu  Bäche  den  Kalk- 
ttein,  welcher  tde  bildet,  über  die  wagerecbten  Sohlchtea 
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flMft  «MM  Um  V«r«(olk  4m  ItftlicanirM  M»ia» 

^«nf  fcr  M«to  H^t  Jihb»ii  fUtt  UOT<«klM  alWa  ff^«» 

•Mli  ffr^ra  fla^M  fcla  «k«  Ot^tM  m^ 

'^  Mn  thk  ««dl  4««  aliw  Hm»  Mb  m4   mfcli*^ 

Ml«.  Mww  en§mim  bH  4«-  IImMU^^ 

Oto  Akkimf  4«»  >^t«a«  FtlMMn  ^4  Mfcr  mbH 

■•4    kU   t«(«l   «•   Itoii^ft    «Ml  SMttM  MB.    mT    4v 

dl«  tkcfc«  *M  firiiln  «k  «to  «i«  ilitlfcHif  0»> 
wil  «rlivU.  WftcvncJiu  RftlUtafaiMnU  aad 
l«to  UnpA  n§tm  fc«nari  T*n«  VMkul  «ichi 
rfUMhkiii««,  S»4  Milllll  U«Bl  MU 
fMiite«  U  da  llütM  Tlwl.  auf  4tamm  «HfCf«»- 
AUm^«  4v  OK  MlM  Itoft.  BttMii  as4  B*- 
'•ftiUnff  alrkca  iuUh  bdvnTWU  m  «W  ■■> 4—  tW  4tm 
^0C^«ich    iMhirteica   Mflr|«l    kt>4«cil,  aof   4mi 
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Auf  4«M  Wif  ■  VMi  Myrm»»  mmä 
nb««  n«Ma«  $i 

I  M  JWMfc   gllllfllfcBll  I«,    «1»  « 
rratvriMdfalMKC  «ate««  lii  . 

Bd  Trr«lf<U  tttfl  4ot  fcattafto  utvAarfv« 
BM«k,  wiM  »«ffnatea  41Am  Bteto   ■■Hall»  A 
P.  Jm»Wm»  im4  Oirin^  Plua  (F^ 

fti«  B^f4w  te4M  TUl  4m  A*^»  «tM«* 

IMm  41  CotmW  Mt4»  41»  Vkß  nar  «aft». 
MM  U«  U  4«  AUato  Ot«W  4at  Ma^rMU*  4» 
tat«  a«r.  •«Mm  «Mk  •«■  HaUlU  mm  Mi  MwtM 
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-und  welche«  ein«  fels#nreiche  Elnfannn^  über  die  sanl- 
.ten  AbhSnge  de«  Anapothale«  welter  aufwärta  nich  8oh>' 
linn  hin  bildet.  Der  fnnxe  llöhennnli'rachied  i<iflfcl!icit''1 
dem  Moliiio  di  Carnnclnl  und  BelrediTC  bdrigt  37f>  Fiut. 
In  diesen  horizonlalen  Scbichlen  befindea  «ich  zahlreiche 
IlShJcn,  deren  Mündungen  nach  dem  Thale  gerichtet  ricid. 

Bei  Fiorfdia   tritt  citi    fant  ähnliches  VerhällalM  aof: 

der  sOdllchen  rechten  Seite  desAiiapo  auf,  es  iat  die  Oe- 

^  grSnzun^  de«  Plateau,  welches  i^ioh  nach  Avolafortcrstreckt^^ 

SorUun  In   1000  Kuss  Meereshöhe  Üe^t  etwa  300  Fui 
über  dem  Tiialg^runde    des  Air«.o   am  Rande  einer  Eben« 
weldie  »ehr  aleil  In  das  eng  eingeiclinittcne  Thal  abfÜII 
Der  hÖehite  PunM   dieser  Flache   liegt  wenig  nordöstlich 
von  SorlJDO  entfernt   in    dem  flach  gewölbten  Rücken  del 
Mie.  dl^Jluon  Gioranni,  den  man  für  hoher  als  den 
di  S.  Vcoere  hält.    Der  Kalkstein  ist  schmutslg;  gelb^aim 
.locker  groberdi;:,  in  rohen  dicken,   stets  nahe  wagerech«:'J 
ten  Bänken  ^elsgert.      Er  eultiuU  riete,   aber  nicht  wohl 
erhalten«  Versteinerungen,  Pecten  JacobacDS,  Öftres,  Kemi 
Ton    Panopaea ,    Area    IS'oae ,    Veuns    TermcoHa ,    rardtnmrf 
Baccinum.     Sehr  häufig  sind  Korallen,   £chinitciwtachela| 
selten  Ilsifischzälme. 

ÄuT  dem  anderen  UTer  bedeckt  der  Kalkstein  Basalt-; 
herrormgun^en    und  dehnt  sich  In  einer  weiten  unfrocht- 
baren  Hochflüclie  aus,  welche  sanrt  gegen  IVord  nnd  West 
bis  sun  Kusse  des  Mte.  S.  Venera  abfallt;    Pecten  Jaeo« 
baeuH    nnd  groRse  Ostreen   fehlen   hier  nicht.      Mit   dem' 
Ansteigen  des  Berges  beginnen  die  Basalte  wieder. 

-Dt«  hohe  Kalkstcinfliiche,  welche  das  Thal  des  Aoap«| 
und  Alfeo  ron  einander  trennt,  xetgt  keine  Spar  ron  Ba- 
salt; die  Schichten  zeigen  in  grossen  Durchschnitten  ent- 
blösst  eine  gini  fchwache  ^eigung  gegen  Osten. 

In  diesem  trennenden  Kücken  gerade  südlich  rotki 
Sorllno  liegt  die  Kelsengegend ,  welche  Pantallca  genarmlJ 
wird}   di«  Uochnicho  auf  der  Sädseite  du  Alfco  ichetot'' 


^ 
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nnr  KalLstcta,  hellfarbig,  fast  rtln  «fefmi,  dicht  and  feln- 
erdfg  Im  Bruche,  nnd  nicht  seilen  kommt  (n  demselb« 
eine  lIcTil  rauch^ane,  dichte  und  opIUlrlge  AbSoderang' 
In  nferformigen  Annscheidungen  vor,  welche  an  Btreifen- 
weiiie  liegende  Feu«rsleinknollcn  eHnnern.  Id  dem  wdft- 
■en,  «eichen  Kalkateln  sind  KonchyUen  nicht  selten,  vll 
Cardlum,  Vcoas,  Oetrea,  IJiiccinnm,  sie  sind  nbcr  tinvoll-' 
kommen  erhalten.  Gewöhnlich  bricht  der  Kalkutein  In 
dicken  Ua  1  FOft  starken  Platten,  Relteiier  lat  er  dann- 
Rchlcfrlg;  die  Schichten  Hlreichcn  hier  hör.  9  und  fallt 
mit  20  Grad  gegen  SW.  dem  Tbate  xu.  Näher  na« 
Ferla  wird  der  Kalkstein  dem  gewohnlichen  Syracuaaner 
Kalkstein  ganz  ähnlich.  Alle  Seltenthiler,  welche  ron 
dem  westlich  liegenden  BasaUrückeix  dem  Anapothale  xn- 
fllesscn,  darchschrieiden  den  Kalkstein.  Auf  dem  Wege 
TOD  Ferla  nach  Buccherl  i«t  der  Kalkstein  an  der  Ba«alt- 
gränzc  überaus  locker,  ans  losen  Muschelbrocken  aasain-« 
mengesetxl,  einzelne  wohl  erhaltene  Scliaalen  darbnler, 
Lnclna  lactea,  Cardita,  Pectnncnlna,  Venna,  CorboJa,  Tar- 
rltella,  und  wird  hier  von  Basalt  bedeckt. 

In  dem  Rainathale  weitlich  von  Buccherl  hl  der  Kalk- 
stein (unter  dem  Basall)  In  mehren  Steinbrüchen  —  de- 
ren grösster  Cava  dl  San  Giorgio  genannt  wird,  cnlbloiiRt; 
er  ist  feinkörnig,  sehr  weich,  fast  serreShlich,  lichlgelblich 
weiss,  läset  sich  leicht  in  9i">dem  spalten  und  glelchl 
einem  locker  zusammengebackenen  Kalksande;  er  Ist  mas- 
aig,  nnd  nur  hin  nnd  wieder  unterscheidet  man  ansge- 
aeichnet  wagerechte  Bänke  an  seinen  Wänden.  In  den 
Steinbnichen  ist  ein  grosser  Reichtham  wohl  erhaltener 
Konchjllen  vorhanden,  namentlich: 

Solen  coarctatas  Lamk. 
^-  —     Btrigilatas  L. 

Corbula  nucleuM  Lamk. 
Ludtia  hiatelloideH  Bast. 

—  pensj-lvanica?  Lamk.  V.  540. 

—  trwuvena  Uronn.  Im  Tbon. 


\ 
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Von  fTotter  Wichtigkeit  sind  die  L'plcnucbiuigeii, 
welche  Kbreaberg  über  eiui^e  dteier  Gesteiae  bcgoiiq 
nen  hat.  Der  Kalkslein  tod  Sorlino  ihI  dem  von  S^ract 
gleich,  er  Ut  mit  wohl  erhaltenen,  der  Kreide  fremdelt' 
PoljthaUmlea  erfiUit.  Das  Gestcia  aui  der  Ctva  di  S* 
Giorgio  bei  SortiDO  Ist  ein  Mergel >  aai  Thon  oder  foriii*i 
loser  KieBelerde  und  Krelücthierchen  bentelieiid;  Textn«^ 
Itria  aciculita  und  Iloutina  foTcolata  üud,  wiewohl  gel- 
len, darin  zu  erkennen.  V'om  Mle.  roHao  bei  Duecherl 
rührt  ein  mergelarügcr  Kalk  her,  welcher  aehr  viele  Trum- 
mer  von  Kreidethierchen  enthält.  Alles  sehr  Tcrwitlert, 
wenige  und  nur  andeotlicb  gans  erhalten.  Ebrenberj 
erkannte  hierin  Kolalia  globulosa  nnd  Fragmente  der  Ro^' 
tallna  foveolala;  in  dem  Kalkstein  aus  dem  Ilasalt  von 
diesem  Berge  deutlich  Teztularia  acicalata  and  Fragmente 
der  Rosaliaa  foreolala.  Wenn  es  auch  nun  xw^irdhaft 
bleibt,  ob  in  diesen  Schichten  die  Kreidethierchen  sich 
eben  so  TerfaBlten,  wie  die  Gescliiebc  allerer  Formationen, 
welche  das  Malertel  au  neueren  geliefert  haben,  und  ob 
aie  daher  nicht,  wie  der  Kalk  von  Sortlno,  der  Tertiär-« 
formation  noch  zuzarechnen  »itid,  so  ist  dies  bei  dem 
Kalkstein  von  LaFerla  nicht  mehr  der  Fall.  liier  findet 
sich  unter  den  von  Fr.  Iloffmann  mitgebrachten  Stük- 
ken  offenbar  Kreide,  kein  Syracusaoer  Kalkstein.  Ei 
■Ind  sowohl  die  elliptischen  gekörnten  Ulättclien,  ala  die 
Polythalamien  der  Kreide  v5llig  deutlich.  In  diesem  Ge- 
stein tinden  sich  'J'exlularia  globulosa,  Itosaliiia  Toveolata 
nnd  Kotalia  globulosa  ala  lUoptbestandtheile,  und  alle 
drei  Formen  sind  bisher  nor  in  der  Kreide  gesehen  wor- 
den, die  Textularia  und  Rutalia  auch  in  den  Gestciaea 
von  Catlolica  und  Callanltetta. 

Buscemi,  auf  dem  Thalrande  dea  Anapo,  der  sich 
■wischen  diesem  Orte  und  Palazzola  durctiulndel ,  sieht 
auf  Kalkfelaen,  und  der  ganze  stelle  Abhang  fits  Thal 
h^nab  entblÖsst  nur  allein  wager^chl  gcschichiel^n  dichl«p 
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den,  dte  entweilcr  gar  nicht  anf  der  law]  aaitehendl  rind« 
odor  doch  wenipalens  nicht  an  solchen  Punkten,   dusa  al 
durch   den  jetzigen  Ablauf  der  Gewässer   dort  hlngefül 
wurdeu  konnten. 

Die  andövlllclte  Spilsc  der  Insel  hat  eine  San  tlkuste 
mit  dürren  Kels^rn  besetzt,  das  Meer  wirft  vielfach 
weisse  Biinsstel  nstfick  e    sns,   wie  auch  an  der  Oat- 

fikösle  bei  AtoIi,  Syracua  und  an  der  Spiagg^ia  dull'  Arena 
bei  Calania. 
Bei  dem  Molo  von  Glrgcntl  finden  sich  iinivi!  dea 
Gcscliieben  am  Strvndc  die  |;riine  Feldspathtara  (Lava 
Chlortet)  mit  Trachyt-EinschlüssaHf  j^enan  wie  sa  Pan- 
tellaria,  Bimfislein- Konglomerat,  Obsldlan,  achwarcgi-aucf . 
Kalkstein,  ((ümmersrhifrcr,  Gnens,  grobkörniger  GrsatC 
mit  fleischrolltem  Feldspalh,  Porphyr,  Serpentin,  sehr  viel 
Thoaschiefer,  Kieselschierur, 

Aach   an   der   Splaggia  von    Sciacoa    nnd   bei   Ltcata 
findet  sich   die  grüne  FetdopaÜilaTa  (Lava  Chlorlca)  von 
Panlellarla. 
„  Der   Strand    auf  der   Sfidttclle   von  Calania    ist   flacft, 

■  nnd  sandig,   doch  \»t  es  kein  schuanicr  Sand  vom  Aclni 
sondern  vreltaer  Quarzsand,    daninfer  webner  sartfairij 
Bimsstein  In  nnasgrossen  Sliicken. 

Der   Sirand    bei  Trapan)    and    dlo  Spiaggia   bei  Karl^ 
gnana   sind   gans   mit  Geschieben  von  Quarz,   noch   mui 
von  Thonschiefer  Bod  von  Serpentin  erfiiUt. 
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hsel    In  Reicher  VerblodoDg  mit  den  lertliren  Schicbtem 
■nf.     Aber  hier  folgt  alles  deullicli  dem  Einflösse  eInerJ 
mächtigen  Thädgbult,  welche  die  grossartige  Ericheioaafj 
dei  Aetnt   herTorricf  iiud   die   Sporen    sekundärer  KrlA*! 
verschwinden  üms,  während  in  dem  Vsl  di  Nolo  nor  bis! 
SU  einem  gewIiiBen  Gnide  hin,  «der  bis  %n  einer  gewisteai 
Zeil,    die   Entwickelotig  Tulkanischer  Erschuinungeo  vor»' 
,  rückte  and  daoo,  wie  ea  acheint,  ftuf  immer  unterbrochen' 
warde,  vielleicht  gerade  dadurdi ,  dass  der  Aetna  in  sol- 
ober IVä  he  Eur Erholung  gelangte  und  dnrcb  die   dauerndel 
Verbindung  des  unbekannten  KrdJnnera  mit  derOberflscheJ 
xn    einem    wahren  Vulkan   Hordc.      Alle    Kräfte,    welche j 
1100  aai  dem  Innern  nach  der  Oberflache   drängten,  fan- 
den hier   eineo  Ausweg   und   das  Val    dt  Noto   folgte   nai 
der   allgemeinen,   weiter   greifeuden  Bewegeng,    um 
über  daa  Nivcaa  des  Meeres  zu  erheben. 

Die  V'erholloiiftic  der  baHallischen  Gesteine  lo  dtm,\ 
terU&ren  Schichten  sind  an  vielen  Pankten  gui  denlUi 
aufgcachlosaeo ;  es  findet  eiu  mehrfacher  Wechsel  in 
lisontalen,  oder  doch  groiatentheilt»  wenig  geneigten  IM: 
ten  von  Uasatt,  UasailtnlF  und  den  gewöhnlichen  Gliadei 
der  TertiKrformalion,  dem  Kalkstein  von  Sj'racus  und  di 
damit  verbundenen  Mergeln  statt.  Die  Sclilchtcn  steigen 
mit  dem  Terrain  von  der  Küste  nach  dem  batulllbchen 
Rücken  des  M(e.  S.  Venera,  Mte.  Lanro,  Mte.  Altnrei 
der  sich  bogcnf^mlg  von  Sorlino  bis  Vizzlui  fortzieht 
und  dann  eine  ganz  nördliche  Kichlung  zwischen  Mililello 
Qod  Mlneo  hindurch  annimmt,  und  aich  bei  Palagom«  len- 
kend, den  Hsnd  der  Ebene  des  Bivicre  auslauft.  Zwi- 
schen der  Kuttle  und  diesem  Zuge  werden  die  butltl- 
Bchcn  Gesteine  in  vielen  kleinen  Durchschnitten  UBl«r 
&  dem  Kalkstein  ronSjrracus  sichtbar;  wo  aber  diese  Durch- 
schnitte bei  grGsserer  Erhebung  des  Bodens  tiefer  rei- 
chen, seigt  «ich  überall,  dass  auch  diese  basaitiHchcn  Gfr- 
gleine   nur  Platten  von    massiger    Mächtigkeit   angehören, 

ILulm  wwt  T.  DediM  Arcfai*  XIO.  Bd.  W 
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irfbe  BifiTltn^'blFen  Undeh  nod  tferlin^ale  rdri  ^liNttf', 
^Dfta  und   fm  Tftale  ron   Lentini   In  den  Kallntdn  ■limi'TJ 
llg  nnil  ohne  seliirfu  Gr^xe  Gbergebt     Aof  Binit  tfe^ 
ferner   dtcNcr    Kiilk<ttcin    nnf   Im    Thric    von    PuMagni 
svischen   Villaiminndl    und   Mt«.    Fancaü ,    Im   Thale   voi 
Molioello    nod    endlicli   bei   Treinl|;llB    «wtachen   Syriens 
QDd  Flor{dla;  fitiilc,  BatfllKnfT,  KaflRteln  folgen  von  un»' 
teti  nach  obpn  Kwt«chen  Carlenünl  und  Mte.  Pancatl. 
an    80  rieirn  Pnnklrn    In   dieser  Gebend   die   obere  KaIVJ 
vtelndeclf«  anf  BasHldafT  oder  anf  Basalt  anflie^,   wo  at 
In  den  Tbalelnschnillen  bl«  zu  gen figendei' Tiefe  cntbläsaf^ 
ist,  to   selielnl   es  wohl,    dnss    überall    ein   solches  La^c 
rangwerhältnlsa  bestehen  ma^   nnd  die  basaltiftohen  G< 
steine  eine  ^Mse  Verbreitung  besitzen. 

In  der  Gegend    Ton  Sorthio   an   dero    Dfitliclien    Bndl 
des  llanplzngea  des  Basalts  werden  dfe  V'erfiKltnla.ie  achoi 
ztiaarnnien gesetzter,    und    wenn    an    der    VLTefnlgQng    d< 
JlQitpe  nnd  des  AlfuotbalcM   eine    einfache  Bedecltiing  dei 
MtoilttufTa   durch  den   KatkMetti   «laitHudet,   »o   %t!rd   der-^ 
selbe  an  dem  Abhänge  der  Tloebnächr    von  Sortiao  na« 
dem  Monllcelll  hin  wlrdt-rnm  durch  IlaRaltItin'  und  dleaei 
an  dem  MunUcelli  durch  KaJLateüi   bedeckt,   ho  daaa  bh 
schon   «In  sweimaUger  Werhael    van  BasalttulF  und  Kslk' 
atehi  ststlfindet.     Autwerdem  bildet  nbrr  der  Uasaltttiff  in' 
dem    Alfeolhale   ein   dcatlicbe«   Lager   In   drm    Kalkstein^ 
bei   Sortfn«   Hegt    Basale   ihefls   auf   Kalkstein,   iheits  anl 
Baaaltlufr,  dfr  an  einer  anderen  Stelle  mit  Merge  lach  ich-' 
len  abwechselt,  von  Kalkstein  bedt-ekt  winl ,   in  den  wfe-^ 
der  eine  Schicht  ron  BaKalKulT  liegt. 

An  de«  Abhänge  des  Mte,  S.  Venera  nach  Sorltiii 
hin  folgen  von  obi^n  herab  KatkHteln,  Ilasalt  und  Rat-a'ttnl 
auf  einander;  an  dem  aädweslliclicii  Gehänge  nach  Ln' 
Ferln  hin  in  einem  Seilenlhale  dev  Anipo  Hegt  unter  dt 
obersten  dünnen  Kalkdcckcn  Bauelt,  dann  Kalkstein  mt 
nochmals  BaaBlI.     Bei  Buccherl  anf  der  Nord^ett«  ^««^%i- 
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••Itrficfci-M  tvkAtu  Aem  Mf>.  1.  Kemtf 
*M  ta  «Mi  TMa  4M  riMM  R^H  M«  li  «hmb 
iMÜAIm  der  Bh^  *m  KattaUte  >>4b^>  abtr  i 
M  4w  tte«  Hi«i«  ahkl  «mMc«v  »It  4  hotlMvl«!« 
MJtrl.iu«  tM  I  bh  a  r«M  Mito  gMiMfcwit  la 

Aa  4flMi  Akhaare  4n  V«!  41  Oufmti  saT  4flr 
4aa  Mlc  LMr«  |S»lfra  te«  »Wa  aAdl  laliia  BaM 

I,   Baaditaff.   •!*•  BriMli   all  lalt^M 
'•■4  ■«  mteni  wMar  lattalate. 

«iMhM    VhaJal    a»4    OnaalcMa    ua 
CAiafa  4aa  MM.  AlMr*  fi>lf*«  i*»  a»M  Mail 
BaN-Kaafia«««!,   KMmftfrl  «dl  fwfl 
S  M«  !•  ZaU   Mlaktlfh*!!,   BaalMiff.   i 

I  bU  Mflwaa  Bw%liHia,  fei  4«rw  fftta 
,pl   dba  aafavffeaBdb«   BaHkaiMb4 
ItMaB.  »alcfcOT  Aife  f««  Mia.  AMara 
feaa  «lU  MJHtetU  fete  iiiiifcai.  Baff«  atf 
fM*  aar  im  Omtälm,  aaiT  Biwlüat  h4 
MT  im  WaalMlIa  airf  «^  «M  an  ItaM  B. 
Jiaaaa  BalMifcBilmlw  feaBaaMt   w  M  aa 
r^afaata  Ma,   «•   ilA  aihafcia   4c»  BmM 


miMtm  am  MagaaafafeMMaa 
I«  itm  tUft«  TUMMabi4tt« 
a4  «aa  Vrf  «  rawMi,  «wB« 


I.   aBan    *W   hl   Am  TMIan  Hiva  Aa* 
I  A-  Oadri.   MkU  aBrib  «ir  Mfema  A« 


BUiMfcm»  «M  4mi  Ii 


larintj*  in  demselben  aoCiebtead,  kommt  der  BiiaJl  bot 
Miuerta  von  Arcile  ia  der  llalbJnael  den  Capa  8.  TrocCi 
awUcheo  Butccmi  und  Cuiaro,  iwiBchen  PaUixolo  und 
Ofarretut  und  wetlticli  bei  Palusolo,  {m  Val  di  Caraaio 
•a  den  weitllcheu  Fubh  de«  Mte.  S.  Veners,  In  dt 
kleinen  Hte.  rotio  vor,  in  deaien  Nähe  «Jcli  auch  mebi 
kleine  nlier  dealltctie  BaaaUgänge  tu  demKalk'^ 
■lein  finden.  An  dem  oberen  Tlieile  dei  Tbalgetiingcf] 
ifft  die  borixontalc  Auf]»genjag  des  Bualla  auf  dem  Kalki 
alcla  f«ns  denilioh. 

Die  Verbillntaae   des   Basalts   au    dem   UaiallUiff  gi 
atallen  sich  eben  ao,   wie   die    des  Baaalla    la    dem  Kalkij 
ateiii;   südäitlicli  von  Carleotlui,   xwiaclien  CarlcnUai  oi 
dem  Mte.  Paiicali  liegt  der  BaMUtaff*  aaf  dem  Basall, 
Alfeothale  olterhalb  der  Vereintgaog  mit  dem  Anapo,  osi«-j 
li<di  von  Sortloo  bei  dem  Castno  ili  S.  Francesco  um^i 
der  tiaulttuff  den  Basalt;  swiaclicn  Sortino  nnd  dem  Mt 
8.  Venera,  am  nördlichen  Abfall  des  Mie.  AUare  und 
Monte  CaUariuo   rulil   dagegen   der  Baialt  horfsontal  aal 
dem  BasaKlufT  auf;  xwischen  i'alagonia  uad  Kararott«  uni 
in   der   Mähe  dieses  letaleren   Orte«   setsen   melire  dcut«.' 
liebet  seiger  stehende  BsNaitginge  fn  dem  naialttuff  auf. 

Dieselbe  Krscheinang,  welche  die  tertiären  Scbichtea-j 
bd  der  leberlagernng  des  Gneuaes  an  der  Westseite  der 
Halbinsel  voa  Melaxxo,  am  Kloster  S.Spirilo  bei  Messing 
und  zwischen  Cannctello   und   Scilla    In  Calaliricn    xotgen^ 
gangförmige  AuifÜlltingca    von    oben  niedergehend   in  da« 
untcrtiegendu,    vom    Meere    aogegriffene  Gestein,    flodek'. 
vich  auch  bei  dem  ron  dem  tertiären  Kalkulein  bedecktea 
Basalt  des  Val  di  Noto.      Kl   gicbt  .wohl  keinen   beasereat] 
Beweia,   data   an   aolohen  Punkten  der  Basalt  den  ruhen- 
den Boden  doa  Meerea  bildete ,  auf  dem  die  Kalkschich' 
len  sich  abRetilen   und    gleichzeitig   die  Spalten  erfütIteH, 
«eiche  in  dem  Basalt  Torbnnden  vtaren;    beiioQiltrrs   deut- 
lieh  aiud  dieae  Krtcheinungen  an  der  Marina  dcU'  Agoonc« 
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A«Hr  PcHod«  begoancu  ui  hilmi  und  hat  faciitiiuiBt 
Mxil  l4i  die  Zeii  der  TertiürMtduu^  liiuciii^ercicIiU 

Scben  gelegentlich  bei  dvr  Angabe  der  Keihüurul|;c4 
iu  welcher  an  riuzeluea  riiiiklcii  Ua»alt,  UasalUuO*  und 
afeiii  über  eiuander  lit-g^eD,  ist  bemerkt  wurden,  i\ann 
lo  achr  turttchiedciien  Gebirfsarten  völlig  borison- 
ilc  oder  docli  nur  sehr  schwach  geneigte  Schichten  und 
lallen  hildcu.  Diu  AbweirhuiigLiif  welche  »ich  in  dle«er 
,Oegeiid  von  dieser  horlxoulalen  Sohichteustellung  linden« 
d  keiuejwegufl  zaiilruicber ,  als  in  den  rihrlgeii  Thcilcii 
•jäex  Tertiärfoffflatiim  SIcUKudi,  und  es  scheint,  dnm  da» 
aArcten  de»  Uiüaltn  fuiz  ohne  Linflusa  auf  Uiciie Schieb- 
rertültuiMie  üt,  ja  man  iM6gte  venucht  werden  xu 
-a  dus  ao  denjenigen  TuaVteu,  wo  eine  atarkerti 
Bf  der  Schichten  hier  hervortritt ,  aie  tiuabhangtg 
«OB  dem  Basalt  acy  und  de«»en  flsUen  durch  dieselben 
JsUflDüs»«  In  diese  Lige  vertMitzt  worden  seyeaf  welche  In 
||«a  übrigen  üegeudeo  der  Tertiär  form  alion  diese  ^iel- 
(ung  der  Schichten  herrargemfen  hiben.  Kiae  beitiramie 
ifiexiehung  mUchen  der  Sdiichlcustellung  und  dem  llaopt- 
tfOgC  des  UasaltH,  eine  JSeigung  xu  dein«ulben  hin,  ein 
AbftUen  ran  demitelhen  i»l  nirgends  bemerkbar,  eben  so 
i-ireaiig  eine  be«timiute  Alehtuyg  oder  eine  gewUio  Oe- 
igeod,  welche  durch  das  slctlc  Kellen  der  Schichten  be* 
iteicJuiet  würde. 

Die  ßchiclUcB  ^er  A[H:nniBenformation  bct  Hinuu 
ttikd  niMÜich  vom  Monte  Alture  bei  Vlazioi  falleu  ttcll, 
ibetafthe  »eiger;  au  dem  letslereii  l'uiikte  ist  das  Strelobeu 
Jior«  IV  uod  die  Uiohtung  des  Klufallent»  gegen  SW. 
I  Die  Tertiärschieliten  im  Tiiale  Passaugutta  twjacheu 
Corlentioi  und  VUJismuudi  streichen  hör.  3  und  fallen 
mit  20  bitt  30  (änid  gegen  HO.;  bei  Taiicali  Ut  das  ^rci- 
iidieu  bor.  12  bis  1,  dos  Fallen  15  Grad  gegen  W.i  bei 
Ll'alagoiiia  Slreiolieii   bor.  3»  da«   Fallen   SU   bis  30  Grad 
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"«Ird  Dttr  ron  nenereii  LsTen  bed^cVL  DfeM  Be^ 
dee&niigen,  lo  wie  die  lockeren  Uebenichnllungen  der  nlo- 
)  drif  geie^euen  Kruplfonnltegel  Tcrliindcrn  auch  wahr- 
:  Bclieiollch  lo  dem  übrigen  Umfange  des  Berge«  ihnllobtt 
j  Verhillnitse  wiriEDnehmen.  Doch  gcDCigen  dtesc  wohl 
i  Immer  so  leigen,  daii  die  Basii  des  Aetna  auf  dae  ihn- 
*■  liehe  Weife  gebildet  lat,  wie  da«  Val  dt  IVoto.  ' 

[  Die  Gcalalt  des  Aetna   bildet  bis  ^J  der  n5he  (  Ctti 

dl  flomellaro  0130  Fass),   aur  welcher   der   obere  Erap«- 
IIOMicgel   anfgcsctst  Ist,  einen  Kegel  mit  etwas  glocken^: 
fdruilg  aatgefch weiften  Seiten  und  abgcraiidetemScfaeilel," 
auf  einer  schief  abgeschnittenen  nasis   infgeselst,   welchtf 
horizontal   an    der   Oiilkn«te,    «ich    In    dem    SImeto-    nnAi 
Onobolathale  immer  mehr  hebt   nnd  aaf  der  Scheide  dle^j 
aer   beiden    ThÖlcr    eine   Hohe    von   38S3   Fosa  erreiche 
An  der  Oslseite  dieses  Berges   Ist   nnmlltelbar  nnter  dei 
Gipfel  ein  grosses  Kesielüisl,  das  Val  del  Bore    1  Melltf'^ 
im  Dorchmesser  eingeschnitten,   von  steilen  Wänden  eln«^ 
gefsB«t,   die   anf  der   Nord-    und   Sudseite  geilen  Weitei^^ 
hin,   dem  Abfall   der  insseren    Kegelflaclie  entsprechend« 
mehr  nnd  mehr  an  Höhe  abnehmen  nnd  anf  der  Oitse[(tf9 
nnr  einen   niederen  Rand   bilden,    den    Mte.  Caliatl   361  n 
j     Fnsa  hoch.     Der  Eingang   (PortelU)    über   Zaffarana   li^^ 

das  Val  dl  Calana  Ist  nur  3D73  Fnss  hoch. 
I    «p  In  diesem  Kesselthale  ist  die  Zassrnmenselaung'  d< 
r    gkmen    Bergmasae   donttleh,   nicht   an   den   äusseren    Ab^l 
I     hängen;    denn  wenn  auch  der  Boden  desselben  mit  ncuof^ 
I     ren  LaTasIromen  crfiillt  ist   and   daher  alle  allere  Mai 
verdeckt  werden,    so  treten  sie  doch  in  den  stellen  Wän^l 

^d•n  seilt  überviehüich  hervor. 
h»    Der  ganae  Berg  besteht   aus  Platten   von  elgenlhiim«^ 
liehen   Labradorgesleinen    mit  Augit   oder  mit   Angit   nni 
'     Hornblende,   die   mit   Toff  In    einem    vielfachen    Wechsel 
j     unter  mittlerem   Neigiiug«w|i.|(el    nach    dem    Umfang  dea' 
Berge«  bin  ( tlel  «leiler  als  die  eussenrii  Seilen  de«i  IL%- 


u 


ditff«««to«  fcliirflM   Bvr  ■■!   ftlliiillili  II 
MmJ,   ■!•  ImiiiNi   kern  4m  Btrum  9^, 

4«  Swf«  an  ttra  i— irto>  «b4 

.  tkmimäm.  DI«  f «M«  OmuIi  iu»4  4W  SUMasa^Mitanffl 
«B»  BwffM  4«BlM  Mt  ilM  KUMI  4»  r«hlAinii  tt^Km 
Um  mm  <4m»  IGMfalM  «i4  lU«  «Inv  fTMm  HiiHi^ 

rlMT  Wirte«««« 
1Vfthi«a4  41«  Uite« 
w4  4to  «ilBW 
MMl  k^l»«^  «•  iM  4U  NalfM^w.  «atcU  «« 
iBgiiiii   4wWim.  wakt  mtJt 
[MM  4I«»  hl  4««  — lin«  TMI««  4« 

MflIfVBff   «Ml  >lwl«rf  (Itt»  P^m  iMi^l 


r  ««r  I*  U*. 
I«  -»«VM«    •«■  BaVM«M  4  1*M  «Ml 

|r««M  4<«  ftA>u  M  U  Mmm 

4t  C«iMi  C«iiiU   •« 

il«  ll«f  V««>  U«^i 

M  MmiiII  teüii«  «•  M  <•« 
,««fvB  hMh  4«wi  «MMfi 

I.  4m«   41«    iiiiil   rfnülliii    «Mff«^   •«•  4« 
lifMM  4«  Wll  ^BM  kttbM  M««l«  CMMI,  «»   0  1% 

I«  %^  «« 
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Bore  Muf  derOttseHe  des  Berget^  betritt  nur  A*  44'  tmd 

doch    iiiiDDi  dal  AiiBtfi^en   in   den   hAliereii  Thcilen  ii^ 
n«r  mehr  and  mehr  sn. 

An  dem  Foise  des  AusbmchaIcegelR  auf  der  SpUstJ 
des  Aelna  liegt  die  Ca««  di  OemeUaro  (Ca»  lujien )  ia. 
0130  Knnfl  Höhe  (  iIho  KIH^  Faft«  tiefer  al»  die  böchstej 
SplU«  dfs  Kegeln)  nnd  beieichnet  to  dieHShe  derHaUpU] 
MaiH  des  Brr^a,  auf  wulclicr  dfeier  Aofbrtichtkegi 
nkht  wesentlich  da»  gehSrend,  snrgcsetat  fal. 

Üie   durchicbnUllicIte  Nei^og   von   der  Casa   dl  Qt 
mellaro  betraf  nun: 
nach  Nicotosi  in  lüdlidier  Richtung  .    .     .    •    8'*  1( 
nadi  deinSimelo  belBronte  in  westiicfier  Rich- 
tung     l"  4V 

nadi  Malelto  in  weatnordweaUkher  Richtung       7°  80^ 
nach  dem  W'asserllieiler  iwisclieu  ÜCJD  Sfmeto- 

C^       und    Onobdtaihale,   zwischen  Maletto  and 
p        Randaxzo  in  nordwestlicher  Hichtnitg  .     .    6° 
,  nach  Lingua  grosse  in  nordöstlicher  Richtung     9" 
nach    dem   Gipfel    des   Mte.  Caliali,   über  daa 
.          Kesscllhal,  Val  del  Bore  hinüber,  in  oat- 
^       südöillichcr  Richtung ll'> 

Dkae  ReaulUte  können  ala  der  Wahrheit  tlemtloh 
nahe  Lommeud  betrachtet  werden,  denn  wenn  anoh  die 
Knlfernungen  der  l*uiikte,  nach  deren  Iir>hennnler»chteden 
die  Neigungen  ermillelt  worden  sind,  um  ,^  von  der 
Wahriiell  »ich  entfernen  mSgten ,  ao  erglebt  steh  daraiM 
bei  dem  Icieinslen  Winkel  ( in  der  Caoa  Geraellnro  niirti 
MaleUo)  nur  eine  Düferenx  lon  41'  bi«  50'  und  bei  dem 
gr6Mtea  Winkel  (voo  der  Cana  dl  nemellaro  nach  dem 
Ml«.  CaJIati)  »on  1»  bia  1"  1»%  welcher  im  Wi-senlilchen 
ohne  Kinfluss  anf  die  daran  au  kniipfetidrii  Il^irschtun^eM 
iat;  »ie  geutigeu  volUiiitdig.  um  au  leigen,  das«  zwischen 
der  ^eigang  der  Abhänge  der  Jlauptmawe  dm  AaIva  vc«^ 
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ObImi  «her  nach  der  Knite  hia  «rliebt  lich  wohl  SOFoif 
köher   efa  Kxlifitefnrückcn,   d(!i)5en  Cleittein   von  dem  hl«^ 
tter   In   der   (jegt^nd  iiordnärlai   voa   Pachino    überall   ror^ 
Itommendi'ti   fielir   abweicht.      Dieser    Katkitdn    Ist    w«iif 
oder  graullchwciii ,  dicht,  spUttrig,  iclmrllLaiilig,  eben  lii| 
Bruch,  der  haneii  Kreide  oder  dem  diclilea  Jurakalk  nicht 
BaiJtaiioh;   bf»«eilen   ht   er  feinkornig   krystalliiüsch   und 
Ia  cinselnen  Stücken   ein  walirer  Marmor;   grosse   IMnm* 
nnliten,    KchinitenKlachela ,    Korailea   f^^  denen  von  Sor^. 
lino   ähnlich )   sind  häutig.     Die  Korallen  xeigen  n'wh  b 
loodera  an  der  verwiUcrtcn  Oberfläche,    während  du  I 
nere  dieser  Stücke  aar  ein  körofg  kryütallinisehea  GefBg 
gar  keine  organische  Struktur  warnehmen  ISsiiil. 

Auf   der  Südseite   des   nördlich   von  Pachtno   rorb 
■lebenden  Thaigmndea   Irlti  dieser   weiiwe   Kalkslein 
wagercchl  gescbicfatet  auf,   an  der  Oberflaiche  ^robläofai!l|; 
«Bafefressen ,    und  Tcrbreitet  sich  bis  cur  Küste f   er  enl-> 
hält  hier  grosse  Nnmmnliten,  kleine  l«enllculilen,  Krlooi* 
deenstiele   an    der   Oberflüche    ausgewillert,    K'diiaitcnii 
dielo ,    Korailea  ( denen    von    Sorllno   ähnlich ).      An   d 
Kälte   linft   dieser  Kalkstein  flach  aus   und   In    und  untw. 
demselben  kommen  bis  zur  Punta  dl  Calafarlna  keine  b«- 
salllschen  Gesteine  vor. 

An  der  Alarina  tritt  dieser  Basalt  wieder  auf  ond 
bildet  am  Meeresspiegel  niedrige  Felsen,  welche  von  einer 
etwa  0  FuSB  starken  Kruste  von  Kalkstein  bedeckt  wer* 
den.  Dieser  Kalkstein  ist  nus  groben  Kalksandkuruern  zu- 
•ammengebacken ,  zwischen  denen  Quarskörner  und  Bfr« 
aaltstnckchen  Torkommeo,  er  hat  das  Ansehen  eiiie*  lok* 
keren  Traverllns  oder  einer  Kltf«leinblldung.  Miiscbcl- 
brockeo  fohlen  nicht  darin,  sie  sind  aber  undeutlii:li,  doch 
dSrfte  dieser  Kdkstein  wohl  für  eine  Meereabildong  xu 
halten  leyn.  An  der  Berührung  mit  dem  Basalt  liegen 
grosse  abgerollte  Bp»lt*esch!ebe  darin. 

An  der  Punta  dl  Calafarlna   ist  dies  Geateiu  tni,«.^^- 


F|   M  fMfclli   hier   Hfl««  Kt 
k«  Malt,  «*Mb«  wbwadi 


KoBiiitllicRfeall 


N   WMMHn   HCl       MMifffM  TMI  ViF 

Mrf  MM  MB  Mr«n  15  Mt  ••  Wwm  k«lw 

MH  «■  »ttaiii  M—mit  bcrwf 
f«r.    ^mim    TbM  ■■iiJgw 

MB    PNI   MBn«    4Mn    itffHciri    •#  MM  tf 


T  iitrr   mkr  ■wTt«fti<l|f  Vrrftl)lBh*n   t— I 
•■  Ov«t*lB  ta  i«r  OfcwHd»  ■«f^Mdi  vm  4v  Pirna 

t«r,   w  IM  Mw 
[•«  1«  Und  f«fn  M.  fllai  !■  4aB 

««l|t  rfii  4er  tat  4«  Paft»uf 
■iiMtlf  talWda,  «»  tfM  ««  «■%«  Kl 
[Mb  vMttA  M«  fla  «■!  iliahiii    Iv  liwiHia 
«Mk  Im  4M  %  «r^dlM  alclN  4mi«*  \ 

■H»  •***  «IrfcUalM  AafW «rw»f  '•■  <K«BMallh»-T 
rtÜH  Mrf  «MM«  wai^ia  Ittti 

rfHna  taa  4»  K6m«  | ■>■■!<  4b  I*  fM 
ttM  M  fMi  ka*  w«  «IN»  taMAa  fi 

4r«  M*r  vtal«  mppartlia 

«t«a  •  U»  •  rwa  bMll  r*»Mia||M  fc* 


KatUMa  ki  «a  4Br 
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§e«|tiilU-n,  TOB  ilf^r  Verwidernnft  iin4  den  Mccrpswellm 
bngegrifreii,  «o  cIhm  er  2  bin  3  Fnss  hohe  Zacken  Itildd. 
'  Die  Marinn  i\\  Tspo  Hassero  steht  anr  ptner  wiek«ii- 
nrtiffent  blai{g«n  Orblr^art,  welche  fjleiGhfSrtnlj;  in  5^*^ 
MI  Kuirs  lliilie  iibvr  d4-m  Meerm^picge)  van  dem  IHppQ* 
rilriikalkNicIn,  d«r  et«^B  20  KuRfi  stark  iwl,  wtgcr<rchl  b*- 
lA*ici(  ulrd.  Die  GrKnxe  seifet  kleine  Erfirbiingen,  nicmtU 
Bnichiflüclio  der  ■iaeii  ^^bfrgnrt  in  drr  iiDlrrt-n;  der 
KiU»ii-in  Ul  Uiirchaui  aBveraiitlcrt;  die  Nummnlllon  II»' 
drii  üifli  bi<*  fii  die  iiiimiKrlliare  Urrfibruiig  mll  dem  Bt« 
b«U  wohl  erhallen;  df«  hartcoulo  Schichtong  tut  nirgend« 
fvatSrl. 

Jlaa  Capo  dl  Porto  di  Palo  besteht  ganx  atia  dieaeio 
Kalkstein.  Uie  Schicht,  ncluliu  die  meistuu  llipparllen 
«BlliiU,  int  etwa  0  Kust  stark;  dietelben  stehen  ractalen- 
ilnilt  «afnMdit,  die  Spitzen  nqch  nnien  sind  wohl  bia  I| 
■PnakofTi  Kbor  ito  fe«[  hnGcatetn  einfcwaclivcn,  daaa  ile 
■iah  gmr  nicht  aiiMchileii  lcK»e».  In  anderen  Bänken 
bommun  filu  itnr  einarlii  titr;  i>ehr  hüut)^  sind  diu  Num- 
tnalitei).  hurallen,  t^cbiniti'nilBchf'ln  nnd  unbestimrabaru 
MuKhetrojitu  in  diesem  Gestein  enthalten. 

An  der  Kmtenwachc  zeigt  aicli  der  Kalkstein  In  einer 
niedrigen  Velaenri-ihe,  weit!«  und  g^rau  geädert,  doch  dlo 
'WelMen  Flecke  vorherrschend,  uinriuururdg  und  giiiz  ohn« 
Vervteinerangen.  Derselbe  setzt  bi»  Porto  di  Pilo  ainf 
hier  %en)cli%*iudet  dia  wackenarltge  Gestein  noter  dvmsel-' 
ben  auf  deiu  Meeretufpiegt;!. 

Diese  bssallif'cheu  Gesteine  hängen  mit  dem  Basalt- 
luflT  tUMmineo,  weleLer  an  der  Puula  di  OalaTaHna  toii 
dem  sandigen  Kalkstein  bedeckt  wird;  dem  UanalltufT  xn- 
nichst  Hegt  ein  Gestein  ^  welches  in  seinem  frischen  'An- 
•lande  mar  ein  feater  Basalt  sn  %vyn  scheint,  aber  ganz 
•teritetxt  »ich  nln  eine  waekeiiartige,  Rchmntztg  grsitbrannn 
l'houioasae   rail  AiigK    und    lloniblcnde    zeigt.      Uaxtielbe 


!PWi 


mehrvn    Gängen    dichter   Uaialls    diirchsetat, 


fvar   UcftW«   PriMMi   «Mlwtti    rf«A.     Am 


iM^rriVi  vMwIwU«  ikfc  Otao  i« 

U  4m  Ulalufi— <■  4«  rws»  4t  f^  «atakft  4» 

KfiilevM4  bli4c»4.  aammm*^'-^ — •  ->--' 
|>U  &W4JUÜM   mmcü   «Uli  P  ^ 

tH4  UmIb,   Wfl^Mi  ^a  lUIhMte  mt  4m  M 

|M«Mr   lUlUute  Wk  hk  sMi 
u   «4  U14M 
4m  U  4«  TMa  cU 
I  ■aftiUl. 
Aal  4w  <«  P»«^te«  MB 

aalilrrlc^«  MvM^i*«4«  ta« 
«■4  4tUii«,  «• 
•  4cAii<ta,    1«mU   mi4   ■«Mlitaff.   4m«    Uot 

«M   ft  — Mi»Mfclllllri«i  te    4lwMi 

mImM^  milaHM  m4  Mch  *  rvki 
llirpvk.   ilu  ütArM  «WMUrte.   tM  4«  « 
Aü,   «I«  ^cfc  <!■■»!  f«»  4« 
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rtcDMQer  Kallcstela  ang^efÖhrten  Grrphaea   narfcularts  aiH 
|<1eraclieidel,    kleine   acharfe   KnocIiensplUtcr,    deren   Zeit- 
ig ^ewebe  noch  deutlich  erballen  war,    HaifiecbEäbue,  Gau- 
r  mencäline  vod  Rochen,  Peclen  mehre  SpecieSi   gestreifte 
.  Tcrebratala,  Kerne  von  Trochaa,  dcDtliche  Krebtaolieerenr 
Mit   dieaen  Verstelnerangen   xnsammen    enthält  der  Kalk- 
alein  stark  abgerollte  Geschiebe,    nnsagrona   bia  fauatgroas 
TQQ  mandeiRteinarllger  Wacke  mit  Kalhspathmandeln.  Viele 
flolcber    Stucke    autammen    geben    dem   Gestein    das  An* 
sehen  eines  Baealtluira   oder  einer  Baaaltbreccle    mit  kal- 
.  kigem  Bindemittel  (wie  Tom  Fondaco  deir  Agnone). 

Dann  kommen  hier  aber  noch  aehr  viele  Ablndcroa- 
fen  von  Kalkstein  vor,  welche  itnr  an  Gesteine  derApen- 
r  ninenfornation  erinnern,  wie  hellroüier  bis  ziegclrotbar 
i  dichter  Kalkstein  mit  ganz  ebenem  Brache  ohne  Verstel- 
Berongen ,  den  Stücken  glaich,  welche  im  BasalttaflT  lie- 
fen. Derselbe  ist  bisweilen  mit  wetaecm  KalktteJn  feat 
jverwachaen  und  doch  mit  scharfer  Trennung  und  eckigen 
Umrissen.  Der  weisse  versteiaernngsnihrende  Kalkstein 
enthält  Bcharreckige  Stücke  nnd  langgezogene  Streifen 
•hne  Versteinerungen.  Grauer  Kalkstein  eulhäll  itcharf- 
cckige  Partien  von  weisaer  Farbe,  oder  ist  weiss  geädert^ 
Zu  den  merkwürdlgüten  Abänderungen  gehSren  gestreifte 
Abänderungen  von  dichtem  Kalkstein  oder  verhärtetem 
Mergel,  welche  dem  Bandjaspls  gans  ähnlich  sehen.  Die 
Streifen  sind  rotb,  grau,  gelb,  schmutaig grau  nnd  an  den 
Rändern  verwaschen. 

Dann  treten .  an  dem  Wege  nach  Spaccarorno  wieder 
Basalt  mit  Augil,  Jlornblendc  und  Olivin  auf,  bedeckt  von 
daer  dünnen  Schaalc  von  weissem  Kalkstein  { Nummuli- 
len).  Die  Abhänge  der  vorliegenden  muldenfünaigcn  Sen- 
kung des  Bodens  sind  mit  Basaltstüoken  bedeckt.  Auf 
der  westwärts  gelegenen  Anliohe  liegt  auf  dem  hier  an- 
stehend henorlrcteiiden  Basalt  wagerecht  geschichteter 
hellfarbiger  Kalkstein,  welcher  dem  Mergel  von  ¥«sh»aA^ 

&4nttn  nkd  r.  Vtohm  Atekir  XIU.  Bd.  V« 


\wvn  »rIMwt,  «eil«  *r  |rl«tak  M 


PtaftI«  IvImV« 


U  ttar««   < 

,   iHll  •■    «1 

■f  «rKr  v*U  nifcdli«  md  4«atllrli  «arl»«»l.   T« 
AmftM^t   T.  bfpntka   (  «I«   •«  r«f  Plr«*i 

rti  4m  ewNllt^«  «   Mtn»    »f  *4Mr  ll«k* 

lu  .,--r   t-"iM«  TfciUhiifcim,  4cr  ra«  Ar«  Vi 
4f«  ll»f«^,  m(  »»IcW«  r ■■>!■■  «MAI.   wak  4ot  lij 


ry<r,  4Mm«t,  «flfiiHf«*  ftfellMrU, 


t«B  4«a 


IUIi»tiHl ,  4MB  «••  C^ 

llffr«  pM«««  erIvtlCs»,  Oijpiiw  «BflNlsrfc, 
ria,  p^Mlb«  T«t«W«iate.      IMvmc    halii 
Iftail  iMrl«*rto  Mtk  4n  TaMMV«  41  M«rMM«»l  ••    »•« 

Ow  V«tWltela  «OT  ir«l  te   4lrwv  U^fmi  »i 
OeUrfMrt*«  M    9M   4m   AH,  4m*  «MaM 

vb4  nlf^flril^B  MBfw4#  KmbMsib  t  aiv  4i^  I  i 
%ttktutm  m  4n  I*mu  M  rkUfhrtu.  4U  4«vlh»    i 
>f>(,  nf  4»«  PmUm  M*M,  Mf  4f«BMaltt«ff  bmI 
^■■f  «tUri  ««riUf  •■.    IH«T«Mr  W  kalk  K«Hf*l 
4U  «•■Mvw« 


■»■■    urr 
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n   dem   Mergel  TOn  Pichlno«  welcher  im  AUgemelaen 

UUilnnp  de«  Sjraciuaner  Kalltttelni  angehört,  ala  lOch 
von  dem  «Aiiiligcn  Killulein  der  PudU  di  C«l«ftritift 
bedcckL 

Das  Verhaheo  dieses  lelilereu  Ist  dagegen  olcht  voa 
jedem  Zweifel  frei  und  nlrft  dadurch  aach  tiüts  L'iibe- 
Klimmtheit  auf  die  Stelle,  welche  im  Allgerobinen  den 
Nammalileii  und  Uippurltcn  führenden  Kalkstein  angewie- 
sen werden  idos«;  ea  iat  diea  die  Üeobachtuog,  nach  wel- 
cher der  aindige  Kaikateln  eia  Lager  in  dem  >ummuli(cii- 
iaUcateiii  bilden  aollf  ao  daas  aho  diener  lelztere  wolU 
dem  terliäreu  Gebirge  lugerechnet  werden  müaste,  weaa 
die  llenbachtnng  wirklich  hrgründet  wäre ,  alle  übrigen 
Verhältnisse  aprechen  dagegen;  sie  ist  nn  und  für  sich 
selbst  nicht  cntachddend  und  so  wird  wolil  eher  anau- 
nehmen  seyn,  da»  dieser  Kalkstein,  der  dos  Gepräge  einer 
lolialen  Kusteabildung  (einea  RifTstcina)  trägt,  dem  \tim- 
joulllenkalk  nur  aufgelagert  Ist.  Dann  entcheint  dieser 
letztere  sU  ein  Glied  der  ApeDninenfurmallon,  mit  wel- 
dier  Anaiclit  die  Verateincrnngen  deaselbeii  überehi- 
■Ümmen. 

Ea  würde  hicruach  nur  noch  zu  entscheidca  Lleiben, 
ob  der  landlge  Kalkstein  in  die  Keihcfolgc  der  allgemein 
Terbreitetca  Tcrtlürformalion  gehört,  oder  ein«:r  jüngeren 
Und  lokalen  Bildung  Kuxurechnea  ist.  Diea  dürfte  selbst 
nsch  den  VerateJnemngen,  wenn  solche  In  diesem  Kiff- 
■lein  deutlich  enthalten  wären,  sehr  »chwer  su  entscbel* 
den  se^n,  da  diese  l'ertiürformation  selbst  sehr  viele  Kon- 
cb^lieu  enthalt,  die  noch  jetzt  in  dem  umgebenden  Meere 
Isben. 

Die  basaltischen  Gesteine  er»chcincn  hier  noch  aller, 
ftls  eiuige  Schichten  der  Apennineuformallon,  ob  nnr  der 
neuesten  dieser  Bildungeu  Ist  nicht  vollständig  zu  ermit- 
teln; dies  sowohl  aU  die  BeschalTeuheit  der  Gesteine  hat 
Ulf  die  Ansicht  geführt ,  dieselben   von  den   basaltischen 
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maS.  Die  OrnndnasM  Ist  wacken&IiiiUcb »  lohmnUig  oU- 
Ivenbnun  bi«  scbwarz  unil  dann  feiuk<irnig  wie  Bault.  In 
ideneJbcn  «ingesfrent  lli:geii  Au^itkr^aUlle,  bisweilen  Zwü- 
Ibge,  üankel  eisenrolbe  Flecite ,  TJelleidit  aufgelÖBter  £1- 
•cngUoi.  Die  Ueliieu  erbseDgrowen  Ulaten  «ind  mit 
<Katl[spaÜi  ausgeiTilli.  Zwischea  den  plumpen  abgeionder- 
jleii  Stücken  des  MandetaleiiiH  ziebeii  sich  Tielfacli  Adern 
4roii  wülMBem  und  blaBariitbUcheni,  diclitem,  Bplittri^em 
Kallfitein  ubne  Veratt- lue  rutigen  durch.  Diu  VcrliüUaiiac 
feu  den  Gräiizgeuteineut  den  Mcisien,  leichteUr  kieaUgeu 
6eeleixien  auf  der  Nord«eile,  dem  Gips  auf  der  Sfidsdtei 
ftlnd  an  dem  Funae  de«  Rückens  niclit  aufgescbloiaeii, 
doch  scheint  derselbe  die  Basis  des  Solfarenberges  xu 
bilden,  nnd  es  ist  ein  ölinliches  Verhallen  zu  muüimaas- 
■en,  wie  es  an  der  ISasaltmasse  von  Pachino  an  dem  auf- 
^cla^erten  Knlkslcln  mit  Nummuliten  und  HIppurlten  sich 
xeigt.  £8  Ist  dieii  der  einzige  Punkt,  wo  mitten  In  den 
Schichten  der  Apenninenformation  aboonne  Gesteine  her- 
vortreten; doch  ist  es  wohl  möglich,  dass  sie  in  den  ^ps- 
und  achwefcireicheu  Gegenden  vieirach  in  der  Tiefe  ver- 
steckt se^n  mögen. 


Dia  BftBiKe   in  dem  grossen  sudSalliehen  Ter* 
tiärgebiclc  dea  Val  dl  Koto. 

f  Halbinsel  des  Capo  S    Croce. 

Der  Travertin  ähnliche  Kalkslelu  an  der  Marina  dell* 
Afuoue  bedeckt  walirscheiniich  den  Basaltluff,  welcher  in 
auttehu  lieh  eil  Massen  an  der  Küste  auftritt.  Dieser  Tuff 
ist  vou  peperinartiger  Festigkeit,  schmntzig  graubrauner 
Farbe,  ciithBlt  eine  grosse  Menge  von  fanstgrossen  stumpf- 
.  eckigen  bruchstückcn  von  Basalt  und  basaltischem  Man- 
jtf/flsiwti  er  ist  eelir  deutlich  in  w»g«recJitea  Büii- 
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AmkU  u  der  Kiuto  und  Iq  dem  Bioiefaaltt  «UM  kldueo 
Btsb«  llegft,  der  iDr  Nordkdite  «bflient 

Nahe  bei  der  Museris  von  Ardle  ra^  Bsnil  lik 
Wege  In  einem  iclimalen  Streifen  eni,  er  hat  daa  An- 
.eehen  efneg  von  Süd  nach  Nord  streichenden  Ganget.  Die 
Lage  der  Schiebten  und  die  Beachiffenhelt  dei  KalkatelM 
in  aelner  Berührung  alnd  gar  nicht  Terindert.  -  Auf  dteaem 
Beeilt  Jiegt  unregelmiHig  eine  lehniati^  braone  Tben- 
■maaae  nmher,  welche  lehr  vleie  wohl  erhaltene  Koncby^ 
Ben,  Korallen^  Echiunaatacheln  einschlieaal.  DIeier  Ttum 
bildet  wahracbeinlicb  eine  dem  Kalkiteln  untergeordnete 
Schicht,  wenn  gleich  dletea  Verbalten  hier  nicht  onndfr- 
telbsr  beobachtet  werden  kann. 

In  dem  Thale  des  Porcarl  an  der  Strasse  naA  Aa- 
piate  atebt  nnter  den  diclcen  Bänken  dea  diobten  Kalk'- 
•telna  ein  lockere«  Konglomerat  an,  weldies  ana  klelBen 
Baaaitbrocken  besteht,  die  Im  Kalkstein  iane  liegen. 

Aach  enthält  der  Kalkstein  des  sfidlieh  von  PoreHl 
npfMeigenden  Plateaus  nicht  selten  bla  kopfgrosse  Basalt^ 
^cfitebe  fest  eingewachsen  und  nicht  selten  rigt  der  an- 
atdinde  Basalt  dtrnnter  hervor,  ohne  felnDasa  auf  die 
Schichtung  oder  auf  die  Beschaffenheit  des  Kalksteine;  ta 
mehren  kleinen  Thaleioschnitten  ist  diese  Bedeckung  dei 
Basalte  durch  den  Kalkslein  anf  das  bestimmteste  «anu- 
nebqien.  « 

*• 
Gegend  von  Lentiui,  Carlentint  nnd  Vlllaa- 
muudl. 

Leotini  liegt  in  der  Nahe  dar  weiten,  mit  fmcbtba- 
rem  «chwarzem  Ackerboden  bedeckten  Ebene,  in  der  sich 
der  Bivlere  befindet,  an  dem  weiten  Ausgange  eines  In 
den  Kalkstein  eiogeschnittenen. Thaies,  an  dessen  oberem 
Ende  etwa  X  Meilen  entfernt  der  Mie,  Paocall,  einer  der 
bedeutendsten  unter  den  Vorbergen,  als  leliter  Ansläicfcr 
dea  Hte.  Venera  sich  gegen  Nord  erhebt. 
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I'fenatitit  (weiter  abwirU  der  Forcart),  «lad  dte  rohen  und 
plumpen  Uasall-Pmmen  mit  OlUInköniern  nnd  Lnbrador- 
bUttclien  unmlltdbar  von  KalksCeln,   welcher    viel«  kleine 

^    Banal tlirocken    enthSIti    ohne    daxwlsclien    lie^endea    Tuff^ 
bedeckt.     Der  Kalketeln  bllilet  ein  Plateau,  über  wcldiet 
steh  Jn  geringer  Rntfernong  wieder  ein  Baaaltrand  crhebt^^ 
der  von  Kalkaleln  bedeckt  wird,  welcher 
hör.  a  streicht  und  mit  20  —  30  Grad  gegen  SüdosieQ 

I       einfällt 

1  Üerielbe  iat  licht  aschgrau i  dicht,   feinerdig,  enthili 

.  Cardiam,  Kerne  von  Bacclnum  und  Ist  dem  Gestein  Ton 
Capo  8.  Croce  ganz  ahnlich,  und  In  einiger  Entfernung 
gegen  Osten  wieder  ganz  wagerecbt  gefichichict. 

Bei  Villa«raunda  bildet  der  Basalt  eine  breite,  unfl 
wellenförmige  Flache,  mit  grossen  Blocken  bedeckt,  die 
sich  südweslM'ärts  nach  dem  Mte.  Pancall  erslreckl  nnd 
von  dünnen  Katksteln«chaalen  an  den  Handern  umgeben 
and  bedeckt  winl.  Dieser  Basaltriicken  dehnt  sich  bU 
nach  Carlenliol  aua,  überall  mit  «ahllosen  Blöcken  be- 
, deckt,  hin  nnd  wieder  ragen  Felsenkämme  ans,  welch« 
aus  lockerem  Haufwerk  roh  aufelnandergepackter  dicker 
Basaltplatlen  gebildet  werden.  Südwärts  nach  dem  Thale 
des  Molinello  geht  der  Basalt  la  eine  groberdig  körnige, 
rdthlich  graue  Waeke  nnd  grosablasigen  Mandelstcin  über, 
doch  finden  sich  darin  immer  noch  einzelne  Partien  roa 
scliwarzem  Banalt  mit  einzelnen  Olivlnkörnern.  Denelbo 
wird  von  Kalkstein  bedeckt  und  tritt  nur  er^t  wieder  Im 
Molinello  selbst  in  einem  80  Fuss  hohen  tjferrande  unter 
demselben  hervor,  sinkt  aber  gegen  Süden  immer  tiefer 
ein  nnd  Usst  am  südlichen  Thalraude  nur  das  niedrige 
Kalkstelnplatean  erscheinen. 

Südwärta  von  Carlentini  hebt  sich  die  Gegend,  nach- 
dem man  Über  den  Basaltlufl*  fortgeschritten  und  den  Ba- 
salt erreicht  hat,  langsam  nach  dem  Mte.  Pancali;  cin- 
«eiue  Bedeckungen  von  Basaltluff  beülehcn  aas  einem  gro- 
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Biialttuff  bildet  den  Gipfel.  Der  ginie  Ber^  Ist  ein 
•chtrf  ibgcHchnfttener  Klicken,  der  ron  NO.  ntch  SW. 
etrricht  and  deficn  nordweslliclier  Ablianp  sich  nur  mit 
eiller  Reibe  niedriger  Vorber^e  an«  der  Bttiere-Kbeoe 
hen-orhebt.  Der  tiidBnlHche  Abbsn;  xi«|it  «ich  so  einer 
liÖlicr  liegenden  Kbtne  Lagopodis  lilnnh,  welclie  bla  n 
den  Ktlkbergen  von  Sorlinn  und  dem  Abhänge  de«  Mte. 
Venen  sich  »«dehnt,  von  lang^eiogcner  oraler  GestalCi 
Ihr  Boden  Ist  ganz  b«»allIscTi  ond  daher  Yorherrtchead 
Rumpfl^;  in  derselben  erheben  sich  i(i«eliorinIf;e  lan^gei^ 
logene  Uüclten ,  welche  dicht  mit  Uasaltblocken  b»* 
deckt  Rind. 

Anf  dem  Rnckcn  des  Mic.  Pancali  (etwa  80D  Fusi 
Meercfihöhc)  breitet  sicli  eine  au!<gcdehulei  fruchlbar« 
Hochfläche,  roll  von  Uaaallbli'ickeD,  aoa,  die  in  den  aanf* 
ten  nordöstlichen  Abhang  übergeht  and  einen  steilen  Ab- 
hang gegen  SW.  besllit.  Dsa  herrschende  Gestein  iat 
feinkörnig,  dunkelgrao  und  voll  unregeiioistigor  Löcher 
Und  Blasenräurae,  mit  Kalkiipath  und  bioweilen  anch  wohl 
mit  Zeolith  angerütlt:  Labrador  •  Partien  liegen  darin. 
Nach  SW.  hin  nimmt  das  Gvstein  mehr  den  gewuhullclien 
Charakter  an)  ei  Ist  dutikeischwara  und  feinkörnig  bb 
dicht,  minder  bissig,  mit  einzelnen  Olirlnkörnern. 

In  dem  breiten  und  von  niedrigen  Kinfnasnngcn  be» 
grlnzlen  Thale  von  Lenllni  erveheint  bald  anterhalb  de« 
Orlea  eine  grause  mit  Blöcken  bedeckte  naaaltptrlte  auf 
beidfn  Seiten  de«  l'halea;  auf  der  linken  ThaUeite  ist  aie 
schmaler  und  erhebt  nicli  kaum  50  Fuaa  hoch  über  das 
Bett  des  Baclie«.  lu  dem  Winkel,  welchen  üieaea  Thal 
mit  dem  Fiume  S.  Leonardo  bildet,  tritt  unter  dem  Kalk- 
■tein  ein  grobkörniger  dunkel  brauugrauer  TofT,  wage- 
recht  geschichtet,  hervor,  welcher  nitch  oben  hin  einen 
allm^gen  Uebergang  in  den  Kalkstein  bildet  nnd  eelbat 
ichon  ganz  beitlmmt  Spuren  ron  MubcIicId  enthält;  wel- 
>  _l4tr  abwärt«  bietet  daa  breite  Tital  nur  steile  EiufaiwDngen 
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Nihe  des  Btnlis  an  dinem  Punkte  gun%  deutlich ,  d«r 
von  einer  nnr  etwa  10  Fun  clarken  Scbmle  dieiei  Kalk« 
■t«in§  bedeckt  wird. 

An  tlem  Abhänge  uaohMeUiH  liegt  eine  ^oaae  Men^ 
bis  kopfgroaier  Basaltitücke ,  aber  weder  an^tehi-Oiler  Bft* 
Salt  wurde  aargefuudcn,  noch  auch  UauUstückc  in  dem 
festen  knikatein  eingcHchlosäen,  ans  dem  tde  bei  einer 
SSeratöning  dewelben  herauagcachalt  werden  and  übrig 
bleiben  kannten. 

Auf  der  nordwestlichen  Seile  von  Mellüi  befindet 
sich  eine  ausgescichncte  Ilervorragung  von  Baaalt  anuiU 
lelbar  bei  den  letateo  liauaern  des  Ortes.  Derselbe  bl 
dunkelscliwara»  Tollkommen  dicht,  In  kaum  I  Fiisr  starke 
Säulen  abgetbeiU,  welche  ziemlich  piraJIel  und  schwach 
gegen  Nord  einTallen.  Diese  kleine  Basallparlie  ist  rfngi 
von  Kulkfilcin  umgeben,  welcher  nirgenda  Störungen  lelgC 
und  an  dem  Abhänge  nach  dem  Thale,  worin  die  MShlea 
liegen,  in  wagerechten  dicken  Bünken  eulblÜMit  iai,  bünfig 
Pecten  Jacobaeua,  Oslrea  lamellosa  Broc.  äU4,  Am  an- 
li(|Uala  entbaUcnd. 

Ktwas  abwärta  in  diesem  Thale  kommt  In  der  Tiefe 
desselben  kleinkörniger,  achmntiig  graubrauner  BaaBltluff 
vor,  «oa  dem  Zuaammenliallen  einca  thonigen  Sandsteins. 
Die  in  dem  mergligen  Uindvmillcl  liegenden  BasaltaliicJl- 
cheit  sind  mehr  oder  minder  senetxt;  ausaer  demselbea 
auch  Augiibrocken  nnd  In  grosser  Ansah!  (Jeschtcbe  foa 
bellfarbigem,  festem,  etwa«  körnigem  Kalkstein,  der  Ver- 
BtelncrnngBspuren  nnd  unter  diesen  kleine  N  utumulinae 
enlliält;  diese  Geitcbiebe  erinnern  an  den  Kalkstein  Im 
Peperino.  Der  BasalltuO'  ist  In  3  bis  4^  Zoll  starken,  sel- 
tener in  bis  Kusa  starken  Bünken  geachiditel,  die  tliellt 
wagerecbt  liegen,  ihella  flach  gegen  NO.  einfallea  (b«l 
einem  Streichen  von  hör.  10). 


ri^  iMllB  1^  IHHMLifMni,  Aiifll  ««^  Ukn4*f 
gm  li  «Im«  MfasQMlf  bffwiMs,  ■■*Ata  Tlu«. 
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fM  4m   iMn  — iMwfcl—  Mab«    4w   <— ihnlhfcia 
UtaMM  W^Mkt.  4tr  to  4ot  ■■*l»Mg  ■*  ««« 
fv  kd»«  Vwtoilf  UTiiliBi«  IlMt      OandWa 
Uli  Untf  P««n  iMtiiiM»  OM««,  Hh^ 

Dm«  trill  Mt  «Mv  li  IMI*  »iilitfllA  tM 
tfM  M  4«fc  Afchiif  4«  AMpMlMta»,  ••  ^motIIm 
Alle«  •rnftümm^  ^mtmW  vlw  $mm  KaltoMi»  ib«n«rt  «r 
IM  4flftitl  ■■■>§■— ,  «te  gut—  t;«irl»«wra  m« 


Im«  tt'«n.      Ol«  Ktli 
■■  T%«tt 


l»4a 


T«f  M 


I  aar  ««««il«*  Mlf«a  Mk 
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lEs  fnHdlcko  Stücke  von  tchwirzem  Dasnll*  otme  Ordnan; 
laran  Hpg:end;  bald  tritt  der  BbbiI^  ^ans  von  Tttff  am^- 
iCD,  aimleliend  anf,  er  Int  aclir  feinkörnig,  bcinahi*  diclit, 
ItTiwars  wie  KlexelMcIilofvr,  oline  fremüarli^e  K'inftcliliiitse. 
Etwas  weiter  tritt  dichter,  feinerdig  liürniger  Kalk- 
lein dicht  neben  dem  Tufl*  auf,  er  t»t  UDregelm&>itig  zer- 
jiiftet,  «ein  Verhalten  gegen  den  TafT  Ist  niclit  rcofac 
Jar»  doch  «ctieint  er  von  dlescni  bedeckt  ca  werdeif 
reiler  aofwgrtü  litt  dienen  Verliillniss  deutlicher,  der  TdIT 
illdet  ein  Tollkoramenes  Lager  im  Kalkfiteln,  ruht  auf 
Icmaelben  in  geringer  Hohe  über  dcrThalRohle  tind  wird 
vo  demselben  bedeckt,  ganz  gleichförmig,  oline  St5rottg 
n  den  Schichten.  Der  Tuff  enthSIl  an  dicHcm  Punkte 
ie\  mehr  UaKallfttncke  alit  Kntksleingesclilebe,  in  diesen 
etsleren  zeigen  alch  Korallen  und  auch  ganz  deaÜIch 
Beeten  JacDbacna;  die  ganze  Masse  hat  eine  mehr 
tchmntzig  dnnliclbraune  tarbe  und  Ist  fester  aU  gewShn- 
feh,  wie  der  Römische  SteinstnfT.  Am  auffnllcndsten  sind 
ibcr  zahlreldie  McuresmiiBcheln ,  welche  In  diesem  Tuff, 
[  Meilen  tdh  Sortino  entfernt,  in  grosser  Häu6gkeit  ror- 
tommcn: 

Panopaea  Faiijawü,  Menard. 

Corbula  Nuclt-tift  L»mk. 

Luciaü  C<ilnnibp|lH  ].»iitk.  V.  548.  »ehr  seilen. 

Cardium  ciltadmi   Laiok.  sehr  selten. 

Cardita  sulcaln  Jlriig. 

Area  ^oae  L. 
._     barbata  L. 

*ecten  Jacobac-ua  Lamk. 

0«trea  hello\aciiia  Lmk. 

Trochus  patulnit  Hroc.  356.  aelle«. 
^^§      —       Älagiis  L. 
^AHonodonta  Coiitourii  Payr. 
^HSerilhium  vulgatnm  Brng.  var.  pulchelluoi. 
^TPIeurotoma  Turriciila  Defr.  sehr  selten. 

Pyrula  FIcus,  mehr  siebend,  Kern. 

Fuaus  fyrRcuDanni!  Lamk. 
•      Ptwtnr»  (Jictopum.  PUil.  enum.  mol.  210.  L  B.  f.  8«. 


Mttn  KWnt  Umk. 


vu. 


Um§9Li 


AkIu  iAMflteffI«  UmI.)  tiMlta  Bmm. 
Cmw  4«nfMW  rikU.  Kmw.  maL  SM. 

Mil  4m  AHl««f«  4m  Tkai«  ai«*!  4U 

fcv  4«  Taff  «mImIM,  Ibmt  attkr  u4 

M  4tr  MAU«  «M  S«rU».  «!«■  t  M«tt«  «•»  4cr 

«ii  itahl  4cmlta  »r  Mck  •  ITom  tedk  ikt 
TWImU«  u,  Mhr  («bUnlf.  4«oiU«ll  <■— iilrti*t. 

nun,  mwkktm  M«rf«J  (Ickk    Kr  §mki  f*u  In 
flst^rirai«   4*rüWr    cclafwtt«   IUU*l«i«   Abu.     I>i 

iw   unwillig 

■  umi  MfUra 

ll&bc  tM  «  rn«  Itar  4«a  Toff  Oh«  ■•  4m 

^«  •  SUa  «aii«,  b«M 
[«,  Utf  u4  4a  aU  iMfw 


UB  Ka*4r  ck«r, 


nw  Aber    4ra   TV«I«    ^m . 
k    4iM»   TItate  kla 

IM  iHM'tMW  U«.  «M  ItAaiai. 
Vdte  »awll— i—  Mgü,  %«l«b« 
«Mi  Ktifcmil»  ttrff.     Wwdbc  valfi  tM  iMiiOti  kV 


tt. 


4kM, 


ri 


Mft.  Walff  Mft«r  raU  41*. 
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Thoa,  vtlirscheintlch  xeraetsUr  Waoice  und  DsRalt,  vor- 
walten; ■QMerdcra  Kilktteingeacliiebe  mit  vielen  Korallen. 
Dieser  TafT  lat  lo  maciii;  aUrken  BSakco  auugcaeicliaet 
dentlich  und  wa^erechi  geschfclitet;  In  den  oberatcu  La- 
IfBD  wechaclt  deraeltie  mit  rerhfirtetein  Mergel  von  achrnntaig 
aachgraner  Farbe  (wie  im  Val  di  Nardcllo)  ab  ond  wird 
'darüber  von  gclbbrannem,  grobein,  liarlcm,  horizontal  ge- 
•cbichlelem  Kalkaldn  bedeckt,  der  lehr  reich  an  Veratd- 
■ertin/ren  iftt;  rlele  Koriifen,  Oatreen,  Pectcn  Jacobaeoa 
und  P.  Pnfiio,  Area  anlii]nata  (?),  Kchiaiteniilitcke  «lad 
darin  befindlich;  die  Anhöhe  dieses  Kalkaleiai  hulaat  Mle. 
B08S0  d'  uoTo.  Bruclialßcke  dieses  Kalksteinn  aind  w«it 
suf  der  Obcrllächc  de«  Baaalls  Tcrbreitet,  worin  dieselben 
V erste! aernn gen  wie  In  dem  anstehenden  Torkommen,  na- 
aaeatlich  sehr  achön  die  Korallen,  welche  xnaammeohin- 
gende  Rasen  von  mehr  als  1  Fnsa  Dnrohmeaser  bilden. 

In  diesem   Kalkslein   liegt   mitten   tone  ein  wagerecht 
feacbicfatetcr  Streifen  von  BBsaUtaff. 

Die  Hochebene  dehnt  aich  mit  BasalltufT  geg-en  Osten 
lun  aus;  bei  dem  Casino  di  S.  Francesco  ragen  Basalte 
daniDB  bcrror,  und  ans  dieser  Fliehe  erheben  sich  swel 
Bügel,  etwa  50  Fusa  hoch,  Bltunpfkegelformig,  MoallcelU 
fenanot.  fiieaelbeo  bestehen  tod  ihrem  Fasse  an  aas 
.einem  weiasgraueu,  sehr  feinkörnigen,  fast  dichten  Basalt- 
tnff,  ohne  Kalkiteingeschlebe,  düaa  und  wagerecfat  ge- 
ecblchtet.  An  dem  oberen  Theile  des  Abhanges  ist  ^m 
S  Fuaa  starke  Bank  enlblösst,  welche  aus  fanslgrossen 
Basatislücken  und  Kalkslelugeschiebeu,  in  einem  unreioeo 
Kalkbindemiltci  iutie  liegend,  gebildet  wird;  daswischen 
ttcgen  xahlreiche  Bruchstücke  und  auch  ganze  Schaalca 
Ton  Pecten  Jacobaeus  und  von  Ostrcen.  Darüber  folgt 
«lae  weiche,  schmutstg  braune  'rhouschicht  toII  grober 
■tampfeckiger  Basal throckcn  und  dann  ein  wagcrechtes 
Kalklager  von  0  Fuss  Starke,  welchca  die  Oberfläche  dM 
Hügels  bildet  j  dasselbe  iat  rauhsaadig,  einem  groben  Tra- 

Umm  ud  r.  DMtim  Archiv  Xm.  Ba.  ^0 
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•lacke  und  X«tlE8tctnfetdifebe  mit  ICoraUent  von  dem  ob^ 
reo,  dea  Kaltatein  üb  er  lagern  den,  nicht  renichleden.  Nach 
dena  AIfcülliaIv  Iiiii,  mo  die  lieferen  Scliiclilen  dieses 
Tuff«  entblöatt  sind,  zeigt  üch  derselbe  kleinkörniger, 
duak«lbraiin ,  sehr  viel  fegler  Dnü  Peperino  «hnlich ,  ood 
cDÜiält  da,  wo  dtesea  SettenUial  mit  dem  Alfeo  sich  vet^ 
bindet,  die  grosie  Anwhl  von  KoDchjliea ,  welche  bereUi 
■ugeführt  worden  sind. 

Gegend  von  Caistro,  Buicemi  und  Palasiolo. 

ZwisohcQ    Unsceral   iiod  Cau^ro   ragt  lua   der  llocb* 

flache  dci  Katksleina  eine  breite  BaKallrnawie,  mit  tinuhUg 
vielen  groBscn  Ulöckcn  bedeckt,  hervor,  während  BÜdwärta 
iu  dem  Anapulhale  und  nordwärt«  In  cloeiu  Ücf  ciige- 
BClmitieuen  SeitenÜtale  desselben,  uelchea  itlch  oberhalb 
C18UT0  mit  dem  Uaiipttbale  verbhidel,  nur  borizonltle 
Kalkbänke  eotblonat  slod.  So  weil  dte  Aufachlüsae  die 
gegeaseiügcn  VcrliäUniase  diiues  BaaalU  und  dea  KsUl 
ateiua  211  benrtlieilcn  vervtalten,  bedeckt  der  Bault  an 
seiiieu  lUnüeru  den  Kalkuteiii  und  keine  Störung  der 
ächicLtuug  lätial  auf  eiue  Durchbrechung  uchliesHeD. 

Weallich  \on  I'alaxzolo  und  ctMJB  büher  als  dieses 
SUdUlieu,  an  dem  Wege,  welcher  zu  den  Ruinen  des 
Tbealera  dea  allen  Acra  führt,  rag^  aus  dem  Kalkslein 
ein  Baaatlkopf  von  aelir  geringer  Ausdehnung  hervor. 
Der  Uaaall  Ut  feinkörnig  und  culhäll  einzelne  Augil|iar- 
Ucn,  sonnt  keine  Beimengungen;  er  ist  dem  Uolerlt  von 
Bockenheim  bei  Frankfurt  a.  AI.  ähnlich,  in  llandRlückeu 
hl*  zum  V<;rtteclt6<'lii  gUich,  bricht  in  iinrrgt-tmiBBig  fros- 
«eu  Blöcken.  Per  Glüliverliist,  di-n  dicttcH  G<itU-m  erlei- 
det, Ist  sehr  unbedeateud  und  bt  (rügt  nur  0,U7  Pioceotj 
ea  scheint  daher  nolil  in  demselben  viel  %fenlger  von  dem 
acolilliartigen  Bcüttindüiell  turliaudeu  zu  SL-\n,  aU  in  den 
übrigen  baHsllischen  Guatciiien  der  Limgcgend.  Das  liefe 
niiie  gelegene  AnapoUial  zeigt  nur  wagjerechle  balkschlch-tj 

49* 
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"Um    vmi   dnrclMV«    irliM  Spar  rl»9t  Butld 

'•Ur  foa  BMlirlafcs,  «elcbs  alt  dlinc«  Koffe  h  Vi 

\lBinBf  alcbca  iteslM. 

Wckrr  (ffm  WmAmi  »4  «UMA  vm  4««  W« 

Httf  lAanpflrirrmnsIccr  ■•Mtlbcrf  ui  drr  fl»dil 
[Mtm  hkfr  «rü  f«r«rdl«te«  Kallilahw  Iwrfor. 


•I«  a»fva4   taa  ■■■•Iberl,  Ml«.  S.  V«««'«  •< 
*  Ht«.  Liora. 

Dir  Uschmaie  Inpf«  4m  Mie.  R.  ViMra  Uift 
^Cdlta  «fta  Korllno  $*fn  Writrn  ratfinil:  Jraifil« 
"f^Un  b«4rcil  «af  «la«r  MaA  awIcUf-sdra  PUdi« 
^«lifnacr,  fraU9fwl|fr  KaatUtaff  alt  Kalkiirlni 
%mm  aal  BtMlMfi«!««  4c«  «Ufraicl«  ««rWalMn  K< 
ÜMa  fUft  wMffOT  »MaU,  4tr  la  , 
rakMfta«»  aavafli  «r  hl  «dM  w4  Mai 
aa4  caiklll  daaalM  01Hak4nMff,  •■  4«r 
trrim  «odi  Aafilfartka  Jtna*  lwrT*r, 
^-Tt-'i  abaMi  aacfc  4c«  OIUmr  da«  kram  rarW 
4<r  MtU  raiWIteM  (NMi  cfaca  ilarftc«  QUm  cai 
a^cf  dch  cM^a  avclk,  4tm  M  «ateoi  «MbrOIhla 
llcaiia  M,  •!•  dck  U  4caa  O^lcla  I« 
Wm4«m  UmI.  0«t  OlUrartaal  k««r<fl  1^ 
iTdlwUi  U4l«ar  Baiall  faaaa«nata4{  «faada« 

ca  Uetikm  la  ft«.   «albaaftatelMi 
Wlo  gM|fih>nai«ii^iat  er  ■■ffUfc  la  riac 

•atTdUIck«  tialwiiic,      Uakcr  «hama 
|»l   aaa   mtürw   «artOcli    «Mir  KalWcto   la  aak« 
rrdttaa  BAafcta  rfaffcrt.  4<r  4U  Ualaaa 
VcfftfclWaf««  4rr  Baadt  Otartlifcc  akaa  «Ifcaaf 
iMcacc  KaHHMa  ■Hav   cia    aalvaaKtaa^^B 
MaW  iMb  iiiiBit   !•  ««av   Batfc—  tlMt|n»4.   4»w 
•a  4a«  »-MM  4aa  Müu  IL  Vivar«  aaiMII.  «fe  4i 
4ar  Biiall  «Ir4ar  Wf^avi    V*r4«rT*c^*4  Ul  tU* 


■cbwan^au  und  «chnintslf  rütlillch  gna^  körnig  ond 
TtiitieTcIlg;  IiUine  Ftrtlen  von  Labrador  laiien  tlch  darin 
vaierscheiden.  Die  Matne  Ist  rolt  länglichen,  nach  einer 
Kichtunf^  (^eitrerlten  Blaaenräumen  darchxopen,  in  denen* 
aber  kdn«  kristallin iachcn  Einaclilnsae  vorkommen.  Gro«ie. 
'mndllclie  Itlöcke  dieaea  Gesteins  bedecken  den  tanflcii; 
Abhang  des  Berge«  bis  zum  Gipfel. 

Der  Mit*.  S.  Venera  i»t  nur  der  nSrdlicIia  Vorsprang. 

weil  ge^eu  Süd  sich  forlerstrecfcenden  Kücl^ens,  an 

D   FuBse    auch    eine   ähnliche  Thalsenkung   sich   hin^ 

t,  vle   auf  dem  W>ge  Ton  Sortino   nach   dem  Berge.  .1 
dnrcliRchnillcfn  wird.     Der  Sittliche  Abhang  diese«  Rnckfioa 
Wa  nach  Fcrla  hin    ist   ebenfalls   mit  Blocken    wackcaarli- 
gen,  blasigen  Baualls  bedeckl«  in  einigen  derselben  lassen 
«ich  AugltkÖrner   und  Labradornadeln    HDterachefden.     la^  j 
^m  Ferla  innichit    liegenden  Setlenlhale   des  Anapo  Ist  '} 
der  Baaalt  von  einer  dünnen  KaUdccko  überlagert,  unter 
iler  er  Jedoch  wdter  herab  wiMer  frei  lu  Tage  aQsgeht.i 
Der  Basalt  Ist  hier  sersetzt,  concentriscb  schaltg  abgesoa- 
llerl.     l'iefer  folgt  onr  Kalkateia,  der  deutlich  aaf  beidun. 
Hdtea  des  Thaleinsdinitles  vom  Basalt   bedeckt  wird  und 
hh  in  die  Tiefe  des  Thaies  auilialt,  wo  freilich  wledernn 
tiasalt  Torkoniml,    dessen  VerhalLnigse  aber  nicht  deuilich 
f  enag  anfgcsclitossen  sind,  um  mit  Beslfmmtheit  benrihet- 
len  vn  können,  ob   derselbe  vom  Kalkstein   bedeckt  wird, 
doch  ist  es  wahrtielieinllch. 

Auf  dem  Wege  von  Kerta  nach  Buccheri  Ist  der  Ab* 
bang   de«  Basaltröckens,   immer   die   aüdwcstliche    Fort- 
■etznng  des  Mte.  S.  Venera,  «ehr  sanfU     Die  Auflagerang 
lies  Basalls  auf  einem   lockeren,   koDchyllenreichen  Kalk-, 
stein  ist  hier  gans  dentlich. 

Der  Basaltrücken  dehnt  sich  hier  au  dncr  «dlea 
WirapRgen  Hochfläche  ans,  die  mit  Basalttilocken  besäet 
fal,  worunter  mannigfache  Abänderungen  des  GeKleins  sich 
ftndeot  vorherrschend  die  wackcuartige   und  blasige,   Us- 


D^M  ü»«ti<ifci  ntU  «Uli  iwgwm  fiW.  li  4m  V«l 

l|  ta  rfftCM   iwcitea,   JUw   ptfiUilf 
»■Itfcfi  «M  >■  4cB  riaoM  Kalm  MuMtM,  »«ff« 
Avri  auf  KftlkrfrU.  * 

An  4ffli  IwliMi  VttnuAe  in^lhwm  bl  41«  B*4Kki 
Am  »uilthlMliMgitilcIlr«  kaJütriM  4ardi  4r«  B*mU 
4«nillifc    ««4  «Mb  M  »clirta  nftlrcdiicii  8<cl«1 
«iB4«a  «■  frfilgw. 

Uta  A«rUf«n«4**Acb«  kl  MmIi«  >■■<■— NI, 
rftk  Itai—  t>milMial|t^— ,  V 
t»whli>iM'   valcr  4*«  BaMÜ 
^IM  VM  rwli— .  hwu«,  IWlirlf««  KtlWlvl»,  4flnii 
^  — fiHlnitijfii  K— ffaTT»!  fM  KvMlMAiU«,  * 
8M«üll«l ,   ftMli  iMar  «ia  •  ««U  Mite»  SlivirM 
foH   ftWbflrcUfvr    kaAliüArk«    ■«4    4aa» 
f— Iiw4lt><  SjfMMW^  taiUtab  4«mtar. 
B^  TM  4m  B«Im   M  i«*r  »»•  fan  KitiMi«» 

I,  «bw  Mf  4ot  HU«a  WI4m  Ulbrrfi 
«isfc  4«v  B««l«  f«  ««!•«•  ^tefcv*  ffrf  c«  >Ö.  iMf 
Mit  ■«•  «14  Mif«  4»4wA  M»  ^Mi««,  4mm  «mIi 
nll  4mmIW  Vii>Bi>Im  4cr  A«fhc*»«H 

I,  »Mb  «»inhf«  4rft  IIImw  Haft«  vkr 
I  Ml  I  r«M  MAti.   *«f«ffi 
h  4«a  INrid ,  *k—  \tim4   «te*  V««4*4m«^  tm 

Im  olimffoiftlfM  Slftci««    fU#k  MrilMUl,   ««4 
OU«M«TkUi«ilm,  w4lto>»  LMm  OliifiiW.     AsT 
Dm*!    4m  f«M«  U  4m   AwvM« 
iMM  MMfW  gma  4«M  »*liA^lifM4i 


a-ji 


^«B  lOFnkt,  diHn  folgt  lUo  funric  S  Fitsii  «tarke  B«i»l(. 
|alt«,  die  ilirerseita  wieder  von  Merkel  bcUcclt  wiril ; 
Dnicliit  darüber  liegt  eine  mürbe  selir  ftufgdor.Lerle  Lage 
»n  S  Zoll  Miicliligkell,  mit  (■IpAkr^ililIen  ilurcbiogeii. 
licaer  Mergel  ist  etwa  5  t'u^  mäclil!g  ouil  nnii  folgt  diu 
UuptmiMtu  dei  Batalts  dnrnbcr,  wulcliu  den  0<<(wärU  fou 
Uecberi  necli  Kerl«  Idn  liegenden  Kitckeii  bildet. 

Wenig  nordwüru  roii  dienern  I'unkte  liegt  iiumlltel' 
pr  unter  der  Hiiiptniefi«e  det  BagillN  eine  lOKima  «larLe 
|kge  Ton  Uasalllufr,  dunticlbreuu,  aekr  fest»  grobkötBlg, 
kU  klciuer  JlaBaltetücku,  dem  Peperia  vergleicbbaTi  liier 
Sorrfiliio  genannt,  und  eulliüU  *Iele  sehr  wu]il  erhalleitv 
puclt))ien: 


blen  «itiqua  L. 
»  alrigilatus  L. 
yüierea  llncl-i  Lamk. 
ftnw  aenilis  Broc. 
urdlum  ctifare  L. 
krdit«  aoteala  Brng. 
pcula  nargaritaci'a  Limk, 
-  eraarginata   Lamk. 
Iiaoia  gr>|ihoiile«  L. 
ectuncutui    pilostia    Lamk. 


junge  nnd  schlecht  erlul 

ttne  Ki'emplare. 
FcctcD  Piivio  Lara. 
—  crlslattts  Bronn. 
Ottrea  callifcra  Link. 
Bulla  ahiata  Lain. 
Buccinum  ««peruluni 

t,  5.  f.  8. 
Cbenopos  (Roitellirla)   Pcf 

Pcllcanl. 


I 


Broc: 


i  ZanachU  anstehend  tat  der  Baaalt  aebr  feinkörnig, 
U  einzelnen  klcIoeD  Bloaenrünmen,  durchgängig  lu  ziem- 
th  regelmäfefllgu  Kogeln  von  1  Fnas  Durclimesser  «bge- 
bdert,  welche  eine  strahHgc  Absonderung  teigen,  dio 
In  dem  Miltelpuaki  au»gehl,  Üle  Obernäclie  aller  die- 
^  Kageln  iit  mit  einer  MlliUrken  rauhen  achsfarxen 
taskrtitte  bekleidet,  welche  durch  aUmlllge  Abätufiingen 
I  die  gewühnliche  Basallmaue  nbergeht  und  fuit  rolt 
jrielben  xasam  tuen  hängt ;  so  ichefnt  e«,  daw  diese  gl«" 
Ifge  (dem  Obüidlin  ähnliche)  Rind«  niir  die  achoell  er^ 
M-rte  Uasallmas«!  tat.  Dann  folgt  elu  sehwaragrauer. 
phter,  sehr  feater  Baull  mic  ehiiehien  Ulivlnkörnem. 
titcr  dcH  growcQ  Blöcken   beflndeu  sich  einige,   wcldic 
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frcilicb   Id  Jedem  dieser  BtScke  eine  indere  Lige  habeo, 
cDÜialten  Versteinerungen,  unter  anderen   ein  Bnccinam. 
Dagef  en  Kind  bei  den  kleineren  KalkBleinstuct:eu  die  Ver^^ 
anderiinfen  BufTalleiid,   McIcLe    ile  dnrcli  den  Ein«chlus%j 
in  dem  Bualt  crtltlen  haben;   sie  sind    schmntzi^  dmikel* 
mucbgraQ,  dlclu,  li»rt,  nprÖde,  von  llllnmeti  dnrclidruiifun^'l 
und    geben   beim  Schlagen   eiueu   auiTallenüen    Stinkslcionj 
geruohi  gans  kloine  Slncke  besiCxen  eine  achmulaig  rvthj 
Farbe.     An  den  grossen  Sliickcn  bilden  diese  Abiuderui 
^en   etwa  nur   eine   Sollstärke   llinde   und   siad,   wie  bi 
merkt,   in   Uirem  Innern   gans    dem  Kalkstein   der  Umj 
bangen  gleich.  I 

Au  dem  Nordende  ISnft  der  Uisnlt  fn  einen  schmaleq 
Ffliaenkamm   auti,   der  etwa  10  bis  12  Knss  brell  und  30 
Fusfl  hoch  ist;  unten  dringt  von  der  llanptmasae  ein  etw« 
5  yuss    Blarkcr  Kcü   in   den  Kalkstein   ein,  dessen    Kdi 
verslecbl  isL 

Die  Wealscile  dea  Berge«  Ist  nloht  enlbl5«tl,  »if^  ^ 
recht  gesckkbtete  Kalksteine  bedecken  dfeselhe.  An  dens 
Südende  kellt  sicli  der  Basalt  breit  nnd  stumpf  ans.  Üer 
Kalkstein  streicht  hier  hör.  U  nud  füllt  mit  5—10  Grad 
gegen  NO.  ein.  Neben  der  Hauptmasse  des  Dssalts  wird 
der  Kalkvlein  hier  ran  einigen  kleinen  3  Zoll  starken  Ba- 
saltadern  durchsetzt  (wie  auf  den  Cyclopen-Inseln^  Der 
BDgränsende  und  von  Ihnen  eingeschlossene  Kalkslein  Ist 
ddnkclgrau,  hart,  sehr  bituminös  riechend.  Auf  den  Klär- 
ten desHasalU  dieser  schmalen  Trümer  finden  sich  Deber- 
söge  von  sohlacktgcm  Erdpech. 

Mähe  dem  oberen  Anfange  des  Val  dl  Caraxso,  cben- 
falU  auf  der  rechten  ThaUeite,  findet  sich  an  dem  Fusse 
eine  aufTallend  frei  hen-orragende  Fetemasse  von  Kalk- 
Stein,  yon  der  TbaJsohle  20  Fnss  anfslelgend  eine  ähn- 
liche Bssaitmasse,  aber  von  sehr  beschränkter  Ausdch- 
nuug.  Das  Gestein  fttt  feinkörnig,  dunkel  schwarsblau* 
•ehr  SuU    An  der  Oburflilchc  ist  dasselbe  in  roh  (>risma- 
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TlnlflDhle  beri!i8t«igt,  its  hin^  mll  riem  oberen  Toff  n»- 
mltlclbtr  suiinnimen;  die  Kalkitlefti)irliic)i(cii  rdcheu  vi 
^recht  bb  xn  diesem  Abschnitt  hin,  utiil  nur  die  untere« 
krümmen  alcli  zu  beiden  SeltL-ii  uuter  dt-usdljen,  so  dtM 
■tich  litcr  der  Tuff  aaf  dem  ll«lh§teln  lufEuMegen  scheint« 
Cnter  diestm  bogen-  niid  gcM'SIbarti^  gckrQmmteii  KiIIgn» 
itefn  Irltt  \n  der  Thstsohle  von  neuem  Ilasalt  un^eacltlcb-i 
tel  nnd  ^obkörnig  herror.  "f 

Auf  der  rechten  Thalwnnd  bildet  der  Tuff  noch  eine 
Strecke  fort  üas  ganze  Uehange,  dann  Irilt  ober  wage- 
reclit  gescUlchteler  Kalkstein  danioter  herror  und  oimwl 
einen  Immer  grdascren  l'heü  des  Gdtängcs  ein,  J«  llete! 
das  enge  Thal  des  Aiispo  einschneidet.  Ks  folgen  bieÄ 
van  unten  Kulkbtcio^  Tutf  und  ilstuU  über  einander,  wcl« 
eher  letitere  die  Fortsetzung  von  dem  Flateau  des  Mlc4 
Laoro  bildet.  ^tm 

Üie  lluke  (dstllche)  Thalwand  bietet  dagegen  «tvO* 
ntsammeDgesetxtere  VerfaüUnit-se  dar.      In  den  Toff  üegt 
nimlicb    hier  noch    ein  ausgezeichneter   Kalkstruffcn»  an 
dessen   glatten   Wänden     die    OelFnougen    raehrer    llöltleii 
cntbtöait    siud.      In   deinjculgen  kleinkörnigen  Tuff,   wd«- 
eber  des  unteren  Kalkstein  bedeekl,  also  ein  Zirlsclieii4 
lager  in    dem    Kalkstein    bildet,    liegen   zwei   wagerecliMg» 
etwa  1  Kuss  starke  Uasaltiilatlen  sehr  aufgelöat  und  brock* 
Ucb,  and   eine  etwa  It)  Fuss  starke  Lage   von  grobvdilo- 
frlgem  Kalkmcrgel,  gelblidi  weiss,  felaerdlg,  mit  Verktel« 
serungen,    Pecteif  erlstatus,    tirvphaea   naticulari«.      Der 
Tuff  selbst  eulhslt  ebenfalls  einige  Veritelneruiigen,  tslücke 
Ten    Pccteu,   Buccinum;    nach   oben   hin   und   namentlEcli 
über  der  Mergellage  Ist  derselbe  brauu,  grolikornig  ((■Ur-* 
mino),  voll  Basaltbrodcen,  Kalksteingeschiebeo  und  2  ~9t 
Zoll  grossen  Kugeln  von   schwsrzem   oder    dunkel   brauiM 
grineni  Aagit,  welcher   im  lonern   idn  kr^stalUuisdi  k&N| 
aigea  Gefüge    besitzt,    auf  der   dtiokcl    graugrünen  Obcr< 

illätler«. 
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m 


'die  Strassen  von  Vlizlnt  nich  Duocheri  nntl  nnch  Laatini 

^arch  schneiden. 

Daräber  hlDSiiB  breitet  »Ich  der  Ber^ücken  bq«,  wel- 
cher nil  dem  Mte.  Lttorn  nach  Osten  hin  in  Verbinditnff 
■Icht,  die  Chiesa  dl  S.  Domenico  IrÖgl,  mit  Basallblöcliea 
.1)edecfc(;  ein  kleiner  abgefitampfKer  Uügel  von  waclcenar- 
ligemlluait  mit  grossen  Blasenrüumeo,  Alontazzo  gcoannt 
(wo  ein  Teirgriph  gestanden  hat),  gewäfart  eine  sehr 
freie  Auftsicht^  man  sluht  das  Meer  an  der  SüdLüate,  den 
BIHere  di  Lenllni,  Cataola  ond  den  Aetna. 

Von  Vicitol  gegen  NW.  nach  Gramraichelc  acigt  täth 
an  dem  fiteilen  Gehänge  eines  Seitcutholcs  des  i)inlto  ein 
fealee  Konglomerat    von    scharf  eckigen    Uasaltstückeo   nnd 
von   unregelmiiAsIgea   KroRlen   und   scliarfhaotfgen  Braeb- 
slöckea  t  on  «chwaraem  Glase,  die  in  einer  glelchfalla  ba- 1 
galttucben  Grnndmaise  eingesclilossen   sind,   ma   am  Mte. 
RoKSo,  im  Val  di  Cavaszo.    DasGanxe  sclicint  eineScbaale, 
um  eine  feste  Basallmasse  xu  bilden.     Tiefer  folgt  licht , 
aschgrauer ^  feiaerdigcr  Kalkmergel,  welcher   zwei   wage- 
recht   liegende   paralltie  BiiaUtagcr   von    10   und  8   Zoll 
Bläcliligkeil    io    einer   KnlfcrnuDg    von    11^    Fase   Mergel»] 
enthält,    ohne   dasi   dieier   in   der  Berührung  de«  Ba8all»<] 
Irgend  eine  Abweichnog  von  seiner  gewöhnlichen  Beiich^^ 
fvnheit  warnehroen   liesae,  ganz   wie  bei  den  Basaltlagen  v 
tn  Bnccherl.     Unter  dleaem  Mergel   Hegt  ein  licbtgraner, 
grobkörniger,  fesler  Tuff  (l't.-[it'nn  ähnlidt)  und  dann  Ife-^ , 
fcr  dunkelgrauer   his   schnarxcr,   fciuerdiger  und   dichter 
Mergel,  sehr  stark  zerklüftet,  {u  ttumpfecklge  Stückchen 
bei   der   Beröhrting    zerfallend,    wie   KenperuergeJ.     Dl«' 
ausgezeichnet  dnnnen  Schichten  desselben,  mehremale  mit' 
Basaltstreifen   abwechselnd,   fallen  schwach  gegen   Osten, 
Streichen  hör.  2. 

Etwas  MÜdnarts  an  dem  steilen  Gehänge  uecbscif  J 
dieser  scliwarzc  Mergel  rait  Schichten  von  grob  -  und  .1 
feinkoniigcm ,  duukelgrauem  Üasalttuff  ab.     In  dem  Mer«'^] 


Ali  eine  SQanrwserbildoDg  In  <li«»er  f«earü^n  Vertlefaaf 
anziischvn  Key».  Üornclbe  seigt  weafg  Schicluiinj,  hl 
gewdliallch  In  grosse  ßlücke  ab|;eRondt:rt,  bUweilea  rikll 
lirccciensrlig,  rolh  nni)  weiss  gefleckt,  mannorarüj:,  anA 
betricxt  mü  ilvm  Hügel,  Mvlcber  runächsl  bei  dem  Fcuda 
di  Miono  lieglf  ciae  Müchiigkell  tod  20  Fast. 

Von  MioDB  fiibrt   cHe  Sinne  nach  Grtmmlchele  «iq 
NordwMtt-Abhange   dc8  Mie.  AUnre  herab,  demen  0)ffc4 
von  einer  mäcliligcn   KasallmaBSü  gebildet  wird,  dem  !«(«• 
Irn  wcHlltclien  Knde   den  auübBllcnilca  Rückens,   uelcbec 
von  Mte.  S.  Vcucra   über  den  Mtc.  Lturo  tlch  bie  hier* 
her    effttrcckt      Der   Zog   des   Ilatalls    wendec  sfoli    voi% 
Hie.  AlUire   gans   gegen   Nord   nach  IVIlneo  und  Mllitello 
hlRi     Auf  dum  Wege  bedeckt  dlcter  Basalt,   scliwsni  and 
dicht,   in  Priamen   mit  glatten  Flächen  abgesondert,   de%i 
Bafinitliitr,  der,  fest  xusnmmengchack«,  eckige  Baxall- nod 
CiUskru«lmistijcken,    bisweiten    wubl    in  UaHsUinasse   selt»«^ 
enthilt,  wia  die  llreceie  von  VisziiU  und  den  Val  dl  Ca- 
vazxo.     Derselbe  besitzet  hier  eine  aaaehuUcIie  Mactitigkeit 
und  ruht  nur  Hcltt  ntchgraiiem,  diinn  geücliichlclua  Tboq| 
(weniger  brÖcklich  als  gewfilinllch  die  Crela).    Die  Tluil|<{ 
acliichlen   fallen    flach   gugen   SO.    da,    streichfo   hör.  ^j 
Der  Thon  geht  in  Lürteren,    groberdigen  Kalkstein  ül 
der   Fectiuen    und   üryphaea   naviculariu    enthilt.      Usler 
den  Thonsobichlen  tritt  von  neuem,  in  gldcliiurmlgar  La- 
gerung» mit  tlsclti'm  ftfuloitliichem  FJintallcn,  klciiikünifgef^j 
welcher  und  zerreibliclier  ilntjAldiitf  auf  (dein  ton  SurtJjM 
ähnlich).    In  üeinKellien  liegen  thells  nnrerinderte  Brückt 
von  'l'hon  inne,  oft  aber  auch  guixe  Strcifpn,  weLhe  ni 
gleichseitig    mit  dem  abwechselnden  TulT  abgelagert  acya' 
küonen. 

Endlich  «echfleln  3  bis  3  Fuss  starke  Thoulagua 

Ä lassig    mit    Tnff  ab    und    iinlcr   dlrseu  Ucchsetit    ItiU 
in»  iti*t-h  eiiir  märhtige  'i'lionmaiise   und  dann  llasal(-<| 
breciie   mit   basaltischem    ßfnitemillel    hcrror.      In  diescCi 
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RtcTi  Merineo,  Sslllch  von  Qrammlchele  fortsctxt;  das  Gl 
Bleio  Ut  ilonke)  ürtmarz^rau,  grobkornl*,  sehr  fest,  rol 
Ingelförmi^  abgesoadert.  Mit  senkrechter  Grause  stcbl 
die  Creta  daucbcQ  an;  bie  [rt  hart,  stark  zcrklOrtet,  mit 
licht  tiegelrothen  Stretrcn,  die  der  BataltgrSuzc  parallel 
sind  und  an  gebrannten  Thon  erinnern;  atlch  schwane 
and  wciMe  Streifen  wechseln  mit  einander  ab,  befinden 
sich  aber  am  Ausgebenden  in  dem  Ziislanile  TSItigrrZeiv 
setxung.  Wcili:rhin  wccTiscIl  die  Crcta  mit  einigen  hai 
teil,  ranhcn  Kalkbänlcn,  wahrem  Svra€t]saner  Kalk  al 
-  Kl  ist  kein  S^u-eifcl,  (tasm  diese  Schichten  der  ollgemcfC 
verbreitelen  Tertlärbildang  dieser  Gebend  angehören,  ilch 
hier  sanft  annteigend  nach  Grammichele  südwSrta  nacb 
Chlaramonto  verbreiten. 

Dies  ibI  aber  von  den  mergligen  nnd  Ihonigen  hell- 
weiisllehen  Schichten  nicht  ao  dentÜch  ,  welche  in  dem 
Thile  enllilösjtt  Hind ,  das  sidi  weEllich  toih  Mte.  Altare 
und  Licodiu  nach  Oiscari  hinabzieht  und  in  und  unter 
denen  der  Gips  in  demselben  herrorlommt.  Auffallend 
Ist  der  Mangel  von  Konchj'Iten  In  denselben ,  die  nur  In 
der  Elöhe  am  Abliange  dea  Altnre  rorkom/nen  nnd  dann 
in  den  tieferen  Schichten  verfichwinüen;  das  steile  Fallen 
welcliea  diese  Schichten  nach  Licodia  hin  zeigen  und  da« 
sonst  In  den  tertiären  Bildungen  dieser  Gegend  gaDi  un- 
gewöhnlich isL  Vergleicht  man  damit  das  Vorkommen 
von  ähnlichen  Gcslcineu  tu  der  ApenninenformaÜon,  die 
Aelinlichkeit  derselben  mit  der  terliiren  Creta,  das  Auf- 
treten von  Kalksteinen  dieser  Apcnoineuformation  in  d< 
Gegend  von  lUineo,  su  «ird  es  sehr  nahracheinlicb ,  dt 
aadi  hier  dieser  Thon  und  Mergel  der  ApcnDtocnfornii 
tlon  auftreten  und  vou  den  basalliscben  Massen  In  4ea 
Thalgrunüe  gaiigfürwig  durchbrochen  sind. 

Nördlich  \on  \  izziul  auf  der  Strasse  nach  Milllell 
dehnt  sich  ren  S.  Domenica  ans  eine  fast  wagerecht 
sumpfige  Ilochfliclie  ans,  welclie  mit  grossen  DlocLeu  ti 
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Cirrftna  Mnltlentate«  Itm.  tahr  mIIco. 
TcrrbratuU  MpnÜta  Dtfr. 
Tarrildli  loraaU  K*cb. 
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Bwdgenden  Spalten  efn»  Welche  doo  Basalt  darthtetim, 
eiiMiäll  dabei  g»nx  erhaltene  Koncbylien,  Peeten,  Cardlam 
pnd  fiebt  der  oberen,  wohl  gegen  4  Fnn  sUrken  Rinde 
des  Bdtialls  das  Anscliun  dner  Breccie  mit  kalkifem  Bia- 
dcmiUtl  (\kie  bei  der  Mariua  deir  Agnoue).  Die  obere 
fe^ea  10  Fob§  starke  Decke  du  Kilkatein»  coÜiäU  aabl- 
relche  Kxcmplare  von  Ovlna,  Pecteu-lMcobaeuti,  P.  Tarlaa. 

Nördlicb  von  Gadre  entbiUt  der  Kalkiileta  gnn%  in  def 
Nälie  dea  wüilllch  hervortretenden  tiitialls  auhllose  K»? 
ralleaiiijcke,  Oatrea,  Buenlnum  reticulatum,  Murei  Trust 
celat,  Corbnia  Nncleui,  sehr  häufig  Pcoten  Jacobaeoif 
In  den  Britclien,  welche  vom  Mte.  8.  Croce  herabkonif 
meoi  aelgi  alch  ein  mehrfacher  Wechsel  von  Bnaalt  und 
KalküteU;  ho  ist  in  elaem  derselben  unten  der  liBsaU  in 
faorixoDtale  Platten  von  ä  Zoll  bii  1  Kush  Uächligkclt  ab- 
gesondert, die  ia  aenkreeltt  prisnutiavlie  Stacke  xerfiLlii^i, 
darübier  wagereehte  Kalkstelnbänke,  itruJfcnw^iae  91U 
Ostrea  und  Pesten  Jacobaeos  durcbaogeu,  dann  wieder 
dichter  ond  fehihUvIgrer  ila«all,  «t«a  iö  h'üM  niäihtig,  In 
foisatarke  Kngeln  abgeaondert,  die  In  ex<:entri«cl)  atr^fh-* 
Ugen  Prismen  gespalten  elnd ;  ihre  Oberßäcbc  iitt  mit  den 
8chon  oft  bemcrkicu  Glaekruttten  bedeckt,  dlti  sich  ap  den 
o(be  gelegene  Kugeln  verbinden.  Darüber  Hegt,  aber- 
mals Kalkstein,  horizontal  vcrbrcitttt,  roll  Ovtrca,  der  nfljA^ 
wieder  von  Bqsalt,  ähaUcher  Beschaffenheit  wie  der  ;ia«^^ 
letit  beschriebene,  bedeckt  wird  und  mit  dieaeiu  Im  die 
Uferholie  erreicht. 

Das  Kupiixiner- Klu«ter  von  MUitello  liegt  am  oherAQ 
Riude  eine«  aleil  und  tief  eingcficliriltteiitiu  '1  halea ,  über-; 
halb  Valle  di  Koacbia  uder  di  Foüeheja,  unterhalb  VaJllp 
dl  Loddicra  gcaannt,  an  detiseo  linkem  tJfcr  der  >V^g 
■Ach  Scordia  füitrt.  Voni  Kloater  bcrab  bi«  xur  Slruitse 
xcigt  aich  nur  Ba&ilt,  uulen  hart^  feal,  roth,  in  den  S^yrJ- 
Bchenriomeo  der  prismatischen  Stücke  gelbbr^qner  l'liqn, 
voll  alompfeckigen,   rolhbraunen   BSthel«;  der  Bpaall  Ip^ 

41  ♦ 
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IT  keine  VerSnderan;  warnebmen  ^UfÜi!'   PUHppi  hit 
u  demselbeD  folgende  HoUofken  bettfinnit: 

Corbnla  Nnclens  Lamk. 

Lnclna  fragillB  FbU. 

—  lacte«  Lamk. 

—  Radala  Lamk. 
Alterte  iocrasaaU  Dela  Jonk. 
Cytherea  Chione  Lamk. ' 

—  rago§a  Brona  606,  junge  Exemplare. 
Venns  verrnco»  Lamk. 

—  casina  Lamk. 

Cardiam  tnbercalatnm  rar.  tnbercnloM  Lamk. 

—  exignnm  Lamk. 

—  pectlnatnm  Lamk.  YL  15. 
Cardlla  tnrgtda  Lamk.  VI.  S2.f 

—  aonleaU  Phil. 

Area  Bretalaki  Baat?  t  5.  t  1.  aehr  bfioflg. 
Pectancnlns  Glycjmerls  Lamk. 
Nncnia  margarltacea  Lamk. 

': —    emarginata  Lamk.  nleht  hlofig. 
Pecten  paljmorphaa  firoDO.  rar.  lad.  5  —  0. 

—  hyallDOB  var.  coat  10 — IS. 

—  opercQIal^iB  rar.  cest.  rot.  nod. 

—  Pnsfo  Lamk. 

Oatrea  limelloga  Broe.  564,  dicker  ala  die  lebenden 
Exemplare. 

—  criaUta  Lamk. 
Anmnia  polymorphe  PhU. 

—  atriata  Sow. 
Fiainrella  costarla  Deab. 
Bnlla  convoluta  Broe. 
Falndiua  mnrlatica  Lam.  VL  ITd. 
RImm  oblonga  Despi. 

—  monodoDta  Biron. 

—  tniDcaU  Phil.  Enom.  mol.  151.  var.  min. 

—  grannlata     -  -         -      158. 

—  Palchelli     -  -        -     155.  t.  16.  f.  12. 
Helania  Cambessedesii  Payr. 

Matica  glancina  Lamk. 

—  Guilleminli  Payr.  var.  anguatlor. 
Sadaria  commanis  Lamk. 

-Vermetna  snbcancellatus  Blvon. 
Trocboa  erenulataa. 


646 


I^IpBlai  Bntff.  vir.  ifUMua. 
'       "  ~  w  KUm  iftr.  N»bar. 
I.  vtr.  ■bi«r. 

PUL  naam,  »«U  l  ■.  1 

—  I 

—  r-  l„ 

—  u-    ...     .    L. 
~~         if  rmlma  BrvA. 

DvttIdhMB  D«iUUfl  L. 

—  WUtmn  Laak. 

DftM  f*lct  «IW«!*  BwAk,  dw  Ua  ar 
^*   lapfciiit—   ««rU«»*«,  Mft  te  ldaaclr«Vr««4ra 

Aa  4ra  rMfcta  <2clitB|«  dw  Tal  «  U44ktv 

die  »MitaMN  Wlak»  M   kM*  UMuf,   ftU    w  J< 

■■4    dn  fanM   IM(t«  T%<A   4^mm    QAU^ 
•lUM  UmUWW   l  ■<cr^rrr>iiwt  lüKrti  kk   wm   Mb! 
4m  Pliteaoi.  M  dM  hl«r  kkA  80.  dl»  O««  Bai^^ 
rfcfc  ttidbi   »iihiüm  h«i.      D«r  K«aii«iB  U  y«r  «^»^ 
r«ckl  fvMkUbM,  »A  «U  ff»fcii<»l^w  «ad  bidmi  •»- 
««»•  vM  Kvnllca  ■■dMairtiNähMl— .  «■•«  4mw  |W  I 
icB  JM»bMiw   iMMar  lariicrrMbcftd  M,     !•  ii«t«   M*  i 

•IcH   VM    difwr  R«ll*   Ib  fc' 

«M«  tk,  iMr  kUIg« 

«■  dk  VwUluiM«  MdOT 

>■ ■■     amm  te  dkMB  tiMl»  um 

!••    dvaktl   •iitalnafl 
dMi  «r  Hr 


Kr  M   MV  «  dw 


r 
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fiiflcben  Bruch  fichlmmenid ,  cuüült  An^  und  OUvüiLöc- 
ner«  udü  «si  am  merkwGriligfilcn  Ist,  einen  ^osseu  Heich- 
thum  von  KonclijHcnBcIiaalcu ,  wie  bei  Aacclieri,  derott 
F«rbe  Rogar  noch  erhallen  ist. 

PhillppI  bat  folgende  foMile   Molltukea    oai  dkfMi^ 
DauUtuff  bestimmti 


Solen  elliqna  Lmk. 

—  coarcUtuB  Lmk. 

—  Etrigilatua    tu*,    majur 
Lamk. 

Mactra  triangota  Ken. 
Corbula  Nucleua  Lamk. 
Paammobia  vesperlina  Lmk. 

V.  ÖI8. 
TeUina  donacina  var.  media 

LmL 

—  pleuroHlica    Pliil.  Kniim. 
mol.  SO.  Mehr  selten. 

DIplodoDta  dilatata  Phil. 
Lucina    Matelloide«   Hast, 
nidit  häulig. 

—  di{;itaUii  Lamk.  häufig. 

—  frafilig  l'liil. 

—  Jladula  Lamk.  «elteu. 

—  traiiaversa  Broun. 

—  lactea  Lamk. 

Cytherea  Chlone  Ltuuk. 

—  ventiana  Lamk. 

—  apicaUa  Phil. 

—  lincta  Lamk. 
Veniia  Galliua  Lamk. 

'  —  üiscina  Lamk. 

—  verrucoM  Lamk. 

—  Üroiiguiarli  Pa^r. 

CarUium  (ubtrciiUtum  L. 

—  Uevigalum   Lamk.   lüclit 
selten. 

—  papilloaum   Poll.    »ehr 
häufig. 

— „uiguum^  Lamk. 


Cardlta  snlcita  Bnig.  Lmk. 
VL  31.  nicht  häufig. 

—  Ttr.  major. 
Area  aallijuata  L. 
rectiiiiculuä  pvgmftcna  PIUL 

Knum.  mol.  (.  0.  f.  5. 
Niicula  Poia  Pliil. 

—  margaritacea  Lamk. 

—  emarginata  Lamk. 

—  striata  Lamk. 
Moiliola  TuHpa  Lnmk. 
Pectcii  Jacobaeus  Lamk. 

—  opercnlari))  Lmk. 

—  variua  Lmk. 

—  Puaio  Lmk. 
FItcalula? 
Usirea  bellovactna  Lmk.  VI.J 

SIB?    bia    1^  Zoll    dick« 
Schaalen. 

—  Cornucoptae    Lmk.    VL 
810. 

Terebratnla  Ampulla  Lmk. 
~  blpartita  Defr. 

—  vitrea   var.   minor   Lmk.J 
VL  345.  Knum.  mol.  L 
t  8. 

FIfsiirelta  costaria  Desh. 
PileopKU  niigarica  Lmk. 
Crepiüula  iin^uU'ormiei  Liuk.j 
Bulla  LHriculua  Broc. 

—  lignaria  L. 
Rlitfina  oblonga  Deim. 

—  Mnnlagnt  Payr. 
Nitica  millfpiiiictata     var. 

mic.  (juadr.  Lmk. 


tm 


mm  ^^mdtmm  Payr. 
t.  $.  t  SU  M. 

kcffMlcsa*    PliB. 

»•1.  u  1«.  r.  1. 

Broc 
«Mm  L. 

m^   I.  10.  f.  ai.  mJm». 

I.  I«.  f.  M.  Mkr  MkM. 
^nMUftrila  pvlU  Ptjr.llt. 

Tirtr»  ferM.   f>r.   Mr. 
I  Mt~.  kftaif  * 
Cmiüiiam  fnm9, 

isnc-  *•'■  ■•)••■• 
«■ton   rhu.  Um. 
L  •.     1   la.    Mhr 

IM  Vao^pMlW  hgrf. 
E«ui.  n*!.  L  I.  r.  I». 
.  CoMBi  H««.  (.  HC  ta. 


Mar«  BrwHUrh   L. 
Vll.  1A1.  kklM  U«a<. 

no. 

CbtMpM  (UMMfefU)  fii 


—  rvkui»  na. 

»•).  t.  1«,  mIUk. 

—  M<«U1«  L. 

—  CtrwtoulMB  OL 

—  ktfritoiui  L. 

—  fito— rl   Pi^r. 

Hkn  KWbh   Laak.    TM. 

ai». 

^  iIm  H  II—  ■nm.M^ 
Cjpnf«  CvcdMAl  ««r.  «^ 

cuUia  '  IT*'    tar.  I«m^ 

Cmm   ■iJtHninii  Bm. 
DfiBll«»  «IrplHarlBMR  C 


IwkM  Ifenvi^  4«  Vtt  41  r«M4kk, 

,  Ur^  €l«  fratouaifOT, 
tr  KtIktNl«  au  fff«a 
jM*Wm.  r.  «««M,  V 


la  ««(1 


finden    sich    hter   anch  Eclilnitenstochtln 
Blnckv;  er  ruht  anf  Ba^nlt  mf. 

£in  Meiner  ThalcInschnUt,  woriu  die  Bnlac  derChf 
raatrice  di  Alililfrllo  Ik-gl^  trennt  dietiefi  Plateau  von  Knik-' 
Bind  TOD  dem  Ilugel^  auf  dem  sich  die  Clitesa  dl  .S.  An> 
loiiino  beGiidel.  An  dem  Abliange  findet  ein  melirraclier 
Wcti'hael  von  Basalt-  und  Kalkatc  inst  reifen  fitati,  die  reich- 
lich mit  VcrKlciucrungcn  crfallt  »Ind.  '  Der  Kalkstein  dringt 
mehrfach  von  oben  nieder  lu  rohen  Gangadern  in  den 
Baaalt  ein  und  enthält  auch  hier  noch  Verateinerongcai 
der  Bsaalt  hat  oft  cnregelmBSKige  Glaskruslen ,  such  die 
rallic  bliKige  Ahanderuog  desselben  mit  kleinen  Elseo- 
glanzschtippen  in  den  Blasenräumen  tritt  hier  wieder  auf. 
Die  Chie»a  di  S.  Antonlno  liegt  awor  unmittelbar  neben 
Kalkstein,  aber  doch  auf  Ba«all,  nud  zwar  auf  derselbeit 
l'Ulte,  welche  nach  dem  Ka^iuzincr-Kluiiter  hüi  fortoelzt. 

Wenn  der  Wecbtel  iwlschen  Basalt  und  Kalkstein  a: 
dem  rechten  Gehänge  des  Val  di  Loddiero  achon  clnfi 
eher  ist,  als  auf  dem  Unken ,  so  u  Ird  er  dagegen  in  dem 
nordwestlich  davon  gelegenen  Val  di  Carcurune  noch  sil- 
lammengegelzter.  Ka  kommt  hier  nSmllch  ein  viermaliger 
denlUcher  Wechsel  von  Basalt  nnd  Kalkstein  vor;  auf  d 
rechten  Thalgehängc  in  der  £cke  des  Val  dl  Carcarone 
und  des  Val  di  Lnüdiero  keilen  sich  die  beiden  unteren 
KalLsleüilagen,  welche  in  dem  tiefsten  Bauall  lone  Uegen, 
ganz  ans,  so  das»  liier  die  Verhiillniüse  in  die  am  linken 
Gehänge  des  Val  di  Loddiero  stattHndenden  übergehen. 
Auf  dem  linken  Abhänge  des  Val  di  Carcarone  setzen  d«. 
gegen  anch  diese  beiden  unteren  Kalkstreifen  weiter  fori 
aie  sind  den  oberen  stärkeren  ähnlich  ond  enthalten  ebeq- 
falls  viele  Korallen. 

Der  Basalt   dieses    Thale«  lejgt    eine  gran«,    dlah 
und  feinkörnige  Gruudmasse,  tu  der  sehr  viele  OUviitkürn" 
chen  Inno  liegen.     Derselbe  erhält  durch  dasGlälien  elnn 


rinft«   Wi4   «Id4il    4«M   ite 
],n  rrMeat. 

M«  4«i  llihnmf,  «clAcr  raa  Mlft.fi.CrMa 

Mcfa    PtUfMtt    f»rUi^L      Der  ml«  Vorkof«!  M, 
Mu.  C«liftH»«,    bU  M  «da«  1-TtT*-Trr-'-   «4 
ir  Pvff'*  ^  MJ— ■  Mt|  tM  4«H  Ort«  tabi 
rfai  iMkt  «MthUiBta  TdAbmm  iU  Ol 

M4*4uiial«r  fiifM  gifcl—fctii ,  BamIi  umd 

fSvkvi   ■■^■■JAliilif  M  ftWr  d«   Varl 

nkcu  Üiifcla  mit  GlMkniiln  Mi|«b«a  uil  all 

H^rfUirMM  M— iifcnfc  f  riHMÜMl 
IttMrm.    Dk  <llMfiii4M  tM  I  U»  tl  Sa  «tovi. 
Mm«  M  f^UMl«  w4  «dkl,  4w 
•dmittfct  ■•iwlMft  I  Ua  a  Fm*. 
«Mtf  Tnff  «M  »M  a*Mli  UUmU,    «if  HM 
JUiUar  VM  IIIHldl«,  Aar  U«  ad» 

laafc  al»ca  La««alr««a  (Id^A  «li 
aU  aay  «r  va«  P«M<*  •>>  NAm»  ^ 
A«f  4m  »UbmMb  MMt4  «  «tea 
I  aalfl  Um  alaa  AtiiiliiBH  ^ 
alacr  fifar  ta«  (UMMvagi  laM 
•«iMr  «anaktalMi,  aatfa«  da  d 
AtiMlMiWfi  «aUMal,  4v« 
•Mka«.      Ihr«    lla«rt«Maa 


tli 


^BV   ^HVVV^Tt       I^^P  Iff^W   Vi^^^V  r^^^BB   B^MSW   V^^    WI^^^H 

d«  Mr  •  r««  Uti4fi.   aacft   4m    nalM«  lt«4«    Ite^ 

a»rM  IM,  yy«i  ^asUigd  a«r4a«  «m  &« 


im  Val  dl  Loddfero  Und  di  Carctrsne  tiercUi  «nirührllch 
besoliriebea  worden. 

Der  Wtf;  von  MUttclIo  noch  PalajronTa  sieht  «leb  In 
ziemllcli  gleicher  Höhe  an  dem  wesdldien  Gvhinge  dei 
nSrdltch  vom  Mtc  S.  Croce  «nshsttenden  Rückcuii  fort, 
erst  ober  Basall,  dann  über  dem  darunter  hervorlrolendea 
Toff,  dann  wieder  über  ilasaltb locken.  Auf  beiden  Seiten 
dner  Senkung  ist  eine  wagerecht  auf  dem  Uasalt  Hegende 
dflnnc  Kalkdecke  entblosat.  Der  Kalkitefn  Ist  hier  sehr 
locker,  grobsandig,  aus  MuHcIielbrocken  in«am mengebacken, 
^kleine  llaRahälückchen  eiriscblleaHend;  er  erhebt  »(cb  nlelit 
hoch  an  demGeliSnge  des  Basalt«.  In  dem  tieTcren  Thal- 
elnacbollt  (ritt  immer  der  Uasalt  wieder  darunter  bervor, 
mit  rob  plattcafürmigcr  Absonderung,  eine  dichte  Ch-Qnd- 
miBse,  Toll  feiner  Blasetiriamo,  mit  \lelcn  OlivfukSrners* 
Weiterbin  tritt  unter  dem  Kalki tein ,  angtatt  det  Da- 
«alls,  Badalltulf  hervor,  von  acbmutzig  kaittanienbrauoer 
Farbe,  Ihonig,  welch,  olme  Basaiikugcln,  dagegen  toU 
kleiner  abgerollter  ond  cerMlzier  BasaltatDcke)  er  Ist 
denllich  auf  grosse  Strecken  wagerecht  geichfcbtet,  un- 
mittelbar darüber  liegt  ein  sehr  lockerer,  grobsandlger 
Kalksleiu,  allmätig-  bi  ihn  übergehend;  beide,  d«r  Katk- 
steia  aowohi  als  beinahe  noch  mehr  der  BasaiLtuf,  ent- 
halten viele  gut  erhaltene  Versteincrtiogen : 

Cjtherca  aplcaüs  PJiil. 

—  exoleta  LftmV. 

—  Chiune  Lamk. 
Cardita  trapesia  Urug.   Gm.  330J.  selir  aetteu. 
VeoQa  radiata  Üroc. 
Area  lactea  Lamk. 
Pecten  Jacobaeus  Lamk. 

—     Puiio  Jjumk. 
Bulla  Ltriculus  Uruc. 
TrochuB  BtriatuB  L. 
TurritelU  Teriniculari!«  Uruc. 

—  Terebra  Broc. 
Scalaria  communis  Lamk. 
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Cvrflblo«  Lima  nr.  wij«r  Br«f. 
BoMUum  ■uUkll«  L 

MUkM  UriM  TUUr  Umm»  «laMla«  IMfU,  4«w«a 
■M  4«n  TidT  («MI4«I  .«M,  »ihraU  ■!«  ^M  *«• 

Uifcs. 

Mr^vlfftl.  Üb  ilff  plAtoHik  «Mb  Pftl^Mli  M« 

Nf«,  b  1  Ui  S  Vwm  alOTia  fttofc«  fstteUl«  ft«lUi«li 
adl  hUr  aU  •idJ«r  Nc^fvaf  4m  liMiMw  ftsfMQ 
fiMbMl  1«  4i«  Tkf«. 
Dm  SuaMta  4«  ScUskiM  U  bar.  a,  4m  Wükm  m 
U«  m  GrW,  MaUcBucb«  «idlv  |cfai  NW. 

Ka  lal  dM  MT  '««aif  »icUca  «c^mI«,  4te  4ca  4^ 
kmg  fccUcM«!,  u4  «Bica  IriU  «U^ar  4«  lAMlUsf  dl». 
HMv  hanar«  Aa  Kli^iif«  t*«  Falaf««li  lai  4a»  lial^ 
t«a  Oma  fcaJiatl,  Mcrf^artlf  u4  »«fMCal, 

li«4«Ma  laa  falafMla  brciM  ikli   41a  KWi 
Ife   al«a   l;  Mc4ca  £*lfcra«iif   4«r  Ow*a 
u4  4la  »U  4c«  FlaM  41  CaU^ 
mtmmmmJkUifL  JOagat— Hftjal  n« 
.^  T«t  all  4iM»  IdiyliW  igJnfcl ,  ««Miba 
KM  4lvar  KkcM,  4U  Ua«f  aalWc  4«  Ttf 
wtigt.    I*  LMm»  riiifcallte»  l/«Ua  K^vIUmUc  b< 
||i  Maaw  atoid  tmkt  Ifll^iillii  ah  fa«aK  Mi  • 
I  ^  «av4M  ff« 


Kafda   bl   4klil. 

»■r«.     Aocb  ildur   Jlüfal 

baMt<^ 

Vaa  raUfMJa  M»4«ai 
V^w4h«44M 


h  4«« 


bb  mm  DBcJiBtcn  oordwärta  in  den  Garna  longa  sbniedr 
tenden  Bacb  hin.  An  dem  Wc^c  dorcliscbnetden  drd 
aaigexelrlinel  dentllcbc  BnmUgänf^e  In  bor.  13  und  1,  iel- 
ger  stellend  ,  den  braniirülbun  TunT.  ]}tr  ntte  Gang-  tst 
8  FuM)  mächtig  und  in  Hcharfc  Prismeii  gennndcrt,  dl» 
»•gerecht  liefen,  Beukrcclit  gegen  die  Saalbänder  des 
Gtage«.  Das  Ganggeftleln  ist  Rcbwarz,  diclit  xiriil  Tcfiibla- 
slg,  mit  einxcinen  Otivinkdrnern.  Die  Saalbänder  der 
GSnge  werden  Ton  Gtaakrnstcn  gebildet,  welche  kann 
1  Zoll  Rtark  aiud  und  sieb  ganz  in  die  dicbtc  naRallmoHe 
verlaufen.  Der  mittlere  Gang  llicilt  bicb  in  zwei  Trümer, 
wekhc  parallel  neben  eloaiidur  fortstreichen. 

JeiiseiU  des  Baches  erbebt  sieb  eine  iiubedeutendc 
HBgelreIIl«f  welche  nur  durch  eine  nlrdrigc  Anhöhe  mU 
dem  undwärls  aufsleigend^n  Rucken  ^erlitindeu  tül,  sie  en- 
det nordwärts  an  der  WiesenflBche,  in  der  sich  diessr 
Itich  mit  der  Gtirna  longa  Verbindet,  und  we-itnSrls  na 
dem  Ilaude  der  auHgezeicIineten  end  fruchtbaren  Kbene, 
hl  welcbcr  FaTarolta  liegt,  und  besteht  vorherrschend  aus 
Bisaltlnff.  Derselbe  ist  dnukel  ksstanicubraau ,  rauh  und 
fHsch,  führt  zahlreiche  Gl-^sstücke^  die  nnregelmässlg  za- 
sammengebackene  Krnsten  bilden,  rf'geiloae  UasaltglTelfea, 
und  dabei  viele  rundliche  Basallslücke,  blasig,  schlackeii- 
ahnlicb,  in  den  Blasenratimen  Fvalkspalh,  Zeolitb ,  Anal- 
dm  enthaltend,  cxcenlriach  fasrige  Arrugonitkugeln,  Kalk- 
>p«lh  und  Mcsol.vpdrusen ,  Basalt  kugeln  mit  Glaskrustea 
umgeben.  Dieser  TulT  wird  ebenfalls  von  einem  suiger 
anfsclzenilcn,  In  horizontale  Prismen  abgesomlerleu  Basalt- 
gange durcliselel. 

Die  Ebene  Ton  Pavarotts,  thdtweise  snmpflg  nud 
s«hr  fmchtbar,  hängt  durcli  daa  Thal  des  Gurnu  longa 
mit  dem  Pianu  di  Catania  ztiAanimcti,  wird  HUtllicIi  von 
den  stellen  Bergwänden  begranzt,  welcJie  sich  ror  Pala- 
gonia  erheben  and  auf  denen  Mlneo  Meit  sichtbar  liegt. 

N'OrdUch  von  Favarotta  nntcr  einer  steilen  Tuffwaud 


Itcht  Bsch^ancr,  weirlter  Thon  (terUlrc  Creta),  wcftUIdl  • 

TAQ  Miiieo  du  Kapuziner- KInitcr  tragend.     Mineo  sclbf|l 
steht  ebenfalls  scliou   auf  dura  .  westUcliea  iVbbau^e,   abef . 
der  Schcitclfläche   dei   vou   Suü  nach   Nord  tlretchcuden 
UückeuB  uahe.     Dieser  Abhang  neigt  sich  nach  antea  bla  . 
immer  steiler  Ina  Thal  dea  <juma  longa.     An  dem  iNord«  : 
ende  dea  Bergräclccna  erhebt  alch  inaclfürnig  ein  kleiner 
llügt^l  mit  den  Ruinen  eines  KaHlellii,  viclcher  an»  dicken 
wag«rccl)li;n     Kulkatelnbäuken,     achmotzig     elijvnechüaii 
raublochrig,  mit  zablrutdien  KchiniUinitacbeln  und  K 
len    besichtf    die  aaf  der  Crela  aurruheu  und  el^ra  eine 
Mücfatlgkeit  Ton  60  Fqss  erreichen. 

Der    öatliche    Abhang    dieaea    Kücken«    entblÖMt    d 
Ucht  aacligranea  Mergel,  welche  In  Kalkstein  ribergeliea 
biiraelten  noch  Greta  Ühnlicl)  aind,  gxns  ao  wie  diejenig 
welciie  mit  dem  tiipa  zii8amro;:n  vorkommen  und  die, 
ichon  früher  angegeben,  der  Apennioenformation  lageh 
ren«   von  den  tertiären  Schichten   abweichend    überlagert. 
Grosse  Bauttblöcke  aüdlich  Ton  der  Strasse  dürften  wohl 
das  Ausgehende    vinea  Ganges    andeuten,    welcher    dleM 
Schichten  durchst-tzt. 

in  den  Thälern,  welche  steh  Ton  dem  ßfickea  nord- 
wSrte  nach  Palagonia  herabziehen ,  tritt  Itatialttaff  unter 
der  Creta,  die  bald  ganz  entschieden  dem  l'erliiirgebirgQ 
sngeliÖrl,  hervor,  zum  Theil  feinkörnig,  bröcLlieh,  Ucber- 
gäogc  in  hcbnarze  Mcrgi:!  bildend,  zum  Tiicil  konglome- 
ralariig  mit  abgerollten  Bfisalistackcn.  Jenseila  dea  gröa- 
aeren  Thaies  von  Palagonia  erhebt  sich  der  HdheuzQg 
dea  Mte,  S.  Croce;  der  Uaaaltluff  enthält  an  dem  weat- 
lichen  Abbange  zwei  Creta-Strt^ifen,  der  unlere  dehnt  iich 
well  nach  Nord  hin  plateauartig  aue,  und  in  geringer  USti^H^f 
über  dem  oberen  liegt  ein  Streifen  von  grobsaudig  komU^^^ 
gern,  gelblidi  brauneu  Kalkstein. 

Der   Hfihensug   «lelgt    allmälfg    mit    Vorhügeln    aul^ 
dann  aber  steiler;  man  sieht  kaum  etwas  aoderee  als  brau> 
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m$  f«rt,  velcher  fcald  die  Ebenen  de«  Bhlere  osd  dea-^ 
Piano  di  CiUdu  von  einander  (reoDt. 

FeüikÖrni^er  BaMlttuff  mit  einzelnen  Kallctein-Ge*' 
schieben  nird  an  dem  Abhänge  von  erdfg  Itornigera»  har- 
tetn  Kalkstein  (wie  von  der  Halbinsel  dea  Capo  S.  Croee) 
bedeckt,   mit  vielen   Korallea   und   Pcctcn  Jacobaeus,  Pj 
Varius.     Aus  diesem  KatlKletn  mit  flach  iGdllch  etafiül 
den  Schichten  ragt  ein  «chmaler  ßaaaltatreifen,  In  d< 
6|faIteD  der  Kalkstein  tief  eindringt;  Iiüher  ein  aoharf 
fesohnittener  gani   UoHrter  Baaalträcken   mit   dem  Gipfel 
der  Rocca  Castellana  herror.      Dluver  Uückcn   dehnt  ■!< 
In.  hör.  9  auB  und  lat  mit  groisen  Blöcken  bedeckt,  dnu" 
keigraaer  und  felokSmiger  OaaaU  mit  kleinen  Labr*doi 
partfen,  aaeh  ichwari,  dicht,  mit  einseinen  Olivtnbörnei 
An  dem   nordöstlichen  Abhänge  wird   demelbe  von  Kall 
stehlplatten  bedeckt,  die  sanft  gegen  ^ord  Rinfallen,  ood 
vor  demticlbeu    liegt   eftie   uledrfge,    selir   lang  gedehnte^; 
fast   nackte  Kalkaleinkette,    welchem  den   Saum   des   Plant 
di  CatanTa  bildet.     Gegen  NW.,  also  In  der  -Verlingemi 
dieses    BasaUrnckens,    erhebt  sich   ein   ähnlicher,    schai 
ansragender  RiJcken,   der   durcli  einen   flachen  KInschnit 
Ton   den   basalüschen   llÖbeu   getrennt  Ist,    die   sich   tohH 
Scordla  nach  MilHeüo  ansdebnen.     Kine   kleinere  Basalt 
erhcbiug  Hegt  sndlich  von  diesen  bdden,  das  (leHtein  Ul  sehi 
zersetat,  feinblasig,  wackenartig,  »ur  Kngel - A6Boiidcrun( 
geneigt;     der    Kalkstein    halt    onrerändert    bis    dicht  dl 
neben  ans. 

Zwischen  MllitcUo  und  Francofonle  wird  das  Ki 
steinplatean  von  mehren  liefen  Thaleüischaittcn  dem  Vi 
di  Foschia  parallel  durchschnitten,  welche  nach  Uersni 
reichen  Ebene  des  Ulviere  auslaDfen.  Das  nlchste  Ist  divl 
Cava  de*  Monsci,  dann  folgt  die  Cava  d'  Oseini;  in  dem^T 
selben  tritt  unter  der  Decke  des  KalkBleina  der  Basal 
herror.  Zwigcht:n  beiden  ist  der  Kalkstein  horizontal  ge«^ 
schiebtet  and  enthält  viele  Kftnob^lien,  Pecten  Jtcobncnsi 

ftwftrn  luwl  I'.  VtoUn  Arrhiv  X\ll,  Bd.  43 


PM«a«cuiM,  Cvilm  «■!»(■■,  8«Wi 

Dot  KaIMcta   m  a««  AtikUfm  Ut  Ctn  4' 
M  «<«»  M   Ut  If   riw   MlcfcU«   M«  M««l   w.Ur 
•kwirla  Mch  a«f  Kbu«  Lte  iaiacr  tkfvr  »M»r  um4  m^ 

4Mlk  «■  LUifM  OchU««  IHU  4cr  Bwali  im  Mar« 

•  0.     Dar   AkcfUf   'm  TIuIm   kd 
Hwisg  Ol  enruw  Ibgl  la  KalUuto,  dar  %aA*  AI 
»U4«4i    «^    iMltn   Mwllf«    «cUflk   litlti« 
•dhr   «M«  Viiilrii «■■!■■,  '«krr    ^cThniahiiinlf 
«ralf«  Sfedcai 

UdM  Ud«i  Uaift. 
r««lai  TWtM  LaoU. 
Twifcmali  tUn«  vir.  ml».  Laa 

UmIm  ■Min U«fc. 

Datollaa  rityhtailw. 

B««Jl.  M  Jar  OiadUtha  daa«*!»,  la  r^^P« 
fit— im  «cnfalUa,  «rkfU  itcL   i 
It  f«aa  &W  rfU   TbalaftUI«  %mi   alrd    laa    a^vvi 
laliitriaiAIrtla«  WJ«aL 

Dl*  ürUan  »«^  a«v  KWaa   ilat  Biikn 
.    4mak    ttalM    ^Mclac 

FUu«a   ha4aaklä    tfmtt«    «««1 

ku  Ufi^««.    Ak  r«Hi 

«••    BMchlafda    ■«•   4*s    •akawaa«    Acl"tW4^*    «« 

ftHc 

P   lU^   «af  «ia«a   »Aar 
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nar  sauft  gijpi^nr  «DiUnfenden  BanltfiögeL     Aaf  di 
Nordseite  trennt  ein   Meiner»  30  —  40  Fdm  Itefer  Tbi 
etmcTinitt  ilen  Uaialt  vom  KsIliKlein,  dur  hier  theüfi  künil 
llclief  tfieÜK   nstürlldie    llÖhlcii    i-nlliäll.      Wbslltch    letil 
der  Bssilt  über  du  'l'hal  liiuübcr,  er  Ut  roth,  erdig  k&v 
tri;,   «ickcntrti^,  blisenreich,   wie  am  Mic.  S.  Ve««r% 
Auf  der  Siidceilfl   Hegt    ificligrauer   Kalkmerj^el    auf  di 
Basalt,  «la  dünne  Decice  bia  iu  die  Striiwen  des  Paeae. 


Acina-Oebi«l. 

Der  Fuas  des  Berget  am  Slatetothtle  von  Ca«J 

tania  bibAderno  (Süd-  uod  Südweat-Selte)  mit 

l«rtUren  Bildungen. 

C  B  l  ■  it  i  a. 
Nahe  vor   der  Port»  Ferdlnando   von  Catanii, 
sehen   der   Strasse   nach    Misterbianco  und    nach  Sjraoai 
iat  Lafpi  wahrscheinlich  von  dem  Ausbruehe  ron  527  vi 
Chr.  0.,  als  eine  dünne  Plallc  aasgebreitet.      Dnter   der^ 
aelbeu   regelmässig   wagercclit    gtscbiclitet  ateht  Taff  ai 
fa   Ihoniger   Grundniasse    kleine    l.avaatücken,    Sohlachi 
fahrend,  aber,  was  merkwtirdl;  ist,  auch  längliche  Stückt 
(bis    10    Zoll    lang)    von    lichlgrautT    brückltcfaer    Crel 
weine  kleine  Bimsstelnuliicke,  2  bis  3  Zoll  alark,  lu  aleiii->j 
lieh   XU  um  men  bangen  den  Lagen.     Die  Auflageruugsfl&chtK 
der  Lava  auf  diesem  Tufi'  Ist  deutlich  enlblösat.     OeslllcB] 
von  der   Strasse   nach    Syracna   in    15  bi-i  20  Knas  tiefe 
■  Eiuachuiltea  in  dem  Tuff  sind  die  feinkSrulgeu  Sehlcliteif  j 
detnelben    ron   einem   groben  Konglomerat  bedecbt,    wel-'i 
chea  vorzugsweise  auo  BruchHtückt:n   eines  liclit  gelbbrau- 
nen, feinkörnigen,  gätigcreiclien  Bandateinfi,  den  gröneref  J 
Flachen  der  Sdiichten  parallel  liegen;  daft  Bindemittel  Ist 
Tuff  nnd  CreU. 
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Drr  ktliMclB    H   4ca  AKU^«  4tf  C«r«  # 
U  €!«•  80  bU  «•  r««  aldMl«   m4  M(tl  sWr 
■kwln«  iMk  i«r  R^*«  Ul«  l»Ber  UdW  hM«r  dm 
nkli(  rfls  THÜMihlB,   M   Am«  4«  Bm«»  «Mtckwti 
4tA  MB  UttkM  acUH«  ftrlu  4«  BsmIi  ««•  m««« 
Icr   knor    uU    bUdrt    •!»»«    lattinraü«    1«    Kai 
liMkrD^««!   Kuclni.     Dar   Aa^r«>f   'm  TiMtM   Wl 
IUHm  «  fi«»r4la  Ulf«  ■■  KalbMiB,  4m  Utk«  A\ 
UMdt   ek«    locfcm   m«fB  Scftkil  ^ 
«•kr    «!>'*>   Vmtdftermfra ,   «Wr    trtlilhaltan&adlf 


tudu  UdM  U«k. 
fKim  varlM  L«toi. 
T«MWa«ik  «Mr«a  nr.  mi^  hamk 


Ktlka 


Tr*«ku«  MuWfMM  ryi. 

DmuUbm  «Jtfhaadaa«. 

Bwl«,  VI  J«  OUfUek«  «famvik«  h   rt»f« 
|«t«  PrUactt  acnfalte«,  «rkfU   ikk   «»db  rl«»il 
10  r«M  kUr  A«  Tlukabte  «»d  «M    «••  »^i 

IM«  Qtktoi«  Mc^  '«'  KWm  4«   kiiH*«  M« 
ta   AH|«pf^w  «wA«   4»di   k«Us   ^ 

rummm    li<Mkl>     iwwUw 
M*   ■•kt   tM«tiiiA«kf   U«   UfTfnH».     Ali   r««i 
•fe«  Midi*«  hwahl I ili<«  R«>4rM  lil  Jb 
fM    BM«ia«ftla    «M    4i«    «ckMMM 

Je«   BIflOT«  gm  WlfMkiNI.   irfAi   I«  «• 


tr  mnfl  geg«li  Oit  ftoiUufeoden  BanlÜiägel.  Aof  der 
orOfleUe  (reunt  eiii  kldaer,  SO—iO  Fan  llefer  Tbtl- 
tnchnilt  den  Bualt  vom  Kalkstein,  dor  hier  theiU  künst* 
ehe,  theilM  naliirllohe  llolileii  eniLiält.  Westlich  iclxt 
sr  BsmU  nher  das  Thal  lÜDobcr,  tr  Ui  roth,  «rdlg  koiv 
g,  wiclCenartijf,  blascnrelch,  wie  am  Mle.  S.  Vea«r% 
bF  der  Sudacdlo  liegt  tsch^uer  Kaikmergel  auf  den 
Halt,  als  dünne  Decke  bis  in  die  Slrauen  den  Pae»e. 


AetHKf Gebiet 

er  Knta  des  Bcrgea  am  Sinietothtle  tob  Ca- 
inla  biaAdcrno  (Süd-  uad  äüdweBl-Seitc)  mit 
tertiären   Oildongcii. 

Cralanls. 

Nahe   vor    der   Porta   Ferdlnando    von  Cataola,   xwi- 

bea   der   Stras«e  nach   Mislerbianco  und    nach  Syraoui) 

Mup,  wahractieJnlich  von  dem  Ausbruche  Ton  527  vor 

BF.TI.,  als  eine  danne  Platte  aa)>gcbrcitcl.      unter   der- 

Ibeii   regelmiUiiig   wagcruclit   gt:scbiclitet  «lebt  Taff  u, 

thoniger  Griuidmuse    kleine    L4va»tücken»   Sohlackea 

breod,  aber,  wai  merkwürdig  Ist,  anch  lüngllolie  Stücke 

119    10    Zoll    lang)    vDii    llcbtgratier    bröcklieber    CreUi 

elsse  kleine  ßlmsatclnalncke,  2  bis  3  Zoll  atarfc,  in  ztem- 

tli   sttsanimenbangendeD  Lagen.      Die  Auflageruogafläche 

ir  Lara  aur  (Uc«cid  TolT  it>t  deutlich  enlblösst.     Oestltch 

&i  der  Strasse  uacb   Syracus'lii   15  bU  SO  Kosa  tiefen 

[oscbnlttea  in  dem  TuIT  «ind  die  feinkSmigen  Scblchten 

imelbeti    von   einem    groben  Kongtomurat  bedeckt,    wel- 

tea  rorxDgsweise  aiiü  Bnicbdtucken   eines  Itcht  gelbbrao- 

fb,  feinkörnigen,  gängereichen  Sandsteine,  den  grÖlaercn 

lachen  der  Scliivlilcn  parnll«!  itt:gen;  daft  Hindemitt*'!  IM 

Qff  und  Crel«. 
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|hif«M  Bor  dar  WiiaHtH»  4iv  flu 

*M    Ml 

■  Um« 


•Uilil,  imn 
r  riftaaf 


M  Irgtsd  cfec«  •■Jena  Vnmdmf  U  ^«  TtftUryifcfcji 

B»Im  Vftftoa  U»L. 

Mkrin  irUM"**  (*"*  .     . 

KpyviiM  Hviif^n  VfMP#i  MflM  vMIhl 

rftB4«rft  tMtnU  UbL  V.  fttlL  B«mil _  .     ... 

rr-TT-''-'-  frr«rBii«   Uml.  V.  &IL  IU«i.  ««t  t 

r   1.  ««hr   LIrlA. 
T«IHm  pnIffhrlU  UmL.  V.  AM. 

IMVU  Hai  •.   Il«cft.  «C  Ml 

^     «MMa  rau.  I.  ta.  t  a    1. 

tMiM    UMlW»    rhu   KmK.    Ml    >1     1     >*T  tft< 

Bann  Tt«ac*lM  I,«ib4.  «rKn. 

taM«M  r*H.  t  lt.  r.  n  M. 

i-^«««  rruw«  Luai. 

_     C«inaa  Lwk. 

C^^tmm  iiMiT'T^  U«>i.  VI.  T. 

tnV —  ta*E   »dl««,  aar 
■■iiiwiiirii  Mr»r  M«.  L  tt.  r •  ■ 

UMi  Stm^  i"*^    t    II    r   a   MliT 

|uWr«t«l«IU*i 
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Ctrtllam  niBtIcum  Clieiim.  Enum.  mol.  i.i.  f.  Id— 14f 

■m  WegG  von  L'atania  nicli  Syracuv. 
^^ftArc»  Uclea  Limk. 
BS  Feclnnculiis  vlolaucciis  Lamk. 
r       >ucula  Pol»  l»liil. 


i 


~      mirfsiiiacca  Lamk. 

• —       emarginata  Lamk. 
Cliama  gryplioides  Lamk.  adten. 
r«ctea  Jacobaetis  Laiuk. 

—  opcrcutaHfl  Lamk.  rar.  codtla  angut. 
Spondyla«  Gactleropus  L.  Lamk.  VI.  IbH.  »ehr  aelun. 

—  Cochlcar  l'oU.  gelleo. 

—  cristiU  Lamk.  V.  201. 

—  depressa  Pbil.  En.  mol.  60.  L  0.  f.  S.  tcltdli. 
Anomla  Epliippiura  L. 

£margiuula  elongala  Coala.  nelten. 

— ■  Boliilula  Coflfa.  Bellen. 

Piasurella  coHlaria  Desli. 
Bulla  Utriculus  Broc.  033.  (teilen. 

—  tronculata  Urug.  Eüum.  mol.  I.  7.  f.  31. 
Apl^'iia?  neue  Spcciea. 

VilvaU  striata  Phil.  Eniim.  mol.  147.  t.8.  f.  da.  b.c. 
einmal    mit  Cyrcna  Qemellaii   nnter  Heer«- 
Koncbjlicn  gefunden. 
RIsftoa  oblonga  Desm. 
•  —     monodoDta  Bivon. 

—  grintilaia  Phil. 

Melania  CambesaedesU  Pa>r.  107. ,t.  5.  f.  H.  13> 
Natica  miticpunclala  Lamk. 

—  Güilleminii  Vayr. 
Tornatella  fa»ciala  Lamk.  VI.  230. 

Scalaria  planicoMta  Biron.  Enum.  mol.  t.  10.  L  4. 

—  communis  Lamk.  Enum.  mol.  t-  10.  '•  3- 
Siliquaria  anguiiia  Lamk.  En.  mol.  t.  0.  f.  34a. b.c. 
Solarium  stramtneum  Lamk.    (S.  canbUculatum)   VIL 

4.  leiten. 
Trochus  conulna  Phil.  Enum.  mol.  17d  var.  1. 
,    —        rugoius. 

—  varias  Gm. 

—  ciualiculatns  Lamk. 

—  Richurdi  Phil,  aellen. 

—  AJaiiaonü  Payr,  eelten. 

Moaodonla  VieilloU  Paj^.  ,         ,^ 
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nach  Uialcrbiaoco  fuhrt  iu  einem  flachen  Thaloin schnitt 
über    eitiui  Stitcnxwelg    vun    Uvni  Lavastrum    tun   lÜÜÜ 

[  foH>^  Die  Anhöhen  su  beiden  Seiten  beatchen  aus  Creta 
oder  am   einem   groben,    lockeren   Konglomerat,  nie   an 

\   der   SlragAO   nach   S^riciin.      Weiler    liinauf    umgtebl   dio 

'  i^ava  insclfÖrmig  einen  Utigel  dieiiea  Konglomerata.  Die 
GcHcbicbc  desselben  bestellen  In  dum  fiünacJinilt  der  Strasse 
aua  braungraoem,  felDkÖriiigeoi,  tinanEigem  Saiiditein  von  ,] 

ft  Fanal-  uad  Koprgrösse,  die  in  t»iuer  ibouigen,  grobaaudl- 
j;en  GrundmiBse  liegen. 

Kanm   ^  Meile   von    der  Stadt   entrernt   errelcliC  dl« 

filrassc  eine  frnchtbare  Ebene,    aus  der  hier  und  da  ela- 

-veliie    Lavaft^Uen    herrorragen;     nordwarta   erhebt;»    Mich 

•anfl   ansteigend   rohe  Lavafelder  nach  Rvfpsno   und  Nl- 

^oloii  hia,  ^üdwKrts  eine  Reihe  niedriger  Hügel,   velcliQ' 

«Da  Crpta  und  Konglomeraten  znHOinien gesetzt  sind,  nn< 

die  flieh  ao  krtimmt,  dasa  Misterbiauco  an  ihrem  nordöst- 

iichen  Abhänge   liegt     Knr2    vorher    bectelil   das  locker« 

Konglomerat  vorherrsoheod  aus  Ssndälelngeschleben,  ent- 

Iialt  aLer  anch  kopfgrosae  Stücke  einer    lockeren   baaal- 

I  tischen    Wacke    mit   glasigen   FeidipathkrystalleD    und 

I   Ollvinköraern.      Dieses    Konglomerat  wcchHelt    mit  Creta 

,  lind  mit  Bändigen  Partien  ab  und  fii  derCrela  liegen  viele 

L  Kalk- Konkretionen,  welche -Sand  und  Geschiebe  efuschlie«- 

i  'feen.    Ea  wird  von  grobkörniger  Lava  bedeckt,  die  In  der 

[  -Crondnasae    viele    porph^ranf^   an^geachieden«   Kryntalle 

I  iron   Labrador  enthalt;    MUterblanco    liegt   anf  denelben, 

ttber  sie  hört  sowohl  nordwestlich  nach  Paleruo  als  wesi- 

tieh  nach  Motu  (dl  8.  Anaatoaio)  eogleich  auf. 


Aid   Wege  nach  Paleroo    liegen    die  SBlinella»   S  L<>- 
cher    voll   Salswasser,    aus    denen  tttarkc    Entwickclungcn 
I  von  Gm   stattfinden,   in   Rdudiger   Crcia,   ohne  Versleine- 

Ciiingen,    von   Sinter-   und   Salskruiiten    umgeben.     Uulen 
flebt  Creta,  vvagerecht   geavbiclitet  mit   Cardiujn,  Turri« 


i 


^65  ^ 

mit  ■enlcrecTiler  GrSni«  neben   dem  BimU  ttnd  fett 
ilim  verbanden  tu  die  Hübe;  dinn  fol^  «in  wohl  IH 
lioh«r  Absturs ,    der   Baiult  Ut  nodRudidi   In    bori» 
Prismen  abgeionderif  darüber  aber  bilden  din  Slnlen 
^egeo  50  Fui«  höbe  Pyramide. 

Das  Geatein  enthält  lu  einer  granen  borti{far  Gran j« 
maa««  recht  viele  Otlrinkömchen,  Nvlrd  beim  Glühen  g^ani 
dankelbraan   nnd   erleidet   dabei    «Inen    Verlnal  von  0,30  < 
Procent,  nach  weniger  als  dai  Gestein  von  der  Nordi 
des  Iter^ei,  ohne  daaa  sich  eine  Veraulasiiunf  dicter 
■cheinnng  In  dem  iusaeren  Aniehen  waraehmen  Ueaie. 

An  der  Wcalieilc  xielit  alcli  daa  KoDglomeral  arfiB 
bla  an  den  Gipfel  des  Berges  in  die  Höhe,  oben  aber  m- 
gen  Schlsolieit  ans,  welche  die  wagereebte  Oberflieha  6m 
Bergea  bilden  und  durch  abnehmende  Poroaltlt  und  Raih- 
helt  In  den  festen  Basalt  übergehen. 

Siidwirta   von    dtm   Berge    liegt  eine   Thongrube 
der  Crela,  tue  ist  acbmutaig  grau,  Bändig«  wmgereobt 
schichtet   und   enthält  nur  unüeulUche  Spuren  T«n  Pflaa-* 
aeuabdriicken,  keine  Koncitylien. 

INete  Crelabngel  setien  nach  den  Rainen  dei  vc^^ 
laasenen  Paeae  Fenicia  fort  und  Bind  an  dem  südwesi-' 
liehen  Fnsse  sehr  xerschnllten ;  dann  erlicbt  sich  elni 
Hügelreihe  Ton  Geröll,  welche  schnell  gegen  NO.  abfiUl 
und  hier  die  neuen  Laven  begränat,  die  sicli  In  eiaei 
Bogen  nach  Vilcorreute  erstrecken.  Die  Torllayflad«'! 
Ebene  wird  durch  eine  weite  flache  Senkung  dordiaekalt« il 
len.  In  der  die  Wasser  nach  dem  Simeto  ftbOiesseD;  Jen«' 
selta  erhebt  sich  die  sah  plastische  Creta  so  einer 
ebene  nach  Fatemo  und  aus  derselben  ragt  ein«  klfltea  j 
aber  ausgezeichnete  Basnltkoppe,  ein  Haufwerk  roher,  un- 
fürmlicher  Blöcke  hervor. 

Nach  Patcrno  hin  sieht  sich  die  Lara  von  beiden 
Selten  flach  abfallend  lila,  aus  welcher  die  felauureichea 
basaltische  Has^e  der  Rupe  dl  Patenio  bervortrill.     Vori 
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i    ws^erecÜler  OberflSehe   BUneivillm  und  Aderoo   Uq|i^ 

I    dmelbe  Üllt  «teil  ^^en  Weft<]n  ab.  >< 

^^ch  ehe  Lieodla  errelnht  wird,  triU  unter  der 

deoknnff  ncnerer  Laven  ßnealt  henor;   auf  uiiiu   üliälU 

Weite  in  dem  Orte  nelbst,  HÖdlicIi  derUaupUtruse.    D< 

selbe  Ui  dankdgriQ,  sehr  fciakömi^t  ohne  '         '     i«clM 

I      Eln&chirissc,   nur  OIfvtnkümcr   enthulteml ,    m    uickc  uol^ 

Y    ^rmliclie  Sänlen  oder  Tafeln  abgesondert.     Ge^en  AVealea 

pJM  die««  llervorragnng   atcti  abgestünct    and   n^imiUeUw 

nier  derselben  tritt  der  hellgrauB  Thonboden  der  CreCs 

hervor. 

.ZwIscltcQ  Licodio  und  Btaiicavilla  seiclinet  aioh  unter 
der  rauhen  Larabedeckung  auf  der  Oslselte  dea  Weget 
der  Mte.  Calvario«  ein  etwa  100  Fiiaa  holter  Ilngel  an^ 
der  ganx  ana  unformliclien  robcn  Felsen  bCRtebt.  Dif 
Uisae  derselben  Ist  sehr  feinkörnig,  fast  dicht,  scUjvlJ^ 
elsenrotb,  and  cnlhäk  iIcIcweisMef  aelir  groRge  und  det 
liehe  Labradorkrj'Hlallc  und  Bclir  wenige  Augite.  Viel| 
Und  Hclir  feine  Klüfte  durchaetxcn  dieaca  Geatcfn  ua9 
aind  HO  ihren  Wänden  mit  KUengtininier  oder  rnil  feinen 
Schuppen  vnn  KlHeoglanz  bedeckt,  die  1  Zoll  Im  Dm 
mesatr  erreichen.  Dieses  abweichende  Gestein,  demj^% 
gen  aus  dem  Innern  desAetna,  des  Valle  dol  Bove  gleich, 
bt  gans  Allein  auf  diesen  ll^gej  beaclirankt  und  In  der 
ganzen  Gegend  kommt  sonst  nur  die  gewobtilicbe  graue, 
Augit  haltende  Lava  vor, 

Dieae  Laien  ziehen  Fielt  bei  Biancarilla  bis  Ina  8T- 
metollial  hinab,  treten  darüber  hioaua  sueraC  auf  bddeii 
Ufern  dei  Salso,  dann  auf  dem  linken,  närdllcliea  Dfer 
bla  aum  Fcndo  di  Si«lo  hinauf.  An  dem  60  Fuas  hohen 
Ufer  des  Salso  ist  eine  30  Fuas  mächtige  Lavadeclie  eut- 
blöast,  darunter  Flussgerölle  und  dann  der  Sclilefer  der 
Apenn  Inen  formatton  mit  alellrm  Nordfallen.  Die  Ltva  Ist 
mit  einer  Sdilackenkruste  bedeckt.  Im  Innern  ist  sie  bSu- 
leoformig  «bgetondcrt  and  eqtbäU  Augit,  Labrador  und 


^a  >tv«w»4ert,  »««rfM  ikfc  HcfcArfcni«  kh  «tll 
,^  w«f«rTChl  M*  n  4«a  wnäm  KmpHiMfcrycU   «a 

,pMh  w«lir  TaCMikUw   UUm,    «ad  R«m  «Mar 
,flr^m»  mun  bwvar.    A«  4m  umSm  Ojfcliy 
41a  Kfcm  «tabMC,  Utial  ^a«  f««t«  6  Fw 
IpUile  «lavn  «tcilr«    AWitan    iia4    bt 
IBhMihirilMi  MlUiMl»  4mmHi  Kritt  •• 
MHMlf«  Orvte  fcarvar.     »ar  «Mhi^tltba   h^ 
MMT  Ufa  ■fifcta,  UHMk  ttm  BUkMiilU 
aadi  M«h  «Uwina  4avM  iriu  «i«  taaürtw  J14^; 

iMrvar. 


•Mb  raate  «  CtNvf,  «cklM  Ik«  abar  «iT 

»iaH  «  Damal«  •dr«  4v  llaala 
Armm  f««Mb.  «<«•  M  I*»m  back  b  «b««  d 
ralla  *a«  «iatr  fan  afcirtiii^b 
flaka  «  rdfedli).    S«  bMi^  I 


U   4ka«a  Gaflab  liiinJI 
4b  b    «bv 

IM  |w  abM.   Dar  Olttrcrfaal  W«r4(t  *bv 
■4»  rraawl,  a^k  «aalgar  «b  kd  iaa 

*••  UlMu. 
AMk  kd  4t«  NaU  41  ArafMa  UMI  daa 
kff.  b^ilAir  4^nM 


Kwlscnen  bildet  der  Flnss  mehre  LIeIno  Wii^rßUe^  6bi 
neuer  hnvi. 

£(via  iin  \  Melle  nordwurts  von  AdcrftO  ragen   Bi 
saUe^aoB  der'-Livadccke    hervor,    e!n    Oestcia,   wje  bej 

^     MoUa.  dunketgran,  fefn  krysUllinlflch  körni;,  toII  ^üoer 
OlifiokÜntur,     ohne    andere    krjHtilllniiche    Eiiisclittii« 

Ge^i^  West   bildet  der  Basalt    einen  50  Fuss  hohen  -, 

ilnra  von  cnre^clmäsiiigeii  ^  dicken «  senkrecht  «ichendeit 
Frismen.  Der^elb'e  Ist  ober  mehrfach  unterbrochen,  ao 
dass  man  wohl  vier  einzelne  Partien  nnterichelden  fcann, 
in  deren  Lücken  eich  neuere  Lava  hinabdrSngt,  Der  roB 
dem  FnsEie  dickes  Abiturzes  nach  dem  Stmeto  hta  Hnfl 
obhitogigi:  Boden  ist  ibonig,  wird  von  Creta  gebildet,  tut 
*der  aber  eiDiclae  Felaeu  von*  Sandstein  der  Apennlnen- 
formaOon,  vde  bei  Bronte,  hervorzuragen  scheinen,  abl 
ohne  deutliche  Schichtung  und  fichncr  zu  erkennen;  bi 
deckt  Ist  der  Bodea  mit  losen  Blocken  von  Basalt  ani 
Lara. 

Von  Aderno  gegen  West,  SDf  der  Strasse  Dach  Re« 
galbDto,  steht  noch  anter  dem  Orte  selhut  eine  klolne  it 
lirte,  prismatisch  abgeaonderle  BaaaJtmasae  an.  Weil 
sfidnirta  am  oberen  Thafrande  des  Simet«  beginnt  dna" 
zweite,  welche  Kleil  abgebrochen  nach  Biaucavilla  Ua 
fortsetzt.  Darunter  breitet  sich  eine  Decke  von  Travar- 
tin  aD9,  denülch  der  Absatz  stark  hervorbrecliender  Quelv 
len,  welcher  auf  lichtbläulich  ^auera,  bröckllchem  Xhoa[i 
aufliegt.     Dieser  wechselt  mit  lichtgelblich  braunem  feliH 

h  körnigem  und  thanigem  Sandstein  ab,  welche  wagerc 
liegen,  oder  unregelmüssig  aber  flach  einfallen.  DcutllchöT 
grossere  Versteinerungen  der  Tertia rformaÜoQ  finden  sicii 
nicht  darin,  nnr  einige  nobeatimmbare  Nuscheln,  Kreba- 
acbeercu,  aber  ein  grosser  Keichthum  von  Foramiriirereo^ 
wie  Nummulina,  Nodosarla,  l'lanularia,  Textularia,  Diicor-^ 
bites,  wie  sie  iichon  SoldanI  von  SIena  beschrieben  hat. 
Dies*    Getteine   «ind    denen    Ühnlich,    welche   aa    vielen 
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fiK)  «onrcicti  M»  %m 

DU  iLbalB  bei  Act  Ci*l«IU,   I«  Tr9«ta 
CytfUpaa-laaelB. 

lic  d«   Af ly  rttiftch    tl*Mll«    mk  t^tflrM«    Mi 
M  llui  «Hn,  bcd4cH  ?••  mhrr«  UtwÄwwi 

tü^ftf««  M  AdR^Mtell*  Hb  thaUdM  Vc|Nh«*»  ' 
War  n  »!•(»   Puakic,  M   wclu»   ■!*(  ••  «i 
vfcfeK«;  dardi  die  AvtRtbc* 
KA«(«aitodtfn,  «tldw  Ii^tW« 
de»  Kr*hdBnfui  M  BUttMl«  ■•<  llwiwi 

An  6tf  MtHoi  *sfl  Ad  ■«!•   B^f««  wIpM— 
W»  devtkk   «if«ff«dM    M««faud^. 

ibd  •••  «cVr  iia|Mril«t  Mdk«,  lubc«  d»«  Mfer 
[MI  U«f  ■MidcwlidWtM  OtarttdMt 

•fk  Im»  HU*«  ««WIM  d 

I.  «MMh  vld  AaglUijMlf 
idM«Uticfc«B,  die  Im  der 

IlttiMf««    "H««   S««Mk   Md   ai 
DI«  Kfato   kl  tt^l  f^w  «M  r«M 
«ftu  odirifc     OWdi   alffdUak   4v   M 
HiMe«  M  d«r  liM 


^a  »»«1  wMk  U  IN  WM  iWifcdBw  L««ttf« 

TfeM«  mthm  CrvU.  mIi  dt«»««  H»w— llN^ 
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und  ktelneit  veU"en  Kömcni  (FmmtirlfrrcT)),  iroht  Ml- 
lloliien,  wie  bei  A^erno.  Die  Laven  «Eliten  über  det 
Crel«  ib  ui^d  snltlrelchf!  lllöck«  der««!lbt!ii  liefen  »m  tll^ 
ror/UiernücIiC' Kerslreut  bts  zum  Meere  liiuil^  Li  Trvv 
^  fitelit  auf  Basalt,  uik-hcr  unter  der  Crcta  ItcrvirlriU 
SU  dcrsiilbcD  Ma«tie  gcliürt,  welche  die  ge^ctiübcrllr 
Cyclopeii-Iitfel  bildet, 

Liiroittelbar  aq  dun  Nordende   den  Orte»   und   anteni 

Ianf  dem  Meerctttipregei  findet  hicIi  an  üav^  ücrübrung  deg 
UisalLa  uu'd  der  Crcta  eine  Krsclieiniing,  Velcliä  auf  d«a. 
iDiCln  noch  deutlicher  vntblofist  ist,  cIa^  gangförmig 
Eindringeu  dei  UasolU  von  uuten  auf  iiM<^  darüberlji 
geuüe  Creta.  ^ 

Üle  nordtichsle  dietier  tnitehit  hoU  de!Ia  Treiu,   iiii> 
üach,    obcu  von  einer  wolil  20  Furh  mächtigen  CretaUftf 
bedtxkt,  unter  der  der  lUmlt  bis  SOl^ita«  über  demiUÜlP 
resapicgcl  angleigl.     Die  Creta  ist  sdnauixig  gran,  bärler 
alfl  gcuöluilicb,   uenn   gleich  nicht  durch  starke  Abnond 
rnngpn  iu  ausgexeiclnietc  Schidilen  gulrep.iil,   docb  dcu 
lieh  horizontal    mit  der  Schichtung  nbereinalinimcBd, 

I  streift.  Der  Uatalt  Ist  feinkörnig,  ohne  deutlich  ausg&|| 
fic&iedene  Aagitkr}8talte,  aber  reich  an  Atfialctmk  5r<^ 
neru  und  KalUpalli;  in  der  Grundnuaa«  uad  in  den  HÖt^ 

I     lungen   treten   die  was« erklären  Antlcimkryatalle  von  anki 
gexdchneter    GrÖne,    Comptonit    onil    KalkapatbkrjaraUtf 
auf.      Die  Grundmasse    ist    scbwitralich   grau,    ItkJnblaal^- 
und   enthält   sehr    viele  01i\inkoruer;    beim    Glühen   wird 
dleaclbe  rülhlichbrauu,  derOUrüi  stark  gläniend  und  zci| 
einen   Ge\iiuhtsverhiat   ron   3,0D    Procent,    den   höchslca,'^ 
welchen  irgend  ein«  der  baBallischen  Gesteine  von  £>ic>lieat 
hat  anffinden  lassen,     liiawuilen  zeigt  alch  eine  rohe  prft-. 
malische  Absonderung,    noch   liünfigcr   aber   eine  plaltrn- 
förmige,  uelche   der   GräuzQÜehe  beider   Gesteine  pn 

ici  ist. 

Zwine^Ktt   diesem  Q«stciii  imd  der  Cret«  Uegl  elnu 
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••U«!   U«f«4    m4   dlttlHf   Im   4m   fml«  Otalvte 
«M,  ••  4mt  l«i«kl  MA»  Hill  HIB  m^tim  kirn* 

Am  in  KMi  Acmt  Iu«1  4iiaf«  MMlffcdk  ««»l 

VvUtolw«   «kIi   beMvr  In   daw   DMiUlit  miM 

■L     mthnUtk*  4m  BtMlto  diftll  Mflk  Oi 
d»,  4cr   tllfCMte«  AMMfctti^  4m  AttM  raCif 
ii  «•  Crcte  M  üb«  w«|tn«^  fMtrrft  »^v  gvj 

Ihdh  M»fcrMM,  IkfOi  «h^tmU  att 
BrdMii«M«i4  k  im  l%m  Uatte  aJ 
dck  m  Vum  Kaim  «A  n  BUltahc«  w«,  »d^ 
•iMir  ite4  ftfa  Pafikr.  h  Ikr«B  Uoeni  Hf« 
MUMSfM,  »«kfc«  4ca  lnlMaiira  panil«!  «kJ i  4k 
41«  !!■— ■a4»  lifclMliatfMN  •»«•  » 
Mk«H;  wk  4«  4««|«  ■•iwlai  noB.  liM*  ikh  ». 
«k  «ktliiviU  ««il  k  4k 
mmi  vmwakm^hmk  •k4aM  4 
TM  ttaira  mI  BBT  hb  k  4k  liMiilMlritla  kk«l^ 
•fcM  bb  k  4k 
itkIvdlU 
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r  BW  bb  k  4k  I<bkitwlr»tl«  kk«l^ 
4mm  ■km>4M.  4«a  ite  «mAmmA   " 


Dar  TkM  fai  u 
Bv«k 


OW*  "«4^ 


wS*iTend  er  nnr  «enlj^e  Zoll  davon  «ntfbrnt  velcTi  nai 
TOD  gewöhnlicher  Jüescliifienhett  «uflritt. 

Feine  Ktüffe,  welche  sowohl  der  Basall  als  aach  dJf 
CreU  durchsetzen,  lind  mit  ach&iien  AnaldtukrystallcD 
und  oameDtlicb  auch  in  der  Iclzlercn  bedeckt. 

Aoch  io  mehren  kleinen  KinKclmiiteti  dieser  Inaela« 
welche  mit  den  grösseren  in  Verbindung  Blehen,  Migea 
sich  diese  Verhältnisse  «icderbolt;  in  einem  nördlich  li&* 
gendea  ial  ein  unten  &  Fuss  .  mächtiger  Batait  enihiöaat« 
in  dcKscu  ^'älie  die  8chichteuartig:eu  Streifen  der  CreU 
»uf  das  wanderlichite  ^ekuicLt  ond  verworren  dorcbela- 
auder  gebogen  erccheluen. 

Höchst  merkwürdig  ist  die  Isola  Faragtiord  oderSc4N 
gUo  Ciclopeo  BiJdM'ärta  der  J.  della  Treaza  und  dio  DSrd« 
lichate  der  eigentlich  sogenannten  C^dopen- Inseln,  eis 
etwa  150  Foss  hoher  kegelförmiger  Fetaeo,  gans  aui 
eijtem  grobLöruigen  rauhen,  Aoalcim  hulteuden  baaaltl- 
flchea  Geatcin  zusammengesellt,  «eiche«  sehr  viele  aber 
meist  zersetzte  Ollviaköraer  enlbatt  uud  in  sehr  ilerllehe 
Prismen  abgesondert  ist.  Diese  stehen  meist  senkrecht 
und  erreidien  wohl  20  bis  30  Fubh  Lange.  Absatzweiau 
bilden  ihre  Querdurchsdiiiitle  ofi  schöne  Mosalkpflaater, 
wie  am  Gianls  cauacua^'  bei  Aritrim  and  auf  der  lusel 
Stafla.  Diese  Sänien  siud  regelmässig  in  Absliiidea  von 
3  bii  3  Fnss  durch  rauhe  vagerechte  Ablösungen  und 
dicke  Platten  getrennt,  aber  deutlidier  zergliedert,  vie 
Bonat  wohl.  Die  Spitze  dieser  Feisinset  wird  von  einer 
wohl  15  FusH  starken ,  aber  kegellörroig  aDBlaufeaden 
Platte  von  Crcia  gebildet,  utid  auch  hier  aof  der  Gränae 
an  schwer  zugängUcheu  Punkten  driiigeu  Gänge  von  un- 
tiBD  auf  In  dieselbe  ein  und  versweigen  sich  xackig  in 
derselben. 

Die  zwei  andlich  gelegenen  Fetstuiinscla  alnd  nicht 
so  hoch  nnd  daher  zeigen  sie  au«h  keine  Spar  von  der 
Gretabedeck  nng. 

JUulca  imd  r.  DpcJip»  Aictiir  XUI.  IM.  ** 
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4flV  ftiH«, 
«MI«  rf'  Aal  b«#t.      ftrt-  ati   dra   LuJ« 
fM4a  Tlfll  «Ird  «m  cl^n  ar^lkkrclclMa .  |»rtai« 
mIUmIic«  OaMaia  (»UlAil,    ■■lafcw    In   gwwM    n 

Mb«   »MI 

^,  «tIdM  ifcwhfc  !■  «to- 

■MB    MMSsSf    fVivvfTCBM     AMNBMI     WV^K 

D«r  frrl  ffvrta   4ai  Mcar  MMtfamim  TImM  tf««  F«^ 


■■yitw,  U»««Um  mach  «ll  tiMr  d-fcnite,     Wm   §m^ 

■*  ■Aaal—  «M  ■HwruiMlfc  I^Wial  wJ  «AUl,  4« 
4le  psM  MaM*  hMarak  tAr  *«vW«IIH  l«t.     Mr 

4fe  «nl«  riitniMiifcliiMfcill 
h  ifo  null*!  ter.  ■  i^  «M  «A 

»w  r«lMi  tw  CMMfo  ^  IM  MhI  hü  4cr  K 
dl  nkl  It  Tum  aiclitlf« 
MMfliMM»  »dta4n  M  4«T  EAito 
4U  MwiM  #Ad  C«>Mito  M|t 
««■  CrMt  to4wfel,  4Ma  Mcft  4«  cmm  lilMf  t 


A«bM  a  ia4  ikf«  Ob>rftI«A.  Ul 


la  4ia*»«  T^M   Itoga»  M  Nkaad 

MB    4iHB    millfrl 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

■m^^^^^^^^ 
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P      HMtr«  trtt&fnU  Ren. 

Trochoa  rngont.                ^^^| 

Corbali  NdgJciu  Lamk. 

—  aangiilRcae  Fer.             ^^^1 

Tclllna  disloru  Pnll. 

—  AlaguB  L.                      ^^^^1 

Astarte  iDcr&suU  Dut.  Jonk. 

—  Fanolum  L.                  ^^^| 

Venni  BroognUnl  Pijr. 

■A  GiKUdanri  Phil.             ^^H 

—  ndiftta  Broc. 

Torritella    Terebra    Broe.  ^^M 

Cardiam     pipillottini    Poll. 

cur.  3  emin.             ^^^| 

aehr  häufig. 

Csrithinm   vulfatam   Brogd^^H 

CardUa  aculeati  Phil. 

rar.  tiibcrcalalnm.            «^^H 

—  oorbla  Phil.  Enorn.  mol. 

^—  Lima  Brug.  v«r.  inaJ«r«^^H 

66,  t  4.  f.  19.   ziemlich 

—    —        —    —    mlaof^^^H 

hSufiff. 

PtenrotoRi«  antorale  8roa^^^| 

Ar«a  lactea  Lamfc. 

—  Vauquolini  Payr.           ^^^| 

—  aiiliqnata  Lamlc 

FasQs    roBiratOB  Üefr.  Ttn^^f 

Fectanoulua     Gt^oymeris 

ecariiiHtUH.                        ^^ 

Lamk. 

—  craliculatua. 

—  plloaas  Lamk. 

—  eclilDatua  Phil,    tlemllcb 

1     —  vloIaBceaa  Lamk. 

'     NucuU  Polfi  Phil.  Uiang. 

hiüGg. 

Mnrei    criitatDf  Broc  rtr,  t 

—  margarjlacea  Lamk. 

BpillOSDS. 

Iiäußg. 

loQÜcaa. 

Peocea  Jaeobseus  Lamk. 

—  fidwardail  Menke. 

—  opercDlaris  Lamk,   rar. 

—  fsginataa  De  Cr.  et  Jan. 

COAtis  rot.  Qnd. 

CheiiopUR  (RoNtellariaJ  pea 

—  adipersai  Lamk. 

pelecuii. 

,     AnDmia  Eplilppiatn  L. 
1    Oaljplraea   vulgaria   Pbil. 

Bacciiium  pr'wmaücam  Broq^  •  -^ 

—  mu«ivum  Broc.                 ^^^| 

Bellen. 

—  axpcrutuiD  Broc.               i^^^| 

Hisaoa.  oblong«  Desn, 

—  varbbile  Phil.                     ^^H 

1     —  graoulaU  Pliil. 
f     — -  Monta^ni  Pajr. 

—  mutabile   IJn.                    ,^^^| 

—  senitfltriatum   Broc.           ^^^| 

—  Bniguieri  Payr, 

^-  periteum  L                       ^^H 

„     NMJca   mlltcponcUU  Lamk« 

—  Liiina«!  Psyr.                  ^^H 

1    —  ODitlemlnli  Payr. 

Ultra  fioroea  Lamk.             ^^H 

1 var.  an^naiior. 

—  Saviguyl  Payr.                 j^^H 

f    Scalarfa  plaolcotla  BUon. 

Cypraea  Cocolnella  Lamk.  ^^^M 

V  ermetua     lubcancellatua 

€oou9  mcditcrraneua  Brug.  ^^H 

BivoD. 

Oenlaliüra  I)t:at«li8  L.           »^^^^ 

—  flomcraliu  Biron.  ßnam. 

—  mQllütrialum  Dcsh.  1.  I&i^^H 

mol.  1.  0.  f.  2ft.  23  8. 

f.  11.  aehr  Bellen.             ^^H 

Trocliua    conalui    Lamk. 

—  Gnulis  L.                       ^^M 

1         Tar.  2. 

—  Btraofolatam  Deafa.        ^^H 

[    —  itrifttoa  L. 

I^^H 

U 

4S*                   ^H 

Amt  i^m  tuJ««f«  ?«&  UTr«iu  pMb  A«l 

dek  Bebra   trairt«fcni^  rclM«pr>i«r  im  SI^ 

4«fl  C7«l»p«a  •  Inart«  fWcli ,  ^rliOf  ini4  U^ 

Ol«  lIMwt«  uA  Aäk  SiFINfH  U».  Ui  n  «• 

KftiUa«*»'  drt  felfw  r«i  Ad  Cwlel 
|cla  *•«  UMomtdic«,    «acftnurtifea  D«*^ 
■•r  d— Jir  Hftrfcl,  «ll  ete«  |»I^mi  Me^r« 
frlbIMi  brauMaTbm  nafckvB.  4*«li  i 

RrHe  ilfe»  TU«*i   !■   Atm  hitWntktM 
■cd«   M  «UcicB.     Dk  lift-U  d«4   Ucr  to«  m\ 
Kniktc«  clMT  Mk*«rwii,   OM4Ua   ifaükim 
iwkm,  4ka  gtm  la  Jte  «rlibr  GnimlaMM 
II,  «I«   M  Mllhdl«.     Ok  Bli 
rfa«  all  ■»■4i^i»  teKr" 
«rfSm«   Mf  ^M  KUIlaa  tnA^m 

Im  iimm  %Umm,  «rMM  iwUcfci» 
Mn4«l««cl«  mU  kwUtalT  4«!  MinH  1 
sb4   «Ic4«r    froai«   pjnsUftI«    kw*«    ff«»' 


imm  KdfwCMUa  «dt  Wr«*rimn.   Aa  drai 
la  4lcMv  lofrdba.  («rt4«  «caittdi  t«i  Ad  CMitll^ 
alaa  mMm  ■Ulmrm  i  «Imt  AK  a^Mad.   «aftr- 
Id  «a,  4m  aach  41«  W^km 
da«   OMlkbe   l'Bfcboaf  «aa   Banhfur 
I«  a«a  4»  de  Jarab  4li  avnUrra«!  t^  4» 

na  hin—(aiifclll  a«4  Uai^akfl  •*•»*■  ■••4. 
WarlaiaUidl   «••  Ad  t.  r%fa  «rill  4kadW  Ck«A     , 
i«a4«r  aal;  «akba  4n  IlSf  d  flbev  U  Tmaa  iPAet  a»l     j 
Umm  4m  ■— Hfcirgf  hanMMM»  bfa  »adl  M 

Vah«4a  aW  i.  Orvfada   fortafdmlt   w4 
■  M  Mbm«!  dam  «aAr  ftaaaa«  K« 
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dfll  «loer  über  dem  nrnttdelatcinartl^ii  BiHlttnfT  und  ui 
t«r    d<;iiiKclb(!n    Int    der    gelblich    hranrie    Tlionboden    rntT' 
surfallend    roUier    Firbu,    gerade    wie    gt:braiiutt:    '/Aegcl- 
Di«  ßäuier  von  Aci  CkttcMo   itvben  ebeiifill»  auf  ciocm 
solchen  Lavsslrom,    welcher   den  Fclica  des  KutclU  lon 
dem  Küstuiiraade  trennt. 


i 


Die  Gegunil  ron    PlcdliDOOlc. 

Der  letzte  rgnkt   der  T^rtlärforniaiion  an   den  KiiiM 
dera  des  Avtuagcbletes  lie^t    an   dem  nordöstlichen  ICuda^Ji 
bei   Picdtmante,    Dar  in    Ik-rütirung    mit    nencren    !<»«•;  11 
Capo  dl  Scbiso  Ist  der  nürdliclmte  Punkt,   wo  Lau:u   d 
Alcur  erreichen,  es  Ist  niedrig,  obf;Ieich  ea  weit  vorspringi 
die  Stravse  läuft  wageri^cht  darüber  bin;  der  Fiume  Ca 
tan   oder   F.   d)  Calalabiano   ist   tief  eingeschnitten,   von 
plnrapen    Prismen    elngefaist,    die    auf   den    wagerechteii 
(^Derdurchschnitten  beiondera  deDlIleh  alad,  I  bU  9  Vatm 
(m    lliirchmcsficr  haben.     Dan  Gestein  Ut  sehr   Teft,    Toir 
blanecli warzer  Forbu,   etilhSU  Augit  und  Labrador,   nnre- 
gcliDiUaige  lldhlungen  sind  aum  Theil  mit  ZeoHth  erfolli' 
DieM  Lava   dehnt   «ich   nach  dem  Flnme  Freddo  hin  aut 
und   kommt   in   der   Form   einea  pa(ih<>ii    Stromei    In    der 
Ulchtuiig  von  Piedimonle  herab,  am  Fnaae  des  Borgiugc« 
der  ApcnnioenformiÜon,  anf  dem  ('alatabiano  Hegt.     Vit^ 
nitltelbar  am  rechten  (BÜdlichon)  Lfer  des  Flümes,  wel- 
cher von  Piedimoiite  herabkommt,   erhebt   sich   c)n«'Rfe-> 
drige   llügelreihe,    die   «ich    weaeutJich   In   der   Hichtnngi 
lior.  Ü   furlvluht   und  gegen  SO.   «ehr  deutlich  gegen  Al^ 
Eben«   ab«et«t,    uelche   einen   schmal«!   Streiten   an   der> 
küate  bitilel,  aui  gelblich  granem,  unreiaem  Kalkmergcl,- 
•andig  ihonigem  Kalkateln  und  Muaclielsand  beatelil,   der 
ganz  niil  Konchvlien  erfüllt  itit,  Pccleii,  Oütrea,  Terebra- 
lula  AmpuUu,  T.  hipurUia,  Üeulaliuiu,  Korallen  und  Kclil- 
nilea. 


I 


MMl  wHtx  Wmmt,  nodi  eine  Bewe^aig  Joreli  isfiMd-' 

genda  GUafalMcn  beaeiibar  war. 

Am  we«(J(cliai  Fun«  djeics  Ilügeli  liegen  «folge 
Pfotiea  voll  Balligen  WaMcn,  walirBclidnllch  Mecrww^ 
■er,  welches  durch  das  lockere  Geröll  durdulckert. 


Der  nördliche  und  westliche  Faaa  det  Aetfti 
von  Piediinonte  Über  llandsazo  bli  Aderno. 
Auf  der  ganxen  Kntreckung  dei  nördlichen  und  west- 
liehen  FuHset  de»  Aetna  treten  die  valkanischen  Prodnkla 
nar  allein  mit  Gealelncn  der  Apennlncnformalion  In  fie» 
rnhrung;  ea  kommen  hier  nlrgenda  mehr  Tertlärlilldun» 
gen  vor. 

Von  Picdlmonte  hall  die  Lava  aordw^rla  bU  anr 
chen  Seiikong  dea  tiichbeltes  Bn>  und  gielch  Jenseits  den- 
ielbeo  tritt  der  Apennioenanadslcin  hervor;  eben  »o  fuhrt 
der  Weg  von  dieien  Orte  nach  Lingua  grosi«  un  snd- 
westlichen    Faaae    dieeei    Rückeaa    von    Sandfteiii    forU^ 
daaemd    auf   Laven  und  auf   lockeren   tagerechten  Tuff- 
achichten.     Die  lUchtnng  dieser  tiegrinznng  ist  gans  ab- 
hängig  TOD   der  Strcichungalinie    der  Ajie an locnHC hiebt 
und   der    dadorcfa    bedingten  Richtung    des  Beri;rückeni 
Lingua  groiaa    liegt    theUweise    auf  Sandstein»    aber 
ßtnaae  nach  CaailgUone  verfolgt   noch  die  GrSnae  beld< 
Gebiete,    dann   aber  wendet   sie   «ich  nordwärts  über  de) 
Rücken  des  Sandsleina.     Wunu  man  aber  wieder  von  Ci 
aUgllone  nordwürta  In  daa  Onobolothal  hioabslclgt,  ao 
>  langt  man  in  der  Ebene  dea  Flassthales   wieder  auf  Lavi 
und  an  der  Brücke  lat  der  Flua«  wohl  gegen   80  F.  tii 
darin  ein  geschnitten.    Der  Weg  nach  Mojo  führt  auf  dt 
ilokea    nördlichen  Ufer  ober  Lara  nlt   »ohiacktger   um 
aelUger  OberRäche  fort;    der  nalie  Abhang  der  Berge  luf'j 
diesem    Ijfer    gebort    durchaus    dem    Sandstein   an ,     um 
aelbit  inaelarlige  Herrorragungun   deaaelbea  sind   in   demi^J 
Thtle  von  der  Lava  umfloaieii;  mit  dem  Vonprungt:  detv] 


L 
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cliQ!)^  bU    \a  die  Waldrp^Ion    dea   Aelnii   Terfol^en    nnil 
nm^iebt    den    ^^indatciitfi-lacu    von    Pietra    mariiia    (oder 
Uocca  marini),  welcher  in  der  Verlängerung  des  Uüuieiil 
.TOT)  Lingua  ^niua  He^t. 

Von  der  Brücke  über  den  OnoboU  nach  FraiicaTHU 
Iwt  man  Im  Tlialc  nnr  Lars  bii  in  dc-n  Ort^  der  darauf 
gabnt  i«t  Der  Zaffiouda  ut  woU  20  Fuiia  lief  iu  der- 
■eHtea    einjrc«cltnitfen ,   und    sie  lu&st    hIcU  weit   lilnaur  fn 

.diesem  Thalu  noch  rerrolgcn,  wotil  {  Meile  von  Fraiica« 
iriÜM,   lind   Bclielttt   von  unten  her  aufgestaut  zu  «c>n,   d« 

i^sie  im  Thale  oltne  Knipllonskirgd,  ohne  Spur  eine«  Aus- 
brucliCH  endet.  I>er  Sclilosiiberg  aber  ist  Randstein ,  eilt 
ganz  iHoltrler,  ringa  vun  Lava  omQosscner  Jliigel,  un4 
eben  BD  derjenige  Ilugelt  wclclier   dua  Kapuziner- Kloster 

iti^    i)er  Onoboia    bildet   auch    weiter   antHärts   bei    Ran-« 

(ÄiBO    die   Grünac    iwiscften    dem    Aeliiageblel    und    dem 
Apennlnenaudfltein  mU  aofrallendor  Sobärfe.     Du  reclil^. 
Ufer   destielben   lüt    Hteil   abgerüsen    und    entülösst  20  hü 
SO    Fnsa    hoch    einen    achünen    Durclischaitt    von    Laveu, 
Der  obere  Tbeil  deraelbeo   iat  rauh  und  Hchlacklg,   tiefer  j 

'  blaacnreich  und  ohne  regelniäawge  Zerklüfiung,  dauii  in 
rohe  aeukreoht  ult-hendoFrUmeD  and  ganz  uoleo  In  dicke 
wagerecbte  Tafeln  abgesondert,  welche  letztere  cbeufaUV 
uoob  durch  die  aeiikrechlen  Trennungsflächen  der  Prli-*' 
men  gesrhnitleti  iverdcn.  Diese  Laven  enihaltcn  viele 
Labradorparlien  und  bisweilen  sehr  »chone  und  d(;iitll<:he 
Angilkryatalle ;  ibreOberfläcbe  Ul  mit  vielen  rauhen  I  v'^- 
fmrlien  benutzt,  zwiüclieu  denen  urbareti  Land,  \Vtiugürteii 
und    Kornfelder    aidi    uusbretten.      Randazzo'    liegt  selbst 

,  auf  Lava  und  die  Stra»sc  nach  Bruute  geht  sanft  auBtet- 
geiid  über  Lava  und  Aachenbcdeckuugen  fort. 

Die  Laven  dea  Aetna  dringen  weit  gegen  Westen  hlii 

'  bta  ia  den  oberen  'l'hcil   de«  iäinietulhales    auf  iler  .\urd-^ 
•eite   ciuea   balbmondfurmigeu    KückeuB    von    Apeiiuhim-. 


raw«  li 


r«lft  ni  kt»  «ca«  Wl9m  «M«r  «nldM.  f 

■  BaC  ■■  AMm^«  4w  Ahm  »(M  U  «N^ 

r,  «^ite  **  Mfe  «Ml  TM»  to  «l.rM  ^ 

MiftavkIuM«    ra«k«r   9»4   mcIi    Mbr  ««■% 
OWrftlclirt   4cr  üca«!*  •■■tili»  ««T  dar 
aaÜ  hl  «M  JAn  1M1. 
•Wvtrta  IratM  lad 


SMvtrta  IratM  t««l  tuMlhrtili»  «M  «m»  >»>i 
4irclia«4   b«rT«r,   4«r   Imm   ■■!■■>■■   4mmäkmm  ^.VlH 

«tfto  f««M  4m  thU  Mm  «Ad»  aai  au  t«*«  1    '    mH 


I  tiafclilwIilM 


MaM*  Mav  UtMirte* 
4m  AUUfM  4«  A«m 
Ba»fri«kM.  mTAmm 
Du«  OktftMk»  kl 
Mm  WftWrrftM,  ««Mb«  «MM  «m  Uliiij  Am 


'U«  «•  Vt. _-    ™».— ^    . 

Im  Ina  mC*MiIl     »m  mNm  1%««  4m  U^^gm  ^ 

VMHBflB  BVMMS  WSfl    AVV^MV  Hl   BMMt    wtltWtl 

•>■■■   mAt  mHI   «»4   ürff  ^»IbiiM    ««■  4m 
•M  4m   M^   4m  OitMi   >wil|i4i«MiBP 


k 
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iCencB  Abbaofei,  Ihre  Zahl  Termehrt  «Ich  ui  dem  «ud- 
Kcben  Theile  det  Berget. 

Lieber  Lara  itelgt  maa  reo  Broola  nir  Brücke  übet 
<ten  Simeto,  die  auf  tief  eingesclinitteoen  Laven  gebaut 

ftit»  dorcb  deren  Spilten  der  Kluas  idch  io  kleine  Kaska- 
den dringt.  Leber  der  kleinen  Kbeuc  am  rechten  Ufer, 
ißo  die  Laren  unter  Oioni^em  Buden  vemteckt  lind,  er- 
fbebt  aich  gleich  der  Abhang  der  Apeooiuenforinalioa* 
Dil  lUiko  Slinelo- (jfer  ist  hier  scnkreeJU  ibge«cliiii(tea, 
.90  bli  50  Fasa  hoch  und  endet  oben  in  einer  Tist  wage- 
tfclilea  Ebene;  der  senkredite  Abtlara  heiiteht  gaua  «u 
Laven.  Diesclbeo  gfnd  vorsa^weiae  In  roha  aeokrechto 
f  rinnen  ziemlich  regelroisslg  gevpalten,  doch  alnd  mehr- 
•fkch  darin  Kerne  von  kegelförmig  oder  uuregeloiäaalg 
frapplrten  Saatenpartien  entbluaat,  welche  schon  au  dl« 
i  Batalte  der  Cyclopea-luaeJ  and  von  Aci  Casteilo  eriitnera 
niid  deren  Vorkomuten  di«  liegend  von  Aduruo  ao  bchr 
•naMichaet. 

Iker  aödllche  Abhang  det  Aetna,  Nlcoloal,  der 
y  Gipfel. 

LMM^Ie  lehSne  gtraite   von  CaUnfa   nach  Heaaina  f3hrt 

banfl  ansteigend  gegen  Kord  dem  Abbange  eoigegeii,   bla 

'■ich  dieselbe  redits  wendend  söhlig  verlSoft,     Der  Lava- 

^^•trom  von  184  v.  Chr.  G.,  aber  welchem  die  StraKte  fort- 

ifeht,  iat  breit  >  wenig  urbar  gemacbt,  die  Lara  von  1381 

iat  noch  gani  frisch    aod  deutlich  Iat  aie  über  den  crato* 

ren  Strom  quer  hiuübergeOoasen.     Von  Licatia  nach  Ba* 

vanoia  ist  der  Abhang  durchaua  urbar  genachl. 

Qtoicfa  über  Patana  (572FusaMeere«h3he)  Bchneldel 
ile  8lcnM  in  den  Tuff  ein ,  welcher  eine  deutlich  von 
Oal  fBfen  Weit  tich  fortziehende  iitufe  an  dem  Abhänge 
des  Bergea  bildet;  denclbe  Isl  In  kleinen  Gruben  ent- 
blüiial,  Pflaiizentteiigel  zeigen  tioh  io  reichlicher  Menge 
und  tiater  demieihcn  loU  ja  fiednger  Tiefe  die 


IM 


«j«,  •■■  M«li  Mcb  4m  Uttif 
Quclfni    «alinclieiaadl   «kd.   Mu  hUt   Icrtttrtnti« 
U«  htar  «I«  «hrtiM  ««f  «k  • 


Mb«  rMMM  mA  MMMUte  ■»  dar  8trt*M   #«• 
■ilTlnil  ttoA  «M  — |M<iAtiiir  r»(l«Ml ,  4ltt  IM^ 

H  ftilwwi    Hfcfc«    «4rtt« 


tei  bUM  iMl 
A«a»«r.  I). 

AmA  •«•  S.  ÜWvaMi  b  PwM«  <1«  IM« 
j^ai>  «M*  VU  fn»4«  M  4m  U»4  ««AI 
tthM  MO«   Unürto»      WmUUIi   im  Vit  fn«4«  ftiy 
^  I ilitiliifcg  Mrafitoliic«!.  Ml»  lf«nr  Mcft 


Tm  8.  ridtm   tkm  flhtt 


»••  U44.  Mi 


.Uafrfff  l*«4WB  I  _ 

■ifcliilirtuilM, 


^r« f««k  ■■»im» ftAaJ^ 


A«f  rf*«    Ma^ 


WÄ 


ontt  Ro«iii  beginnt,  den  M(e.  PIUeH  nmflicsflt  nnd  sich 
nk-rNnllj  ilcsselbcn  \deder  rcrelaipt. 

Anf   der    Nordsclte    der  Monti    Rossl    Hegen   In   der 
ichtuDg    TOD  Süden   gegen  Norden   rter  kleiner«,   trieh- 
rfnrmif^e    AiiOMiirfHlci-gel    rnti     iclir     blasigen,     rsiilien, 
(hwNrxen  Schlacken,    mit   rollien    nnd  braunen  emaiiirll- 
>n  dünnen  f'eberzügcn,   welche   bei  dem  Auibmche  Ton 
060   gebildet  wurden;    der   dritte    besitzt  anf  der  Nord- 
dte  eine    reichlich    SO   Fnss  tiefe,    roh    triebt erfijrmtg« 
Insenktinf;,  ron  deren  Üoden  eine  enge  Felsspalte  in  die 
on  Msrlo  Qemellaro   aufgefandene  Grott«  delle  Colombe 
ihrt;  eine  enge  Kluft  von  iniiebnlicher  Lnnge,  bald  wa- 
erccht,  hald  geneigt,  bald  seiger,  kann  sie  bia  nntcr  den 
naa  der  Monti  Ronl  rcrfulgt  werden.   Sic  liegt  tn  einem 
altiechen  sehr  dichten  Gcilcin  mit  einrelneo  Labrador- 
T^atallen,    welche«   ganz   rer^chieden    ron   der  Lava   von 
000  und  gcuifis  älter  ist,  da  hier  schon  fraher  ein  Ana- 
fftichakegel ,  der  Mte.  S.  Lizaro,  vorhanden  war,  der  In 
en  Monli  Rossi  untergegangen.     Die  Wände  dieser  Möli- 
n  sind  mit  neueren  Schlacken  bekteiüet,  welche  auch  In 
er  Tiefe  sie  erfüllen;  M.Gcmellaro  glaubt  daher  In  Ihm 
nen    offen   gebliebenen   Tbeü   der   Spalte   xu    erkennen, 
nrch  welchen   die  Lava  ron  lüGO    ihren  Wog  genommen 
und  die«  ist  in  der  That  lehr  wahrscheinllcli. 
Der   Nordabhang    der   Monti    Roital    ist    gleichförmig 
taiit  demselben  schwarzen  Sande  bedeckt,   welcher  in  der 
jgaozen  l'mgebung  rerbreilet  Ist;   au   den  oberen  Theilen 
Rnden  eich   einzelne  härtere  Schaalcn  von  mürbem  Tulf, 
Uelcbc  dem  Abhänge  de«  Berges  parallel  liegen  und  erst 
später    erhärtet    ac^n    mögen.       Zahlloiie     Angitkrjslalle, 
Ewillinge  genShnllch,  nnd  Brnchstucke  von  Labrador  He- 
lgen hier  loüe  nmbcrgeatreut,   selten  zollstarke  weisse  po- 
tSse  ScblackruBiiickc,  Rimsslelti  ülmltdi,  mit  einer  dünnen 
Ischwarzcn   Kinde  umgeben. 
w       Der  westliche  und  höhere  Berggipfel    (der  SslUchc 
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$  and  flacher  wieder   »ber  den  Rücken,  der  Toni  Hte« 
knmenlo  herabkommt. 

Bedils  vom  We^e  lie0  hier  der  ■chUckenreldia 
trom  Ton  HOS  auf  Schlaokvnbrockea  (RapUH);  unter 
tat  Monlaguaola  die  ErnptionikegeJ  der  Boccarclltt,  am 
pnen  17G0  ein  Lavastroni  herrorbrach  oiid  weiche  den 
(onti  Itoflsi  ähnlich  sitid. 

I,     Ouwisdien  ist  überall  grober  Tolkiniaclier  Saocl  ver- 
altet,  deifien    Kömer  an   Gröuse  zunehmen,  je    Mreiter 
An    in   die   Höhe    Blei^      Von    der   Höhe   de»   Rn  ckena 
mb   crsolieiat  weaüicb   im  Thalc  der  friacbe  La^ilrotn 
p  nSO  and  neben   dem  Mle.  Frumeoto  erreicht   nun 
ß  Ende   dei  Strömet  von  1767,   und  an  dioaem  Strone 
lÜuff  ateigend,   erreicht  man  die  Casa  CiemelUro  oder 
W  Togleae  In  dl20  Fois  Meereihahe. 
I     Sie  tteht  an  dem  Rande    einer   acbwachen  halbk:rei»- 
nDigen    lleJTorrag^ung    de«    Abhänge«,    dem    l'lano    del 
^o;   swiichen   ihr   und  dem   lOÖl  Foat  höheren  Kegel 
9  Haoplkraters    breitet    steh    eine  Kbene   «na,    etw;t    ' 
|ndc    breit,    welche    ein    Seltenaweig   de«    Lavaatrornea 
p  1767  bede<kl{   über  der  rauben  Oberfläche  dciBelhcn 
tekht  man  den  Fusa  des  Kegel»;   Fumarolen  drio^n 
cb  Jetzt   an   mehren  Orten   aui  derotelben    hervor   und 
^Ihren   Spalten    seigt  «Ich  frticli   subÜmirter   Schwu'fd. 
Jhe  unter  der  Bocca,  an  dem  Abhänge  der  Cim«  di  Fo- 
fete,   au«  welcher  dieso  Lara   ohne  Krupliooskegel  her- 
fbftt,  liegt  dicaelbe   auf  einer    milchweiasen,    kömtgeii 
|BMMe,    welche    au«    dem    Schnee   hervorgegangen   iai, 
i  iie  bedeckte,   ohne  decielben    volliländig  «n  ichmel- 
I.     M.  Gemellaro  enldeckte  dieaea  tnlcresvtnle  BeifpEel 
i   der  «elir   geringen    Wärmelcitußgifäliigkcit    Criicber 
rutrSme.    Der  Anfang  diese«  Lav«ilrome«  ist  von  grot- 
I  Antwärfllngen  umgehen,  xwlachen   denen  der  Bodea 
I  kleinen  Schlacken  brocken  nnd  Sand  bedeckt  Ut.   Tle- 
Vam  Fu««e  der  Cirat  di  Foaeatfljift^  di»  U«iiicfiMfift 


in*'  4tr  HMif  iLm 
dl«  0«»«lt  4f  Vtvfwi  !■  «wl 
ipihf».  «K  tlMr  9tw  MMMas,  tntkm 
Wlldirt.      ite  Bdrni  oft  «Im  flvlfwt 
flUf«  M«il   ■■•••   !■  raik 
pfM  Hm  Ofcottd»  n  «fttllM.    Ili«i 
4vM  MSntcf<riwiBMNlvlNMibv  innMralMi 

4tf«ll  MffMM«  aMflf».   all 
fcsi,    IkMiff  »H  Mm*  «I 

Di«  tili  f  Rlttfarelhiaf 

Hmnrmlf ,  liBjfini»,  Mi  ft 

Dtr  lUaparviar  M  «Im 
^-idcAraf,   timgmm  i««   ■MA««  Wl 

|i««MI    PttWllMIMir    V««    OM    ffVfMI    Wl 

fcMn,   4cr   tMavn    »m 
n*a   41  L*t«Ml»    Itrff   MB 


689 


ittikefel   gebUdct   und   etiru  Lara   In   du  Innere  du 
Krateri  ergvucu;  er  war  (18.  Oktober  1830)  sohon  elu- 
t  und  nur  einige  aterke  Fauarolea  Irelen  aoi  dem- 
bertor. 
.  Am  Bgden  des  Kraters  hat  sich  an  der  Stelle  des  Im 

-Mal  und  Juiil  1880  leralSrlen  Eruplionakegeta  berelta  ein 
•«oncr  gebtldet,  eltva  20  bU  30  Kqm  ho«b,  mit  weiter 
Alündung,  die  nur  weitig  Baudi  aaaitlea«.  Der  nSrdUche 
iftiedrige  Kralerrand  igt  bis  auf  den  Boden  durchbrocheti 
Bond  in  diesem  Diirchbruclic  liegt  ein  Meiner,  lelir  atell 
•«ingefaBflter  iNcbenkriter,  aua  dein  eine  starke  Raucliüala 
alcli  bcrrorwälale;  die  äolieide«snd  wurde  1839  aerttÖrt 
And  die  Lara  ergoM  sich  aus  dem  grossen  Krater  In  den 
Jtleinen.  Die  Iteate  dieser  ScIieidüHand  sind  stark  mit 
ifichwerel  bekleidet. 

Der  flache  Hügel  ^  anf  dem  der  Tnrre  del  Filosofo, 
iucb  Scboawa  Mcnsuiig  in  0H7  Fuss  Meeresbühe,  steht, 
Ist  gaoa  mit  kleinen  Schlackeastückeu  bedeckt,  welche 
tflaea  festen  llode»  bilden.  Darüber  nach  dem  ostliLhen 
Bande  des  steilen  Abfalles  in  das  grosse  Kesseltbal  lit 
;AUra  mit  kleinen  Schlackenstückcn  bedeckt,  worin  auch 
l^lele  Iroprenfurmig  geslallelc  Stücke  liegen.  Der  Aus- 
iferuch  von  1819  hat  hierher  tielc  Auswürflfnire,  wohl  bis 
Fat«  Uurchmeoser,  mit  geflossent^r  (Iberfläcbe  gesendet, 
il«  ha  Mederfallen  noch  weich,  sich  unrörmlich  breit  ge- 
lrückt haben.  L  Dter  den  Auswürflingen  befinden  sieh 
eJe  grosse  slumpfeckige  Stücke  lon  licbtgrsucm  Labr«- 
rgesteio,  das  im  äussereu  Ansehen  an  dieTrschjtc  der 
ifalara  bei  Poaxuoli  erinnert. 

Gegen  Südost  und  nahe  an  dem  Rande  des  Ptsno 
1  Lago  liegt  tiOA  Foss  tief  die  aasgezeichnete  Booca 
Ausbruches  von  1810;  der  Schotlkcgcl  Ist  an  aelnem 
•bereu  Umfange  etwa  300  Schrill  Im  Durohmesser,  um- 
,||chliessl  in  seiner  üusfteren  t'mMsIlung  3  tricblerrormlge 
jllOeirnDOgea,  swei  kleinere  und  eine  aosehiilich  grosse  und 


DI»   lAhitiiBiiii  Harn 
atark   «ih  KUmty4   4ur^4fmtttt  mA  mH 

m  tlMT   Nifcw 
Aa  ■■>!■■  Hirllm  «Htcr  1li*4ar 

kB»  M»«H  n  4m  AWn*ff  4««  »»Hl  wlf*— 

GiM   Mhv  Uff«   41t  M«M«  BMai  tf> 
•Mrikallrilw  ■cfcimkffvl  •  *■**  •<**'  fcwlwmw 

ibali  H  4ra  Fan  4«*  A**m9km$wh  «alifL 

M4il  Mt  U  dirMi  l«Mftt  fVffii  Ufm-  m 
Am  MiMMSf«  4«r  M— *<f — *»* 

■■■>■■  miiitit  «■« 

fM  Itrafjr««  I.i>n4trfilil«  «aiK  ^»ii>M  # 
i4  4«nll  T%«llBaf  !■  •  %4t  4  S*ll  vUA* 

IMMIM.  ii»4  f««  4««^  «tM—  M  ArfM 


Ms»*» 
4er  T«Ma 


Mh 


Zifftrant,  V>1  det  Bove. 

IVthe  westlich  ron  Tre  CuU^nt  (In  1«60  FaMHee- 
wbfthe)  liegt  ein  auigexeicbneter  tSrapUoiuIcefel,  MoÜnt 
i  TCQto,  «OD  einer  froher  aof  demselben  beflndlichen 
FindiDÖlile  g^enunl;  an  neinem  Fusae  nach  dem  Orte 
b  ilte  LcraaiaaBeD.  Zwischen  Tre  Caslagni  nod  Zeffa- 
loa  (lo  IHöO  Faaa  Meereah&be)  liegen  aufwärta  an  dem 
brf»hhaoge  aehr  fiele  groase  EnipUoaikegel ,  Ute.  S. 
loota,  Mle.  Guroa,  Mie.  Cara,  Hte.  Bloe,  denen  oben 
bgeachniltciier  Gipfel  an  die  Form  des  Vesuvkegeli  er- 
tiierl;   Iklciner  ial  der   abwärts   Uegcude   M(e.  Roaio  bd 


I  Der  Lsvailrom  von  1034  erstreckt  alrli  twlsehen  Pt- 
kno  Dnd  S&rdo  hiadmxh,  seine  Oberfläche  Ist  xwar  sehr 
Bdeulend  von  der  Verwittcrong  iDgegriffea,  doch  Ut  ife 
ich  jetzt  mll  (Unebenheiten  bedeckt;  der  Stron  ist  80 
la  SO  Fnas  hocli  über  edoer  Lnlerloge  an  den  Handern 
rtiabcn  und  von  tiefen  Lüngeofarcben  in  seinem  Innern 
ircbschnltieD.  Die  Masse  enthält  viel  Labrador«  wenig 
pglt  und  Olivinkörner. 

Von  dem  Mle.  Klee  aus  erseheint  der  Aalna  ala  da 
ihneU  •bfaUender  Bergrüciten  mit  wagerechter  Ober- 
Übe,  «1  detMll  f  0«»  aicfa  die  »nft  gvncigte  fObene  voB 
IdiulU  aach  Ad  aiudehiU.  Der  Rucl^cn  ist  durch  swil 
Ife  Sdaeordche  SchluclUen  serachnitteo,  die  eüdllebe 
bfe  ttcoa,  dl«  nördliche  und  bedeutendere  Valle  di  S. 
bcawa.  Dcber  demselben  herab  hat  sich  in  Kaaksdce 
M  OMhre  Arme  gclheUt  der  Lsvaslrom  fon  1198  er- 
Mueo,  Ton  dem  ein  achmaler  Zwdg  bia  an  den  £iogaug 
M  Ziflarsns  ausdehnt. 

I  Der  Hsldstrom,  welcher  btaweilen  aus  der  Vall«  di 
,  Glaeoroo  herabkommt  und  «odt  di«  Wasser  ans  der 
■ra  seeca  aufnimmt,  tliesst  nahe  nord»irld  torZaflarana 
Bclt^   deasdben    tat    erfüllt    mit   sehr  grossen 
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lit  der  DurchichiilU  dei  Abbvnf  ei  enibl&nt,  welcti«r  nord- 
iretUich  forttielztinil  im  llJctlcr^nndo  de«  Tlule«  bli  smo 
Gipfel  des  .Mle- Zocculuro  auralüi^t.  Von  dort  £«f  en  NO* 
tpriogt  ein  iiiedriger  Seiteiiswdgr  var,  weJclier  da,  wo  er 
•Ich  foo  der  llauptlicüc  Ablöst ,  S«l(o  di  GiumenU  fc- 
■ttDut  wird  und  in  den  nenig  Itriheren«  stampf  kegelfSr- 
■il^en  Rücki'n  den  Mie.  Cilina  übergeliti  der  sioli  an  den 
§egen  die  Porlella  geneiglen  Abhang  anachlieiit.  Der 
SatlD  dl  GiumcnU  crrciclit  4417   Futw  Meereflliöüe. 

Der  südliclic  AOü  Fuss  holiu  Abhing  der  l*orlelU 
•Dlbtöat  eiDCD  merkwürdigen  Hccijsel  paralleJcr  Bänke 
^OB  feiten  Cleiteinen ,  von  Schlacken »  Schlacken  brocken 
^Rapilll,  LapUli)  Qttd  Tufl',  wie  er  nirgeuds  an  den  äua- 
aeren  Abhängen  de«  Aelna  wargenoramen  wird.  Die  fe- 
tten Gesteine  sind  vorwaltend  Ton  lichtgrauer  Farbe, 
T'rach^t  ähnlich  und  eutballeu  hier  iilemaU  Auglt,  tön- 
ern immer  Ilarnblende  in  Nadeln,  suwdlcn  in  tollHten- 
iig  aosgebiJdcieo  kJeleen  Krystallcn.  Die  Hauptmaiae 
ileaee  GetleiiiM  Itt  nicht  leicht  erkennbar ,  und  ea  int  von 
groaier  ^Vicht(gkeit,  ob  dIeiiellM  aus  gemeinem  KeldupaÜig 
•na  Albit  oder  aui  Labrador  suummengcielit  Ist.  FUn- 
i|ielae  Kryatalle  Uasen  sich  immer  darie  erkennen  and 
diese  Bind  bestimmt.  Dich  den  vom  Profenor  G,  Hose 
damit  auge»te[lten  L'nter«ucbung6D,  Labrador.  In  allen 
Oeatelneut  welche  Fr.  lloflmaon  in  den  Dmgebungea  dee 
.\sl  del  Bove  geaammelt  hat,  findet  sich  nur  Labrador  — 
MDrchaui  kein  gemeiner  (kalilialtender)  Feid^palh;  bo  ab- 
Weidiend  daher  auch  dieselben  aussehen ,  so  Ut  doch  die 
Analogie  aller  am  Aetoa  Torkomraenden  Produkte  toh 
den  älteilon  bi«  auf  die  neuflileo,  in  diesem  Punkte  we- 
nigstens, gsni  auffallend  und  ee  kann  von  den  Vorkom- 
pKU  des  Traobyts  (der  eslweder  nur  Fcld«palh,  oder 
^IlMueltig  Feldspatb  und  Albit  calbäK)  an  dem  Aeiiie 
JwiBe  Rede  leyo. 

Eioxelne  OliriakÖrner  finden  ticb  iu  dem  Gestein  u^. 


mf  den  Boden  def  VaHe  di  Galant  verbreit«!  sind,  Ut 
dici  drullick.  Die  Gnindinnnse  int  trhmultig  frvufrjjii, 
vackenartff,  ron  vielen  Klüften  dnrchaclitC ,  «reiche  nU 
dnca  diitiLcIbrauiien  Anfluge  utivraogen  »Ind;  auch  dJdit, 
baaaliarlig  otid  in  deniclbcii  lü-^cii  groaie,  mehr  aU  soH- 
lange  uuJ  |[lvlner«  ItorBblendkrystallei  und  Ollvia  ink 
■cliarfen  bryRiaUälinllcliuii  LmriRKt-n,  gnr  kt-in  AupH. 

Aoderu  Gesteine  von  grüaticher  GrundraasHe  di^Bf«« 
eoUitltea  Augtt  uud  diiutie  Planen  vom  Labrador,  Blaaeu^ 
räume,  die  einen  wahren  MiDdelstclti  oder  Blälteriteln 
liervorbtingcu,  mit  Kalkiipath  oder  mit  kleinen  Droae« 
von  Analdin  erfällt.  Dieso  Genteine  sind  gans  laaMif, 
ohne  irgend  eine  Thetluag  In  Schichten  sii  verrallien*  nar 
von  Giingen  von  3  hU  3  Funs  Stärke  diiea  dichte»  Ge- 
ffteiua  durchaetxt,  welches  dunkul  iilau^rau  ist  und  Aogil 
und  Labrador  eaüiilt.  Die  Zcrklüflung  in  horiioalale 
Prismen,  Hfiikelrceht  gegen  die  Saalhänder>  ^ebl  Itctt 
DorchschsiUen  ein  trcppenfSrml^ca  Aniehen. 

Die  Innere  Wand  des  bis  5458  Foss  Meereabdhe 
•iefgendeu  üoccolaro  Ist  wie  der  Kinschnltt  der  Tori 
fcbUUel ,  die  seh ichtenrömi igen  Massen  derselben  übaam- 
gen  den  Mie.  Calaoa  Ditd  Itedeckea  im  Innern  wabc- 
Bcheiülicli  dessen  Geateine.  Die  festen  Geste in«scItlohten 
«lod  hier  gewöhnlich  von  grS^tsercr  Mäuhilgkelt  als  au 
der  Portella,  and  unter  denselben  zeigen  atch  auch  kör- 
nige Gemenge  von  Augit  und  Labrador;  über  die  U 
aehaffenheil  des  Gesteins  bleibt  kein  Z^vifel.  Die  Maase 
des  Labradors  ist  in  den  dictiteren  oder  feinköritlf^en  Ab- 
änderungen über«iegend.  Das  Streichen  der  Uauke  Ist 
hffr.  S,  Fallen  gegen  Südosten.  Diese  Gesteine  werden 
nnmittelbar  am  Salto  di  Glnmenta  von  Gängen  dorchsetat, 
die  sich  auch  nnter  einander  durchkrenxen. 

Die  äassere  Seite  des  Mte.  Zoccolaro  neigt  ersC 
1er,  abwärts  aber  fldcher  uacli  dem  Rücken,   In  welch 
die  Cava  ticcca  cingeachuitteu  Ul.     Am  oberen  Uindn  d 
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ftiLryMsUc,  bald  grotge  and  soltr  deulllche  Hornbtendi 
ir>!ttallo  elofcliliewctid.  Wieder  anclere  Ton  lieltgrüti{ij 
lictier  Grandmauef  einer  W«cke  ähnlich,  cinthalUa  ael 
denülehe  Labridorkrystalte  Dnd  Bclinarxe  Ilornblendi 
nadeln;  diene  Abandcrnngcn  werden  groBBzellig  und  hol 
lenrcjch  und  dann  Bind  in  ihnen  die  Iloroblcndckrystall 
TOD  beaoadcrcr  Orö»«e;  glelchzoilig  lat  in  dcmielbcn  koly 
Ao^t  KU  beobachten. 

Die  ibgernndelen  ßrnehalnclce  In  den  KoDglonienile| 
■Ind  blasi^f    itehr  rauh   und   beilebcn  au«  den  mnnnigfal 
lilfaten  Abänderungen   von  Labrador   halleuden  Geitciui 
in     denen    bin^rdlcu    gaox    beslimmt    Aagltkrjelalle    vQt 
kommen. 

Ao  der  ■(eilen  Wand  nordwestlich  vom  Balzo  dl  Ti 
foglielln  nach  dem  Mie.  Glannicola  hin  Ist  das  Streich« 
dieser  Bankc  hör.  6  und  das  FoUua  mit  20  Grad  fcf^ 
finden. 

Einer    der    bedeatendilen    Vorüprnnge    dieser   F< 
«and,  Rooc«  del  Corvo,  zeigt  Gevteinc,  die  aua  Irj*«!«!!!^ 
niach   körnigem  Gemenge   von    Labrador    und  Horulilend« 
MMmmengeaetxt   «lad;   aie   Mrcchseln    mit   Kanglorncralen, 
mit  4  bl«  &  Fun«  atarki-n  BSnken   von  kleinen  Schlackei 
brocken  und  Tuff,    uie  an  der  Forlclia,   und  zeigen  eiii;^ 
kngllge,  tchatige  Abgonderunf. 

Ginge,   welche    beinahe   lenlrecht   durch    die   feiU 
Geateinibänke   und    durch   die    damit  abwechselnden  Koi 
gloinerate   hindurchsetzen,   iiod  hier  lehr  häufig  und  ji 
mer  den  Saalbündern  parallel  abgcaondert,  biawellen  dui 
plaltenfÖrmig.      DU    Gesteine    bilden    thells   sehr    susgej^ 
yeichnele  körnige  Gemenge  von  Labrador  und  ToHitSad^, 
BOagebUdeten  Aagitkr^-atalkn ,  tlieiU  liegen  diese  In  einer . 
dichten    Grundmasac    eingeschlossen.       An    einem    Gange 
bilden   Aogltkryatalle    dicht    BOfisrnmeDgcdringt    eine   Ar( 
von  Sielband,  etwa  2  Zoll  stark;  in  anderen  Hegen  uel« 
Stücke  des  Mebeogeatclo»  eliigeulilossen  ttcbeo  der  Wand 
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bor.  St  du  FiHen  mit  nn^ßhr  gleicher  Nd^nng  iric  «■ 
den  nbrigen  Abhingen  f«fea  SW.  prrichtet  * 

Aach  bler  rind  durchiefscnda  Gtinf;e,  deren  ftrdJ 
ehen  tn  keine  Re^cl  ^«banden  Itt,  sehr  hXnflg,  liteflitf 
■fnd  sie  In  horfi oDtile  Prisrnrn  abgeModert,  Uieila  in  nNl 
dünne,  kanm  Hnfrnitsrke  PUlten,  den  Winden  par&ttfl 
geopaltcn;  iwel  solcher  Gänge  vereinigen  sich  In  dtt 
Hohe,  laufrn  dann  wieder  ron  einander  ab.  In  Ibreni  Vet^< 
Uafe  Ffark  gekrtimml.  4' 

(nt  Inoeni  dieiea  Keaaelthale«  an  der  westlichai , 
Wtnd,  die  sa  dem  Hanptkegel  anitelgl,  liegt  die  nckig4| 
Felfwand  dei  Mte.  OlanDleol»,  rnn  dem  Baliio  del  Tril' 
foßlletto  dnrch  den  llanpUrm  des  Laraslrome«  von  1SI#I 
getrenol ,  welcher  hoch  hinter  dem  Giannlcola ,  wenv ' 
gleleh  bedeutend  unterhalb  des  oberen  Aacbenkegeta  berl^j 
tortriU.  ' 

An  dem  Baaseren  Abhänge  der  Scrra  del  SaJlMo  utelj 
hen   die  geicblcbteteu  Getileinabänke,    mit  Konglomerate^] 
wechselnd,  stell  südlich  einfallend,  in  grntfrcr  Autddinun| 
ao;  grosse  BlBcke  derstlben  liegen  nraher,  dasAlaohen 
fer  ond  lockerer  Sand,   der   ebenfaltii  wohl   von    den  at>^ 
ttechielndcn  Schichten   herrnbren    mag,  thdla   aaoh   von 
neueren  Bedeckungen. 

Nordwärla  von  dem  Mte.  Giannicola  sieht  sich  elt 
tndertr  Arm  der  litra  von  1819  herab  und  dann  wfr4 
ein  breiter  Thdl  der  wenlllchen  ThBl^vand  beinahe  ao»^ 
schlleasllch  von  nenen  Laren  eingenommen,  zwischen  de^ 
nen  nnr  hin  nnd  wieder  die  deutlichen  Bänke  der  alleren 
DDd  das  Innere  der  ganzen  Bergmaase  susammeuaetxen- 
den  Gevlelne  inselformig  herromgen. 

Dann  erhebt    «Ich  aber  weiter  nordwlrta  wieder  eine 
Helle  Felswand,  welche  hoch  neben  dem  Giprel  des  Ber' 
gea  in  dem  Rncken  der  Concasce  aurslelgt,   die  nan  d' 
rii>rdacite    dei   Thaies    begrinsl   nod    daaselbe    hier    ^ 
BChUeMl,    Wcnr  Rücken  kIsI  Mttt&ru  durob  die  H? 
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kommen  rrlialten  wie  htcr.  €lrMM  Brachilüekei  W 
aua  mehren  parallelen  und  ilarch  SdiUcken  roh  vurhua» 
denen  LarnpUUcn  bcnu-bea,  lie^n  in  diciem  Sirom  und 
■te  dfeneo  sehr  gat  lur  Erkliruog  von  »lehea  Abwtfih- 
aelnagen,  welche  mehr«n  «nf  einander  folfjcadcn  SlrAni 
augeiehrieben  werden.  Au  den  Rändern  dieae«  L«tii 
msM  Ul  ein  Streifen  von  anbehiiLicher  Breilc.  mehre  Fui 
hoch  mit  schffiracm  Sande  and  kleinen  ScMackcu brockt 
bedeckt. 

Der   Mie.  (iiannioola  («ni  Fnaitii  6303  Fok«  Meer« 
hohe)  beieichnet  schon  seiner  Lapa  nach  den  tiebtca  |j 
nerateo  Kern    des  ganzen  Berg;eti;   die  (■eHtcinaliänkQ   uf 
Konglomerate    sluigen    vom    Balzo    del    Trifoglictto    fori 
daoernd  gegen    diesen   Inneren  Theil    der  Thalwani] 
und  bedecken   dieao  Felamaaae   oben   gans  dentiich. 
ist  itockformig,    oline  8piir   einer  Schichtnag,    ohne  Zi 
Üieiinng  durch  Klöne  nach   einer  Torwalteiiüfls  Uichluog, 

Die  Gesteine  sind  mannigfaltig   nnd  sehr  ansgesdi 
net,   von   blass   flelschroüier  oder  weliillch  griner  Farba. 
Dnd   Ton    blütlrtg   kdroigcm  Gtiffige,    erinnern   sie  Qor 
Syenit  oder  Granit  und  ao  gewiase  Porphyre. 

Et  icheiot,    da«8  hier  fremdartige,    von    den  übrigea« 
Gesteinen  des  Berges  abweichende  Massen  auftreten,  ahei*^ 
dem  Ist   nicht   so.      Waa    tou    Kryitallen   irgend    deulliclt^ 
erkannt  werden  kann,  trägt  nicht  allein  die  iuaseren  Chi 
raklere  des  Labradors ,   sondern  auch  die  damit  angealell- 
ten   eliemiHchen  Versuche   haben   den   A'alron-  and  Kalk«  l 
gchalt  darin  nachgewiesen  und  üurchaos  kein  KaU.     Aberl 
auch  hier,  nie  an  der  l'orlella,  ist  mit  dem  Labrador  kda 
Aogit,  sondern  nur  llornblende  verbunden.     Kin  grossem 
Gewicht    würde    auf    diesen    (Jaterschied    tu    legen  seya, 
wenn  nicht  so  häufig  hier  die  Gesteine  würen,    welche 
Aagil  und  Hornblende  lusammco   In  einzelnen   Krystallea 
enthielten.      Das    »ehr   v  urschiedenartige    A  naehen    dieser 
Gesiclae  scheint  nur  in   dem  Krystalliaationsauslaude  de«! 
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"j  fl|iftlrrr  Aniiipr  kunp.  Du  (>Mlriii  \nm  t'.ummtrnt»  m^ 
lan  IIttr  (<rarrini  |'r«t>irrr  t'laitiivr  va  KrribT|  ■*— T  «A» 
■WWn  l'alrifadiuai  wimvwfra.  lu  im  gmthgfc  a««MM- 
mni  Gcalt-iii  wwrfva  Wl  llalfr  4*ff  Laf«  Mirf  4m  l^tot»««  «■ 
liUililhirtigrw  ThMir  knMSi^Mkl  uarf  ■u>bi  *M 
ylililitw  AmIjm  «Mra  C«toU  m  k«ll  uad  •■  >•- 
fr  Bik  llt*-»r  ■iuft*(lil«<l''a<-ii  kiTttallv  la  4«m  <i««t«a«  i« 
Ciia«BKttl>  l'>«arii  ftb«  Mr!.i  NiiUtliafi  f>ir  I.ft^ra4nr  o4«ff  Ht 
Alliit  fhillrn  «nilra,  t.h^lrifli  nr  dir  rin«j>r<NS'n>lra  Maab^ 

«ir  ilir*«-  Ih-i  Ir*  M.>>-id:,>t|  «,)(  .1. '  <  k.j|ln,'a  Mtti''i  ««i»*4- 
tnrM  httnt.  \".tB-ttt.  n.  »Ii  i||r  ||«tt  risfüirl  ■>  h  ti  |<J,  *■  «  i» 
IriMirilunf  »n  lij!  (••■Inn  «ni  .•  '  .^..iJnl  Ir.n  |-iii*«fMtft  '  ■' 
IriBrtru  lUr.i'.  L.i.,.l«.  ,.t)  It  a  .«  .».i,  In.-.t,  «;,^r ti^r«  %!  »aMk 
L>««U-.riVil  «•.i<!'ii  '  .!<  '.  H^i-'l  «'1  rn  i, ••>'••■'.  (  ••im«« 
M  iivklirv      I   II-  ti>'<  <  •    l<       I       1  '  '  I  •  :.      »'  ,  ■  ti      -lO.!..'  1 '  &•       4« 

wMj'Mil-    I'-'»'»     •Mil«'    ■      l    I'      '■■oi'-'i'     ■■■JO'-    !•    .J«t'-fc     ^ 
•!u    *  ta»'nii*  "i  <•      ^i>rrlU(1■l    lu    tlri<P»n.    |    tt    ■•■(••»»■4,    fCmat 
Uli    UMtl    (r|;|ii'  I  (ifM«    >u    I'Vaii^I.c    l'-Jirr     «uldv    ■«■    laaM 
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lfm  ^ewfthntlcb  dentlttb  die  hoHsonlalc-  pniinatisdie  AU 
iiondvrutif:.  Iliru  I^IuM  bcfilitht  atiR  einem  tichlgrtnetf' 
dicLleti  Gemein,  Oriinsteinen  oder  Thoniteinrn  übnlidi. 
•*  Ad  der  Nordgclle  dca  groneo  Thaies  nfn^n  yvr  den 
Abstorse  der  Concaxie  nnd  der  Cerrita  tui  der  Lava  ron 
1811,  welelie  «teil  bU  lum  Mto.  Calialo  «rfitreclcl,  Taa 
Weat  nach  Ost  (in  bor.  6)  Mte.  Lepre,  Rocca  di  Musarra 
(von  der  Basis  4672  Fuss  Mcercaböhe)  und  Mte.  Fin«e- 
chio  all  Trümur  eine«  VorrücLcna,  der  uurdlicben  7'bal'- 
waod  parallel,  liervorj  ea  sind  Geilclne  üot  inneren  Berg- 
kcroe«,  den  Umraisuii^wäaden  sogehörig. 

Mte.  Finocchfo  bildet  einen  latifgcdehnten  nleilrlgeo 
Rücken,  seine  IVIaKse  l«t  «In  ansgc^eictinelcr  TalT  (Ssod- 
alein)  von  dunkelroüier  Farbe,  von  Ihonigetn  UindemiUel, 
abweobaclnd  mit  konglomcralbänkcn,  deren  Hauplbealand- 
tlieil  bis  kopfgrosic,  grdsstcnüicils  kleinere ,  stark  abge- 
rollte Stücke  TOu  achvarzem  Alandeistein  auamacLen  und 
in  denen  Angftkryilalle  und  Brocken  liegen.  Die  dcoU 
lieben  Scbichten  sind  I  bis  3  Fuss  stark,  strelcbcn  hör.  8 
bis  0  und  fallen  stell  gegen  iS'O.  ein.  Seigere,  prisma- 
tisch abgesonderte  Gänge  von  grsacm  dlcbiem  Trapp- 
gestellt  durchselxen  diese  Scbicblen. 

Die  Uooea  di  Musarra  iftt  hoher,  steigt  aber  dt 
FoM  unmittelbar  S50  Fuss  senkrecht  auf.  Vom  Ort  an- 
gesehen, bildet  sie  einen  sehr  stellen,  fast  kegeirürmigen 
Fels,  auf  df!r  Nord-  und  Südseite  ist  die  Lava  von  18]1 
kaskadenartig  berabgeflossen.  Die  Hauptmasse  des  Fel- 
sen Ist  ein  aoagezelchnetes  Kooglomerat,  dentllch,  wl&-^ 
wohl  in  rohen  Bänken  gescbicbtet;  Streichen  bor.  7,  Fal- 
len 80  bis  40  Grad  gegen  Nord.  Die  Brocken,  welch« 
diese  Bänke  smtammensetzcn ,  sind  meist  schwarz,  basal 
tisch,  on  msndelsteioartig,  eulbalten  nur  Angit,  kc4nl 
Hornblende  und  werden  auch  ron  einer  blitlrlg  kürnl^e^ 
Gnmdmasac  von  Labrador  gebildet.  In  welcher  Augitkry- 
tlalle  porphyrarlig  eiogewicbsen  lind.     Feste  uitd  dh 
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fl»  Von  Ana  Pone  des  Aelnakegela  delint  «Ich  eii 
mite  wafcrechlc  Ebeoc  um  die  obere  Eit)faitung  dei 
\ml\e  del  liove  auf  teiner  Wett-  and  Nordtelte  ■ua.  Die 
Wand,  welche  ^nt  steil  dieiet  Tbftl  aof  lelner  0*1- 
Mite  hrgrüpst,  erhebt  «ich  aber  wohl  SOO  t'tiii  über  die- 
ser Ebene  zti  der  Cfnia  (  oder  Ci^lione  >  dclln  Vsllc  del 
BovCf  6bOB  Fun  hoch,  dio  von  der  Süd-  UHd  Ostseite 
fibunll  als  eia  deuUicher  Hocker  am  Abhänge  des  Ber- 
ges er»ctii-int.  Diese  Wand  entblosst  die  quer  ^egen  ihre 
Blrciclmngslinie  darcbbrochenen  festen  Geateinsbanke  und 
abwechselnde  KongloineraUcLichten,  weldie  nach  der  Ctmi 
hin  gieichlBrmig  ansteigen.  Unter  lottcn  Schlaolcenbrocken 
vnd  Blöcken  siebt  ein  sehr  labrsdorrdoheH  Geiilein  sn, 
die  Gruudroasse  ist  dunkel  braourolh,  sehr  dicht,  oft 
«chlmnernd  im  Bruche  wie  Pechslelo,  ond  in  derselben 
liegen  grosse  und  deutliche  Lsbradorkr^slalle,  häuGg 
langen,  düuoea,  nidelfSrmigea  Durchticbuitteo  crscheii 
neod,  dicht  gedriiogi.  Kein  AugU,  keine  Hornblende 
In  diesem  Gestein  sichtbar. 

Die  dichte  jMawe  wird  Iheilweisc  von  nnrcgelmi 
gen  Blasenräuiueu  durchzogen,  gsns  locIiHg,  von  gefloc^ 
senem  Anscben;  so  derOberftichc  scheint  sie  stark  durch 
VerwfIteruDg  angegriffen  nnd  schlackenarlig. 

Diese  Schiciiten  fallen  an  dem  änsscren,  gegen  NorA^ 
gerichteten   Abhang  ausammenhsngend   wohl   gegen   3000. 
Fuas  lief  ab,  so  dass  dieselben   Platten  an  der  Oberflacha 
crsoheioen.   Immer  die  äusseren  und  hÖclisten,    keine  in-j 
nereo  and  tieferen  bts  zu  dem  oberen  Anfang  der  Wald« 
regiOD,     Alle  Vertiefungen   aof  diesem  Abhänge   sind  mll 
kleinen   schwanen   Schlackenbrocken    ond   Sud    bedeckt 
Auswürfe  neuerer  Ausbruche. 

Die  Fortsetzung  dieses  Abhanges  weiter  gegen  Osten' 
bin   ist   viel   weniger  hocli   und    ettil    und    führt   /.»   dein 
Rücken    le    Concaaze   hinauf;    nordwsrti    breitet    Rieb    fia 
Kana  Oacber,  gegen  ^iO.  sich  licrabsenkcuder  Thalgruud, 

K«nl«M  Biiil  V.  UmUm  4nUv  XIll.  Bd.  4A 
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Bitdii    n   erreichen    Termogt    und     dt    (Urioa    lierror- 
vtrcleo. 

in  dieiem  Einichnltt  liegen  groue  Blöcke  von  Ge- 
IdneO}  denen  im  Valle  lUCataaoa  äbDÜch;  in  dor  |^nen 
ftrnigen  Grnndmansc,  worin  nur  aellen  Labrador  deotlich 
enrortritt,  liegen  Nchwarze  Aiigltkrj'stallfc  porpli}rartig 
Inyewacbseu.  Weiler  aufwärti  nitid  diexe  GcAlciae  In 
BSlen  Bänken  instclicnd  und  fallen  sanft  gegen  MO.  bei 
bem  Strciclien  von  lior.  B.  In  dem  S.indt*,  »elchcD  da« 
juellwasser  in  dieacn  Kimcbnllt  hinabwii»ohl,  finden  sich 
lele  Meine,  darchslcbtige  OlivinkÖrner  mit  dcnlUcbfn 
rjslillflachen,  Augltkryslalle,  Bruchatflcke  von  llorn- 
Me. 

^P^r  nordÜRilicbc  aanfte  Abhang  des  3011  Fun  haben 
ttC.  CalliU  eotblösst  keine  anslelieiidcn  Geilcinc,  bin  anni 
'tpfd  Ist  er    mit    bnuDgrauem    lockerem   'l'ufT   bedeckt, 
M  kleinen  SclilackenHlückciicn  und  erdigen  UrucliKtückcn 
Irtelbea  gebildet.     Die  innere  aüdlicbc  Seile  dei  Bergea 
i   oben    «teil    abgeritten    und  die    festen    Gesteiobbäuke 
ecliaeln  hier  in  regelmässiger  Schlchlnng  mit  honglome- 
len  ab,   ea    sind  oft  kopfgroose  Stücke  einer  grosszelli- 
n,  dönnbUisigen,  rolhen  Schlacke  mit  deutlich  ausgebil- 
ilen  Aagitkryilallen;  tiefer   unten   am  Fuhie  des  Berget 
id    die  Konglomerate  wie  gewübulich   lon  dunklen  Far- 
o.     Zahlreiche  Gange  deraelben   festen  Gesteine  durch- 
tzen  diese  Schichten    bia  su   gewissen  Höhen    nnd  ver- 
Itnindeu    alsdann  ,   indem    nie  «ich   mit  den    lagerhaften 
lasen  Tcrbinden  ond  gan«  In  die«e  iibergeJien.     An  der 
ttcowand,  vom  Alte.  Caliati  aus  gegen  Westen,  der  Serra 
IIa  Cerrila  pnd  der  Concaxxe,    sjnd   dieselben   Gesteine 
rrsctiend,  liohtgrane  Labrndorgcatelnu  mit  einaehiea  Au- 
kryatallen  nndülivinköniern«  in  denen  aber  auchllorn- 
inde,   wenn    auch  nur  wenig  vorkommend,    doch   seilen 
n  lu   fehlen   scbcitit.      Das  Sireichen  diccer  Lagen  ist 
r.  8,  fallen  SO  Gntd  gegen  Nord.     Ginge  tdii  ö  bis 
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^ti  trnUkm  ««hl  baM  IMt  Wwm  RM«, 

■er   aar   ImmHib  Wufcnl    na  Gnlrlai-   tm4 

■MTVI'Liff«.    »rbrfMb  tnUn  IttwUckra  diiJ 

tkeAMKAder  llUe  Wdl«  TittirdA«  »f.     Kr  M  kl- 
,  Mt  fWbnXdaacUaW^cldlc«  ftlAM,  T«ft  »cki 
Inmfns«'  l^ariw  «ad  M«tll«>  4««ill«fe  la  r«b« 
Im  fcapilirtt,  fclakirilfr  Pirflra  g*m» 

Icalai  T«H««fia4«  Kcl«  «ulM  ■!■  fcn  iMÜrtar.  «»bl 
Fbm  Wfccr  r>lMs,  Utm  dtUc  C»^  gvMMt  Di« 
flM  0««(ciiMUcv«  Had  M  Jwirilw  f  lw»*dl— 4t 
■hliitn  4rr  IkUcbl«  lü  Wr.  8,  4m  ftaUtm  M 
<•  OrU  («f^  ^aH,  ttM4  •<«  «Htra  d»«11tek  !■  4«r 
hmw  Wm4  r«rt.  Dk  Irwcb«  4cr  kdJftoi 
«HM  rciMM  mImIiU  la  4M  Ika 

M    UrfM. 

Du  fci  lifcii  JwntKkm  bl  f..,  ,     ,., 
•M  la  iMtn  4«  FtiMM  4«r^Mfcail4iB|  i 
^mdn   a^lliyf-   aWi,  Uuim   mh^im   ua 
a«Ma  Ml  nv  SfHM  4m  F^mm   hWwf.     Da*  Qm 
Mmm  IStef«  U  UUfra«,  ^  «UUa  VUi^ca  «aa  U 
4af*r7«tolUa  vai  «aiO««!  Aa««l-  •■4  OIMaUracr«. 
4W  Kacaa  4«U«  Cafra  tmlgt  mim  iWa  B»Al  !■  4«« 
•ra«to4aa  «i4  4ua  aU  «aa«  Vaci^fWif,  ■< 
ripa,   «baa   aa   ata  4«r 
4mnk  4U  raÜMa  bvafU»«nlilr«ilMi   a«^ 
»«Idh«   Ml  4n  «bwM  TWttaa  4laBaa  faJ 
■■4  t4wÜ  «rf««  Nar4 

Vaa  4iMaa  Vi 
«M  fMnsM,  lafi  4ir  Mu.  Lifia, 
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dem  loneni  dei  ^onen   Kmeltbalei  bin  liegende  Voi 
röckeu  itcgionl. 

Die  HicUe  8üd«e!te  det  Mte.  Callatl  bt  durch  elDi 
tiefen  und  br«iteu  EliiHchnflt  von  der  oledrigeo  nad  nur 
wenig  ülier  dem  Kaiulrora  von  1611  herrorrngenden  &flt- 
liclien  Etiifasflung  des  grossen  Thaies  getrennt.  Durch 
dieseo  Eliischoltl  lieht  eia  Lavattroin  hindurch  nach  dem 
ioiseren  Abbange  dei  Berget^  detten  Ende  mit  15  Fdu 
hohen  Handera  eine  autfallende  amphitbettrallacbe  Form 
bettUzl. 

Die  innere  Wand  der  SilHchen  KlnfaBsung  acigt  dea^| 
selben  Wechsel  von  feateu  Gesteinen  und  Konglomerat 
wie  alle   übrigen   Thelle   denvibcn;    die   Schichten   strei- 
chen bor.  12  und   fallen   20  Grad  gegen  Oateu  efn.     Dt 
äussere  Abhang  dieses  Rückens  lüaft  ohne  Unterbreobi 
bis  snr  Portella  fort.  Doch  ist  er  so  niedrige  daas  neu«.. 
Laven  aai   dem  oberen   Tbeile   des  Thaies  thn  bedeckCl 
haben,  besonders  in  einem  breiteu  Streifen,  der  bli  üb< 
die  Caaella  dl  MUo  reicht. 

Der  Weg  von  ZalTarana  über  Bonglardos  S.  Veneria^  i 
nach  Tre  Punti  sieht  in  dem  Thale  fort,  welclies  an# 
dem  Valle  di  S.  Glooomo  hcrabkommt,  überall  die  Oe- 
steine  aas  dem  Innern  des  grossen  ^liales  unter  dem 
wohl  angebauten  Boden  hervortretend.  Bei  Tre  Pantl 
tritt  ein  lockeres  Konglomerat  aof,  in  dem  nnr  Bmch« 
stücke  dieser  Ge«teiae  liegen ;  die  meiflen  atlmmea  mit 
denen  des  Mte.  Catiati  übercin»  enthalten  ilele  Ollvht- 
körner,  seltener  sind  darunter  die  rötblichen  Gestein« 
vom  Mle  Glannicola.  (.  nter  den  luseu  und  nahe  liegen«, 
den  Ülüokeu  nind  manrhe  eigenthümliohe  Abinderuogeil^ 
dunkel  schwsrsgrsQb  Gesteine  ans  Labrador  und  Auglt 
bestehend,  in  denen  die  Labradorkrystalle  mit  den  Kbe* 
Den  des  ineiten  blättrigen  Bruches  einander  parallel  üe* 
geu  und  auf  der  Bruclilläche  ala  ruudlidie  blecke  «r> 
BchciuBii. 


k 


rio 


btftcnr 


tl«k«ril«ki    4«r  ItllicaaciiD»!««  U  lUllUi 

V«rb«»«rkaif.     DU  tm  Fr.  HoffiMa« 

rntüt  AmmWm.  WmMimim  PvbU»  ito4  »m  4ta 
«•Ir  AmtfipiUt  «f  nnir— »  UImUmmi  u4  tljii 
•r  IMljr  u4  lu  l»Ua^.  Lm^m  IRM.  ky  «.  II. 
«Mftvan««   Oft4   irlf»«MB«trUcli   gfttai    Ma    i 
Wtddbftrtc»  PoB&i«   $\uA   ?••  TanbuU  Clirfofl« 
IffftMii    ftmtmtm    «■«!   vmi    Fr.    flaffBaiiM    krr««lMiaii 
mN  S«.  tMttrfiBil«  PaaLt«  titii  aaa  4««  fcafpata» 
yk^  alk  MOaal«   l»lt    n4   aoa  4ar  T« 
TlUfM»  •  4a  Md  I— lafi,  Palcrva  ISIfi,  «aa 
MM  «MMMMMf  Ai  Mit  r«.  baa«iak»ci«a  am  4aa 
»rrtatlaal  ftafMaÜak«  tlll>ila  «rf  Maala  r««^,   ^ 
Ina  10M,  MB  giüliii.  m4  d>4  tfl|i 

llBaiHdk«  nUm  rfB4  h  Pvriaar  Pvm 


I.    Pav  ••?4»««Mfllia  Thall  «er  taaal.  41« 
larllaaUcli«    UablrfikaMr.    41a    Qrfi 
faa   Taarialaa   kt*   lan  Cafa  4*  Orlai 
■  ar4«krla    faai    Aalaafaklalat    4«« 
tahlafarf abirfa    (Oaaa*.   Tliaaiafcli 
Bll  aUaalaaa  Oraall4aril 

Haata  Sa*4aH,   Ktll«<afai  4a«  Oaa« 


n*^ 


4Affta  ilak  «aM 
>  PhM 
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Teffffraph  bei  Henina  anf   deoi  n3rdUch«n  Endo  ''' 

dm  UDeaskammes,  Ende  den  Pclüiitmiikchen  Oe* 
birgei;  tädlich  liegt  ein  cIwib  höherer  Gipfel 
1550  Fas» 150t^ 

Höhe  über  der  Kslb^rabe  Ton  CalUrattt  bei  Mm- 
slo«,  Tertiäntchlclitüii  iiif  dp.m  BuduRllichea  Ab- 
liange  der  Fcloriianiiiclieti  Gebirgskelte        .     .     .       60i 

Kalkbrüche    von  1'remonlf  bei   M^HKina,    Iluhe  der 

tertiären  Schichten  auf  demaelbcn  Rebir^abfalt        00^^ 

Torte    Gonxngm    bri    Mefsfna,     flervorra^ung^    tob 

Giieiia,  von  Terlläriichfchten  iitnfreben   ....       ^1^] 

Monie  Venerala  bei  Taormina  ,  kalliNteiii,  der  auf 
der  Sud uet<i fielt ti  dem  alten  ScIiiLTergeblrge  eln- 
^flagert  int  und  die  tlufalen  Schichlcn  der  Apen- 
nlneoformalinn  bildet,  nach  deu  VerüteiDcrangen 
LIas  und  mittlerer  Jura Sm.  3745 

Mola,  snitclicn  Taormina  und  dem  M(e.  Venerata, 

nur  demselben  Kalkstein Sm.  1487 

Mtc.  Ospcdale  bei  Taormina Sm.  1305 

Ilatteria  d'  Occhio  bei  Taormina      ....       Sm.  1308 

MaurUches  KaalcU  bei  Taormlaa     ....       Sm.  1235 

3  Beob.  1211 

Theater  Ton  Taormina 8  Beob.    727 

Sm.    705 

Savoct,   1   Meile   nördlich   Ton   Taormitia,   tu   der 

Kötie  aaf  Thonfichiefcr Sm.     189 

FliiMe  Cantara  (Onobola)  bei  (^atttrorao  unterhalb 
der  Blühle ,  auf  Lava  die  von  Francnvllla  und 
AIojo  herabkommt  und  dax  Tlial  swUchen  Ber- 
gen  von  Apenninenfiandstein  erfulU &40 

Sndlirher  Hiicken  von  Apennlnenaandsiein  «wiachen 
Piedimnnto  und  Cfttrorao,  au  dessen  östUohem 
KuHie  Calatabiano  liegt 141S 

PI5rdticher   Kücken    von  Apennincntiaiidstebi   ( Mtc. 
FicarazzI  der  Karte  ton  Smith)  zutschen  Lingua 
grosaa  und  dem  Onnbolathale  .......     8008 

Üiexer  und  der  vorhergehende  Rilckea  bilden  die 
nordnalllche  KtnfaHsnn^  des  Aetnagebtele«  und 
sind  ganz  lon   Lav-totrümen   nmgebeii. 

Buch  vnn  Koccella  aiiT  dem  Wege  awliichen  S.  Do- 
raenica  und  Arcimuaco  oberhalb  ftnccella;  der 
Bach  kommt  von  der  Iloclillüche  den  Uoaco  dl 
Caronia  herab,  Im  ApenuiueiiüandBlcin  ....    4060 


7t9 
[fTilli imii   li<r») 

kM«.   ««ItM    4m    rilirifiabaln   0«Mff«    all 
#<Mrari,  iliMhmwiiiili 

lini.  M 

Ar«mb,  fai  ' 
iffM,  la  4««  « 
M  fi.  Ptrtra, 
M^,    I«  CHI 

M4m  «««tai 

»        *        *         *         ■ 

wiMMMMik 

M4«  !■  Ofl 

Mf  4r«  BW 
hm  4m   rin 
fWla  tMtr«!^  M4«  ImTIivsmWWIh  liafM4.     i««» 

ft«A«a   Im  ata 

**• 
^VIbm«  ft«M  »wlwcliM  fiTfi  ••4  Km»  Im  Tka»- 

FiMihlMirUfaHrr.'  mC  Mitti«MWt<irf%  4t^ 
iial«,  «mir  BUbtlfvl^Tcii«  AWr  4«« 

il|iirii i  i^U  UUtt  w4  uT  4ot  tMvM' 

mUb  «Mfc   4«a  IWa«  Z«r«iU  kte 

Mal«  M  ^w«.   UHm 

4w     tafHarr*      MvMJirorvT«]« ,     m^     «»ci  w 

4m  TiniHüfcilM 

■I  rM4M   tot  Ma  v«rt«r^  «I 

r—im,  •Uli  4i.  Ikii^     \4 

Ml 


713 

8.  An^elo,  Grinse  dei  Oneniichfeferg  and  Apen- 
iiiaeiiundBlcins  hi  der  ^iillc  einer  liobea  üra- 
iiilkuppc}  S.  Angelo  «ellMl  lie^l  auf  Sind<(ciii         35( 

Pa*f  zMffichen  S.  Anjcvlo  und  Librix*:!  auf  der  g6d- 
•eite  der  GraiiiiLuppu,   in    der  .Naiic    lon  Giieui 

und  Saodslctii  

In  der  Mhc  des  UeobachlungHpnnkU-a  von  S. 
Pielro  und  Haccuji,  nördlich  von  dt-ineelbun. 

GojoiB  abandonaU,  anf  rotlieni  und  gelbem  Sind- 
■tein,  der  eine  wenig-  iniclilign  Bedecknni^  nber 
dem  GneuHHctiierer  vom  Cnpn  Calava  bildet   .     .     S-IBl 

Tri pt ,  untere  Häuser»  (jrä'nze  dea  Apeuuiiieusand- 
«leliis  und  des  ThoDschicrcrs  nahe  Tiber  der 
ThaUoble II 

Kloster  ronTIndaro,  Gaens  und  Kalkstein  wcchsciod 

Sni.   ei] 

Telefrrapli  von   Palti,  Schierermerfrcl  und  Kalkstein 

der  Apcnoincnformalion  Hecliävlii(l     .     .     .       Sm.     33S] 

Kiitell  von  Mt'Uaxo,  Gncun,  rinn  pani  ton  der 
Kutitc  getrennt«  llilhlnofl,  am  ütin-irniteii  Kande 
mit  tertiärer  Moachelbreccie  nbcn  bedeckt.      Sm.     SOI 


tu.    Der  nördliche  Tbell  der  Inocl,  rnm  Doict 
dl    Caronia    über    die    M  nd  oni  enkell«    bl#| 
b       io   die  Gegend   Ton    Palermo,   Apenniaen-^j 
I        sandatelu     in     grosser    \erlireitnng,     Biitj 
dem    sich    die  halkkette    der  >ladonie  er«] 
hebt;     Apenninenkalkatelii     in     oinaeloei 
,       Bergen  und  Zügen  In  der  Gegend  von  P«*J 
I       termo. 

Mlicrelta,  im  Gebiete  des  Apenninenixindsteius,  am 

wetilichen  Ende  des  Bosco  di  Taroina     .     .     Cb.  SttdS 

Mle.  S.  Uiano  bei  Miatretta.  iloclillnrhe  «ulachen 
dem    BotcD    dl   Caronia    nnd    der   Madoiiiekette, 

Ch.  8688 

Scheitel  der  Strada  croctante  (  Mte.  Cailelli)  swi. 
«clieii  Miatretla  und  Nicosia,  >Vatisert heiler  awl- 
•elien  der  iNordkfifite  nnd  den  Xtiflüsüen  dca  81- 
raelo,  ApfniiineiiüBtiiUtelii Ch.  3503 

PolUiia,  Caiiello.  ösdicli  ton  Cefalu.  nordötlltclt  der 

lUadoiiieu kelle,  Apennineaiaadgtein      ...      Sc.  $388 


m 

I.   «tw.  Cwtrti»,    ftflUfch   4 

■mfanastia«,  u  4v   Kfal«  «ittblAatl         .      .     CiL 

Ctll— ■■■  DoBhIlMrr-KiMtvr,  im  MHwMlIkfc«« 
ItHt  4«r  KalLtlctnLrllr  der  Msdoiilc  !•  d«# 
T«rtM^  twlNka  des  riw»  41  nu  tft4  d«r 
Midail«,  Sdüafef  d«r  AptaslaMlctt«.     ,    .     . 

PIm*  dl  f  ftirr»«  Im  M*d«nie«f  rUr;«,  «ftlir«ckd*« 
M(b  lo««!  «Ickl  dl«  bftcfcato  8flU«  d«  QaJdrm^ 
KalUtd» 

Can«  dl  M«r«n,  Glpfd  Im  ■■rddttidfca«  Tkdt« 
d«  OaUrt««,  ÜftlUi«!« 

Fm  4»  Cmm  dl  M»rfr« .  Pm  ak«r  die  Madft- 
■Iwtjiil«  Bttf  4mm  S«rf«  ■« tickca  CaUcmjm  mnI 
r«Htd,  Ulkitai« 

r»UMl,  FmAm».  '  '  SOdwIl«  d«r  lUdMla». 
Um,  «bcr  hl  l«to  4m  Vl^m*  Gtmit^ 

4m  $w§m  l««fd  «UU«^  Md  ii<IM  »m  T«^ 
^•1  Im  Mmt  ttUii  abvMlMtlftd^Itftlciitca  «m 

Cftlumw«,  Kiltiliifc  fMMb  d«r  M««««i«ii4«tt« 

r«bclim   rnlirna 
wie  lfl}«Mr  ftao 
Ml«.  iMB^wi  OVM  'm  Mi«.  C^mpamrw, 
t«a  C«Jtefalar«|  Adilafar,  TkM  vad  Sa 
4«r  üpwIecafwiliB,  Hamiiitiid     •-WJ.^i» 

dw  latdwM   dM  Urdllcb   all 

Bf  dl  ssd  d«  ■«d««*tllrb  Oldlc*«»«  M»«« 
■•Im  (PUiftftl  MI  C«^  AI«BM)      ....    Oft. 


IM 


WaW*  fM 


i«. 


«^ 


Mic  Ol 


MftM«  ««• 


Atta 


Vftiii  r  oiM,  M 
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Mte.   S.    CfllogcrA   hei   Termini  t    »efitUdicii    Eode 

dcB  ApeimiueuJiaUtUlu«  von  Palermo       .     *    Ct.  4114 

t  Sin.  2Ö07 
Ef   kann    nicht    ders«lbe  Bcr;    ^emcHaea   «or- 
dea  aeyn. 

Fiats  von  Termini  beim  Fonilaco  di  S.  Giuseppe, 
unfern  Vkarl;  Schiefer,  Thon,  KalkBldiiacbidi- 
tcn  der  Apcntiiiicuforoiation,  tttwa  8  Meilen  von 
der  KÜHtc  cuifcrnt ,     .     .     .     .         flft^ 

Hdhe  der  Chaiitisee  zwischen  Vlcari  nnd  Lercam 
(ron  pRlermn  nacb  Girgenit),  Wasaerlhetter  zwl- 
Bchen  dem  nordMärls  abmessenden  Flume  dl  Tor- 
mini  und  Torto  und  dem  auduiirtN  ablsuft^ndeii 
Platani;  Schiefer,  TIiou  und  kalUlt-lnscIiicUten 
der  Apcniiiiicnformiiliun 1905 

Mte.  TravLrea  bei  Trabja  an  dur  NordküstCf  west- 
lich von  Termini ,  in  dem  Kalkslein  gebiet  von 
Palermo Sm.  181S 

Mtfl.  Cane,   BÜdwestlicIi   ron  Trabia,   bei   Ventlmi- 

gltaf  auf  dem  linken  Ufer  dut  Flurae  dl  Termini,  ^ 

in  dem   Kalkttteiugebicl    von   Palermo,  dem  Mte. 

S.  Calogero  von  Termini  gegenüber     .     .     .     C«.  8314 

lUiniloneli,  Piazza  (Misilmuri  ttclireibt  die  Karle  von 
Smith  und  Scina  iu  den  Oontorni  dl  Palermo) 
an  der  Strasse  nach  Vicarl,  achon  im  Gebiete 
dea  Apcnniiieuktlksteina  tod  Palermo       .     .     .         335 

Mte.  Calalfano,  Gipfel,  isolirte   Kalksleiiiinscl,  \*el-  ' 

die  im  Capu  Zaffarana  ÖHtlidi  von  Palermn  endet 

Ca.  1084; 
Sm.  1028 

Mte.  RnfulIaU  bei  Palermo        Sm.  131] 

Ittte.  Gibll  roRH,  nördlich  tnn  Miflilonell,  weatiieh 

dea  Flume  Ficaraixi,  Apenninenkalketeio      .     Ca.  1073 

Sm.  1847 

Blte.  Grifone,  westlich  Tom  Mte.  GIbil  rossa,  »iid* 
lieh  von  Muaica  iV  Orfeo  und  Palermo,  Apennl- 

neokalkstcin Ca.  2530 

Sm.  3514 
So.  200d; 

Farco,   Kloiler  an    der  Slraase   ron  Palermo   nacli 

Carkone gm.   1040 

Pietra  del  Hovaro  bei  Parco Sm.  1356 

Plana  (de'  Gred)  aüdlich  von    Palermo  im  Kaik- 

a._ 
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vU 


Wfl*- 
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tl 


Ofc. 


lafMiMU  dl   \alfiiirBm  I 
rmim,  Ihi 

Mi%  CMrf» to.  IttY 

8<L  !«•  J 

TiffwlU  «  Km»  41  FftlM.  T m  m^/MA  «««  ■ 

VM«»f«  4wMt«.  CMito  ■ 

Ab.    MB 

41  FftlM,  »mkwm  — firiwi         ....    GL 

BMto C». 

4*  0»,  «CdU  KkUbcrp  «•■  S«d  |trr<^  !««^ 
fiAm>  mmltUk  IM  PalcrM :  irr  itwf«!  »M 
*M  Ciiiiiiliii  Mlft.  CMvpf«.  TM  9«hfc  €«l^f« 
f ■—■■     Mm,   TtffW   41   PaUra«   •   4* 

Mll    WMlBl    IIII8  

»■rr»rt«  4H  Vl^fla  db  MmImI*  Hit 

Mck  b«r»»cfrfMfc«r  Mim|  >M9 

c^  lim 

•m.  um 

fk  4ai  Mic  Cawto  fM«  toUi  MM  r.  m. 

Ca«l«  m4  Cw«  •»  ■■■■■ifcw  ■■n4Mif>.      

<A>  MVV 

1^n«t.,  Tdcfnpli  C^  M« 

fwliUi  41  a.  Am« G».  MM 

IrtHA»  «pM  ...  ■    CW  tl« 
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ffchen  dem  Meere  and  der  Conci  d*  Oro>  nörd- 
lt«b  Ton  PRlermo,  der  DÖrdlichen  FonHetzuitg 
des  Mte.  Cuccio,  dem  Mie.  Belliemi  gegeiiQlier- 

liegend,  Apenndienkalksloin Ca. 

Sm. 
St 
[MCc.  Pclegrino  östlich  vom  Telegraphen      .     .     ('«. 

Mte,  Pcle^iiio,  Krcu« C«. 

8e. 

jMt«.  Fetefrino,  Slalua So. 

Mte.  GalJo,  eia  halkrücken,  welcher  die  Cono« 
d*  Oro  auf  der  NordseUe  vom  Meere  icheldcl 
und  ARlIlcli  mil  dem  Capo  Gallo  abfallt, 

milderer  GIpFel     Ca. 

wcfitUcher  Gipfel     Ca. 

8m. 

iCapo  Gallo,  aUo  dl«  ötiülcbe  Spiixe  .  .  .  Rm. 
iHie.  Gallo,  Telegraph,  am  wesüichen  Ahfall  .  Ca. 
[Ml*.  Uuiimbre  swifichen  Fienaia  nnd  IMezxujiuo. 
swlsdien  den  ZnfliiNseti  des  Kiume  dt  Termini 
nad  dcR  Flume  Belici  (der  weatllch  ron  Sciacca 
In  daa  audliche  Meer  «ich  ergiegitt),  3\  Meilen 
TOD  der  >ordkn8te  entTernt,  ein  hoher  Katkberg 

Ca.  t 
Ife.  Bonifalo,  sndlich  tod  AJcama,  iwisehen   Pa- 
lermo ond  Trapani,  Kalkrädceo*,   an   den  jünge- 
ren Scldchten  der  Apennin enformaüon  gdiörend 

Um. 
Ute.  S.  Giuliano  (oder  Kr^Xj  bei  Trapttui  Sm. 

Derselbe  KalifiteiD,  bei  »eitern  der  hocfasle  PuoLl 
im  wesUicbeo  Theüe  der  Insel. 
FS.  Anna,  Kloster  am  Mle.  S.  Giuliano   .     .    .    Sb. 
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III.     Der  BÜdweBtllchc    Theil    der    Usel,    dat 
Kalfcsteingebirge     des      Mte.    Cammaraiftj 
omfaBseiid,    bis   In    die    Gegend   von    Gir- 
^enti;   Mergel,   Tbon,  Gips   der  Apeoal- 
nenfornatfon. 

Jftrleone,  Locanda,  auf  der  Strasse  von  Palermo 
nach  Sdacca,  wenig  södHetilich  vom  Mte.  Ba- 
Hmbre,  ao  den  oberen  ZufluHcn  des  Bellet 
■iillatro;  Kaliatein,  Schiefer  und  Thon  der  Apen- 
Blnenformatlofi *.     ...1188 
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ronteni,  Sinuve,  In  demselben  Fliiasgelifel,  tm 
nordweallichcD  Knde  de«  Kalkfltei'ns  von  ('amounUa 

Samliu^a,  StrasKp,  an  den  /oHässen  des  Cmnltello, 
scholl  in  terllärcr  Maschelbreccfe,  ntha  4er 
Grause  des  halk«f«In«  \on  Conlcsita       .... 

C«lUbelIüta,  huclislcr  GfpM  der  Herf^relhc.  tüd- 
fihtlich  Ton  Samboga;  der  Fiume  Call  übel  loti  er- 
gicftU  aicli  östlich  ton  Sciacca  Um  AIcer;  K&Ut- 
itein  Ton  Con(«B«a  und  Oammarala   .     .     . 

Trlcala,  Giprel  In  drr  Ber^eihe  von  CallabclloU 

Saa. 

Mte.  S.  Giorgio  bei  Caltabellota       ....      Sa. 

Hte.  S.  Calogero  bei  Sciacca,  dicht  über  dem  Ter- 
tUrgeblrge  ao  dur  Kuale,  letzter  Kolkber^     .    . 

t  So.  ? 

Cftttello  41  PHxxI,  BÜdUcb  vomMle.  Bosambre,  daiit 
1\'as8er11)eiler  sniicken   dum   Fiume    dl   Tcriaial 

j'fand  dem  Fiuoic  CaUabellola  nahe,  an  der  nArd- 
jlchcn  Gräuxe  Avm  Katkaleina  von  CammaraU.   Ca* 

Bach  von  Gasrlronuovo  am  Wege  zwischen  Lemra 
und  Canmarala,  ein  ZiinQSfi  des  Klurae  Saüto  (am 
AuaOoaa  dea  F.  Platani)  in  den  abwecliielndcn 
KaJk-  u.  Thonachichien  der  ApeuDlDenformaÜon 

Cammarala,  Fondaco  S.  Giovanni  auf  der  Höhe  zwi- 
schen den  ZuflüsRvn  des  Fiume  SaÜto,  aia  M- 
lichcn  Knde  des  Kalksieins 

Cammarala,  froneaHans  In  der  Mltle  des  Ortes  Ca. 

Mle.  Cammarat«,   hoher  KaUruokeo,   aädweatilcli 

vom  Orte ......< 

südlicher  Gipfel    Ck. 
nunllicher  Gipfel     Ca. 

Castel  Termini,  Piaxta,  auf  der  Südselle  des  Mte.  < 
Cammarata,    abwechaelnd  Kalkstein,  Mergel  iu4 
Tfaonschfchten,  Gips  in  der  Nähe      ..... 

Fiume  Salito,  zwiachcu  CaRlel  Tcrmint  luid  An- 
gona,  5  Meilen  vom  Auaflnss  ins  Meer  cnlfcrat, 
Thon  und  Schiefer  der  Apenninenformation    .     . 

Pi«o  di  Mle.  Pccorajo  bei  Castel  Ttrmini  Ca, 

Castetio  di  Ka^iilmuto,  südlich  vom  Castel  Termlal, 
i!>tiso;icn  den  südlichen  Zuflüssen  des  Fiume  $a- 
lito  und  dem  F.  Biagio,  welcher  sich  mit  dem  F. 
Drago  (Acniguo)  bei  GirgenU  Ins  Meer  erglesst, 
Kalkatcin,  Mergel,  Giptt»  Scbwufel  u.  Steinatla     Oc 
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IVaro,  &illlc]ie»  Ende,  iüdllch  ron  Rs^almtilo,  6it- 
lich  von  Girgvntl«  swlidien  dea  Znfirmgeti  dei 
Fiome  Naro,  Kulktlein  nud  Mergel  wechselnd  Ca.  IGil 

OIrgenÜ,  Locauda  dl  Budalmonlc,  tcrlÜrc  MaBchel' 

breccic 850 

Oirgenti,  Dom 978 

Oirgenti,  Gipfel  der  Rupe  Atenea,  (crtiarc  Mttscliel- 

bretcie 1018 

Thal  unter  der  Rnpc  Atenea   auf  dem  Wege  nach 

Grolle  in  den  Itlrrg-eln  der  Apenaiiienforniation         S88 

Flume  Acragun  /Dmgo)  am  Wege  xwlflchcn  Glrgeotl 

und  dem  Molo,  In  Icrtikrer  Muschelbrecde    .     -       ISO 

Glrgend,  Castel  von  Cocaiiiti Sm.  1101 

IV.  Der  mittlere  TlieU  der  Iniiel,  weatllcli 
vom  AetiiB^cblet,  die  oberen  SSnfl&iie 
des  Simeto  uud  dea  Flame  Grande  oder 
Salso,  der  bei  Licata  loa  Meer  fltltt 
Ap  eaiilnensands  tül  Q  nnd  einzelne  hoeh- 
liegcnde  Partien  von  tiTtiÜrcr  Matcbcl- 
breccl  e. 

Petralla  «oprana  xwivclien  Polizzi  und  Alimena,  In 
dem  Gebiet  derZiiflüite  dea  Fiume  Graadc,  nud- 
Ösllicli    von  der  MadonieoLctte,    ApeniiiaeimaQd- 

»(cin  und  Kalluftem  wecliaelud Sc.  ^10 

Ca.  U94 

AlUoena,  Locanda,  BÜdIloh  tod  Petralla  sapr.,  iwU 
achen  der  Maüooienlictte  und  Castro^iovaanli 
wechselnde  Kalkstein-  uud  Thoniclilchten,  Gips 
in  der  >ibc        2188 

Saline  (Slelnual^bergwerk)  awischcit  l'rlolo  und  All- 
meaa  auf  dem  rechten  Lfcr  des  Flame  Grande 

Cb.  115B 

Villone  del  Ktco,  Seitentbal  des  Fiome  Grande  bei 
Priolo,  in  dem  GipsgcbirgCf  unter  der  Platte  ter- 
tiärer Muschelbreccie  von  Caltaicibctta      .     .     .       849 

Calta&cibetta,  Gipfel,  tertiäre  IVluechclbrcficic  2417 

nördlicbcM  Ende  am  Kusine  des  Bergea     Ca.  3401 

KÜdlicliea  Ende  des  lierggiprcla     Ca.  2318 

CattrogiovannI,   Selia  di  Mte.  Saho,  terttjire  Mu- 

acbelbreccie 2804 

—     Windronble Ca.  2888 

~    adrdllcbci  Ende  de«  Berges      ....       Ca.  80J» 

Hvtlffi  nad  «.  Ilnd.rn  AnhiT  Xllt.  5il.  4:0 
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l'aalnifisTiiMlf.  LKaada  Rmmmm  nlm  U» 
ktiUiriü.  Mcrfvl.    TtwuMUdltn  4m   Ai 
■cnfoniftlUo 11 

—  |..oc4»tl»  4clU  MUcflr«rdlt,  »«  tfrr  rbiuiM 
^  Mcli  i:«l«Mdk«U«  Im  TKülc  nirli  d<-Ki  \  «)t«M 
a^,4«l  Viru  Itlii  .    Tli«ii,    Mrrgcl  Itud  LaIU&ciI«  4ai 

Apewiii'  '■■ t     .     .     • 

^^     B*«'  C-.   Gipfrl  4cr  BvTfplKlU.  I»- 

Ülro  M<  o Vk. 

Valtr  4J  &.  UcDcijL-iio   awbdbca   Oiulf«fla*««a|  m4 

Nicola,   rill  ZafluM  d«a  riuae  IMUto»   m4  4« 
L;    fiacCo,  Tllaa  and  U«r|:«l  4m  A| 
^   I^Mi  Bftk<*   DBirr   Lr^afarte,  wti«fc«  ft«f  4v  iv» 

•tmiBlf rn  TriilirplUI«   ia«  ft.  rm^p«  flr^     Ctu 
JOiMU,  Ucuidft,  InOablpi  ilrrKvIA««  4m 
,    fttl*»,    «ciciwr    brl  Adfcit*   !■  4ca  lUa 

SudMd«.  UllUlrK  Clp«  U  4rr  MJl« 

WMa  mA  TMm.  te  Af— hfaa«JW<i»     .    . 
ft.  *'uW*.  La— 4a,  Ivrtllr«  MaMVtfcfc^da  aaka 
4rr  c/r4«Ra  4aa  A»a»»ka>a>a<l 

—  Qlpra,  laftltrv  MsMbalkrMKk 

l  DiriT  Oriata  «Irr  trrlUrra  MMchrl^tccir,  Auf- 
Uferonf  auf  Jen  Ap«-Bal»«Ma«l<(»in  .  nti^r  fl 
yillppa  Ml«irt«  an  drr  KirtM«  »■<' 

MU.  Ar1r«U«,   br4   I  •-  '^  '<•■     Ht«  M^.  . 
4aB  TmUrptitr«  ff  * 

Tlwl  taaTrvIna,  imv^rj;?  »«nctieii  R.yihyp»  ik»4 
Tnlai:  1  nlu  tkfl  ■«ntwlrti  «••  S.  rV^^ 
feacli  4tm  Bmcv  41  ramih  U»  ■«(^br«  ~ 
Salniata  4as  F.  taha  in4  f.  41  Träte« 
4«ai  8lBiH*f*bM  lafckltniJ,  Ayc»alar»iaa4ili 

T^atea,  L*c«a4«,  am  «»icm  K»4a  4«t  %**^% 

QlflU  4r«  FrUflN  tm  8aa4M«tB  M  Tn 

fliwt  41  Tnlaa  ««baha«  Tnlsa  o«4  Camr« .  «n 
Mlb«  antaMl  iMl  M  BrMic  U  4«  «Mli, 
A|iiiilii iilalB 

riUM  Bllafa«  M  Ma«4rr  bUacW.  sar  4tm  Wt««* 
tM  B.  FBlffa   «ach    d«m   MU    f;tt4ka.   4«r  Dt- 
uIm   nui   M  Mmu    I«  ilr«  Stmii«;   ftklkücte, 
TUmi  b«4  Mivfcl  der  AM«*laaalWm*ll»a 

-Ulr    Ou4ln.  blrcli«-.  tM  KftItriNktii  4v  4alk  •■• 
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der  Apeniilnenformation  erhebr,  nahewesllkh  vom 
Abfall  nach  Hern  tieflk'^cnden  Hiano  tli  Calinlii       Z2JH 

Cipfcl  d«a  Mtp.  f^iidtt-n 2«S1 

■ftlaMiTl«  del  RUrcUiielln  bfl   ftanmccn        ....     J561 
CallaiiiKetta,  Cliiesa  di  S.  Giovanni  (Casletlo)  weis- 
ser Inclirt^cr  Kalkstein    und  Merkel  der  Apennl- 
nenforraation,  an  dci^  ZttflüsSf n  dea  F.  Salso  (Hi- 
mera  nicrtdlaDalU  Ant.)   welcher   bei   LicaU   Ins 

Meer  Ttillt iJKtö 

Callaitifieili,  nlle  crocl  di  S.  FUiIa        195Z 

—     Biiiediktlrier-Iiilosler 5  Jleob.  1833 

Htc.  S.  (Jintiano,  iiardllrh  von  CallanUeüa,  tertiäre 
Moitclieltircccic,  iiar  eine  dnnne  Decke  anf  dem 
Mergel  ud4  Thon  der  Apeauiuenformatlon     .  , .    2118, 

V.    D«r    HÜdoBtllcIic    Thell    der    Insel,    d«» 
groBSG   Te  rtiärg^cbiet   von   Slracds   bia   In! 
die  Gegend  von  Callaniaella,  Val  di  Xoto' 
nil  den  Basalten,   wecbielnd   mit  t«rtti- 
rea   Schiebten. 

Barrafradca,  tertiäre  MDsehelbreccIe,  dem  westlleheu 
nande  des  Gebietes  nahe,  au  den  osUichen  Zu- 
flüssen des  Fiume  Salso  ( F.  Briemi )  nicht  weit 
von  einer  KnlblÖtiiiuii^  der  Merkel  und  Kalkatelu 
der  Apcniiinenfurmalion  im  Teriiiirgcbkt  .     .     .       7Sü 

llaxzarlno ,  Fondaco ,  auf  dem  1  ertiareo  H  ücken, 
■wiaclien  der  westlichen  GrÜnzc  des  Gebietes  nnd 
dem  Fiume  Porcari,  aädüch  vun  Barrarranca  tSS5  ^ 

llflte.  Maxcarinn,  nördliches  Rnde   .....     Ca.  1647 

Uiefll,  Fondaco,  weatitch  von  Matzarino,  nach  dem 

F.  SaUo  hißt  auf  Apenninenmer^e)  nnd  Kalkstein       408 

Bu<«ra,  Piasza,   südlich  von  Maxsarioo   in  gleicher 

Lage,  dem  westl.  Itmde  des  Tertiärgebieta  nahe     13Q7 

yiame  dl  llutera  ( nach  der  Karle  von  i>raith  F. 
INlanfrial  auf  dem  We^e  von  Buirra  nach  Terr« 
i)0\a,  nach  der güdkt'ntte,  an  deiGrinze  der  ter- 
tiären Mwichelbreccie  und  dcriMcrgel  der  Apeti- 
iiinenformalion ftOd 

Ptasica,  Fondaco,  uflllieli  von  Barrafranca,  swischcn 
dem  F.  l^erranova  und  der  5«llichcn  Gräuze  des 
Terliirgebietea 1470 

AJdone,  Castello,  dem  SolliGheii  Rande  desTertUr- 
febieles  ostlich  von  Piazsa  ganx  nahe,  auf  grob- 
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Ib  Am  V^  OwM  L«ifi  «rilvMl 

CUtafIrM«,  Plusa.  aa  ^mi  BArdlk^«  Itedo  4m 
Tvnliritcblrie*.  übrr  deai  Mer(«l.  K  laA 

GIpi  der  Ap«tt*i»csf»raaii«tii,  ■■  bv.  i.  »««r* 
■didilc  ruh  eh—  4mm  F.  Tcrrwo««  wd  4an  r. 
0«rM  Un««.  IHc  Höbe  da  lUiboa  4«r  M». 
Mffva  Mmobdbrrrrlr  r«wa  |«M  rn«  .    .    ,    .     r 

M^j-ni  (S.  Marl«  hm«,  >UIMl  TM 
lUlu^roM,  atiC  •  .^  de«  T«rUtaf<Alr(w 
6ber  d««  Fhi««  Tcrr»»*«« || 

naaeDkUlo  awlMb«^*-  ^^'"-*al  Md  BkoH,  h  l«r> 
iBrrr  MtKcfcdbf««  i.  rdaMan«  catfani 

HMtfl  dlcbl  fibcr  dem  Uinlla,  Kbcn«  d«%,  Tar- 
ÜiffebWie» 

npBic  Cimirut  rvlacben  Blanri  Md  Ca»iM  .     , 

VWlAU  dclU  l^oi^i  bei  Uvdk»,  1b  0«bM  dM  Iv- 
nmiw  '  u>  KalkaiclM    ....      p^ 

OnMiDkbt.1^.      — A,  &«illch  ION  CaJUf(r*H, 
%m  Hftiidtt  t)ra  Tmllr^rblrtr«.  lo  4*r  >ibc  I*. 
aall  ud  KalUtcin  der  AfcadbcafwatU« 

HteM.  rort««»  OJffdi.  rii«!!^  iMlbl«  Plali«  »«• 
tcnllr»«cU«fcl«l  tt«td«Mli«Ji^aAa  d«f  Af«- 
■inrnrorBitfoB.  Mtk  dt»  TkaU  d«a  V,  Ok«« 
iMf«  hte,  !■  der  N4Im  BMliim« 

Mm*.  kifDilMT-klMUr . 

f  Ihm  GiiTB«  l«ii(s,  »icdlUh  »•  Mtea*  af  dis 
«M«  BM*  Rmmcc».  b  dw  OMtt^nM*  9m 
•idllA«  IU«d«  4«r  ftcTi»  «M  tiamli.  Mw- 
C«l  UBd  T^a  der   lytoiBUr— II—      •    •    • 

Mu.  Uaro  s»tMlm  totilMri  •.  VteaM»  Mamik  %m. 

Mla.  S.  \c»t-r»  svltcbca  ■wclMrl  «ad  Maniaa. 
BmIi         a  »a«^ 

Mu.  RaM   b«i  RmmsI  4b»|«4m  ftM^aat  a^ 

Uta.  ft.  Qlavyla.  aAdliak   «aa 

dca  gjiaaaiaaw  (taitHtaa) 
MciaU,  LaMada.  fl«naa««m 
Tdmrta^  bf4  ArciU,   aa  dar  NatdaaMa  d«r  tina- 

Iwal  ta«  Cifa  «.  CrMa.  Mlha  da« 
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MoUno  df  Cinincin]  im  Anipo  iwlicben  Sjrient 
und  Betrederc,  im  tertiären  Ktlksteln         .     .     . 

Bclrcdere  weRiHcli  von  8>ricai,  Höbe  de«  Katk- 
slflioM   KwiKchen  dem  .Aiiapotfaale   und   der  Kttste 

.  bei  der  Peiiiaoti  Ma^nist 

Cipcll«  delU  Grasia  bei  Floridl«,  swlscLen  SyracQt 
iiiiil  l'aUxxolo.  auf  detn  rechten  tjfer  dat  Anipo, 
^yracusttuur  halkstuiu 8m. 
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VI.    Der  Aetna  mit  leinen  Umgebungen.      4 
«)  Der  FasB  und  die  Umgebnagen  des  üergei. 

Mblcrbtaneo,     Piano,    anf   der    Grinse    lerlUrea  1 

Tlians   und  der  Laven  des  Aetna,  am  Südraade 
westlich  van  Catinia         641- 

Caitello  dflU  Mnlla  (dt  S.  Anailaiia )  Banit  nnd 
BafiRllkonßlomerat,  weltlich  von  Mi«terbianco,  im 
Tbate  des  Simeto 613 

Paterno,  Looanda,  atif  neuerer  Lava,  welche  Bisalt 

Dm^cben,  jm  Simetolhale,  am    »ndlichen  Kane  ^ 

dei  Berges Cti.     030 

Slmeto  bei  Uronte.  mit  Laven  erfüllt«   am  rechten 

L  fpF  tritt  der  Apenninensaiidsli-iri  hervor   .     .     .     1915 

Bronte,    Locanda,   am  Mestllcbcn  Fu»»ts  dea  Aetna, 

von  neueren  La>afeldvrn  umgeben  ....     2MD 

Maletto,  auf  dem  ünkeu  Simeto-rfer,  die  höchsten 

Häuser,  Scheitel  der  Chiussee,  ApeniiineniiRndsletn     3385 

Wasseracheide  zwischen  dem  8inieto-  und  Unubola- 
thale,  snischen  Maletln  niid  Kaodasxo,  in  der 
Mähe  der  Lsteubedi-ckung  und  de«  Randsteins, 
nordwetfliichcr  Fuss  des  Aetua 8899 

Randiaio,   Locanda,  im  oberen   Ooobolatliale   anf  'i 

Aetoalaven 354A 

Lingua  grosaa  auf  Laven  am  nordwestlichen  Faste 
des  Berge«,  unmittelbar  dabei  ateigt  der  Apen- 
nin en  Sandstein  anf 1010 

Caltabiano  im  Onobniaihale  am  Fasse  dea  Kücken« 

im  Apenaineosandstein 318 

Piedtmonle  auf  den  Lsven  nalie  bei  der  Verbrel- 
■tung  tertiärer  Mnschelhreccie,  Kapoüner-klostcr 

8  Benb.  llO^i 

Le  Giarre,  Osteria,  vtilkaniiiche  TnlTbedeckung       .      204 

Aci  reale,  Locanda  della  steil  a  d'  Oro      .    2  fieob.    670 


"'      4 

Tu»B«  Wl  f?«1in1a,   Brrinn«! Wn 

atth  «»«huuw  Qkrf  fJrawUar*  JSiff       ng 
Gnfltt«  luf  des  W«f«    vw  CMsnU  nacli  .Mwlirf 

Mmw  IMI 
■uMloda  (M*MalncU>  uT  de— Ifcwi  W«f«     Sik.  IMI 

Mam«  .\aaMbta Si*.  MM 

NkoUtI,  w«  dl  U.  HUfi«  0«DtlUr»  .     .     »  ««•L  St« 

•ii.  tIM 

ti.  Gi««ifini  U  Nbtt»  ftuf  d«a  Wrf«  t«a  rUMh 

»uh  Sbffuiiu IMft 

TrvcMtifr«!  auf  dtiaielbc«  Wrf«,  PhlareiifTfa«*         litf 
B«nri*r<i*  auf  dui  Weif»    fsa  Zaffuwu   Mck  k* 

<ii»rr» IM4 

bJbnui  iOrtt««*fifrijiM» 4  Alr*h.  JnM 

CMlifv«  di  vc»ü  C«iidiJ,  über  AMUiii«U  %m  m(- 

Uobrn  Gekäm§9 tlM 

fc)  Die  btüierca  Tbrtle  iln  Bcr|tM,  der  Cilpfal  ««d     | 
Vfcl  dcJ  B»ie.  _^^' 

Mtl.  m-J,  Aii»bru€h*lrcd  bWff  >JMJwi,  dw  te-    ^ 

lieh*  atodrlfcni  GifM    .    «iii  y.    .  ,     MM 

•*%r^W^.  >*■■■   Mit 

Cw  d^  i«M»l  M  KkvUil  it^4«^  ^    •  fevk.  Uli 

*  miM«»  MM 
Ualcr«    Plavifrivn   m   Iftsf«  ?•■   ^tr>l«4  ,BMfc 

dmi   KrftI     . dm 

Vmirft   l'iwu-frin*  1«  \mk  drl  ft«i« M«1 

BauBfrlMs*  mn(  4*m  ■«rJl.  AMm»^  dcrOMMBä»  Mh« 
Ob*rv  Uitnv   d«r  M«iarafl«K  ««  Vlaf«  «M  fM^ 

••ImI  iwch  df*  ktfrl MM 

n«cl^»irr  Tkcll  d«r  %  -MrvflM  Mtk  teUb  ff  .    .    MM 
UriBie  IM   Pirti«   Afvtliu      .......*    Mit 

,     —       _     ■«rtft^ «*.'..     III* 

^  -^  AftnfftiM  .  .  .  .  rf  «  V  .  .  .  74» 
SlirM#friina   uslcr  de«  MoaUf  «««ta  I  Jft.  OlL  l«M>     IM« 

\>g«UilMMfrtei« MM 

UraMft  dUl«  C^n     , %,  »*..»-«•«-  «    U*3 

■»-  »<• 

ffciia  wl  Ftaiii  d*4  t«f«  ...... 

T«*r«  d>l  lli    \t 

^^     "^^^  —    .       » •■    «  »  Bi^Mm  BMI 
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Casa  Iiiflete  oder  dl  GemelUro 


KtiM  des  Kt'gC'ls 


.     .     7  Beob.  012« 
Siu.  0003 
SchoQw  0204 
....      Sm.  OIOO 
.     HoflaunD  lUfilS 
nach   pinf-m  Briefe   von   Henchel  ui    Ctodatore 
>oii>  25. -Uniiar   1825,  barumelriHche  Beiiliraninn^, 
liorreiiponilirende  llfobachliing  von  (ipmetlaro      .   10239 
korre»pondirFiide  KfohHchtnuß  von  Caccitlore     .  10207 
nach   Circiatore's   trf^onometriitcher   Measan^   {n 
demftflben  Briefe,  51fttel  aus  2  Operittoneo  .     .  1021S 
nach   den    Osiervazfonl   geoj^D.   Instit.  bdI   Honte 
Cuccio,  Palermo  1821       ........       10245 

^llach   einer  anderen   Operation 10138 
*    nach     der     trigoaonielrüchcn    BeaÜmmung     von 
Smiih  I.  c 1020S' 
'     i^cli  der  bnrometrfschea  BeslJiiununc  Ton  Schouw 
t'*%]d  Gemellaro  1819          .     .     ;     .     .     .      .     .        10484 
Das  Miliel    der  MeHOOfen  Ton  Uerschel    und  SmiUi 
giebt  10213  Par.  Fd«s,  ^eain  so  ^K\  alu Cacciatorc  (nach 
dem  Briefe  von  Her»chel)  und  Hoffmann  gefunden  haben. 

€ima  delta  Valle  del  Bovc 8806 

Mle.  ZoccuUro»  Gipfel,  die  aüdlicbe  Wand  dea  frna- 

ien  KesscIthalcH  ( Val  del  Bore)  ...  4  Beob.  5458 
GiannicDla,  Hülle  (Wäldchen  von  PopnlosTremula) 

an   der    OiiHvite   des   grossci)  Kesselthales   unter 

dem  Aetnikefel 5S0S 

Valle  dl  Trifogliello ,  der  sfidlfcbe  Theil  dco  ^oa- 

ctfn    Kes«ellhalea    (  Granze    von    llei   AquifDlium 

und  Betula  alba) 4761 

Rocca  Mu«arra,    Vorberg  an  der  nSrdUchen  Wand 

den  gro«ien  Keaseltlialei,  Basis 4678 

Gipfel  ddtselben  etwa  4022  Fns«. 
Salto   dl  Giumenta   xuiichen   dem    Mte.    Zoccolaro 

»und  dem  Mte.  Calana 4417 
Rocca  dl  t'apra,  Fun,  Im  grotiaen  Kennellhale  .  .  8810 
Mte.  €alfaU,  der  letste  Pfeiler  der  nördlichen  Kin- 

faüDuag  des  KeiielUialc« S61I 

Portella,  Kingaog  de«  Val  di  Calana  von  Zaffarana  aui     3072 
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